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MjJb ist bekanntlich der g^esetzlich ausgesprochene 
Wille Seiner k. k. apostolischen Majestät, dass jeder 
Beamte und Ofificier, welcher zum Vorgesetzten Ton 
Serben und Kroaten im ganzen Süden der k. k. Staaten 
vom dsernen Thore bis türkisch Albanien bestellt ist, 
deren Sprache verstehe und spreche. Um die Befolgung 
des allerhöchsten Willens zu erleichtern habe ich vorlie- 
gende Grammatik mit der möglichsten Praecision ver- 
fasst und werde mich für die dabei gehabte Mühe reich- 
lich belohnt fühlen , wenn recht viele Deutsche daraus 
meine Muttersprache erlernen. 

Diesem Werkchen liegen zu Grunde die gediege- 
nen Vorarbeiten des Vuk Stefanovic Karadzic, Franz 
Miklodic, Georg Daniöie, I. A. Berlic und Vjekoslav 
Babukic. Auch habe ich in meiner zweijährigen Anstel- 
lung, als bevollmächtigter Verwalter der bisthümlichen 
Herrschaft Djakovar, täglich Gelegenheit gehabt mit dem 
Volke , das, zum Theile vor etwa 100 Jahren aus Bosnien 
und Lika eingewandert, die reinste Sprache in Slavo- 
nien spricht, und sich sowohl zur slavisch-orientalischen « 
als zur romisch-katholischen Kirche bekennet, in vielfa- 
chen unmittelbaren Verkehr in und ausserhalb meines 
Berufes zu kommen und meine Aufmerksamkeit selbst 
den geringeren Wendungen der Sprache zu widmen« 



Was ich schrieb, das verbürge ich vom Volke oft ge- 
hört zu haben. 

Das Buch ist zwar nicht gross, doch grösser als 
ich es gewünscht hätte. Die Benützung des cyrillischen 
sowohl als des lateinischen Alphabetes ist die Ursache 
dessen.* Anderseits bewog mich die Abneigung vor gros- 
serem Umfange in der Sjntaxe bloss ein Alphabet zu 
benützen. 

Ich habe desshalb beide Schriftzeichen angewendet, 
damit man nicht glaube, dass die Croaten und Serben 
zwei verschiedene Nationen sind, welche verschiedent- 
liche Sprachen sprechen und schreiben. Nunmehr be- 
schränkt sich, in Folge der ethnographischen Vereinigung, 
der Unterschied im Gebrauche dieser Namen bloss auf 
die Cultusverschiedenheit. Die römisch-katholischen Be- 
kenner einer und derselben Nation heissen Croaten, die 
den slavisch orientalischen Cultus bewahrt haben« wer- 
den Serben genannt. Jene, untreu dem giagolitjschen 
Alphabete, nennen das lateinische Alphabet ihi*, diese 
halten an das mit dem Christenthume ererbte cyrillische« 
Daher ist jener am halben Wege, welcher nur eines die- 
ser Alphabete kennt. Die Katholiken Bosniens und Sla- 
voniens bedienten sich bis fast zu unsere Zeit in reli- 
giös-officiellen Büchern und Protokollen der Cjrilica, 
während die slavisch-orientalischen Priester auch jetzt 
noch mit lateinischen Buchstaben in Croatien und Slavo- 
nien die amtliche Correspondenz mit den landesfiirstfichen 
Behörden fahren. Wir sind Stammesbrüder, durch die 
Eifersüchtelei Constantinopels mit Rom getrennt, wir 
sind eine Nation, wie diess auch der scharfsinnige Je- 
suit Pejacsevich in seinem Werke : Historia Serviae seu 
eoUöquia XIH. de statu regni et religionis Serviae ab 
exordio ad finem sive a saeculo VII. ad XV. auctore 



* Auch hau« icb die Auf^^abeo und Bedealang ea der Worte in den - 
selben gerne mit kleinerer Druckschrift heran szug^eben g^e wünscht, 
aber der Accentuatlon wegpen mussten sog^ar diese serbischen und 
kroatischen lüttem neu ^ef ossen werden. 



Franc. Xav. e L. B. de Pejacsevich a Verocza etc. Edi- 
dit Math. Franc. Kerticza, Eppus Bosn. Colocae 1799. 
mit einer in jener Zeit unbekannten Klarheit ausspricht: 
Kitus sacrorum, quod sciam, ut olim, in 8erbliae re^no 
promiscuuSy hodieqne ac plane permixtus est. Sunt ab 
olim in praesens usque tempus per Serbliam magno 
numero Archiepiscopi , episcopi , coenobia , clerus, popu^ 
lusque rilus utriusque: et quamquam sacrorum cae^ 
rimonüs magna pars ipsorum Latinis cansentiat, non 
sunt tarnen gens extranea , sed consanguinea y et umus 
prorsus tecum, qui g^raeco more operaris, origims. Et 
aetaa illa» qua idolis damnatis Christi fidem Serblia pri« 
imim complexa est, tantum mjsterium in ritus discrimine 
aen posuit, quantum nunc nobis fingimus. (So Tiel ich 
weiass war in Serbien* der Ritus einstens g'enüscht und 
ist es auch heut zu Tage noch. Es giebt von je her bis 
in die Gegenwart in Serbien zahlreiche Erzbischöfe , Bi- 
schöfe, Klöster, Geistlichkeit und Volk beiderlei Ritu^: 
und obwohl in den heiligen Caeremonien ein grosser Theil 
derselben mit den Lateinern hält, so sind es doch kein 
fremdes Volk, sondern ein blutsverwandtes und dessel- 
ben Ursprungs mit dir, der du auf griechische Weise 
deine Andacht verrichtest. Und auch zu jener Zeit , wo 
Serbien, nach Ablegung des Heidenthums, den Glauben 
Christi zum ersten Mahle annahm, wurde in die Ver- 
schiedenheit des Ritus kein solches Glaubensgeheimniss 
gesetzt 9 wie wir es uns jetzt einbilden.) 

Der Versuch^ das National-Gefiihl der Croaten und 
Serben unter dem Namen von lUyriern zu vereinigen ist 
vollkommen gescheitert. Ob der Name Srb oder Hrvat 
zum allgemeinen , herrschenden auf dem illjrischen Drei- 
ecke werden wird, hängt von dem überwältigenden gei- 



* Hier sind jene Länder gemeint, welche das serbische Kaisertham 
des Stephan Dusan Silni im 14* Jahrhunderte bildeten , welche zwar 
verschiedene Provinzial-Namen führen, aber annoch von Serben 
r&miscb-kalhoH^chen und orientalischen Ritus im ganzen illyri- 
sehen Dreiecke bewohnt werden. 



Stigmen und politischen Aufschwung'e der Serben oder Croa* 
ten ab. Diesen aber birgt die Zukunft in ihrem Schosse. 
Mir hat der Name lUyrier keinen proselytenmachenden 
Zweck. Weil die Alten unser Land Illyrien und im Deut- 
schen und Latein uns selbst lUyrier hiessen , so liess ich 
die Ansprüche dieses Namens auf den Titel meines Werk- 
chens gelten. 

Schliesslich bemerke ich , dass wenn Jemand . die 
allenfölsigen Mängel und Fehler , die er darinnen zu finden 
vermeint , mit kritischer Feder zu bezeichnen gesonnen ist, 
er diess sine ira et studio thue, beseelt von demselben 
Streben , das meine Brust erfällt : das Emporblühen un- 
serer schonen und lieben Muttersprache zu fordern. Auch 
halte er stets meinen Zweck klar vor den Augen , wel- 
cher war: Nicht als Auetori tat im Senate slavischer 
Grammatiker und Philologen aufzutreten, sondern den 
deutschen Anfängern die Erlernung unserer Mutterspra- 
che zu ermöglichen. 



Wien in der Charwoche 1854. 



Der Verfasser. 



Die Rechtsprecbiing und Recbtscbreibnng. 



Die BuchstabeD und deren Aussprache. 



Lfie illyrische oder serbo-croatische Sprache hat dreissi^ 
Laute, welche am einfachsten durch das cyrillische Alphabet des 
Herrn Vuk Stefanoviö Karadäö bezeichnet und . ausgedrückt 
^erdeti. Bei dem Crebrauche der lateinischen Buchstaben muss 
man theils ihre originelle Bedeutung ändern, theils dieselben 
Verschiedenartig zeichnen und zusammensetzen, um mit ihrer 
Form den Begrift serbo-croatischer Laute zu verbinden. 

Folgendes sind die Zeichen jener dreissig Laute : 1.) einfache 
lateinische Buchstaben: 
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8) signirte lateinische Buchstaben : 
C 6 (Tj tj) cyrillisch 'Rh | C Ö cyrillisch 4 h | S S cyrillisch UI oi 
i i cyriUisch 3K ac. 

3) zusammengesetzte lateinische Buchstaben: 
Di Ai {Cid) cyr. ^ ^ | Gj gj (Dj dj) cyr. B ^ | Lj Ij cyr. A * 
Nj nj cyr. Ib h». 

Wenn die serbo-croatische Sprache mit cyrillischen Buch- 
staben geschrieben wird , so kommt noch hinzu das Zeichen 'b für 
den Fall^ wo das r p aU slavischer Selbstlaut mit einem der 
übrigen auch im Latein vorkommenden Selbstlaute steht , damit 
er als selber erkannt und ausgesprochen werde: rpioi^e. 

Nachdem es Grundregel der serbo-croa.tischen Rechtspre- 
chung und Rechtschreibung ist: Spreche so aus oder lese 
sowie es geschrieben steht, und umgekehrt : schreibe 
so, wie gesprochen wird, so muss man dem deutschen 
Anfänger den Schlüssel zum Verständnisse und die M&^cJoi^^^ 



der Befolgung dieser Regel geben. Es folgt daher die Anweisung 
zur Aussprache der oben angefahrten Buchstaben, in wie ferne 
es möglich ist. die Laute zu beschreiben. Das Beste ist wohl, selbe 
aus dem Munde eines Serben oder Croaten abzulernen. 

Die Buchstaben : A, B B, D A, E , F *, G T, H X, I M, J, 
K K, L Jl, M, N H, 0, P fl, R P, S C, T, ü y werden ganz 
so wie in der deutschen Schrift ausgesprochen. 

C, m^, hat den Ton des deutschen Z, in Z e i t , Z a h 1 etc. 
cer Liep, die Zereiche. 

H, X, wird am Ende der Worte nicht vernommen , sondern 
ist da wie oft im Deutschen um die Dehnung der Sylbe anzuzei- 
gen: crnih pticah, qpuHx nTHua, schwarzer Vögel; gri- 
jeh, rpHJex,.die Sünde. 

V^ B, hat immer bloss den Ton des deutschen w nie aber des 
D, » : V u n a syna, die Wolle. 

Z, 3, lautet wie f^ s, in den Worten : Besen, Wase etc. z o r a 
3opa die Morgenröthe, z a aa für etc. 

C\ 'K, Der durch diesen Buchstaben bezeichnete Laut könnte 
für den Deutschen, der ihn in seiner Sprache nicht hat, als ein ver- 
schärftes c oder j (z) gelten, das jedoch nicht die Stärke erreicht, 
um wie tsch zu klingen. Das italienische ci entspricht ganz dem 
illjrischen (f, h, z. B. ciotto, (öotto) lahm, ill. kui^a Kjha Haus. 
Bogii^ Bornh eig. Name. Da durch verschiedene Formationen 
das / in c übergeht , so haben viele die Gewohnheit diesen Laut 
durch Mouillirung des t auszudrücken, so dass der Deutsche in illjri- 
schen Büchern wird oft lesen müssen tj während er dasselbe aus 
dem Munde des Serben oder Croaten bloss als 6 vernimmt. 

C, H, klingt wie tsch, wenn beide Laute in einen verschmol- 
zen werden : 6 a r a t i, sapaTH, zaubern, 6 o v j e k, 40BJeK, der Mensch. 

S, Ul, hat vollkommen den Laut des deutschen ach-, äiba, 
uiHÖa, die Ruthe, s u t i, iujth, sei stille. 

Z, HS, tönt gelinder als seh, und mehr durch die Zähne , die 
bei Hervorbringung dieses milden Lautes zusammengehalten wer- 
den müssen, ganz wie das französische 7 in jour: 2a 1 »aj, das 
Gestade, 1 a 2, ja»», die Lüge. 

Dz, Ifi, kommt bloss in adoptirten türkischen Worten vor 
und hat in der deutschen Sprache nicht seines gleichen; regelrecht 
kann er daher bloss aus dem serbisch-croatischen Munde erlernt 
werden; ähnlich klingt er dem dschi Diieverdan^lJEepep^aH, eine 
Damascener Flinte, dzamija ijLaniHJa, Moschee. Es wird auch ci 
statt di geschrieben gefunden. 



Gjf 'h. Dieser Laut muss hervorj^ebracht werden, während 
man die Extremitäten auf beiden Seiten der Mitte der Züngle zwi- 
schen die Stockzähne drückt, den Ton aus der Brust stosst als 
wollte man g und / zugleich aussprechen und verschmelzen. Man 
vergleiche das italienische g in giorno; z.B. megja mel^a, die 
Grenze, Demarkationslinie; hrg ja xp^a, Risenrost. Dieser Laut 
wird von den Meisten aus dem Grunde mit dj geschrieben,^ weil er 
in den meisten Wörtern aus d entsteht. Diess bemerkt man hier 
desswegen, damit der Deutsche, wenn er beim Lesen illyrischer 
Werke auf dj stosst, wisse, wie es auszusprechen ist. Auch dürften 
den Wörterbüchern dermalen noch dj häuflger statt gj vorkommen. 
Ljf Jb, kommt im Deutschen nicht vor. Man gebe der Zunge 
dieselbe Lage im Munde wie bei gj und bringe mit der Spitze der- 
selben / verschmolzen mit j heraus : 1 j i 1 j a n ^H^ba», die Lilie. 

Nj, H», hat die deutsche Sprache nicht. Bei oben im mouillir- 
ten / angewiesener Mundtormation suche man n undy zu verschmel- 
zen: kanj o Kaibo, der Geier, knj iga Kibura, das Buch« 

Auch wird der Deutsche in vielen Büchern, die mit lateini- 
schen Lettern gedruckt sind, ä und e vor denir finden. Diese Laute 
sind müssig und sollen anzeigen , dass nicht sie , sondern das r, p 
der Vokal der Sjlbe ist. Solch ein ä und e braucht also der Deut- 
sche nicht auszusprechen: värzi, verzi lautet also vrzi, epaH, 
setze; härvat, hirvat lese hrvat, xpear, Croat. 

Die Laute a, e, i, h, o, u, y sind immer Selbstlaute; das r, p 
ist bald Selbstlaut bald Mitlaut, je nach seinar Stellung. Selbstlaut 
ist, er 1.) so oft er zwischen zwei Mitlaute zu stehen kommt, 
prvi, npBH,der Erste, hrt, xpx, der Windspiel. 2) Wenn er als 
eines Wurzelwortes erster Laut steht; rt, pT, die Spitze obwohl 
in diesem Falle ausser in rt pr ein h, x zu hören und zu schrei- 
ben ist: hrgja, xpt^a^ der Rost, obwohl auch rgja, p^a in der 
Sprache vorkommt. Wenn dies h, x geschrieben ^rd ist bei Zu- 
sammensetzungen wo das erste Wort auf einen Selbstlaut aus- 
geht und das zweite mit r, p beginnt« das r, p als Vocal leicht 
zuerkennen, z. B. zahrgjati, aaxpt^axH statt zargjati, sap^ä- 
TH verrosten; pohrvati se, noxpeaTu ce, ringen, statt por- 
vati se, nopeaTu. Wenn r, p als Vocal einen andern Vocal 
nach sich hat , was bei Umwandlung des formativen / ji, in einen 
Selbstlaut vorkömmt , so wird in cyrillischer Schrift zw ischen 
beide. des leichtern Erkennens und Lesens wegen ein i gesetzt: 
rpioite, groce lese nicht groze sondern gr-o-ce, diminutiv 
vongrlo^ rpAO die Kehle. — Sonst ist das r p überall Consonant. 

1 • 



lieber das im Alphabete nicht vorgekommene i^ das wie e, 
i, ie^ und ije lauten soll, wird in der Lehre über die Mundarten das 
Nöthige erklärt. 

Alle andern einfachen, signirten oder zusammeng'esetzten 
lateinischen und cyrillischen Buchstaben drücken Consonanten aus. 



Umwandlung der Mitlaute« 

Die Consonanten unterliegen in der serbisch-croatischen 
Sprache durch ihre Stellungen, welche sie in den verschiedenen 
Formationen der Etymologie einnehmen, grossen Veränderungen 
und Uebergängen. Um diese Uebergänge unter allgemeine Re- 
geln zu bringen und das Erlernen der Sprache zu erleichtern, theilt 
man die Consonanten in harte und weiche. 



Weich sind zehn Mitlaute: 
1.) labiale: p, n; f, 4>. 
2.) dental : t, t« 
3.) gutturale: k, k; h, x. 
4.) palatale: ö, 4; §, ni; 
5.) sibilante: c, i|; s, c* 



Harter Mitlaute gibt es sieben : 
1.) labial (Lippenlaut): b, 6. 
2.) dental (Zahnlaut): d, ^. 

3) guttural (Gurgellaut) : g, r. 

4) palatale (Gaumenlaute) : d2, m 
z, Hi ; gj, %. 

5) Sibilant (Sauselaut) ; z, 3. 

Aus diesem Unterschiede folgen die Regeln: 

I. 

Die harten Mitlaute^ wenn sie vor weiche zu ste- 
hen kommen, werden in weiche desselben Orga- 

nes verwandelt. 

Daher: 1.) h^ 6, dem nachfolgenden weichen Mitlaute durch 
Umwandlung in p, n ausgeglichen wird: poljubac, no^yöaq 
der Kuss , hat ^m Genitivo , wo das euphonische, zur Wurzel 
nicht gehörende a, a wegfällt: poljupca, no^yn^a, nicht aber 
poljubca^ no^yÖL^a , denn diess ist für die serbisch-croatische 
Zunge unmöglich und dem Wohlklange zuwider, daher das^^d 
unmittelbar vor dem weichen e, i|, in das analoge p, n überge- 
hen muss. So im Vocativ; poljupöe, no^yn^e» 

2.) d, ^ geht vor weichen in t, t, über: pod, no/^, unter^ 
kopati, KonaTH, graben, nicht podkopati;, iio;^KonaTH, unter 
graben, sondern potkopati, noTKonaTH. Od, ofl,, weg, frknu- 
ti, «pKHyTH, fallen, otfrknuti, 0T4>pKHyTH, wegfallen. Kommt 
es vor das weiche s, c zu stehen^ so machen viele SchriftsleUei 
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eine Ausnahme von der Regel und belassen das d^ ^: gradski 
rpa/^CHH, zur Festung gehörig'; Ijudski, Ay^CKH, menschlich. An- 
dere hingegen schreiben statt der Consonanten-Gruppe ds^ f^c, so 
wie man spricht, das sibilante c, u: gracki, rpaqHH; Ijucki, 

3.) 9y r, wird vor weichen Mitlauten zu k, k assimilirt : 
bogac, öorau» der Bettler, boköija, 6oR4HJa, die Bettelei. 

4.) Von den palatalen harten wird di^ i^ in <f, h ; £, «k in /, ni . 
gj, \) in c\ h verwandelt vor weichen Mitlauten : aus d r u 2 i t i, 
Apja&HTH, sich gesellen, wird gebildet druätvo, ^pyiuTBo; aus 
iegja, »cei^a, der Durst, 2ecca, »ehuia, das Diminutiv. 

5.) der harte Sauselaut %, 3 ist dem weichen «, c, analog: 
also mrzak, iiipsaK, der zuwidere hat mrska, mpcRa, die zuwi- 
dere. Von dieser Regel ist ausgenommen: mozak, MoaaR, das 
Gehirn und dr ozak, ^poaaB, die Drossel, denn nach dem Ausfalle 
des euphonischen a, a, hat es nicht moska, MocKa, sondernder 
nachfolgende weiche assimilirt sich dem vorstehenden harten und 
es entsteht mozga, Moara; drozga, ^poara. Vor £f, h geht «, 3 
in /, ui über :idöupati, uniHjnaTH, ausreissen, von iz-, Öupati, etc» 

u. 

Der vorhergehende weiche Mitlaut wird des nach- 
folgenden harten wegen durch den analogen har- 
ten ersetzt. — Polglich: 

1.) wird das weiche ;», n vor einem harten Mitlaute in b, 6 
verwandelt: top, Ton, die Kanone, dann die türkische Formative 
d2i, i^H slavisirt in d2ija, i^nja gibt topd^ija, Toni^HJa der 
Kanonier und nach obiger euphonischer Grundregel wird es dann 
tobd2ija, To6i^HJa gesprochen und geschrieben. 

2.) tf T räumt vor harten Mitlauten dem d, ^ den Platz : von 
kr(iti, Kp4HTH, roden, wird durch die Sylbe ba, 6a, das Haupt- 
wort krdidba, KpHH/^6a, das Roden, gebildet. 

3.) A, H geht in g, r über: von nikada, HUKa^a, nie, wird 
n i g d a, imrAa. 

4.) i, H wird zu di, ^; und /, ui zu z, H&: von naruöiti, 
HapjiHTH, bestellen, entsteht mittelst der Bildungssylbe bina, 
ÖHua, naruöbina, uapjHÖHua, und dann richtig: narudibina, 
Hiipyi^<SHHa, die Bestellung; otad^bina, 0Ta^6HHa, Vaterland etc. 
Von za duSu, aa Aynij, für die Seele, zadu^bina, 3a/^y«- 
ÖHua, die fromme Stiftung für dieErlösung der Seele. 



4.) s, c ist mit z, 3 analog iiiid muss diesem vor harten Mit- 
lauten weichen : zgrada, .irpa^a, das Gebäude statt sgrada 
crpa^a. 

Es mangeln hinsichtlich mancher dieser Mitlaute in der Spra- 
che Fälle, wo die euphonischen Regeln anzuwenden sind ; so z. B. 
wird man kaum Worte finden wo dz, ^ vor weichen; li, x; c, i\, vor 
harten Mitlauten stünden. Auch soll es den Deutschen nicht be- 
fremden, wenn er in serbischen und kroatischen Werken diese 
Regeln unbeachtet sieht, wenn er daher lesen wird: poljubca, 
noJby6\\a; odfrknuti, 0/^*pKHyTH; druitvo, ^py sktbo ; m r z k o, 
Mp3H0 ; n i k d a, nuKAa ; z a d u § b i n a, 3a4yui6HHa u. s. w. Viele 
Schriftsteller halten diese Regeln bloss beim Sprechen fiir noth- 
wendig und befolgen sie im Schreiben desshalb nicht, weil sie für 
die Augen schreiben und die Wurzel (etjmon) den Leser an- 
schauen lassen wollen. Diess verstosst. jedoch erstens gegen 
die obige Grundregel , vermöge welcher sich die Rechtschreibung 
nach der Rechtsprechung zu richten hat. Auch erkennt zwei- 
tens jeder, der die obigen Regeln inne hat, nach der Stellung 
der Mitlaute, ob eine Veränderung des harten Wurzellautes in 
einen weichen oder umgekehrt statt gefunden habe. — Das Ge- 
sagte gilt auch von einigen der folgenden Veränderungen und 
Auslassungen der Mitlaute. 

HI. 

Vor praejerierten d. i. solchen Selbstlauten, vor 
denen ein seh waches f(j) oder jerifc gehört werden 
sollte, das aber durch den Einfluss, den es auf 
den vorhergeh enden Mitlaut nimmt, ausgestossen 
wird, so wie vor e und t, dann einigen palatalen und 
weichlauten Mitlauten unterliegen die dentalen^ 
gutturalen und Sibilanten Uebergängen nachErfor- 
dernisfi des Wohllau tes. Daher : 

1.) Die dentalen: d, ;^ in gj, ^; /, t in c, h vor allen präje- 
rierten Selbstlauten übergehen, weil eine innige Verschmelzung 
mit dem geschwächten Selbstlautet besteht: luditi, ^j/^hth« 
närrisch sein, ludjak, Jj^aK, der N^rr; diaxopog, diaconus, gjak, 
^9lk; — brat,6paT, der Bruder, braöa, 6paha, Gebrüder; xqi- 
giavog, der Christ, hr i ä ö anin, xpHiuhauHH ; smrt, cupT, der 
Tod, smröu, CMphy, mit dem Tode. -— Auch präjotirte Selbst- 
laute bedingen oft den obigen Uebergang, daher statt dj ed, ^e,^, 
der Ahne, gjed^ ^e^; statt tjeSiti» TJeiOHTH, trösten^ ceäiti, 



heujHTH. — In sveltenik, ceeuiTeuHK , der Priester , n n 2 d a, 
Hy»/^a, dieNoth sind altslovenische palatale statt echt sprach- 
^emäss sveöenik, cseheuHK, nugja, nyl^a. 

2.) Die gutturalen g^ehen in entsprechende palatale und Sibi- 
lanten vor praejerierten Selbstlauten , vor i, e und palatalen über : 
ffy V in c, h, «, 3,Ä, »;-Är, k, in c, n, <f, h und c, h;-ä, x in «, c und 
/, m: legao^ .terao^ gelegen; ieöi, jiehH, niederlegen; lezi, jiean 
liege; le^iäte» ^eaKuiuTe, Lager; ieze, jieme, legte sich; ver- 
gleiche von der Wurzel k n e g, khcf, knez, Kues der Dorfrichter, 
5. End. kne^e, KHe»(e. — Klekao, KJieuao, kniete nieder, kle- 
caj K^euaj, knie oft, kledi, K^ehu niederknien, kle6e, B^eqe, 
er kniete nieder; strikan, cTpuKan, der Oheim, stric, CTpuq, 
striöe, cxpHHe. — Vlah, B.iax, der Wallache, Vlasi^ B^acu 
nom. pl. -vlaSe, Baauie voc. sing.-htje ti, XTJexH, wollen, wird 
oft inri Volksmunde zu Söeti, niheTH. 

30 Die Sibilanten machen den entsprechenden palatalen Platz ^ 
a) vor praejerierten Selbstlauten; b) vori in der Wortbildung; c) 
vor den weichlauten ij\ jb ; nj, h» dann d) vor den palatalen «f, h 
und gj, ^ und zwar : c,n, dem Ö, h ; «, c dem s, lu ; z, 3 dem i, ». Z. B« 
Palac, najiaui, der Daum, palöina, najinnua, augmentativ; vo- 
cativpal6e, na^ne; nositi, hochth, tragen, noSa, Hoiua, der 
Träger, noSen, Hoiueu, getragen, n o § nj a, Hoiniba, die Tracht; 
groziti, rposHTu, drohen, zagra^ ati, sarpamaTH, oft drohen; 
groznja, rpomiba die Drohung; list, jihct das Blatt, liS6e, 
JHnihe coUectiv; rezati, peaaTH, schneiden, re2e, peme, er 
schneidet, re2i, peaKu, schneide; grozd, rpo^A^ ^^ Traube, 
groigje, rpo»^e collectiv; raziiti pa3*iHTH, ausgiessen, ra2- 
Ijevati, paiRAeeaTH oft ausgiessen. 

Man benamset gj, i), und cf, h -Mildlinge, und d,H; /, m; £, hs, 
W'andlinge; gleichsam als seien dort gemilderte Dentale, hier 
verwandelte Gutturale und Sibilanten. 

IV , 

Die in den Wurzelwörtern vorfindigen flüssigen 
Mitlaute /, Jiund n, h werdenin Biegungs- und Abi ei* 
tu ngs-F allen, wo sie unmittelbar vor ein i oder j zu 
stehen kommen, erweicht: /, a nämlich zu Ij, a und n, h 
zuw/, H». Z. B. Bieliti, ÖHJejiHTU, weissigen, bieljenje, 6h- 
\ejbevbe, das Weissen; voliti, bojhth (auch voljeti, BOJbeTH) 
wollen, voija, Bo^a, der Wille; Bran, 6paH, gelesen, branje* 
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6paibe, die Lese; pun, njH, voll, napunjen, uanjibeH, angefüllt. 
Desswegen nennt man auch Ij, a und nj, nb Weichrlin ge. 

V. 

Das flüssige /jji^g'ehtamEndederSylben zumeist 
in über; kehrt aberzurück, sobald eine Bildung s- 
Sjibe zuwächst: pitao, nnTao, gefragt, statt pital« nnTaji, 
daher im weibl. pitala, nnTaja; vitao, SHTao^ der Garnhaspel, 
gen. vitia, BHT^a. In selo, cejio, das Dorf, diminutiv seoce, 
ceouie, adjectiv seoski, ceocKH, zum Dorfe gehörig, ging das/ 
in o über in Folge des Sjlbenzuwachses. Wenn das /, ji nach 
einem o diese Umwandlung trifft, so wird bloss ein gedehntes 6 
gehört und geschrieben : v o 1, boji, der Ochs, geht in v ö, bö statt 

V o o Boo über. 

Diese Verwandlung ist bei der Endsylbe der activen Mittel- 
wörter charakteristisch und consequent im Munde der Serben ; in 
anderen Fällen jedoch kommt beides vor : an gj e osk i, au^eocKH 
und angjelski, an^ejiCKH adjectiv von angjeo o. angjeU 
aH^eo o. au^eji, der Engel. Bielac, önjejiau ^^r Schimmel etc. 
Auch findet man ko cat, KouaT statt klecat, Kjiei^ax oft knien, 
beugen. — Die Croaten behalten zwar in der Sprache das /, ji in 
der Endsylbe, doch nicht in der Schrift. 

VI. 

Es gibt auch einige Verwechslungen der Mit- 
laute untereinander, wo der Sp r achgebrauch mehr 
regellos ist: 

1.) d, fl, nndgj, ^ in s i d i, ch^h, komme herunter, sigj i, chI^h. 

2.) (i, h und t, T insreöan, cpehan, glücklich, auch sre- 
tan, cpoTan; vocnjak, BofaibaK, der Obstgarten, auch vot- 
njak, BOTibaK etc. ^ 

3.) h, X und r, b in glüh, rayx, taub, auch gluv, rjiyB; 
puhati, nyxaxH, blasen: auchpuvati, nyBaTH etc. 

^ 4.) Ä, X und j in 6oha, «loxa, das Tuch, auch öoja, loja; 
smieh, CMujex, das Lachen auchsmej, cMej, etc. 

5.) Das n, h und /, ji; nj, h» und Ij, jb nach m, m in mnogo 
MHoro, viel, auch miogo, Mjioro; dobrodoänica, ^oöpo^oiu- 
HHi^a, Bewillkomnung, auch dobrodoslica, ^oöpo^onijiHuia; 
sumnja, cyMH»a, der Verdacht, sumlja, cyjnjba, etc« 

6.) m, M und r, b vor n, h: mnogo, Jiiuoro und das croa- 
tische V n o g o, bhof o ; t a m n o, Tamno, finster und t a v n o, TaBHO etc. 
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70 P» n und v, b in ljev§e, jbesoie, schöner, statt Ij ep$e, 
Aenme; kovöe, Koeqe, Haftel, statt kopöe, Kon^e, etc. 

8.) V, B und h, x: zievati, snjesaTH, gähnen, auch zie- 
hati, 3HJexaTH; buzdovan, öya^oBaH, die Keule, auch buzdo- 
han öya^oxan, etc. v, b und Ij, jb in diljka und divka Gewehr. 

9.) i, )K und j: 2 a r k o , mapKO , glühend auch j a r k o, 
japKo, etc. 

10.) z, » undr, p: mo2e, Moace kann und more, Mope, etc. 

vn. 

Des Wohlklanges ha Ib er muss bald in Conso- 
nantengruppen d erSelbstlaut a selten 6,oder/,ii, einge- 
schaltet werden ; bald mus s derZusammenstoss von 
labialen und praejerierten durch Einschaltung des 
/, ji gehoben; bald müssen neben einander stehende 
Selbstlaute durch r, b oderj getrennt werden: Daher 
1.) wird von dem Wurzelworte m i s 1, mhci der Credanke, mi- 
sal, MHcaji um die Consonantengruppe sl, cji zu trennen, dann 
muss nach der Regel V. /, a in o verwandelt werden. Bei Zusam- 
mensetzungen : uzanj, ysaH» neben ihm statt uz nje'g, ys iber; 
obaviti, oöasHTM, umwickeln, statt obviti oöbhth von ob, o6 
um und v i t i, bhth, wickeln. Bei dem Genitiv pluralis in den Haupt- 
wörtern weiblichen Geschlechtes, die vor dem endigenden a zwei 
andere Mitlaute als st, ct und zd, 3^ haben: bukva, öyKsa, die Bu- 
che gen. pl. bukava, öyKasa; pliska, njiMcna, die Bachstelze, 
plis^aka, nütHcasa. Granz analog ist es mit den Hauptwörtern säch- 
lichen Geschlechtes auf o: veslo, bccio, das Ruder, vesala, 
Bocajia; bedro, 6e^po, der Schenkel, bedar a, öe^apa. Doch 
glista, rancTa, Regenwurm; brazda, öpaa^a, die Furche; 
mjesto, MJecTO der Ort, gniezdo, rnnjea^o das Nest, nehmen 
das euphonische a nicht auf. E ist euphonisch in b e r e m , 6epeM 
von brati, öpaTH, sammeln; t, nist es inbiram, önpaM etc. 

Wenn J.) die Labialen b, 6; m, m; v, b; p, n; vor einen 
praejerierten Selbstlaut zu stehen kämen , so muss der ^flüssige 
Mitlaut /, A eingeschaltet und erweicht [werden : aus 2aba, «aöa, 
der Frosch, bildet man mittelst des Anhängselsyt, jn : 2abji, »adju 
zum Frosche gehörig und rectificirt nach obiger Regel die Bildung 
indem man sagt und schreibt : 2 a b I j i, »a6.i>H ; k u p i t i, KyiiuTH, 
kaufen, kupljah, Hyn.&ax, ich kaufte, kupljen, Kyn^beH, ge- 
kauft; 2ivljeti, aKHBJbexH, leben; krv, upn, Blut; im instrumen- 
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tal sing, krvlju, Kpejby; ziv, mne, lebeiidij^, comparativ 2iv- 
Iji, nuBBjbu. Vgl. primirijivat statt primirivat* 

3.) Um den hiatus d. i. ein ZusammentrefTen zweier Selbst- 
laute zu vermeiden, wird ein Mitlaut eingeschaltet , daher nach 
Ausfall des h, x in u h o, yxo, Ohr^ zwar auch u o , y o doch richti- 
ger uvo, JBO klingt; Öoha, Hoxa, Tuch, 6oa, Hoa doch besser 
Öoja, Hoja oder 6ova, ^oea; statt 60 ek', loeK, der Mensch, aus 
Öovjek, HOBJeK wird Öoj ek, HojeK.. Vonbiti, 6hth, schlagen, 
statt bien, öneu, bijen, önjen und b iven öhbch geschlagen. 

Anm. Bei der Bildung der Beiworter auf ski, ckh von Haupt- 
wortern auf ija, HJa, schaltet man euphonisch n, h ein; als: serat- 
lija, cepaTjiHJa, Grensturke, seratllnski, cepaTjiHHCRH, dem 
Grenzturken gehörig. Zu dieser Regel gehört zum Theile das eupho- 
nische Einschalten der Sylben v und e v in den Endungen vielf. 
Zahl bei dem männlichen Geschlechte der 1. Abänderung (vgl. cech. 
poln.): miSevi, irnmeBH, die Mäuse, statt miöi, HHmn, und des n, 
h; t, t; s, c in den durch Zuwachs gebildeten Endungen der Wör- 
ter sächlichen Geschlechtes: breme, 6peiie, (vgl. altslav. ^) Last, 
bremena, öpeMena; jagnje, jaribe, Lamm, jagnjeta, jaribeTa; 
n e b o, He6o, Himmel ^ n e b e s a, neöeca. 

VIII. 

Sowohl Selbst- als Mitlaute, die den Wohlklan'g 
stören unds^um Wesen des Wortes nicht gehören, 
werden ausgest ossen. 

1.) Das bewegliche oder euphonische a, welches zwischen 
zwei oder mehrere unmittelbar auf einander folgende Mitlaute 
in der Endsylbe eingesetzt wird, fällt aus, so oft Biegungs- oder 
Ableitungssylben dazu kommen: von gibak, rnöau, biegsam, 
gipko, rnnKo; vonkobac, Ro6au, kopca Konua. Ausgenom- 
men sind die einsylbigen Wurzelwörter, die das euphonische a, 
behalten, ausser pas, nac, der Hund; san, caH, der Schlaf; 5av, 
niaB, die Naht;genit: psa, nca; sna, cHa;äva, uiBa. — 

2.) In der Poesie werden des Sylbenmasses wegen alle 
Selbstlaute, die ohne Sinnesstörung ausfallen können, ausgelassen, 
Z. B. In der Sanimlung der Nationallieder von Herrn Vuk St. 
Karadzic, HL Bd. Nr. 18. Pom'koSe noM^Rome, sie rückten nä- 
her, statt pomakode, noMaRouie ; t r i d e s't , TpuAec'x , dreissig 
statt trideset Tpu^ecoT; af, aji' aber statt ali, aJin; ev', en'- 
siehe, statt evo, cbo; vako, 'BaKo, so statt ovako oBaKo; 
ve6er' ve6erati, se^ep* senepaTH, das Nachtmal einnehmen 
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statt ve£eru, se^epy. Vgl. Ralta, pauixa^wesswegeji statt 
radi ita, pa^H iura; oJk, dm, willst, nes, ueoi, willst nicht 
statt odeä, oheiu, ne^es, Hekeiu, möz, Möm statt mo2eä etc. 

3;) Von zwei g^leichen Mitlauten in Zusammensetzungen 
fallt einer aus: aua oddalji ti, o^aa-^hth, entfernen wird oda. 
1 j i t i ; aus r a s s u t i, paccy tu, verschütten, r a s u t i, pacy th, etc. 

4.) Es gibt auch in der Schrift keine Verdopplung der 
Selbstlaute; dieselbe wird durch den Accent bezeichnet: vö, b6 
statt voo, Boo etc. Die Zusammensetzungen mit do, po etc. 
ausgenommen: pootimati etc. Vgl. dvaa, jaati. 

5.*) Das d, 4 fällt aus vor c, n; c, h; dz, m l, a; s, c; /, 
T ; dann zwischen s, c oder z, 3 und dy 6; n, n; nj^ m; l, m lj\ 
jb: srce, cpue, Herz, statt srdce, cp^qe; oöitati, oiuTaTu 
herablesen statt o d ö i t a t i, o^HUTaTu ; p a I o, na.io, gefallen, statt 
p a d I o, nsLß,AO ; o t i s n u t i, oTHCuyTM, wegstossen, statt o d t i s' 
nuti, o^thchjth; prazno, npasuo, leer, für prazdno, npa3,^Ho. 

6.) Das t, T fallt aus vor c,m ^, h ; dz, ^ , s, c : zwischen 
*, c, z, 3 und 6, 6; l, a; Ij, Jb; n, h; nj, h>: otac, orau, der 
Vater, genit. oca, oua; vocativ: o£e, one; sad^ija, cai^HJa, 
Uhrmacher von sat, cax und d2i, ij[H;bogastvo, 6oracTBo, 
der Reichthum statt bogatstvo, 6oraTCTBo ; go z b a, rosöa, die 
Gasterei statt gostba, rocTÖa; radosno, pa^ocuo, freudig 
von ra dost, pa^ocT; maslo, macio, Schmalz von m a s t, MacT, 
Fette; boleSljiv, 6o.ieniJbHB statt bolestljiv, 6ojiecTJbHB* 

7.) s, c verliert sich vor /, ui : i § t i ti, hiuthth, auslesen statt 
i s ä t i t i, HcniTHTH. etc. 

8.) z, 3 wird ausgestossen vor s,c; s, ui und z, m, dann vor 
s, c und /, EU als weichen assimilirt er sich zu s, c und fallt nach obi- 
gen Regeln aus; siehe razsuti, paacjTH, rassuti, paccy th, 
rasuti, pacyxH, verschütten; iz §tit, ii3iutht, isStit, hciutht, 
iltit, huitht; vor £, m aber kann z, 3, ohnehin nicht vernommen 
werden : bez^enstvo, 6e3»eHCTBo , Ehelosigkeit, lautet b e- 
ienstvo^ öea&eHCTBo. 



Quantität der Vocale und Ton der Sylben, 

. Um die serbo-croatischen Worte richtig auszusprechen, soll 
der deutsche AnRuiger bei den Selbstlauten auf die Länge und 
Kürze, d.i. auf die Quantität und auf die Höhe und Tiefe des 
Tones: d» i. auf den Accent, wo er Platz hat, ein liesonderes 



IC 

Augenmerk haben. — Jeder der sechs Vocale: a; e; i, h; o; r, p. 
n, j ; kann hinsichtlich der Dauer des Lautes entweder nur einen 
hastig^en, kurzen, oder aber einen etwas anhaltenden, langen Mo- 
ment währen, folglich kann jeder dieser Selbstlaute kurz oder 
lang sein. Im Deutschen ist a in Lamm kurz, lang aber in Iah m, 
ebenso ist im Serbischen a kurz in brat, 6paT, Bruder, lang in 
vrat, BpaT» Hals. Diess ist die verschiedene Quantität der Vocale. 
Diese stets im Sinne habend merke man auf die verschiedene Mo- 
dulation der Stimme im Aussprechen des kurzen oder langen 
Selbstlautes, denn sowohl der eine als der andere kann mit etwas 
erhobener oder aber mit gelassener Stimme hervorgebracht wer- 
den; ^Iso kann der kurze Selbstlaut entweder hoch oder tief, 
und ebenso kann auch der lange Vocal ausgesprochen, nämlich 
accentuirt werden* Daher ist die Aussprache eines jeden 
Vocales sechsfach: A.) Ohne Accent: 

1«) Bloss kurz: das a in voda, BO^a, Wasser; imdeut- 
schen Worte abhalten. Die blosse kurze Quantität wfrd nicht 
bezeichnet. 

20 Bloss lang, das mit a zu bezeichnen ist : p am c e n j e, 
naMheibe, das (Bedenken; im Deutschen : Auswahl. 

B.) Mit Accent: 30 Kurz und tief zugleich. Man be- 
zeichnet diese kurze Quantität mit dem tiefen Accent durch ''; 
m ä 6, ukn. Li Gott hat die deutsche Sprache denselben Accent : 
der deutsche Anfänger übertrage ihn nur auf serbisch-croatische 
Worte. 

4.) Der kurze Vocal laute um einen Ton höher als in 
Gott nemlich Gottes und diese Erhöhung wird mittelst des Ac- 
centes' angedeutet: mäöa, Mäna (gleichsam ma6£a) des Schwertes* 

5.) Der Jange Vocal dauert noch einmal so lange in der 
Aussprache als der kurze, und ist im ersten Zeittheil fief ('') im 
zweiten höher C), so dass er ganz wie in dem deutschen Worte 
Rede, Niemand klingt, und mit ' bezeichnet wird. In Noten 

gesetzt müsste es so stehen : JL #^^ i= # i ♦) Es kommt dem Hö- 

« gra - na 

rer so vor, als wären in der ersten Sylbe der Rede, gräna 
rpäua, (gleichsam grahna) der Zweig, zwei innigst verschmolzene 



*) Siehe das in der Accenllehre gründliche Werk: De ratione de- 
pingendi rite quaslibet voces articulatas seu d« vera orthogra- 
phia cum necessariis elementis alphabeti universalis. Aoctore 
Mariano Suölc. 0. S. F. P« B. A. Viennae 1853. 
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kurze Vocale, wovon der erste tief mit '\ der zweite höher mit ' 

lautet: grääna. 

6.) Der lange Vocal hoch betont wird mit ^ bezeichnet. 

Hier ist die Stimme im ersten Zeittheil erhaben, im zweiten fallt 

sie herab, gleichsam als wäre der mit ^ bezeichnete Vocal aus 

zwei gleichen kurzen innigst in der Aussprache verbundenen 

Vocalen zusammengesetzt, wovon der erste kurz und hoch (), 

der zweite kurz und tief ('') ist: prävda, npas/^a, Gerechtigkeit, 

klingt: JU J^ =^ npääe/^a. Der analoge Accent im Deutschen 

pra - vda 
ist in dem Worte : Wähl. — Dieser Accent steht vornemlich auf 
jenen Sjlben, in denen der Vocal doppelt geschrieben werden müsste. 
Man erinnere sich auf die Verwandlungen des/, j, ]no:v6, so 
statt v o 1, Bo^ und v o o, boo. 

Hinsichtlich der Quantität und Accentuation sind folgende 
Regeln vorläufig zu merken : 

L 

Es gibt kein Wort, welches auf zwei Sylbeu entweder den 
tiefen, '\' oder hohen Accent"* hätte; einen jedoch von beiden 
muss jedes Wort haben, daher kann man nicht sagen : v ö d ä, Bö/^ä 
muss aber sagen : v 6 d a, BÖ^a, d. i. die erste Sylbe kurz und hö- 
her betont, und die zweite kurz und accentlos; eben so kann man 
nicht sagen stezem CTemeM, ich ziehe zusammen, sondern muss 
sagen s t e 2 e m, CTewi&M, die zweite Sjlbe lang, accentlos» 

n. 

Der Accent ist das Unterscheidungszeichen der Bedeutung 
bei gleichlautenden Worten : v r ä t ä, späTa, die Thüre ; v r ä t a 
BpaTa des Halses ; bei Hauptwort und Beiwort : z e 1 e n, se jen, das 
Grün; zälen, aejieH, grün; bei zusanmfienfallenden Endungen 
gläsu, rjiäcy, der Stimme und Cu)gläsu,rjiäcjin der Stimme. 

Sowohl in dieser Eigenschaft als Unterscheidungszeichen, 
als auch bei der Biegung und Ableitung der Wörter unterliegt die 
Quantität und Accentuation verschiedenen Veränderungen. 

m. 

Die letzte Sylbe eines Wortes ist immer accentlos» Doch 
kann durch die Verbindung mit anderen Wörtern eine accentlose 
Sylbe deQ Accent bekommen, da der Einfluss vorhergehender Wör- 
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ter besonders der Praepositionen auf die in der Sprache nachfol- 
genden so gewaltig ist, dass diese nicht nur accentlos werden, 
sondern auch die Quantität ändern : n ä v o d u, nä bo^j, auf das 
Wasser; prekö ku6e, npeKo Kjhe, übers Haus etc. — Die aus 
einsylbigen durch die sQdliche Mundart in zweisilbige verwandel- 
ten Worte machen eine Ausnahme: ri^, pu4, Wort, rijeö, 
pHJei. Vielleicht könnten sie jure fictitio als einsylbig da gelten 

Leseübung*. 

Oöe nää, koji si na nebesth, sveti se nne Tvöje, prfgji 
kräljestvo Tvöje, budi voija Tvöja käko nä nebu täko i na 
zemlji. Kruh nää svägdanji däj nam gä i dänas i odpüsti näm 
dfige näSe, käko i mi odpfiätämo du2niköm nääim i neuvädi näs 
u näpast, da izbavi näs odä zla, amen* 

Nach Vuk's Uebersetzung des neuen Bundes Matth. IV 
lautet dieses Vater unser, wie folgt : 

One näui, kö]A ch na ueö^cuMä, ^a ce cBerA HMe Teöje» 
Aa i^oife, qäpcTBo Teöje, ^a. 6y/^e BÖ^a Tsöja m na a^M^bu xäo 
uä ueöy : Xjbe6 uäiu noTpeöuH ^äj naM ^änac , h onpöcTH uäM 
AyroBe näme, Rao h mh iuto önpäuiTaMo ^ya&HHi^HMa cBÖJHJenf , 
H HenaB^^H näc y nänacT» uö H36aBu näc o^ä aaa, j6p je Tböjo 
i^äpcTBO H CH4a H c^äsa Ba bhjcb, äsiAH. 



Mundarten in der Aussprache jener Sylben^ wo im altsloveni- 

schen ^B steht« 

Der im Altslovenischen vorkommende Doppellaut h wu*d von 
den Serben auf dreifache Art ausgesprochen, und gibt dadurch Anlass 
zu einer dreifachen dialectischen Verschiedenheit, welche der deut« 
sehe Anfanger wohl inne haben muss. 

1.) Die westliche Mundart, wo das i consequent wie f, 
H lautet, (nach Art der Kleinrussen): MUko« mjihko, Milch; ri£, 
fÄ% Wort; vlra, Biipa, Glaube; sinica, ckunuia, Meise. 

20 Die östliche, wo das i stets wie flautet: mI6ko, 
mji6ko; reo, pei; ySra, sepa; sinica, cenni^a. 

30 Die südliche Mundart, welcne sich nach Verschieden- 
heit der Quantität der Sylben richtet, also : a) das tonlose oder 
betonte lange i, h oder « C"' '^ obiger Dialecte in ije, [ie) ijje, verwan- 
delt, so zwar, dass die eine nach den obigen Mundarten lange Sylbe 
in zwei zersetzt wird, wovon die ^ste nämlich das i, h imuner 
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kurz und unbetont ist, auf die zweite hing^egen e die Länge und 
der betreffende Accent überg^eht: mUko, m^^ko wird zu mli- 
jeko, MjiHJ^Ro; ri6, pii'i zu rije ö, pHJeq. b) Die kurzen beton- 
ten oder tonlosen t, h und e lauten als je, je, je. Der Accent 
bleibt nämlich derselbe wie in der westlichen und östlichen Mund, 
art: vjera, Bjepa; sjenica, cjenHiia. — Doch wird a) in der- 
selben Mundart das i, h g'ebraucht statt des je^ wenn darauf ein 
j oder ein Vocal folg't: von s'ijati, ciijaTH, und seja ti, cejaTH, 
säen, müsste im südlichen Dialecte sjej ati^ cjejaTH, lauten, doch 
fordert die Euphonie der Sprache, dass man sage und schreibe 
sijati, cfijaTH. — /^) Nach r, p wird das j ausgeworfen: statt 
trj eänja, Tpjeuiiba, Kirsche, muss es heissen trSdnja, Tpemiba. 
Doch hört man auch rjeöit, pje^nx, beredt; grjSsntk, rpjeiu- 
H^K, Sünder, y) Die unmittelbare Stellung des j nach d, fl^; l, ji ; 
n, u; ^, t; so wie nach labialen gibt vielfache Gelegenheit zur An- 
wendung der Regeln über Verwandlung in gj, ^; Ij, Jb;nj, h»; c, 
h und Einschaltung zwischen die labialen und das j eines /, a. 

Statt dieser classischen südlichen Mundart bedienen sich viele 
im Gebrauche cyrillischer Lettern . durchgehends des i ; und im 
Gebrauche lateuiischer Buchstaben des e oder ie. Um diese Zei- 
chen regelrecht auszusprechen muss man die südliche Mundart 
nach obigen Grundsätzen kennen. — Die Schriftsteller« welche 
sich des t, ^ bedienen , stellen dem Leser anheim diese Schriftzei* 
eben nach Belieben als e, i, u ; je oder ie, uje zu lesen. Wie ie in 
einigen agramer Büchern überall gelesen werden soll, weiss 
man nichts weil es in der lebenden Sprache nicht vorkommt 
und weil es nicht ein Mal der Träger der drei obigen Mundarten 
in der Schrift sein kann^ wie es t, und i ist. 



Noch einige Schreib- und Sprachregehi« 

1.) Der Gebrauch grosser Buchstaben ist ganz so geregelt, 
wie in der deutschen Schrift mit Ausnahme der Hauptwörter, 
welche mit kleinen Buchstaben geschrieben werden, ausser sie 
sind eigene Namen. 

20 Die Regeln, welche im Deutschen für das Abtheilen 
der Wörter in Sjlben gelten, finden auch in der serbo-croati- 
schen Schriftsprache Anwendung. 

3.) Jedes Wort, selbst von einem Buchstaben muss für 
sich geschrieben werden, weil es ein unabhängiger Begrifi' in 
sich ist. 
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40 Man bedient sich in der serbo-croatischen Schrift der- 
selben Unterscheidungs-Zeichen und nach denselben Regeln wie 
im Deutschen. 

5.) Der Deutsche soll viel Sorgfalt darauf verwenden fol- 
gende Buchstaben unterschiedlich zu schreiben und auszuspre- 
chen : b, 6 und Pf n; i, h, c,h, dz, v^; gj, if, — rf, A »n^ ^* t; 
— ff, r und k, k; /, ui und &, m. Denn die Bedeutung ist durch 
Verwechslungen dieser ähnlichen Laute beeinträchtiget. Z. B. 
but, 6yT, heisst Oberschenkel und put, nyx ist der Weg; rä- 
gja, pä^a, sie gebährt, und Räöa, Päqa eig. Name; — däj« 
^äj» gib und täj, Taj» dieser; ääpa, mäna^ die Pfotte einer 
Katze, und iäba, »äöa, der Frosch« 



Formenlehre. 

Das Hauptwort. 

Da die serbo-croatische Sprache keinen Artikel hat, so 
kann man mit selben weder das Hauptwort, noch das Geschlecht, 
Zahl, Endungen bezeichnen* 

Die Erkenntniss der drei Geschlechter (mann!. weibL sächl.) 
und Abänderungen bedingen sich gegenseitig. 

Bei den Abänderungen ist auf die einfache und viel- 
fache Zahl, dann auf die folgenden sieben Endungen 
zu sehen : 

1. Endung, Nominativ, auf dieFrage Wer oder Was? 

2. „ Genitiv, „ Wessen? 

3. « Dativ, „ Wem? 

4. ^ Aceusativ, „ Wen? 

5. „ Vocativ, bei der Ansprache und Anrufen! 

6. „ Sociativ o» Instrumental auf die Frage Mit 

wem, womit? 

7. » Locativ o. Präpo'sitional auf die Frage Wo? 
Die zweite Endung ist das Kennzeichen der drei 

Abänderungen. Die erste Abänderung hat in der zweiten En- 
dung a, die zweite e, die dritte i, h. 
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Das Geschlecht der Hauptworter, 

l. 

Von der Bedeutung oder dem Begriffe, den man 
mit dem Worte verbindet, hangt positiv das männ- 
liche und weibliche Geschlecht ab. Denn männlichen 
Geschlechtes ist jedes Wort, das 1.) ein männliches Geschöpf 
an sich; 2.) in dessen Benennung, Bei- und Spitznamen; 3.) Be- 
schäftigung; 4.) Eigenschaften bezeichnet. — Das ganz Gleiche 
ist hinsichtlich des weiblichen Geschlechtes giltig. Z. B. Muz, 
MyiK, Ehemann; Jänko, JäuKo, Johann ;peckalo, nei^Kajo, 
Stichler; Saräjlija, Capäj.inja, Sarajever; Iövd2ija, jioRi^HJa, 
Jagdliebhaber ; I j e p o t a , jbeiioTa, Ochsenname ; ö ä ö a, haha, 
Papa. — Mäti, maTH, Mutter; Märgita, MäpruTa, Margareth ; 
Käduna, Kä^jna, türk. Dame; ödmetnica, o^MeTHHUia, Ab- 
trünnige; Brogjanka, Bpö^äuKa, Broderin: präija, npäjba, 
Wäscherin; sväst, ceäcT, Schwägerin; kököS, köko in, Henne. 
Doch gibt es Wörter, die nach obiger Regel männlichen 
Geschlechtes sein sollten , doch mit der weiblichen Bildungssylbe 
auch das weibliche Geschlecht, besonders in den Nationalliedern, 
annehmen : ad2 ä m i j a, a]^äMiija,der unerfahrene Junge ; c e- 
tovogja, HCTOBol^a , Truppenanfuhrer ; ÖovjeÖina, iob- 
jeHHHa, , Ijudeskara, jby^ecKapa, Ijüdina, jby/^una, Ijuda, 
Ay^a, grosser Manu; näletica, HäjieTHua, Stänker; nehtje- 
Sa, HexTJema, Unwilliger; nemogoSa Heiuoronia, Unmäch- 
tiger; pijanica, nHJauuqa, Säufer; pöglavica, nor^aenua, 
Häuptling; pöt urica, noTypui^a, Renegat; slüga, cjyra, 
Diener; starje§ina, ÖTapjemuHa, Vorsteher; s träSljivica, 
crpänijbHBHi^a, Feigling; tv r di c a, Tap^uiia, Knicker; u h o d a 
oderuvoda, yBo^a, yxo/^a, Spion, etc. — Offc sind noch mehrere 
Hauptwörter, die nach der Bedeutung männlichen Geschlech- 
tes sind, aber auf die weibliche Endsylbe a ausgehen, in der 
einfachen Zahl wirklich männlich, in der vielfachen aber weib- 
lich, weil der Sprachgebrauch wankt, und selbst obige Ausnah- 
men nicht immer beachtet. Doch die eine Mehrheit Männer umfas- 
senden Sammelnamen einfacher Zahl , dann die Schimplworte 
gegen Männer auf a, sii\d weiblichen Geschlechtes: bräöa, 6päha, 
Brüder; dj^ca, AJ^ua, Kinder; budäla, öy^äjia, Thor; przni- 
ca, np3HHi](a, Slörefried;smrzlica, cmpa^Hi^a, Erfrornen etc. 

2 
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Umgekehrt findet sich in der Sprache kein Beispiel, dass 
Hauptwörter weiblicher Bedeutung männlichen Geschlechtes seien. 

IL 

Kennzeichen des Geschlechtes sind auch die 
combinirte erste und zweite Endung einfacher 
Zahl. Und zwar 1.) f ür das männliche Geschlecht, zu wel- 
chem alle Hauptwörter der ersten Abänderung gehören, die auf 
einen Mitlaut in der ersten , und auf den Selbstlaut a in der zwei- 
ten Endung ausgehen. Man muss also um das Geschlecht zu er- 
kennen beide Endungen in Anbetracht ziehen: hräst, xpäcT, 
Baum, hrästa, xpäcxa: kl in, kjihh, Nagel, kllua, KJu&Ha; pü2, 
ny», Schnecke, puza, nysKa, Dies Criterium trifft zumeist mit 
dem der Bedeutung zusammen. Vergleiche müz, My»^ miiza, 
Biywa; könj, köh>, Pferd, könja, KÖiba, — Wenn das/, ji, als 
Endbuchstabe eines Hauptwortes männlichen Geschlechtes in o 
verwandelt ist, so kehrt es in der zweiten Endung zurück: v6, 
^ö, V 6 1 a, Bo.«a. Man muss also diese auf ö ausgehenden Haupt- 
worte gerade so ansehen, als gingen sie auf den Mitlaut /, ji, aus, 
und so wird man im Geschlechte nicht irren. 

2.) Für das weibliche Ge schlecht, a) Alle Hauptwör- 
ter der zweiten Abänderung , deren erste Endung a, die zweite e 
ist, sind weiblich: knjiga, Kibiira, Buch, knjige, Bibäre;lä- 
gja,^ä^a, Schiff, lägj e,^äl^e.— Die durch ihre Bedeutung männli- 
chen Hauptwörter mit der Endung auf a, sind: a) alle durch 
die türkische Formative: dzija, ijiuja oder £ija, luja; lija^ 
jiHJa; ba§a, 6ama; dann j^ auch durch die echt slavischen auf: 
Sa, ma; onja, 0H>a; nosa, Hoiua gebildeten; und 7) alle mäqin- 
lichen Namen auf a\ Näca, Häuia; Jöva, Jöea: ferner d) viele 
auf ina^ nua; ija^ nja; ica^ nua und bloss a auslautenden nach der 
I* Regel. — Döba, a^^^^ Zeit, ist sächlich und unabänderlich, 
b) Alle Hauptwörter der dritten Abänderung, deren erste Endung 
auf einen Mitlaut, die zweite aber auf i, h auslautet, sind weiblich. 
Um diese Hauptwörter von denen des männlichen Geschlechtes, 
mit denen sie den Ausgangsbuchstaben in der ersten Endung ganz 
gemein haben, zu unterscheiden, soll sich der deutsche Anfänger 
stets die zweite Endung merken : kok öd, roköiu; kökoäi, kö- 
koiuh; stvär, cxnäp, Ding, stväri, CTBapu; etc. 

Higher gehören die abgeleiteten meist verkleinernden ^ammel- 
wörter, die mehrsylbig sind^auf ad^^^ : p ä u n ö $i d. näjavä/^, junge 
Pfauen, päunöädi, näju^ä/^n; etc. Die eine Eigenschaft bedeu- 
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tenden zwei- oder mehrsylbigen Hauptwörter auf osty oct: vj6r- 
nost, BJ6pH0CT, Treue, vj6rnosti, BJepHocTH; pöboindst, 
n66o3fiHÖcT» Frömmigkeit, p6bo£nosti, nö6o»HocTH etc» Die 
einsylbigen Wurzelwörter auf a</^ a/^ und ost, oct sind jedoch 
meistens männlich: jäd, jä^, Kummer; most, moct, Brüdee, 
mösta, MÖcxa. «Doch kost, köct, Bein, hat kösti, kocth, ist 
weiblich. — Ljiibi, Jbyön, Gattin ist auch weiblich und unabänderl. 
Wo am Ende der letzten Sylbe des Hauptwortes /, ji in o 
überging, dort soll dieser Uebergang den Antänger nicht beir- 
ren, denn er wird in der zweiten Endung das ^, ji sammt dem 
i, u wieder finden upd daraus auf das Geschlecht richtig schliessen : 
misao, Mficao, Gedanke, misli, mhcih; so, co, Salz, soll, 
cojih; pögibao, nörMao, Gefahr, pogibli, nörööjiH etc. 

3.) Das sächliche Geschlecht ist a.) an dem Ausgange 
der ersten Endung einfacher Zahl auf e und o erkennbar. Hin- 
sichtlich beider ist die, durch die erste Regel bedingte, Ausnahme 
der Eigen- und Spitznamen auf koy ko,Io> -to, e, zu merken : S t ä n k o, 
CTäuRo, Stanislaus oder S t ä n o j e, CTäuoje ; v ä r i m e s o, Bäpu- 
Meco, krckalo, Kp[j(Ka.io, sükalo, cyKaao der Hochzeitsnarr. 
b.)Die Hauptwörter sächlichen Geschlechtes verwandeln Inder zwei- ^ 
ten Endung das o immer und das e dann in a, wenn sie nicht n, 
H oder i, t dazwischen nehmen: vrijeme, epHJ^Me, Zeit, v re- 
nne na, Bpemena; sünce, cyuqe, Sonne, sünca, cyni^a; meso, 
meco. Fleisch, mesa, Meca; t^le, Te.ie, Kalb, t^leta, T^JiCTa. 
Alle Verkleinerungs-Hauptwörter im Nom. auf ne, oder e, 
im Gen. et a, exa^ sie mögen von männlichen oder weiblichen 
Wesen gesagt werden, sind sächlichen Geschlechtes: Sl^p6e, 
CpnHe, junger Serbe ; T ä r e, Type, junger Türke etc. — 

Um das Geschlecht der bloss in der vielfachen Zahl gebräuch- 
lichen Hauptwörter , deren es in Menge gibt, zu erkennen , hat 
man auch deren erste und zweite Endung zusanmienzustellen, 
und nach der Abänderung auf das Geschlecht zu schliessen, weil 
nämlich : 
Die männlichen* in der 1. End. t, h, in der 2. End. a, ah, ' 
Die weiblichen „ „ „ eod,t,H „ „ „ äod.t(h)und 
Die sächliclien „ „ „ a »„»äah haben* 
Ljüdi, JbyAH» Leute, 2. End. Ijüdt, a^a^ ist männlichen 
Geschlechtes, ebenso periääni,} nepHmäHH, weiblicher Kopf- 
putz^ peridänä, nepHoiäHa; kööije, KÖHHJe, Kalesche, ködtjä, 
iS^ä; mööi, Mohn, Reliquien, mö 6t, MÖhit; -> vräta, ep^Ta» 
Thure, vrata,,BpäTä; köla, KÖjia, Wagen, kölah, KOJiä etc. 



so 

Es gibt viele Worte, die man an Männer und Weiber 
richten kann , daher im männlichen und weiblichen Geschlechte 
gebraucht, als: Glühop^gja, rjiyxon^^a, Schimpfwort für 
einen oder eine, der oder die nicht hören will; lüdändza, 
jy^äni^a, der Thor oder dieThörin; Ijudomora, jby/^ÖMopa, 
Menschenbedriicker od. Menschenbedruckerin ; näpriica, uänp- 
HiHMa, Hitzkopf od. Hitzköpfin; odfpanica, o^pnaiini^a, zer- 
lumpter Mann oder Weib; tecikuöa, xeaHKyha, Haushälter od. 
Haushälterin ; t röil az a, Tp4u.ia»ca> Lügenmaul, izje§a,Vielirass-,in. 
Ausser diesen Prädicaten gibt es auch andere Wörter, die in zwei 
Geschlechtern und Abänderungen gebräuchlich sind, bei denen, wenn 
sie auf einen Mitlaut ausgehen, die zweite Endung dann über beides 
entscheidet; z. B. pöräst, nöpäcT, Wuchs, 2. End. a und t, h, 
im ersten Falle männlich, im zweiten weiblich; snijet, chhjSt, 
Brand im Getreide; tenän, TenaH, Müsse; hvät, xbSt, Klaf- 
ter; hrid, xpfl,^, Felsen; gläd, rjä^, Hunger etc. Veöe, ee^e, 
der Abend, hat alle drei Geschlechter : für männlich und sächlich: 
veöe, Bene, vecera, Benepa; für weiblich: ve 6 e r, Benep, v e- 
öeri, ßCHepu. 



Erste Abänderung, 

Die Hauptwörter dieser Abänderung gehen in einfacher 
Zahl: 

1. In der ersten Endung auf alle Mitlaute und auf o 
und e aus. — Dabei stelle man sich aber sogleich 1. rücksichtlich 
des Auslautes alle Hauptwörter in zwei Abtheilun- 
gen, um ihre ferneren Endungen richtig zu treffen. 

In die erste Abtheilung gehören die männlichen auf 
A 6; dy ^\ fy *; ^, r; Ä,x; k, k; /, Ji; m, m; n, h; py n; r, p; 
*, c; /, t; r, b; «, 3; — dann die mit sächlichem Ausgange auf 
o, sie mögen selbst vermöge der Bedeutung männlichen Ge- 
schlechtes sein. 

Die zweite Abtheilung begreift die Ausgänge aufc^q^ 
(/, h; Cy ^l 9Jy h'yjf bß '^'f ^if H>; /, ui; z, »s des männlichen 
und e und je des sächlichen (oder in eigenen Namen des männl.) 
Geschlechtes. 

2. Rücksichtlich des wahren oder fingirten selbstständigen 
thierischen Lebens unterscheide man jedes Hauptwort 
mannlichen Ausganges V0ih andern, das ein solches Lbben nicht 
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anzeigt. Denn von diesem Unterschiede, der bei der ersten En- 
dung gleich zu beachten ist, hängt die 4. Endung einf« Zahl ab. 

3. Die auf Cy mg, r; h, x;k, k; und z, 3 auslautenden Hauptwör- 
ter beachte man wegen der Uebergänge, denen sie durch nach- 
folgende Selbstlaute in den Endungen unterworfen sind, nämlich : 
in der 5. End. Einzahl; und der 1. 3. 5. 6. und 7. End. Mehrzahl. 

IL Die zweit'e Endung geht auf a aus. 

III. Die dritte Endung ist auf u, jauslautend. 

IV. Die V i er t e Endung ist bei b el ebte n Wesen gleich 
der zweiten auf a; bei unbelebten und im sächlichen 
Geschlechte gleich der ersten. In den Nationalliedern ha- 
ben oft unbelebte die 4. Endung gleich mit der zweiten. 

V. Die fünfte Endung ist für die männlichen Hauptwör- 
ter der ersten Abtheilung, so wie für die auf r, ix auslautenden 
von der zweiten Abtheilung: «, wobei auf die Uebergänge der 
(sub 3.) angeführten zusehen ist; für jene der zweiten Abtheilung 
mehrere Wörter auf r, p mitgerechnet : m, y ; für das sächliche 
Geschlecht und die Männernamen mit sächlicher Endung io,e') 
lautet die fünfte wie die erste Endung. 

VI. Die sechste Endung ist für Hauptwörter der ersten 
Abtheilung om, om; für jene der zweiten Abtheilung ^i/i^ ew; doch 
wenn die sächlichen auf e vor den Endungen n, h; /, t aufneh- 
men, so haben sie om, om, und nicht em, em. 

Vn. Die siebente Endung ist auf dem Papier zwar gleich 
mit der dritten, doch in der lebenden Sprache unterscheiden sich 
diese zwei Endungen durch den Accent, der auf die Präpositio- 
nen na, na; po, no; u^ y, mit welchen diese Endung fast immer 
vorkommt, übergeht. 

Die Endungen der vielfachen Zahl sind: 

I. Die erste ist für alle Hauptwörter mä nnlich en Ge- 
schlechtes auf i, H. Viele Hauptwörter der ersten Abtheilung neh- 
men zwischen dieses i, h und den Endbuchstaben des Hauptwor- 
tes die Sylbe or, ob, jene der zweiten Abtheilung aber ev, ee. 
Die sächlichen haben alle a. 

II. Die zweite Endung wird gebildet durch die Endsylbea, 
welche, weil sie lang ist, und weil von einem bedeutenden Theile des 
Volkes äh, äx gesprochen wird, ebenso in den meisten Büchern 
und Schriften mith,x vorkommt. Ebenso kommt bei einigen Wör- 
tern die zweite Endung auf 1, A oder ih, üx und ijii^ njy vor. 

III. Die dritte Endung ist entweder auf im«, uiviä, oder bei 
der ersten Abtheilung auf om, om, bei der zweiten auf em, ew. 
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Seltener sind die Ausgänge vm^ hmh; im, um; ma^ Ma ; uti, mh» 
Wenn die männlichen in der Mehrzahl ec, ee ; ovj ob, und die 
sachlichen Uy h; «, c; i, t aufnehmen, so können sie diese En- 
dung bloss auf ima HMa und otn^ om nicht auch auf em bilden. 

TV. Die vierte Endung hat e bei den männlichen , und a 
bei den sächlichen Hauptwörtern. 

V. Die f ü n f t e Endung gleicht immer der ersten. 

VI. Die sechste Endung ist auf tut a, HMa und t, A, — 
Die selteneren Ausgänge der dritten Endung kommen auch 
hier im Volksmunde selten vor. 

Vn. Die siebente Endung lautet auf imä, HMa und th, ^x 
oder iehf HJex, sowie auf die selteneren Ausgänge der dritten 
Endung aus. — Diese Endungen vergleiche man mit folgenden 
Beispielen : 

Einzahl. 

End. Brot 



End. Brot 

1. Hljeb, xjbeö, 

2. hljeba, xjbeöa, 

3. hljebu, xjbe6y^ 

4. hljeb, xjbe6, 

5. hljebe, x.i»e6e, 

6. hljeböm, xacööm, 

7. ü, pöy na hljebu, xjbe6y. 



1. Kruh, Kpyx, 

2. kruha, Kpyxa, 

3. krühu, Kpyxy, 
4* kruh, Kpyx, 

5. kruäe, Kpynie, 

6* kruhöm, KpyxoMi, 

7. na, p6, ü kruhu, Kpyxy. 



Mehr 

1. Hljebi od.hlj^bovi, (hljebovi), 

xjbeÖH od. xjbeöoBH, 

2. hliebä od. hljeböva (h) 
xjiHJe6ä od. xjbe6dBä, 

3. hljebimä od. hlj^bovimä 
hljebdm od. hlj^bovöm, 
xjbeÖHMa od« xAeöoBUMa, 
xjbe66M od. xjbeöoBÖM, 

4. hljebe od. hljebove, 
Xdbeöe od* xjbeöoBe, 

5. hljebi od. hljebovi, 
xjbeÖH od. xjbe6oBH, 

6. hljebimä od. hljebovimä, 
hljebi od. hlj^bovt, 
x.i»e6HMä od. xjb^öoBHMa, 
xjbe6A od. x.i»^6oB]ft, 



zahl. 

!• Krusiod. krühovi, (kruhovi> 
KpycH od. KpyxoBH, 

2. krühä od. krühovä (h) 
Kpyxä od. KpyxoBa, 

3. krusimä od. krühovimä, 
kriihom od. krühovom, 
KpycHMa od. KpyxoBHMa, 
RpyxÖM od. KpyxoBÖM , 

4. krühe od. krühove, 
Kpyxe od. KpyxoBe, 

5* kriisi od. krühovi, 

KpycH od. KpyXOBH, 
6. krusimä od. krühovimä, 

krusi od. krühovi. 

KpycHMä od. RpyXOBHMä, 

Kpyc](k od. BpyxoBil, 



7. hljebimä od. hljebovima^ 
hljebihCieh)o. hljebovih (ieh), 
xjbe6uM4od. xjbeöoBUMa, 
XwbeÖHx o. XwbeöoBHX (Hjex.) 
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7. krusimä od. krühovimä, 
krüsih (ieh) o. krühovih (ieh), 
KpycHniä od. KpyxoBHMä, 
KpycAx o. KpyxoBiftx (hjcx.) 



Einzahl. 



End. Wein. 

1. Vino, BHHO, 

2. yina, Bnua» 

3. vinu BHHj, 

4. vino , BHHO, 

5. vino, BHHa^ 

6. vinöm, BHHÖM, 

7. u, po, na vinu, bhhj. 



End. Gefangener. 

1. Sii^anj, cya&aib, sii'^anj, 

2. süznja, cymiba, su^nja, 

3. süinju , cymiby , etc. 
i. süznja, cya&Hba, 

5. sü'Znju, cyaKibj, 

6. siiznjeni, cysibeM , 

7. u^ po^ na sfi2nju, cymiby* 



Mehrzahl. 



1. vma, BHHa^ vina, 



2. vinä od. vinah , vinah, 
BHuä od. BHHaX f 

ä^vinima od. vinöm, vinom, 

BHHHIuä od. BHHÖM, 



k, vina, BHHa, vina, 

5.vina, säua, vina, 

6. vinima od. vini, vini, 
BHHHJua od. bhhA, 



7. u, pO; na vinima o. vinih (ieh), 

BHHHMa od. BHHl^X (ujeX.) 

vinima, vinih, 

BäHHMa^ BHHHX, 



1. sfi'^nji od. su^njevi, 
cysKH>H od. cyM&H>eBH, 

2. sujiänjä od. su^njevä (h) 
cymäibä od. cymibeBa, 

3. sü^njimä od. su^njevimä, 
sii^njem od. su^njevom, 
cyH&H>HMä od. cysKibeBHMä, 
cyH(H>eM od. cyjKKeBÖM, 

i. siii^nje od. siiznjeve , 
cy3KH>e od. cyiKH>eBe, 

5. sfi'2nji od. su2njevi, 
cysKH>H od. CyH&H>eBH, 

6. süznjimä od. suznjevimä, 
sfiinji od. suznjevi, 
cymifaUMa od. cymibeBuniä, 
cymifaH od. cymibeBH, 

7. süiinjimä od. &u£njevimä, 
süznjih (ieh)o. siiÄnjevih(ieh), 
cyHiibHMä od. cymH>eBHMa, 
cysKH>Ax o. cy«ibeBAx(HJex.) 
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End. Name. 

1. Ime, HMe, 
2/iineiia, iiMeHa, 
3. Imenu, iiweHy, 
ii. Ime, HMe, 

5. une, HMe, 

6. Imeiiöm, iiMeHOM, 

7. nä^ pO; iiimenii, HueHy. 



1. Imena, uMeua, 

2. im6nä(h): HM^^ä Cx), 

3. imenimä od. 'imeiiom, 
uMeHHMa od. HMenoM, 

4. im^na, HMenä, 

5. imena, HMeuä, 

6. imenima öd. imeiii, 
HMeHUMa ob. HMeuil, 

7. imenimä od. imenih (ieh), 
HMeHHMa od. uMeHAxCijjex). 



Einzahl. 

End. Feld. 

1. Pöye, nojfce, 

2. polja, no.^a, 

3. polju , riöjby , 

4. polje , iio^e , 

5. polje, nöjbe, 

6. poljem, iiö.«>eM, 

7. na, pö, II polju , no^by, 
Mehrzahl. 

. rolja, no.ba, 

2. poljä (h), iiojbä (x) 

3. pöljimä od. poljem , 
ijo^HMa od. nojbeM, 

4. polja, nö^a^ 

5. polja, iiö.iia, 
. poljima od. polji, 

no.i«UMä od. no^A, 
7. na.po, upoljimäo.'poljih(iel 
nöJbHMä od. nojbAx(HJex). 



End. Eirather. 

1. Pogägjäö, norä^än, 

2. pogagjäöa, iiora^4a, 

3. pogagjaöu, iioral^aqy, 

4. pogagjäöa, iiora^4a, 

5. pög^agjäöu , nöra^äny , 

6. pogagjäöem, norai^äHeM, 

7. pogagjaöu , nora^ny. 



Einzahl. 
End. 



Freund. 

1 . Prijatelj , npiijaxe.«. , 

2. prijatelja , npHJaTe.^a, 

3. prijatelju , iipiijaTe.i.y, 

4. prijatelja , npHJaTe.^ba , 

5. prijatelju, iipHJaTe*i.y , 

6. prijateljem, iipHJaTe.^eM(o 

7. prijatelju, npftjaTe.«.y. 



Mehrzahl. 



1. Pogagjäi^i, iiora^4U, 

2. pogagjäöä(h), iiora^4ä(x), 

3. pogagjäöima, pogagjaöem , 
iiorai^a^uMä, uora^ä^eM, 

4. pogagjäße, nora]^ä4e, 
5* pogagjäöi 9 nora^4u , 

6. pogagjäöimä , pogagjäöi, 
iiora^ä4HMä, iioral;ä4H, 

7. pogagjaöimä,pogagjä6{h(ieh), 
noral^ä4HMä, nora^4Ax - 
(Hjex). 



1. Prrjatelji, npfijaTe.i.H, 

2. prijatelja (h) npnj s^t^aSl, 

3. prijaleljimä (em od. om) 
iipHJaTe.«.HMä, (em o. om). 

4. prijatelje , npöjaTe.i.e, 

5. prijatelji, npfyaTe.«.H, 

6. prijateljimä, prijatelji, 
iipiijare^HMa npHJarejbA 

7. prijateljimä (ih, ieh) 
npHJaxe^HMa.CAx, njex) 
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I. 

Das Ausfallen der Buchs taben der ersten Endun? 
Einzahl betrifft: 1. das euphonische a. Denn ist es in mehrsylbi- 
gen Hauptwörtern in der Ends^^lbe accentlos und kurz, so fällt 
es in den anderen Endung^en weg, kehrt aber doch in der 2. En- 
dung* der Mehrzahl zurück, wenn nicht die Einschal tungssylben 
ör, OB oder er, cb gebraucht werden. Endsilben mit euphonischem 
a sind meist auf: ac^ aiii; ac^ a4; ak^ aii; ao, ao (statt aU a.i); 
n//, ajb; am, am; an, an; anj, an»: ap, an; ar^ ap; as, ac oder at, 
ar; dann die einsylbigen päs, näc; sän, cän; Säv, maß. — 
Das Abänderungsbeispiel: suzanj^ cy»(aH> dient zur Beleuch- 
tung des Gesagten. — Davon machen Ausnahme und behalten 
das euphonische a der ersten in allen Endungen: ävan, äßau, 
Mörser; bälvan, öä^Ban, Balken; bärjak^ öäpjaK, Fahne; 
brsljan, öpm^bau, Epheu; vägan, Baran, Metzen; grkljan, 
rpK.s>aH^ Luftröhre; domiSljan^ ^omnuiJbaH, Schaflerath; ko- 
pllan, KonH.iaH, Bastard; koti*ljan, KOTpjban , Feldmannstreu, 
Jövan^Ivan, J6BaH,llBaH, Johann; Milan, MH.taH, Michael; k 6- 
ätan, KÖiuTaH, eine Pflanze; ögar, örap, Windspiel; S toj an , 
CTÖjaH, Stanislaus; täban, Täöan, Sohle; säfran, niä4>paH; 
Safran; säran, luäpau, Karpfen und viele andere, besonders 
alle eigenen Namen auf an, an gebildet» Das euphonische a der 
ersten Endung wird nach Belieben behalten oder ausgelassen in 
hrbat, xpöaT, Rücken, Genit. hrpta, hrbata, xpoxa xpöara- 

2. Die Endsylbe m, hh wird nur bei jenen Hauptwörtern in 
der vielfachen Zahl ausgelassen , welche Personen einer bestimm- 
ten Herkunft; y Nation oder Insassen eines bestimmten Ortes 
oder Landes bezeichnen. Daher hat Sf bin, Cpönn, der Serbe, 
in der vielfachen Zahl 1. End. Srbi, Cpön; 2. End. Si^ba 
Cp6a; 3. End. Srbimä^ CpöuMa etc. Hiezukommt dvorjanin 
ABopjauHH, Hofmann ; käs ap i n, Kacannu, Fleischhauer. 

Das Zuwachsen von Buchstaben in den Endungen 
kommt vor, wie die Endungsregeln und Abänderungsbeispiele 
zeigen, t.) in männlichen Hauptwörtern der Mehrzahl durch die 
Sylben ov, ob und ev, eB bei ein- und zweisylbigen Hauptwör- 
tern. Mehrsylbige aber, so wie auf ac, ai; ar, ap und as, aui 
auslautende, können diesen Zuwachs nie annehmen, während bei 
den obigen selbst der Sprachgebrauch nicht fixirt ist, daher bei 
einem Worte der Zuwachs gebraucht, bei dem andern nicht ge- 
braucht werden kann. 
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20 Hauptwörter sachlichen Gesclilechtes, welche a) auf 
me, Me ausgehen, nehmen bei allen Endungen, wo ein neuer 
Vocal dazu kommt zwischen diesen und das e der ersten Endung 
n, h: vri6me, BpHJeme, Zeit, vremena speMeua etc. — b) auf 
be^ 6e ; ce^ qe ; ce^ fae ; <fe, ^e \ de^ jifi', die, ijie ; /e, jie ; n«, ne ; 
nje, H>e; re, pe; se, ce; ie, me; ve, ee; ze^ se; 26, »e; so wie 
drvo, ^pBo, Holz und krme, KpMe, Schwein ischieben in den 
folgenden Endungen zwischen das e und den Zuwachs ein ^ t : 
di6te, /^Hj^xe, Kind; djeteta, ^jerera etc. — c) Cudo, ^yAo, 
Wunder; neb o, neöo, Himmel; tielo, THJejio, Leib, haben in 
der vielfachen Zahl bloss ein s, c vor den Endungsvocalen: Öu- 
dfesä, «fy^ecä; nebesä; neöecä; tjelesä, Tjejiecä. 

3.) Wie schon in der Lautlehre gesagt worden ist, schiebt 
man in die Consonantengruppe vor dem Endlaute der ersten 
Endung o der sächlichen Hauptwörter in der 2. End. Mehrzahl 
das euphonische a ein: zlo^ 3.i6r Uebel, zala, sä^ia; b^dro^ 
öe^apäy etc. Nur sä, cß, und zd, 3fl, werden beisanmien gelassen. 

Zum Wechseln der Laute und Buchstaben gibt 
1.) die Verwandlung des /, ji in o Gelegenheit, so oft es am Ende 
der Sjlbe steht« Dies geschieht bei den Hauptwörtern auf lac, 
jiaq in allen Endungen ^ wo nach Ausfall des euphonischen a zwi- 
schen /, ji und c, i\ diese zwei Buchstaben neben einander zu 
stehen kämen ; doch kehrt das ursprüngliche /, Ji mit dem eupho- 
nischen a in der 2. Endung vieif. Zahl gleich zurück, da das sub- 
stituirte o aufhört am Ende der Sylbe zu sein: 2etelac, mexe- 
jiaq^ Schnitter; 2eteoca, HteTeoMa, statt zetelca, H&exejiJia; 
2. End. Mehrz. zeteläcä, »ceTejäqä nicht £eteöcä, mexeöuä. 
Doch wird man häufig selbst schon in der ersten Endung das /, x 
in o verwandelt finden und das euphonische a verschwunden: 
pisaoc, nficaoi^, Schriftsteller; aber auch die Verwandlung des 
/, ji in wird unterlassen: £älac, wä^aq, Stachel; ubilac, 
yöiijaq, Tödter; krvopilac Kpoonnjaiii, Blutsauger; zälac, 
aäaai^, * Bösewicht; pälac, iiäjaui, Daumen« 

Wenn das /, .i in der Stellung nach einem o wieder in o 
übergeht so werden diese zwei o in ein langes contrahirt : s 1 6 1 a c, 
cTOJiaui, Sessel, stöca, cxot^a statt stooca, cxooi^a und dieses 
ist statt st ol-ca cxoji-qa. 

Die sächlichen Verkleinerungs-Hauptwörter auf ace, oue statt 
Ice, Au,e nehmen das ursprüngliche /, a in der 2. End. Mehrzahl 
vtrieder auf und trennen es durch das euphonische a vor dem c, u,, 
(daher eine Verwechslung und Emschaltung von Lauten Platz greift: 
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s e ö c e, ceoue, Dörfleiii, seläcä, cejiaiJta; eben so groce, 
rpboqe, Hälschen^ grlacä, rpaäua etc. 

2. In dem Abänderungsbeispiele k r u h konnte man schon die 
Verwandlmigen des hy x in /, m und «, c bemerken ; nun merke 
man a) dass in der 5. End. Einzahl die männlichen Hauptwörter 
auf Cy q und k^ r den palatalen c, h vor das e bekommen, die auf 
9y c und hy X aber /, lu und jene auf g^ r und s, 3 ein £, sk : s t r i c, 
CTpHii, Vetter, strTöe, CTpiiie; knez,,KHe3, kneze, RHe«e. 
b.) Wenn jedoch in der 5. Endung vor das in 6^ h zu verwandeln- 
de A, K ein ^y q ; </, 4 oder /, t zu stehen kommt und bei Hauptwör- 
tern auf 6eky neR und 6iky hhr fordert der Wohlklang die En- 
dung Uy j statt dem regelmässigen e, e und das k, r bleibt dann : 
mäöak, niä^aRy Kater, hat mäöku^ iiiä4Kyl jabüöik^ jaöynAK, 
Aepfelgarten, jäbnötku, jäöynÄKy ! c) In der 1. 3* 5. 6. 7. End. Mehr- 
zahl, geht der Endlaut k, r in c, u,; h, x in «, c ; ^, r in s, 3 
über: räk, paR, Krebs, räci^ päun, räcima, päqHMa etc. — 



A u f g* a b e. 

Der Erfolg der Arbeit ; das Loos der Menschheit ; die Regehi 
der Sprache ; im Namen des Vaters , des Sohnes und des Geistes ; 
dem Urheber der Belohnung ; mit der Bestrafung des Kindes; im 
Schöpfer der Welt; dem Jammervollen der Dörfer; du Förster 
der Wälder! Ihr Hohen des Reichs! Die Lustbarkeiten im Leben; 
dem Folien mit dem Hausgenossen ; die Lasten auf den Achseln. 

Die Furcht Gottes , die Verachtung der Welt , die Hoffnung 
des ewigen Lebens gibt dem Herzen Frieden , welcher der wahre 
Schatz des Menschen ist. Der Kaiser hat den tapfefn Offlcieren 
seine Zufriedenheit in Gegenwart der Generäle geäussert. Gebet 
das Sehwert dem Soldaten, das Pferd mit dem Hunde dem Kut- 
scher, die Buchstaben den Setzern. O Gott unserer Väter! be- 
glücke die Bewohner dieser Gegenden mit deinem Segen in Fruch- 
ten und in jedem Produkte des Bodens. Die Bulgaren sind Kauf- 
leute , Meister jund Bauern; Dörfler, Städtler und Hirten. Den 
Ragusanern gebührt die Erstlings-Ehre im Verfassen unserer 
Schrillen. Georg grfisst den Emanuel, er möge mit Ljuboje 
zu ihm kommen. 

Uspjeh a, ycnjex a Erfolg. — Pösao, sla, nocao, c^a» Arbeit, 
üdes, y.^ec Loos. — CovjeCänstvo, 4onjeMäHeTBo Menschheil. -^ 
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Prävilo, iipaBii^o, Reg^el. — Jezik,je3iiK, Sprache. — U,y, im. — 
Otac, öca, 6TaM,oqa, Vater. — Sin, chh, Sohn* — I, h, und. — 
Duh, Ayx, Geist ; düha. — PoÖetnik, nd4eTHHR^ Urheber — Nadä- 
renje; HaAapeif>e, Belohnung^. — Sa^ ca, mit. — Käznenje,Kä3ueii>e, 
Bestrafung. — Biete, ^njeTe, Kind; djeteta. — Stvöritelj, ctbö- 
puTe.^, Schöpfer« — Nebo, He5o, Himmel. — Kämkalo, RaviKa^o, 
Jammervollen — Selo, ce^o, Dorf. — Ti , tii , du. — Sumär^ 
luyMap, Förster. — Gäj, räj , Wald. — Vi, eii, ihr. — Velikäs, ee- 
jMKaiu, Hoher. — Cärstvo, qäpcreo, Reich. — Veselje , Bec6.*e, 
Lustbarkeit. — Zice, rnnhe, Leben. — Zdriebe, SK^pnjeöe, Folien, 
zdrebeta. — Celjäde, Hojbä/^e, Hausgenosse» — Breme, öpeiiie, 
Last. — Nä, na, auf. — Räme, paMe, Achsel. — Sträh, cxpäx, 
Furcht, sträha. — Böiji, öoHijA, Gottes. — Preziränje, iipesupä- 
H>e, Verachtung. — Sviet, cbhjct, Welt. — Ufänje, y<&äii>e, Hoff- 
nung. — Vjeönjega, Bjeiifcera, ewigen. — iSivot, hjhbot, Leben; 
iivöta. — Däje, ^äje, gibt. — Srce, cpqe, Herz. — Mir, mfip, Frie- 
de. — Köji je, KÖjfi je, welcher ist. — Prävö, npäßö, wahre. — 
Blägo, 6.iäro, Schatz. — Covjek, «lOBJeK, Mensch. — (3esar, fcecap, 
Kaiser. — Je izrazio, je H.3pa3H0 hat geäussert. — Hräbriem, 
xpaöpnjeM, tapfern. — Cästnik, HacTHÖK, Offizier. — Svoje, 
cBoje, seine, — Zadovöljstvo, sa^oBOJbCTBo , Zufriedenheit. — U, 
y , in. — Pribice, iipHÖiihe, Gegenwart. — Gjenerao, ^euepao, 
General, gjeneräla. — Däjte, Aäjxe, gebet. — Mä^, Man, Schwert; 
mäöa« — Vojnik, bojhAk, Soldat; vojnika. — Konj, köh», Pferd; 
konja. — Päs, näc, Hund ; psä. — Koöijää, KOHujaiu, Kutscher ; 
Ko'iijjaiija. — Slövo, c^oBa, Buchstabe. — Slägär, c^äräp, Setzer; 
slagära. — Bog, 66r, Gott; böga. — NaSih, uaiui^x, unserer. 
Usreci, ycpehn, beglücke. — Stänövnik, CTaHOBHÄK, Bewohner. 
Ovih, ÖBHJex, dieser. — Kräj , npäj^ Gegend; Kpäja. — Tvojim, 
tbojAm, deinem. — Blägoslov, öjiärocjioB, Segen ; blägoslova. — 
Zito, HJÖTO, Frucht. — Sväkom, CBaKOw, jedem. — Rod^ po^, 
Product; roda. — ZemljiSte, 3eM.«>AiiJTe, Boden.— Bugarin, 6y- 
rapun, Bulgare. — Su, cy, sind. — Trgovac, xproBaq, Kauf- 
mann; TproBi^a. — Mäjstor, MajcTop, Meister. — Poljödjelac, 
nojbö^ejau, Bauer ; ao.^o^HJejiiJia. — Seljanin, re.«.aHHH^ Dörfler; 
seljani. — Värosanin, BäpomaHHH^ Städtler, värosäni. — Cöbanin, 
HÖöaHUH^ Hirt. — DübrovÖanin, ^yöpÖBnaHUH, Ragusaner., — Büdi^ 
6yAH, gebührt. — Prvenslvo, iipBencTso, Erstlings-Ehre. — Sä- 
stavljänje, cäcTaB.iiäH>e, Verfassen. — NäSkih, HäuiKi)x, unserer» 
Pismo, nucMo, Schrift. — Gjorgjije, 'Eöp^nje, Georg. — Pozdrav- 
Ijä, nöa^paBwba, grüsst. -^ Mänöjlo, MäHÖjjio, Emanuel. — Da, 
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^ä, er möge. — Ljuboje, .^y6oje, Ljuboje. — K iijemu dögje, 
K H»eMj Ao^e, zu ihm kommen. 



ünregelmässige Beugefalle. 

loViele Hauptwörter der 1. Abäud. haben keine Ein- 
zahl, sondern kommen bloss in der vielfachen Zahl vor: aneta 
aidera^ Schraubengänge, 2. End. änetä (h) etc. vjesala, Bjeuiajia^ 
Gfalgen; vigovi, enroBH, Schlinge zum Vogelfangs viäsiei, B.iä- 
itinhH, Siebengestirn; vräta, apara^ Thüre, dimin. vrataoca, npa- 
Tßöi^a und vratäsca, epaTämi^a; Süljevi, uiyjbeBu, goldene 
Ader; njedra, H>e/^pa, Busen, njedära, H>e/^äpä. etc. 

2.) Es gibt Hauptwörter der 1. Abänd. welche, 
statt der Mehrzahl, Sammelnamen bilden: 

A.) Im man ulichen Geschlechte : die mehrsylbigen, unbeleb- 
ten auf ^n, eu: kämen, KanieH, Stein: kören, KÖpeH, Wurzel, bilden, 
statt der Mehrzahl, durch die Formative je, Hauptwörter sächlichen 
Geschlechtes einf. Zahl : kämenje, KänieKe, Gestein ; korenje, Köpe- 
h>e, Wurzeln ; und überhaupt ist die Collectivform auf je statt der 
Mehrzahl dort überall gebräuchlich, wo es der Begriif des Wortes 
erlaubt. — Für Gospodin, rocno/^uH, Herr, vlastelin, B.iacTejiHH, 
Edelmann, brät, öpäx, Bruder, ist die Mehrzahl durch Sammelna- 
men in a, zur 2. Abänderung gehörig, ausgedrückt: gospöda, 
roeno/^a; vlastela, BjiacTejia; bräöa, 6päha. — In Nationalliedern 
kommt bloss die 2. End. Mehrzahl brätä, öpärä von brät vor. 

B.) Die sächlichen Namen a.) junger Thiere auf e, mit 
der Epenthese /, t in folgenden Beugefällen, haben in dieser Form 
nie eine vielfache Zahl. Sie nehmen eine männliche Bildungssylbe 
und Endung in der Mehrzahl an, nämlich die auf ici, »hu, ci, qn 
und die Collectivform der 3. Abänderung auf ad, ä^ : präse, npäce, 
Ferkel; neräSce, nepämhe, Eber-Ferkel ; jelenöe, je.ieH4e, Hirsch- 
kalb; jägnje^ järibe, Lamm; tele^ xejie, Kalb, haben: neräSöiöi, 
Hepäui4HhH ; präsciöi, npäui>iuhH ; präsci^ npäcqn oder präSöäd, 
npäiuHa,^; jelenci, jelenöäd, jejieHqn^ jejieHHa^; jägnjici , jägänjci, 
jägnjäd, järibuhH, järälbqH, järibä/^ ; telici, teoci, teläd^ Te.«HhH, 
TeoqH^Tejä^ etc. Diete, A"j^Te hat, statt der Mehrzahl, das zur 2. 
Abänderung gehörige dj^ca, vyeqa.— Jäje, jäjeta hat in dieser Form 
keine Mehrz., sondern jäja.b.) Die Verkleinerungswörter (diminu.) 
auf ce, u,e, (in der 2. End. ca, qa) haben keine Mehrzahl in dieser 
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Form : perce, nepne, Federlein ; zrnce, 3 pHi^e, Körnchen etc. — 
c.) Oko, oKo, Aug-e ; nlio, yxo^ Ohr* haben die Mehrzahl nach der 
3. Abänderung^: oöi, 04h ; ii§i, ymn. — Drvo, AP^o» Holz, verliert 
die Epenthese et, er in der vielf. Zahl» wenn es Brenn- und Bau- 
holz bedeutet, denn die drvelä sind Baumstämme, d.) Die Haupt- 
wörter männlichen Geschlechtes auf alo, aAo, haben keine Mehr- 
zahl :käsalo, näca^o, Traber; türöalo, Typwa^o, Turkoman etc. 

3.) Die fünfte Endung Einzahl wird a.) bei Hauptwör- 
tern mit dem Aus^an^e auf r, p, oder «r, ap oft auf u, y, statt « 
gehört: pästir, näcrAp, Hirt; plsar niieap, Schreiber ; pästtru, pisa- 
ru. — Gospödär, rociiÖAap, Herr hat in Prosa immer gospodäru^ und 
cär, i\kpy Kaiser, cäre, uäpe. — b.) Beiden auf«, 3 auslautenden 
Hauptwörtern vernachlässigt mari öfters die Umwandlung in den 
palatalen z, 2k, vor der Endung auf e, als : öbraz, d6pa3, Antlitz, 
5. End. obraze, 66paH&e, und ööpase; und sind es aus andern Spra- 
chen aufgenommene Wörter, so bleibt immer«, 3 vor «, oder aber 
sie bilden die 5. Endung auf u, y : kaläuz, Kajiäy3, Wegweiser, 
kaläuze, Ka^äyae ; fräncuz, <t>päHL^^3, Franzose, fräncuzu, «tpäu- 
I4y3y, etc. — c) Die vor dem Ij, Jby das euphonische a in den 'wei- 
teren Endungen ausgestossen, haben in der 5. End. e: pedalj, 
ne^ajb, Spanne, pedlje, ne^^^e etc. — d.) Könjtc, kökAii, Pferdlein 
hat konjicu, KoibAi^y- und könjice, KÖH>A[j(e* — Mözak, MoaaK, Ge- 
hirn, mözgu, MÖsry. — Sinak, cänaK, Söhnchen, sinko, chnko. — 
e.) Hauptwörter, die leblose Dinge bedeuten und auf h ausge- 
hen, haben ausser eauch u, y in der 5. End« präh, npäx, Staub, 
prähu, npäxy; grieh, rpnjex, Sünde, griehu, rpwjexy etc. 

4.) Die sechste Endung Einzahl auf em, eM, und om, 
OM nehmen an: a.) Die auf ar, ap, ausgehenden: gospödär hat 
gospodarem und rocno^äpoM etc. b.) Die Hauptwörter auf Ij, jt: 
stvöritelj, CTBopuTe^eM und stvöriteljom etc. — c.)Cär hat bloss 
i^äpenf, aber zec, 3ei](, Hase; je:^, je», Igel; mjesec, mjeceq Mond; 
käle£, KajieaK, Kelch; mäö, Mä4, Schwert; öbrüö, Ö6p^^, Reif ; 
pijac, nujaq, Platz; pirinÖ, nnpuH^i, Reis; prlnC, npHuq, Prinz; 
priSc/npiiaih, Beule; plädö, n.iä[uh, Mantel ; tue, Ty4, Messing; 
vöäd, Bomb, Zinnkraut haben eben so om, om als em, ein in der 6. 
Endung, d.) Pfit, nyx. Weg, hat mit dem Vorworte, das die 6. 
End. regiert om,om und sonst «hi^om: tim pütem odoh, thu nyxeM 
O/^ox, ich gehe diesen Weg; ja sam zß. pütom, ich bin reisefertig. 

5. Die zweite Endung Mehrz. lautet sehr häufig im Munde 
des Volkes a.) ohne ah, ä, bei männlichen bloss auf ov, ob oder 
iVf es ; oder, wenn ein euphonisches a da ist, mit der langen Quan- 
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tität auf demselben; bei sachlichen wird o oder e abgeworfen, die 
letzte Sylbe betont, welche, wenn eine Consonantengnippe nach 
4bwerhing des o oder e bliebe, durch das euphonische a gebildet 
wird: mäöev, Ma^ee; nokat, HOKaT, Fingernagel, nokat, nÖKaT; 
selo, cejio, s^l, c6ji ; döbro, A^^P<>> Gut, dobär, Aoöäp etc. — Crv, 
ups, Wurm ; mräv, Mpäe, Ameise ; hvät, xBar, Klafter ; ziib, 3y6, 
Zahn ; mjesec, mjeceu, Mond, haben die 2. End. Mehrzahl auf t 
(th), A. — c.) Göst, rocT, Gast, hat göstijü und röcxA; nokat, 
HORTBJ^, nokätä und hoktA; prst, npcT, Finger, prstijü, npcxä 
undprstt,' dinär, Denar, AHuäpa und dinart; sähat, Uhr (caT), sati 
und cäxaTa. — d.) Pütt heisst: mal; 6 mal, sest püti;aber auch 
mecT njTa. — e.) Klupko, KJiynKO, Knäuel, hat klubäkä, K^yöaRa. 

6.) Die dritte^ sjechste und siebente Endung vielf. Zahl 
weicht in dem Worte konj, köh», Pferd ab, welches konjma, 
KOibMa hat. Aber auch zubma, ayöma; Ijüdma, ^y^ivia; hvätma, 
XBÄTMa ist häufiger als zubima , Ijüdima, xBäTUMa. 

7. Türöin, TypHHH, Türke, hat in der Mehrzahl: 1. End. 
Turci, Typqn; 2. End.Turäkä, TypaKa; 3. End. Türcimä, Typ- 
i^HRia, oder Turkdm TypKÖM ; 4. End. Türke, Typue, 5. End. 
wie die erste; 6. End. Türcimä, TypuA; 7. End. Tfircima, Typ. 
i^HX, HJex; als käme es von der Einzahl Türak, TypaK. 

8.) Cövjek, 4ÖBJeK, Mensch, hat in der Mehrzahl: 1. Ijüdi, 
Ay/^H ; 2. Ijüdi, Jbjx^ i 3. Ijüdma, Jby/^Ma ; 4. Ijude, ^y^e etc. 

9.) Dan, ^än, Tag hat in allen Beugefällen der Einzahl, 
die 4. End. ausgenommen« dne, ^^e, und dnevi, ^ueBu. Einige 
ändern dan, ^Hesa, ab. In der Mehrzahl wird es in drei Formen 
abgeändert: dnl, /^uii, dnevi, ^HeBu und dani, a^hh. 

A u f g* a b e. 

Diese Menschen sind im Wagen mit dem Rücken gegen 
einander gekehrt. Die Erweichung des Gehirnes ist die Ursache 
des Todes. Höre Vorsteher der Grenztürken! Das Schloss ist 
sammt seinem Gründer dieser Tage verbrannt. Mit Seiner Maje- 
stät unserem Herrn, Kaiser und Könige und dem Kaiser aller 
Haussen ist das Waften-Glück. Die Brüder zanken hundert Mal, 
doch jedes Mal folgt die Versöhnung. Die Arbeit der Ameisen ist 
ein Beispiel für Menschen. Diese Burschen erwürgten unsere 
Gänschen, Täubchen und Hühnehen mit den Zähnen* 

Ovt öbA, diese. — Su se, cy ce, sind. — ü, y, im. — Kola, 
KÖjiä , Mehrz. Wagen. (2- End. KO^ä). — S, c, mit. — L^gja, 
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je^a, Mehrz. Röcken. — Prot! sebi okrenuli, npoTH ce6H OKpe 
HjAH, ge^en einander gekehrt. — Izvodnjenje, HSBo^fteibe, Er- 
weichung, — Mö'2däni, MÖsK^aHH, Mehrz. Gehirn. — Jest, jecT, 
ist. — Uzrok, yapoK, Ursache. — Preminüde, upeMHHyhe« Tod. — 
Ciij, lyj, Höre. — Serdär, cep/^äp, Vorsteher (2. End, serdära) — 
Serätlinskieh, cepaTjAncKHJex, Gränz-.— Grad, rpä^, Schloss. — 
Je izgorio, je naropHo, ist verbrannt. — Sä cä, sainmt. — Svojim, 
cBOJAm, seinem. — Utemeljitelj, jTeMejbHxejb, Gründer. — Ovfh, 
ÖBHJex, dieser. — S Njiovim, C ibhobAm, Mit Seiner. — Veliöän- 
stvo, BejiHiäHCTBO, Majestät. — Näsim, nsniiAM, unserem. — Go- 
spodar, rocnÖAap, Herr. — Car, nap, Kaiser. — I, h, und. — Krälj' 
KpSiJh, König, (2. End. Kpä.i>a). — Svieh, cBiijex, alier. — Rüsin, 
PycAn, Russe. — Srei^a na orii^ju, cpeba na 6p^a«jy, Waifenglück. 
Sväde se, CBa^e ce,' zanken. — ^ Stö, cto, hundert. — Put, nyx, 
Mal. — Ali, äjiH, doch. — Sväki, cßäKA, jedes. — Sliedi, canje/^A, 
folg!. — Ponn'renje, noMHpeibe, Versöhnung. — Mräv,ivipäB, Amei- 
se. — Primjer, iipi'iMJep, Beispiel. — Za, 3a, (regiert die 4. End.) 
für. — Derle, derCe, deriste, /(epAe, Aep^e, A^pioui'^^ Bursche. — 
Pognjävise, iioribäBHfJie, erwürgten. — Nase, Haiue, unsere. — GiiS- 
6e, ryiuie, Gänschen. — GolüpÖe, rojiynne, Täubchen. — File, 
nftje, Hühnchen. — Zub, 3y6, Zahn. 



Zweite Abänderung. 

Einfache Zahl. 

Die erste Endung, ist auf a. Nur die Eigen- und Eigen- 
schaftsnamen haben o. 

Die zweite Endung ist auf^. 

Die dritte Endung auf i^ h. In Nationalliedern und eini- 
gen Theilen der iilyrischen Länder auch e. (Vuk III. 45. Paäe 
nauie, dem Pascha; Crkve, qpKBe, der Kirche.) 

Die vierte Endung auf ii, y. 

Die fünfte Endung ist bei den meisten o, jene die drei 
oder mehrsylbig sind und auf ca, ua auslauten, haben e, manche 
eigene Namen auch a wie in der 1. Endung. 

Die s e c h s te Endung ist auf om, öm. 

Die siebente Endung auf i\ h. 
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Vielfache Zahl. 

Die erste Endung lautet auf e aus. 

Die z w e i t e „ „ d (ah), a aus. Auch auf i (ä), 

A, (x); oft durch Weglassung dieser Endung und Dehnung des 
letzten Vocales: 26n, CMÖHäB. 

Die dritte Endung lautet auf ama^ (am), ama , (au). 

Die vierte Endung „ e. 

Die fünfte End. ist mit der ersten, die sechste und 
siebente mit der dritten gleichlautend. Doch ist in der sieben- 
ten auch ah, (ä), ä c ax gebräuchlich. (Vuk III. 4i. po planinä ) 



Beispiele. 



End. Weib. 

1. 2dna, aKeHBy 

S. 2dne, JK^ne, 

3. 26ni,.aKdHH, 

4. thvkXkj s^Hjy 

5. 2eno, aKeuo ! 

6. 2^n6m« «dudii^ 

7. Uy po, na ^äni^ jk^hh. 



Einzahl. 

End. Feige. 

1. Smökva, cMÖKsa, 

2. smökve^ cmÖKBe, 

3. smökvi, cmökbh^ 

4. smökvu, CMOKBj, 

5. smokvOy CMÖKBo! 

6. smokvöm, cmökböm^ 

7. smökvi, cmökbh. 



1. Zene« aseue, 

2. 2enäod. 2^nah; Hfi^nä, (x), 

3. zenamä, (am)« »^naiiä, (aiu), 

4. 2dne, ffieue, 

5. iene, aKeue ! 

6. ^enama, aK^Haaiä, 

7. u^ po, na ^dnamä^Cäh), Hie- 
naMa« (äx). 

Einzahl. 

• 

End. Banin. 

1. Bänica, 6äHHi^a, 

2. bänice, öänHOi^, 

3. bänici, öaHHun, 
4* bänicuy öäHHqy, 

5. bänice^ 6äHHue! 

6. bänicdm^ ö^HnqdM^ 

7. bäniciy 6äHHi;H. 



M ehrzahh 

1. smökve, cmökbc, 

2. smokavä, (ah), cmSHaBä, (ax), 

3. smökvamä, CMÖRBaMa« (hm), 

4. smökve, cmÖRBe, 

5. smökve, cmÖKBe! 

6. smökvamä, cMÖKBaMa, 

7. smokvama,(kvah,)cMÖRBaMa, 

(CMOUßäx). 

Mehrzahl. 
End. 

1. Bänice^ öäHuqe^ 

2. bänica^ (h),6äHHqa, (x), 
3- bänicamä, (am), öänHiiaMa^ 

4. bänice, öäuHqe^ 

5. bänice^ öäuHqe ! 

6. bänicamä^ öäuHuamä^ 

7. bänicama,(ah);6äHHMaMä(äx). 

3 



an 

I. Die in der 1. End. Einzahl vor dem Endlaute a stehenden 
g,v; hy xf k, K werden vor dem i, h der 3. und 7* End. Einz. nach 
der 3. euphonischen Regel in z, s ; s, n ; c, u, verwandelt ; als ; nöga, 
Hdra« Fuss, nözi^ ndan ; rüka^ pyKa, Hand, ruci, pyqn; müha, Myxa, 
Fliege, müsi, mycH* — Allein wo vor der Endsylbe ga^ tsl; ka, Ha, 
ein c, uf.; (f, h; s, c; s, m; t, t; z, s; £, m vorkömmt, bleibt der 
Euphonie halber das^, r und Ar, k: pätka, näTBa,Ente,pätki, naTHu; 
guska, rycKa, Gans, guski, rycKU ; zvizga, aeiiara, Gepfeife^ zvizgi, 
3BH3rH ; nicht patci , rycqii, zvizzi. Man vernachlässiget in einigen 
Theilen von Slavonien, Bosnien etc. die obigen Umwandlungen. 

IL Jene zweisylbigen Eigennamen, welche auf der ersten 
Sylbe den Accent ' haben , bekommen in der 5* End. Einz. den 
Accent '^ und die Endsylbe o : Mära, Mäpa, Maria, Märo, Mäpo ! 
Säva, Cäea, Sabbas, Sävo! Cäeo! Alle übrigen männl. und weibl. 
Eigennamen behalten das a der ersten Endung: Rüa^a, PyaKa! Ro- 
salia; Tädija, Tä/^uja ! Thadäus ; Säva, Cäsa! — Einige die in der 
5. Endung e haben, behalten oft auch das an.o: kukavica, KyKasH- 
qo ! Guguk; n^sretnjica, uecpeTibHqo! Unglückliche; pijanica, 
nHJaHHqo! Siffling; poturica, nÖTypHUo! türk. Renegat; zäru<^ni- 
ca, 3äpyqHHi^o ! Braut ; sirötica, CHpÖTHuo ! Arme etc. 

III. Bei Hauptwörtern , die vor d^m Endlaute a zwei oder 
drei unmittelbar auf einander folgende Mitlaute haben, werden 
hl der zweiten Endung vielfacher Zahl diese Mitlaute durch das 
euphonische a getrennt: övca, ösqa, Schaf, ovacä(h), osäuä; vätra, 
säxpa, Feuer, vätärä (h), saTäpä ; kruSka, KpyniKa, Birn, kruääkä (h), 
KpyiiiaKä; sdstra, cecxpa, Schwester sestarä (h), cecTäpä. — Wenn 
jedoch jene zwei unmittelbar folgenden Mitlaute st, ct oder zd, aft, 
sind, so bleibt das euphonische a weg: zviezda, 3BHJ63^a, Stern, 
zviezdä (h), 3BHJe3^ä ; krästa, KpäcTa, Grind, krästa (h), Kpäcxli. 
Breskva, öpecKBa, Pfirsich hat bresäkä (h), öpecaKa nicht breska- 
vä. KlieSte, Kjiiij6iiiTe, Zange hat kli^äta (h), K4HJ6niTä, nicht klje- 
ääta, K^bemäxä. 

IV. Die Endsylbe ih, hx oder t, A wird für die zweite Endung 
Mehrz. gebraucht : a.) bei den Hauptwörtern, welche, wenn sie 
diese Endung aufä (ah) bilden, dasf euphonische a annehmen müs- 
sen ; welches aber bei der Bildung auf t, A wegbleibt : crkva, upKBa, 
Kirche hat crkävä und i^pKB^, er kvi (h). Von diesen selbst sind viele, 
die bloss den Ausgang auf t (h), i^ haben : kävga hat KaBrA, kavgih; 
lievÖa,jiHJeB>ia, Stemmleiste, lievöt (h),aHJeB>ii^ etc. Andere hinge- 
gen nehmen bloss das ä^ah regelmässig an: pätka hat bloss naTa- 
Rä(x);mäöka, Ma^Ra, Katze, mäöäkä,MäHäKä etc. b.)Bei den zwei* 
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sylbigen Hauptwörtern, welche in der ersten Sylbe die Accente ^ 
haben, oder Eig-en- u. Beinamen, aufo auslautend, sind: ^ovdrko, 
rÖBÖpKO, Plauderer, gövdrki (h), rösöpRA ; lästa^ JiäcTa, Schwalbe, 
Ustt, ^acT^; bänka,6äHHa, Banknote, bänkt, öäuKA. 

V. Nöga, Fuss; rüka, Hand; p^ta, Ferse; slüga, Diener ha- 
ben in der 2. End. Mehrzahl auch : hof^, py»;^» nexf, cjiyr^. 



A u f g* a b e. 

Die Mädchen sind Freundinnen der Lieder. Gross ist die 
Entfernung d^r Sterne von der Erde. Belrachte die Menge und 
Schönheit der Farben im Regenbogen. Die Füchse in den Wäl- 
dern verfolgen die Eichhörnchen. Mit dem Glauben an die Hexen 
hörten viele Betrügereien auf. O alte Frau , meine liebe Mutter ! 
und o Schwesterchen, D^aferbegin ! und Maria meine Braut ! hier 
bin ich im Gebirge mit den Berg-Nymphen. Ich kann der Trauer 
und den Thränen nicht widerstehen, weil unsere Helden im 
Save Flusse ertranken. Als die Räuber meine Schwiegermutter 
in den Bergen anfielen, schrie sie : Nicolaus ! Blasius I Marcus ! 
Georg ! Mit dieser List und mit dem Geschrei rettete sie sich. Es 
gibt vißl der Pfirsiche, Birnen, Feigen, Kirschen, Weichsein und 
Kürbisse. Die Schärfe der Rasirmesser rasirt die Barte. 

Djevöjka, /y^eöJKa, Mädchen. — Su, cy, sind. — prijat^ljica^ 
npHJaT^JbHqa, Freundin. — Pjesma, njecivia, Lied. — Velika je, 
Be^HKa je, gross ist. — Daleölna^ .^ajicniiHa, Entfernung. — Zvi6- 
zda^ aBHJ63^a, Stern. — Od, o^, von (2. End.) — Zemlja^ s^ma^l, 
Erde. — Gledäj, rjie^aj, betrachte. — Mloilna, Mjio»iHHa, Menge. 
Ljepdta, jbenöxa, Schönheit. — Böja, böja, Farbe. — Düga, Ajra» 
Regenbogen. — Lisica, JiHcni^a, Fuchs. — Progänjäju, nporäibajy, 
verfolgen. — Pö, nö, in. ~ j^uma, niynia, Wald. — Vjeverica, 
BjeeepHua, Eichhörnchen — S, c, mit. — Vjera, Bjepa, Glaube.^— 
*l], y, an (4. End.) — VjeStica, Rjeuirni^a, Hexe. — PrästadoSe 
mlöge, upöcxa^ooie Mjiore, hörten viele auf — Pri^vara, upHJ^eapa, 
Betrügerei. — Starica, CTapHua, alte Frau. — Möja miia, MÖja luifjia, 
meine liebe. — Mäjka, MaJKa, Mutter.— Sestrica, cecTpnua, Schwe- 
sterchen.— Diaferbegovica, lJ[a*ep6eroBHi^a, Diaferbegin. — Zä« 
mönica, aäpj^HHua, Braut. — Evo me, eao jwe, hier bin ich. — Gora, 
rdpa, Gebirg. — S, c, mit. — Pläntnka vila, njiäiiAHKa BHjia, Berg- 
Nymphe. — • Nemögu odöljeti, neaidry oß^öjbOTu, ich kann nicht wi- 

3* 
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derstehen. — Tüga, Tyra, Trauer. — Süza, cyaa, Thrane; Mehrz. 
suze. — Jer se utöpiSe nääe» jep ce yTÖnnuie Haine« weil ertranken 
unsere. — Junädna, jyHaqHHa, Held. — U, y, im. — Säva, Casa, Sa- 
ve. — Ri6ka, puj^Ka, Fluss. — Kadsu näpaii, Ka/^ cj HänajiM, ak an- 
fielen. — Pustäija, nycTaHJa, Räuber. — Möju, MÖjy, meine. — Pu- 
nica, nyHHua, Schwiegermutter. — Brdina, öp^nna^ Berg. — P6- 
vtka ona, noei^Ka ona, schrie sie. — Nlkola^ HnKOja, Nicolaus. — 
Bläi^a, BjiäsKa, Blasius.. -^ Märka, Mäpna, Marcus. — Gjura, 'Bypa, 
Georg. — Sötom, c ÖTom/mit dieser. — Värka, BäpRa,List. — Vika, 
BHRa, Geschrei. — Oslobodi se, öcAo6o/a,w ce, rettete sie sich. — 
Ima mlögo, iiMa MJiöro, es gibt viel. — Breskva, öpecKsa^ Pfir- 
sich. — Kru§ka, Kpy^uiKa, Birne. — Treänja, Tpenirt>a, Kirsche. 
VlSnja, Diiuiiba, Weichsel. — Tikva, TUKBa, Kürbiss. — Oätrlna, 
oniTpHua, Schärfe. — Britva, öpiiTBa, Rasirmesser. — Brije, 
öpfije, rasirt. — Bräda, 6pä/^a, Bart. 



Dritte Abänderung. 

I. Die Endungen dieser Abänderung sind in der einfachen 
Zahl : 

Die erste Endung auf einen Mitlaut. Der Endlaut 1,a wird 
bald in o verwandelt, bald bleibt er unverändert. 

Die zweite Endung geht auf i, h aus, das an den End- 
laut der ersten Endung hinzugefügt wird. 

Die dritte Endung wird durch Hinzufiigung eines i, h ge- 
bildet. 

Die vierte Endung gleicht der ersten. 

Die fünfte Endung hat den Bildungslaut i, h. 

Die sechste Endung ist i, h oder ju^ jy. — Selten im, 
HM, und jom, joM. 

Die siebente Endung wird durch das i, h gebildet. ' 

IL Die Mehr zahl hat in der ersten, vierten und fünf- 
ten Endung ein kurzes unbetontes i, h. 

In der zweiten Endung ein langes unbetontes t*, A, das 
auch th, Ax geschrieben vorkommt. — Auch auf iju, ¥ijf. 

In der dritten, sechsten und siebenten Endung 
bekommen die Hauptwörter dieser Abänderung ima^ HMa, auch 
ma, Ma. 
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ni. Die Sammelnamen auf ad, a^ haben nur die Einzahl, und 
bilden die 2. 6. und 7. Endung auch auf wa, als wären sie gleich- 
sam in der vielfachen Zahl, was ihr Begriff mit sich bringt. 

Einzahl. 
End. 



End. Ding. 

1. Stvär, CTBap, 

2. stvär-i, CTßäp-H, 

3. stvär-i, cTßäp-H, 

4. stvär, CTßäp, 

5. stvär-i, cTsäp-n ! 

6. stvär-ju, stvär-i, (im, jom), 
cTßäp-jj, CTsäp-H, 

7. u» po, na stvär-i, CTeäp-n. 



Gedanke. 
1. Misao, MHcao, 
%, misl-i, MHCJi-H, 

3. misl-i^ MHCji-H, 

4. misao, MHcao, 

5. misl-i, mhcjI'H! 
0. miSlj-u, misl-i, 

MHm.i»-y, mhcji-uChm, joM) 
7. u, po, na misl-i, mhcj-h. 



1. Stvär-i, CTsäp-H, 

3. stvär-i (h), cTßäp-A (x), 

3. stvär-ima, stvär-ma, (stvär- 
ma), CTßäp-HMa, CTBäp-nia, 

4. stvär-i, CTßäp-if, 

5. stvär-i, CTßäp-H ! 

6. stvär^ma, stvär-ma, 
CTßäp-HMa, CTßäp-Ma, 

7. stvär-ima, stvär-ma, 
CTBäp-BMa, cTßäp-jna. 



Mehrzahl.. 

1. Misl-i, AYHCJI-H, 

2. misl-i (h), mhc.iA (x), 

3. mfsl-ima, mnci-HMa, 



4. misl-i, MHCJi-H, 

5. misl-i, MHC.I-H ! 

6. misl-ima, MHCJi-HHia, 

7. misl-ima, MHC.;iHMa. 



Einzahl. 

End. Geflügel. 

1. Ziiväd, »sifBä/^, 

2. 2iväd-i, HiHBa^-ii , 

3. 2iväd-i, H&iiBä/^-H, ziväd-ma, »iiBäA-Ma^ 

4. ziväd, HsiißäA, 

5. ziväd-i, »{iißä^-H ! 

6. ^väd-i, od. ziväd-ma, H(iißäA-H od. aKifBä^iua, 

7. u ziväd-i od. ziväd-ma, SKUßä^-H, od. »ciißä/^-Ma 
Die Mehrzahl fehlt diesen Sammelnamen. 

L Das Ausfallen von Buchstaben der letzten Sylbe 
kommt bei dieser Abänderung hinsichtlich des euphonischen, kur- 
zen und accentlosen a vor, welches, wie auch das obige Abän- 
derungsbeispiel misao, lUHcao zeigt, nur in der L und 4. Endung 
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der einfachen Zahl bleibt, in allen anderen Endungen ausfällt: pje- 
san, njecau, Gedicht, pjesni, iijecuH; smfzao, CMpaao, Frost, 
smrzli, CMpajiH; pliesan, n^HJecau, Schimmel, pliesni, nanjecHH, 

U. Die Umwandlung des l,Ain q am Ende des Wortes in 
der ersten Endung einf. Zahl ist aus der Lautlehre bekannt. Auch 
gibt es bei der ersten Abänderung analoge Hauptwörter, daher 
weiss man, dass das ursprüngliche /, a, in allen Endungen zu- 
rückkehrt, wo es nicht am Ende der Sylbe steht. Siehe misao, 
Miicao ; smf zao^ cMp3ao ; pogibao, nörA6ao, Gefahr. 

Hinsichtlich der Umwandlungen der Mitlaute merke man 
noch, dass wenn die 6. End. Einzahl durch ju, yy gebildet wird, 
und das Hauptwort auf d, /i,; t, t; i, a; n, h ausgeht, so muss 
die in. 1. und IV. Regel der Lautlehre angewendet werden , da- 
her d, 4 in yj, (dj), ^; /, t in (f, h^ /, Ji in lj,Jb; n, n in nj, h» über- 
gehen, als .* zäpovied,f3änoBHJe^, Befehl, zäpoviegju, aänoenje^y ; 
milöst, MHJÖCT, Gnade, miloscu, Miijiomhy; (hiebei hat das s, c 
nach der IIL 3. Regel der Lautlehre dem §, m Platz gemacht;) 
näzebao, uäseöae, Erkühlung, näzebiju, näaeö^by; zelen, aejieH, 
Grünzeug, zelenju, aejieiby. 

III. Ferner muss dem Zusammenstoss von labialen und dem 
praejerierten u, y, Qu, jy ) im Instrum. durch Einschaltung des /, ji 
und dessen Umwandlung in Ij, jh vorgebeugt werden, als : zob, 3o6, 
Hafer, zöblju, 3Ö6^y;krv, KpB, Blut, krvlju, KpB.i»y; özim, ösAm, 
Wintersaat, özimlju, osAwjby ; käp, Kan, Tröpfen, käplju, Kan.f»y. 

IV. Da keine Verdopplung des^ iais Umwandlungslautes 
stattGndet, so bilden die auf ^7, ^ ; e, fa ; //, a und nj, h» auslauten- 
den Hauptwörter dieser Abänderung die 6. End. auf u, y statt ju jy : 
6ägj, Ha^, der Russ, öägju (nicht Öagjju), lä^y; noc, Hoh, Nacht, 
noöu (nicht nodju), uofey etc. 



Aufgabe. 

* 

Die Beweglichkeit des Gelenkes* Dem Sprossen mit dem 
Sicheling des Roggens, Liebe die Weisheit und hasse die Thor- 
heiten, welche dich mit Gefahr des Unterganges bedrohen. Mit 
der Pflugsterze ist es eine Leichtigkeit den Pflug auf den Aus- 
wüchsen in der Ebene zu führen. Mit Hilfe der Hirten haben wir 
die jungen Löwen in der Ferne auf dem Felsen gefangen. Die 
Erzählungen haben in dem Gesinde Traurigkeit hervorgebracht» 
Auf der Steile dieses Bergrückens befand sich eine Wald-Schlange, 
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deren Augen mit Tode drohten. Grosse Sorgen befallen mich, 
weil die Krankheiten meiner Schwägerinnen viele Beschwerlich- 
keiten, Bewusstlosigkeit und Ohnmächten verursachen. Man muss 
die Brache besonders auf Bauländereien halten* Mit Verleumdung, 
Bosheit und schlechten Zufallen sind viele Unglücke und Gehäs- 
sigkeiten herbeigezogen. Glaube nicht den Worten der üngetauf- 
ten. Die Waldrebe kommt auf Niederungen fort. Er fährt auf der 
Schneebahn mit dem Schlitten. O Liebe! welche Freude bringst 
du der Jugend ! O Thäler ! ihr seid voll freier Weiden und schat- 
tiger Orte zu Nutze den Folien, Kälbern, Ziegen und Lämmern. 
DenHass bei Seite, den Nutzen auf's Korn! 

Okretnost, oKpeTHÖCT, Beweglichkeit. — Pregibao, nperA- 
6ao, Gelenk. — Ponikao, nönAKao, Sprosse. — Rukovet, pyKO- 
BCT, Sicheling. — RäsS, pä«, (pä»CH^, Roggen. — Ljübi, jbfÖB, 
liebe. — Mudröst, my^pöcT, Weisheit. — A mrzi, a mpan, und 
hasse. — Ludöst, jy^ocx, Thorheit. — Koje ti gröze, KÖje xurpöse, 
welche dich bedrohen. — Pogibao, oörAöao, Gefahr. — Pröpäst, 
npöiiäcT, Untergang. — RükodH, pyKOA(>9K9 Pflugsterze. — Je 
präva, je npaea, ist es eine. — Last, jiäcx, Leichtigkeit. — Plug, 
njiyra, Pflug. — Na, na, auf. — Izrast, iispäcT, Auswuchs« — Rä- 
van, päeaH, Ebene. — Vöditi, boahth, zu führen. — Pomdö, no- 
MÄh, CnoMohn)^ Hülfe. — Pästiröäd, näcTupqa^, Hiirten. — Uhva- 
tismo, yxBaxHCMo, haben wir gefangen. — Lävt*äd, jäftqä^, j^ng^ 
Löwen. — Dälj, ^ä*. Ferne. — Hrid, xpn^, Felsen« — Pripoviest, 
npiinoBHJecT, Erzählung. — PobüdiSe, noöy^Hiue, haben hervor- 
g^ebracht. — Öeljäd, qe.f»a^, Gesinde. — 2äldst, «äaöcT, Traurig- 
keit. — Vrlet, BpjcT, Steile. — Ove, ose, dieses. — Pleö, njieh, 
Bergrücken. — BijaSe, önjauie, befand sich. — Drvoläz, ^pBOjaa, 
Waldschlange. — Koje, «dje, deren. — Oko, öko, Auge. — Smrt, 
CMpT, Tod. — Grozijähu, rpöaHJäxy, drohten. — Velike, BejiHKe, 
grosse. — Skrb, CKp6, Sorge. — Mepopadnu, MenonaAuy, befallen 
mich. — Jer, jep, weih — Bolest, öojecx, Krankheit. — Möjth, 
Mojilx, meiner. — Sväst, cbScx, Schwägerin. — Uzrokuju, yapo- 
«yjy» verursachen« — Nelagöd, nejiarÖA, Beschwerlichkeit. — 
Neznän, Heanäu, Bewusstlosigkeit. — Nesviest, necBHJecT, Ohn- 
macht. — Ugär, yräp. Brache. — Mora se dr2ati, aiopa ce ^psKaxH, 
muss man halten. — Osobito, dcoönxo, besonders. — Na, ua 
auf. — Pitöm, nuxÖM, Bauländerei. — S, c, mit. — Opäst, onäcx' 
Verleumdung. — Päkftst, naKÄcx, Bosheit. — Zlim, 3jihm, schlech- 
ten. — Namjer, Häwjep, Zufall. — Uöinj^ne su, yquibeue cy, sind her- 
beigezogen« •— Mlöge, Maore, viele. — Näpast, nänaex, Unglück. 
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Mfzösty MpaöcT^ Gehässigkeit. — Nevjeruj, HeBJepyj, g^laube 
nicht. — Rieö, pHJe4, Wort. — Nek^sft, HeK()CT^ die Ungetauf- 
ten. — Pävit, näeAT, Waldrebe. — Raste, pacxe^ kommt fort, — 
Niz, HH3, Niederung. — Vozi se, bosA ce, er fahrt. — Po, no, auf. 
Prt, npT, Schneebahn. — Na, na, mit. — Säoni, cäoHH, Schlitten. 
Ljübav, JbyöaB, Liebe. — Kdje, KÖje, welche. — Rädöst, pä^^ocx, 
Freude. — Dönosiä, ^öhocAiu, bringst du. — Mlade'2, MMfl,em, 
Jugend. — Prodö, npo/^d, (o.«h), Thal. — Vi ste pune, bh exe 
nyne, ihr seid voll. — PustopäS, nycTonäui, freie Weide. — Ji- 
päd, jänad, schattiger Ort. — Na korist, na KÖpAcT, zu Nutze. — 
Omäd, om2l^, Folien. — Teläd, xejiä^, Kälber. — Järäd, jäpä^, 
Ziegen* — «^änjad, jäibä;^, Lämmer. — Nä stränu, nä cxpäuj, bei 
Seite. — Korist, KÖpAcT, Nutzen. — Preda se, npe/^ä ce, aufs 
Korn. — 



ünregelmässige Beugefölle. 

1. Ausser der 2. Endung "Mehrzahl auf t, A, kommt auch 
jene auf ijü, uj^ vor, so dass dieselbe in den Sprachgebrauch 
neben der regelmässigen Endung überging, insonders bei diesen 
Hauptwörtern: KököS, kököiii, Henne; kost, koct, Bein; üS, 
yiu und väd, Baai, Laus; ööi, Ö4h, Augen; uäi, ynin, Ohren; prsi, 
npCH, Frauen-Brust ; niti, hhth, Zwirn ; daher koköSi und koköiuhj^ ; 
kosti und rocthj^; üäi, vääi und yuiuj^, näiUHJ^; ööi und ö^HJ^; 
udi undyojHJ^; prsi und npcujy; niti und hhthj^. 

2. Pleöi, rijiehH, Schultern, hat ausser der regelmässigen 
zweiten Endung Mehrzahl : pleöi (h), njieh^, auch pleöä Ch), HJiehaL 
Giisli, rycjiH, illyrische Geige ; jäsli, jäcjiu, Krippe, haben gusälä 
(h), ryca.ia; jasala (h),jaca4a. 

3) Die dritte, sechste und siebente Endung Mehrzahl wird 
bei Hauptwörtern auf <f, q; ^, 4; p, n; /, lu auch mit Hinweg- 
lassung des i, H, von der Formative ima, uma oft gehört; daher: 
rjeöma, pje^Ma; stvärma, CTBapMa; klüpma, KJi^nMa, Bänken: 
koköSma, KOKÖmMa; öüdma, hy^nia, Launen. 

4.)Mäti, MaTH, Mutter, wird so abgeändert : Einzahl : 1. End. 
mäti, MaxH; 2. End. mätere, MaTepe; 3. End. mäteri, MaTepa; 
i, End. mäter, MaTep; 5. End. mäti, MaTH; 6. End. mäterom, Ma- 
TepÖM ; 7. End» mäteri^ märepH. — Vielf. Zahl : 1. 4. 5. End. mä- 
tere, Marepe; 2. End. mätera(h), Marepä; 3. 6. 7* End. mäteramä, 
(mäteram), iiäTepaMä, (.näTepaM.) 
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5.) Küy Khii, Tochter, wird abgeändert: Einf. Zahl: 1. End. 
köi, KhH ; 2. 3. 5. 7. End. köeri, KhepH ; 4. End. kder, Khep ; 6. 
End. kcerju oder k6eri, nhepjy oder Khepn. Mehrzahl: 1. 4. 5. 
End« kderi, Khepn ; 2. End. köeri (h), Ki^epA (x); 3. 6. 7. Endung 
köerimä, KhepHniä, C^^öerma, nbepMa.) 

Der Gebrauch der k. Endungsform Einz.: mäter , ufeep statt 
der 1. Endung kommt nur im Munde des Volkeiä selten vor und 
wird von jedem Schriftsteller gemieden. 

6. ) Postelj, riöcTejb, Bett hat keine vielfache Zahl als Haupt- 
wort dieser Abänderungsart. Wohl aber als Hauptwort der 2. Ab- 
änderung postelja, n6cTe.f»e. 



Aufgabe. 

Die Ueberbleibsel der Gebeine meiner verbrannten Tochter 
liegen im Bette. Der Ton der Geige ist ein Schmaus der Ohren. 
Meine Töchter gehorchen den Befehlen ihrer Mutter. Das Licht 
der Augen ist unschätzbaren Dingen gleich. Töchter ! Haltet im 
Oedächtnisse die Wohlthaten eurer Mütter! Ehret die Mütter! 
denn in den Müttern ist das Gefühl der Liebe für euch unverän- 
derlich. An der Altarthüre ist die Mutter Gottes als Tochter der 
heiligen Anna abgebildet. 

Ostanak, öcTaHRa, Ueberbleibsel. — kost^ koct, Bein. — 
Möje izgorjele , Moje naröpjejie^ meiner verbrannten. — Le2e, 
Jette, liegen. — Glas, r.iäca, Ton. — Gusli, rycjiH, Geige. — Vil- 
vänje, ysHBaiba, Genuss* — Möje, möje, meine. — Pokorävaju se, 
noRopäBajy ce, gehorchen. — Zäpovied, aänoBHJe^, Befehl. — 
Svjetlo, cBJexjio, a, Licht. — SfiÖno je, cjiiiho je, ist gleich. — Ne- 
procjönjivtm, nenpoqj^ibHBAiki, unschätzbaren. — Güvajte, lyBaj- 
Te, haltet. — Pämet, näitieT, Gedächtniss. — Blagödat, 6jiarö/^aT, 
Wohlthat. — Vääih, Bauiujex, eurer. — PoStujte, nöoixyJTe, 
ehret. — Jer, jep, denn. — Cfit, hyx, Gefühl. — Za väs, aa ßäc, 
für euch. — Nepromjenita, HenpoMJeuHTa; unveränderlich. — Na, 
ua, an. — Dveri, Asepu, A (x), Altarthüre. — Näslikäna je, nä- 
cjiBRäna je, ist abgebildet. — Bo2jä, 6ömjä, Gottes. — Käno« 
Rano, als. — Sv6te, CBexe, heiligen. — Ana, Ana, Anna. — 
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Das Beiwort. 

(Pridjevi, üpH^eBH.) 

Formen und Abänderung. 

Für jedes der drei Geschlechter hat das Beiwort ei- 
nen verschiedenen abänderlichen Auslaut, daher jedes im männ- 
lichen, weiblichen und sächlichen Geschlechte gebraucht werden 
kann. In allen drei Geschlechtern hat wieder jedes zwei For- 
men von verschiedener Bedeutung und Abänderung, wovon die 
eine Form von den Grammatikern die unbestimmte oder 
Substantival- (Hauptworts-) Form, die andere die 
bestimm te oder Pronominal- (Fürworts-) Form be- 
namset wird, weil letztere nämlich durch das altslavische Für- 
wort i, h, von der unbestimmten abgeleitet wird* — Jene Form 
wird gebraucht, wenn man im Deutschen auf die Frage: Was für 
ein, einery eine, eines K mit dem vorfindlichen Beiworte, wobei der 
unbestimmte Artikel : einer, eine, eines steht, antworten kann. — 
Diese Form aber kann der deutsche Anfänger erkennen, wenn auf 
die Frage : Welcher, welche, welches ? die Antwort mit dem frag- 
lichen Beiworte passt, was auch der Artikel der, die, das anzeigen 
wird. Hinsichtlich des Aus lautes der unbestimmten Form stelle 
man alle Beiwörter in zwei Abtheilungen: 1.) die auf <f, h ; 
Ä/> hf J9 *> 111 ; 2, m ausgehenden; 2.) jene, welche auf,^, 6; d» 
A; ff, r; Ar, k; /, a; m, Bf; «, h; o, (l) ; p, a, r, p; s, c; /, t; 
V, b; z, s ausgehen. 

I. Beiwörter in der unbestimmten Form gehen 1.) im 
männlichen Geschlechte auf alle Mitlaute beider Abtheilungen aus • 
wo das o, statt /, Ji steht, unterliegt es den Umwandlungen nach 
der V. euphonischen Regel ; hinsichtlich des euphonischen a ist die 
VIIL Regel anzuwenden. Wenn an den Endlaut ein a zugefügt 
wird, so ist das weibliche Geschlecht bezeichnet ; und wenn man 
an den Auslaut bei der ersten Abtheilung e, bei der zweiten o 
knüpft, so hat man das sächliche Geschlecht; als: sit, cht, satter; 
veseo, Beceo, froher; glädan, raä/^au, hungriger; tügj, xy^, frem- 
der; s'ita, cifTa, satte; vesela, Becejia, frohe; glädna, rjiä^^Ha, 
hungrige: tügja, Tji^a, fremde; sito, chto, sattes; veselo, eece- 
jio, frohes ; gläduo, rjiä^^Ho, hungriges ; tügje, xyi^e, fremdes. — 
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2.) Zu merken ist» dass das euphonische a^ zumeist bei Bei- 
wörtern vorkommt, die auf ak, an; ao; al, aji; alj, a.s»; an, au 
und ar, ap endigen : slädak, cjiä4aK, süsser; slätka, c/aTRa, süsse; 
slätko, c^aTKo, süsses ; tävan, Täsau, ein finsterer; tävna, TäsHa, 
finstere; tävno, Tasno, finsteres; müdar, My^ap, weiser; müdra, 
MjApa, weise ; müdro, my^po, weises etc. Das euphonische a bleibt 
jedoch beim Zuwachse der Bildungssylben a.) in den emsjibigen 
Beiwörtern» (ausser zäo, säo i^), böse ; säv, cae, ganz ;) siän, 
cjiäH, gesalzen, släna, cjiäuo; jäk, jaK, stark, jäka, jaKo; stär 
CTap, alt, stärä, cräpo etc. b.) In vöätan, BÖiuTau, aus Wachs; 
zemljan, aemban, irden ; dvöstran, ^eocTpau, zweiseitig ; zlöhran, 
3ji6xpaH, schlecht verdauend; kleöan, K.ieqaH, gewoben; lägan, 
jiäraH, leicht; löjan, .«ojau, aus Unschlitt ; mekan, ueKau, weich; 
mlägjan, Mjä^an, jung; nakan, näKaH, gewillt ; növöan, HOB4aiP, 
finanziell; pdgan, ndraH, schlecht; prijetran, npHJerpau, fett; 
sänaU) cäuau, schläfrig; sröan, cpqan, herzlich; tänan, Tauau, 
dünn; tjeätan, TJeiuTan, teigig; uzan, ysan, eng; hlägjan, xjiäi^au, 
kühl; ööhan, Hoxaa, tüchern; samöhran, caMÖxpai», sich selbst 
nährend, "etc. . 

3«) Alle Beiwörter , die einen Besitz anzeigen, meist statt 
der 8. Endung anderer Sprachen benützt werden, auch meist 
von Hauptwörtern der !• Abänderung durch or, ob, und ev, es, 
von Hauptwörtern der S. Abänderung mittelst in, hh abgeleitet 
sind, haben nur diese unbestimmte Form: Ivanov, HBanoBa, o, 
des Ivan ; kräljev, Kpä.f»eB, a, o, des Königs ; ^fvktn, HtuBKUH^t, o, 
des Vitalis (2ivko) ; Militin, MnjiuHHHa, o, der Milica. 

4.) Hinsichtlich des Accentwechsels hat H. Gj. Daniöic in 
seiner Grammatik die richtige Theorie aufgestellt, die wir auch 
hier im Wesentlichen aufnehmen. — So oft etwas an den Aus- 
gang der 1« Endung Einzahl männlichen Geschlechtes zuwächst : 
a.) nehmen alle einsylbigen statt '^ den ' : 2iv, »hb, lebendig, 2iva, 
%HBo; znän, anaH, bekannt, znäna, 3HäHo; bUed, ÖJinje^, (als 
wäre blid, öjica), blass, blij^da, öjihj^^o; niem, HHJeni, stumm, 
niema, imj^Mo ; sliep, cjHJen, blind, sliepa, cjHJeno. — Da durch 
die Umwandlung des /, ji in o am Ende der Sylbe, in einigen da- 
durch zweisylbig gewordenen Beiwörtern der Accent " in '' über- 
ging, so werden selb^ nach Rückkehr des /, a, wie einsylbige 
und mit " accentuirt, behandelt ; als : gnjio, rnbii o (statt gnjil), faul, 
gnjfla, FibHJio; bio, 6ho, weiss, (6hj) bijela, ÖKJejo. — Bös baar- 
fussig und rö, (göl) nakt, bekommen nicht ' sondern machen eine 
Ausnahme und haben ' : bosa, röjio. — b.) Alle zweisylbigen Bei- 
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Wörter auf en, eu und ek, qh, und die dreisylbig'en auf eo, welche 
auf der ersten Sylbe haben, bekommen denselben Accent auf die 
zweite : z^Ien, a^aen, ^rün, zeldna, ae^eno ; malen, mäjieH, klein, 
maldna, Majieno; dübok^ Ay^oK, tief, duboka, aj^oko; üveo, yseo, 
verwelklich, uvela, yß^Jiö; c.) Zweisylbige Beiwörter, dann die 
viersilbigen auf ao statt al, a.i, die das euphonische a vor /, ji ver- 
lieren, mit ' auf der ersten, und ^ auf der zweiten Sylbe, bekom- 
men auf der zweiten Sylbe blosiä ' ; als : väljän, Bä^än, tüchtig, 
valjana, ea^bäuo; smrdeö, cMp^eh, stinkend, smrdeda, cMpA^he; 
mögüö, Mör^h, vermögend, mogüöa, moryhe, okrugao, ÖBp^rao, 
rund, okrügla, OKp;^rao. — d.) Alle anderen Beiwörter behalten 
den Accent der 1. Endung Einzahl männl. Geschlechtes wenn 
Formative zuwachsen : mödar, Mo^ap, blau, mSdra, Mo^po ; (doch 
hat dobar, A^öap, gut, döbra, AÖöpo); gränat, rpäuaT, ästig, gra- 
nata, rpäuaTO ; (doch hat golem, rö^eM, gross, gol^ma, rojieyo); 
gfdan, rp^an, hässlich, grdna, rp^HO ; kivan, KHBaH, erbosst, kiv- 
na, KHBHo. 

5.) Die Abänderung ist mit einiger Abweichung für das 
männl. und sächl. nach der I. und für^as weibl. Geschlecht nach 
der 2. Declination : far die erste Abtheilung ist das Beispiel : vrüc, 
Bpyh, warm; für die zweite: zdräv, d^paB, gesund. — 

Einzahl. 

End. .Männlich. WeibUch. Sächlich. 

l.u.5.Vru6, Bpyh, vrüö-a, Bpyh-a, vru6-e, apyh-e, 

8. vru<i-a, Bpyh-a. vrü6-e, apyfa-e, vrüd-a, Bpyh-a, 

3. u. 7. vrü6-u, Bpy h-y, vrüc-6j, Bpyh-öj, vrüö-u, Bpyh-y, 

4. vrüc-a, vru6, apyh-a, vrüc-u, Bpyh-y, vrüd-e, apyh-e, 
Bpyh, 

6» vrü6-im, vrü6-iem, vrüc-6m, spyh-oM. vrüc-im, Bpy&-AM, 
Bpyh-^M, Bpyh-ujeM. vrü6-iem, Bpyh-ujei» 

Mehrzahl. 
End. 

1. U.5. Vrüö-i, Bpyh-H, vrüc-e, apyh-e, vrüc-a, Bpyh-a. 

2. vrüö-th, vniö-ieh, 
Bpyfe-Ax, Bpyfe-Hjex,i 

3.6.7. vrü<i-tm, vrüö-i-^^ ^ür alle drei Geschlechter. 

ma, vruö-iem, vrüö-i-j 

ema, Bpyh-ÜM, hmsJ 

HJeM, HJeMa, 
4» vrüö-e, Bpy-he. vrüc-e, Bpyh-e vrü<i-a Bpyh-a 
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Einzahl. 
End. Mannlich. Weiblich. SächUch. 

].a»5. Zdräv^ 3/ipäB, Zdräv-a, a/^päe-a, Zdräv-o, a^pän-o, 

2. zdräv-a, ay^päe-a, zdräv-e, ay^päe-e, zdräv-a, a^päe-a, 

3.u.7.zdrav-u,a;^päB-y, zdräv-6j, 34päB-dj» zdräv-u, a^päe-y, 

4. zdräv-a, zdräv, zdräv-u, a^päs-y, zdrav-o, a^päe-o, 

a^päs-a^ a^päs, 

6. zdräv-tm, zdräv-iem, zdräv-dm, a/^BaB-dif, zdrav-tm, zdräv-iem, 

3ApäB-iftM, a^päa-HJeM, a^päa-i^M, a^päs-HJeM 

tSnd. Mehrzahl. 

l.u.5. zdräv-i^a^paB-Hy zdräv-e, a/ipäs-e, zdräv-a, a^päß-a« 

2.zdräv-üi9 zdräv-ieh, 
a/^päB-Ax^a^päB-HJeXyj 

* \ ^ . . ' \fur alle drei Geschlechter, 

zdrav-iem» -lema, 

a^päa-AMy -HMa, 

a^paB-HJeM, -HJeMa> 

i zdräv-e, a^päa-e^ zdräv-e, a^päa-e» zdräv-a, a^päa-a. 



Aufgabe. 

Das Pferd ist feurig aber mager. Die Scheere ist scharf aber 
eisern. Ein helles Mondlicht ist vorzuziehen einer dunklen Nacht. 
Leichte Wägen kommen auch auf einer schlechten Strasse fort. 
Das kalte Wasser stärkt einen schwächlichen Körper. Hartes 
Holz dauert länger als weiches. Schöne Mädchen sollen auch ver- 
ständig sein. Alter Mensch, du hast grosse Pläne ! Roth oder bunt 
soll mein Mantel sein. Mit guten Rathschlägen können drohende 
Gefahren abgewendet werden. Mit heiserer Stimme kann man 
nicht singen. Auf nackten Felsen gehen selten baarfussige Men- 
schen im warmen Sommer. 

Vätren, aaTpen, feurig. — Ali, äli, aber. — Mräav, MpniaBa, 
mager.— Skäre, uiKape» (2.End.ä) Scheere.— Su, cy, ist* — Oätar, 
omxpa, o, scharf. — Gvözden, rBÖa/^ena, eisern. — Jäsan, jäcna, o, 
heller. — MjeseÖina, MJeceHuna (2. End. e) Mondlicht.— Ima se pred- 
postavit, HMa ce npeAnocTaauT, ist vorzuziehen. — Tämaii, Täima, 
0, dunkel. — No6, Hoh, (S. End. nööi), Nacht« — Lägan, jiäraHa» 
0, leicht. — Kola, KÖjia, (2. End. KÖjiä) Wagen» — Progju i, npöi^y 
R> kommen auch fort. — Po, no, auC — Zäo, aäo, schlechter. — 
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Cesta^ uecTa» (2. End. e,) Strasse. — Hlagjan^ xjai^aH« kalt. — 
Voda, BÖ^a, vöde, Wasser. — Jäöi, jä4H, stärkt* — Släbahan^ cjiä- 
6axaHy schwächlicher. •— Tielo, THJe^o, Körper. — Tvf d, TBp^, 
harter. — Df vo, AP^o, drveta, Holz. — Diiie träje nego, ^yase 
Tpäje Hero, dauert läng^er als. — Mekan, meKau, weicher. — 
Liep, jiHJen, schöner. — Imaju biti i, uMajy öhth h, sollen auch 
sein. — Pämetan, nämeTaH, verständige« — Sied, cnje^ > alter. — 
Öövjek, HÖBJeK, 4dBJeKa, Mensch« — Imää^ HMam, du hast. — Gdlem, 
röJieM, grosser. — Osnova, dcHose, Plan. — Crven, upseH» rother« — 
lli, ifjiH^ oder. — Sären, inäpen, bunt. — Möra b'iti, Mopa 6hth, 
muss sein. — Itfoj, Möja, Mojey meiner, e, es. — Käbanica, Käöa- 
HHua, (e) Mantel. — Döbar, AÖöap, gut. — Svjet, cbjSt, Rath- 
schlag. — Mögu se ukloniti, sior^ ce yKJÖHHTH, können abgewen- 
det werden.— Grözeci, rpöseh, drohende« — Pronnükao, npÖM^nao, 
heiser, — Glas, rjiäca, Stimme. — Nemoze se pjevati, H^Mo«e ce 
njeBaTH, kann man nicht singen. — Na, na, auf. — Gö, rö, nakt« 
Idu rielko, n^y pnjeTKO, gehen selten. — Bos, 66c, baarfussig. — 
Zestok, HsecTOK, warm. — Ljeto, acto, (a), Sommer. 

II. Beiwörter in der bestimm ten Form werden 1.) von 
den unbestimmten gebildel;,, indem man an die erste Endung Einz. 
männl. Geschlechtes für das männl. ein langes i*, A, für das weibl. 
ein langes ä, und für das sächl. Geschlecht in der ersten Abthei- 
lung S, in der 2. Abth. o hinzufügt; als: vrfl6-i, Bpyh-n, vru6-ä, 
Bpyh-a, vru6-e, Bpyfe-e, zdräv-t, a^päB-A, zdräv-a, 3/^päB-ä, zdräv-d, 
3/^päB-ö. — 

8.) Die bei der unbestimmten Form hinsichtlich des eupho- 
nischen a gemachten Bemerkungen gelten auch hier: hitar, XHTap, 
schnell, bestimmte Form : hitrt, XHTpH, hiträ, xii rpa, hitrft, XHTpd. 

3.) Sehr viele Beiwörter haben bloss die bestimmte Form, 
was alsogleich ander Endung auf ^, A; ä; 6 ; erkennbar ist, als: 
srpskt cpncKi^, serbisch; p'asji^ näcjA, hündisch etc. 

4.) Viele Eigennahmen, da sie eigentlich blosse Beiwörter 
meist auf ski, ckh in der bestimmten Form sind, werden wie diese ab- 
geändert : Cartoriski, 4apTopHCKH, d. h, gospödar, Herr von Carter, 
Zamojska, SaaiojcKa d. h. göspoja; Ruska, PycKa, d. h. zemlja; 
Brdsko; Bp^CKO, d. h. mj^sto; etc. Visokö, Bhcokö, Novi,H5BA, 
sind ebenso Ortsnahmen und Beiwörter und behalten in der Abän- 
derung ihren Adjectival-Werth. 

5. Die hinsichtlich des Accentwechsels bei der unbestimm- 
ten Form angeführten Regeln haben in der bestimmten Form 
keine Giltigkeit; «s behalten daher alle dort anders geregelten 
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Beiwörter 4n allen Beugefallen und Geschlechtern der bestimm- • 
ten Form den Accent der ersten Endung^ Einz. mäiinl. Geschlech- 
tes unbestimmter Form: üv, 2iva, ii\o; bestimmt »hbA, mHoä, 
»Hsd ; unbestimmt : sliep, sli6pa, sli6po; bestimmt: c^HJend, cjh- 
Jena, cjinjenft; unbestimmt: g^njTl (eig^entlich g^nfio), g^jfla, gnjilo; 
bestimmt: ribHJiA, ribiijia, ribH^ft, unbestimmt: zMen, zel^na ze- 
leno; bestimmt: ae^euA, aejieHä, ae^eHÖ etc. Doch hat gö, ro 
in der bestimmten Form goli, röjiä, gblo ; ferner öran , öpaa, bereit 
zu etwas^ opuA, ornä, 6. — Andere Beiwörter hingegen, welche 
keinem Accentwechsel in der unbestimmten Form unterliegen^ 
wechseln den Accent dieser Form in der bestimmten durch alle 
Geschlechter und Endungen und zwar: a.) Diejenigen unbestimm- 
ten zweisylbigen Beiwörter, welche auf der ersten Sylbe den Ac- 
cent ' haben, aus der zweiten Sylbe aber das euphonische a ver- 
lieren, bekommen als bestimmte auf der ersten Sylbe " statt ' als; 
unbestimmt: gladan, hungrig, rjia^Ha, o; bestimmt: glädnt r^aAHa, 
6; kräsan, schön ^ Kpacna, o; hat kräsni, Bpäcnä, 6. — Hieher 
zähle auch die, bloss in der südlichen Mundart dreisylbig gewor- 
denen Beiwörter, welche iV, nj6 (f, h ; e nach anderen Mundar- 
ten) in ie, uje, verwandeln und in dieser Hinsicht per fictionem 
auch als zweisylbig in der Accenttheorie behandelt werden; es 
sind folgende: bi^san, ÖHJecan, wüthend, (^bisan, 66caH); priesan^ 
npHJ^can, ungesäuert; riedak, pHJ6/^aR, selten; smieäan, cmhj^- 
mau, lächerlich; ti^san, THJecau, eng; tri^zan, Tpiij^aan, nüchtern 
selbe haben in der bestimmten Form: biesnt, npujecu^, riedkt, 
CMHJeiuHi), ä, 5 etc. — b) Dreisylbige Beiwörter in der unbestimm- 
ten Form mit ' auf der zweiten Sylbe accentuirt, und dem eu- 
phonischen a in der dritten Sylbe, bekommen in der bestimmten 
Form auf der ersten Sylbe ' und auf der zweiten "" als : mogüöau, 
MorybaH^ mächtig; siöüäan, cnhyman, klein; hat mögüönt, sior^h- 
Ha, 6; siöüiSnt cHh^uina, d; so auch imüöan, wohlhabend; Tauy- 
mau, dünn ; Ijepüäan, schön, jiaryuian, leicht, majüsan, klein und 
alle auf üöan, yhan und üSan, yman gebildeten Beiwörter« — c.) 
Bei dreisylbigen Beiwörtern die in der unbestimmten Form ' auf 
der zweiten Sylbe und das euphonische a in der Endsylbe hatten, 
geht bei Bildung der bestimmten Form der Accent ' von der zwei- 
ten auf die erste Sylbe zurück als : dugä(^ak, ^yränaK, lang, dü- 
gaökt AyraHKa, 6; veliöak, sejiHqaK, gross, veliöki, Be^iisKa, 6. — 
d.) Einige Beiwörter werden in der bestimmten Form auf zwei- 
fache Art accentuirt gesprochen: dugt, ^yr^, lang; gvozdeni, 
TBOdA^Hd, eisern^ glätkt^ pjiäTKÖ, glatt; köstant> KoniTäuA, bei- 
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uern; növöant, uoBHäH^^ g'eldreich: plitkt, njiHTKA, seicht ; sitnt 
c'HTHift^ kieiuformig' ; slätkt, cjiäTKA, süss; sträsnt CTfkniHA, fürch- 
terlich ; tankt, TkunA, dünn ; uskt, ycKA, eng, und in verschiedenen 
Greg'enden noch viele andere. — e.) Zäo, aäo, böse, hat zli, a^ä, 
6; Star, crap, alt, stärt, CTapä, ö. — 

Mit Rücksicht auf die zwei Abtheilungen folgen die Beispiele: 

Einzahl. 

End. Männlich. Weiblich« Sächlich. 

1 . u. 5» Vrfiöt, Bpy h-d, vruö-ä , spy h-ä , vrfi6-e , npyh-e, 

2.vru(i-6ga, vru6-6g, vrfiö-e, Bpyh«e, vru6-ega, vruö-eg, 

Bpyh-era, epyh-er, Bpyfe-era, Bpy-her, 

8. u. 7. vruö-emu, -Sm, vru6-6j , Bpyh-ö j , vrü6-emu , vruö-Sm , 

Bpyh-eMy, Bpyh-em, Bpyh-eaiy \ ßpyh-eur, 

4. vruö-6ga,eg,vrii6-t, vru6-u, ßpyh-^, vrüö-e, Bpyh-e, 
Bpy k-era, er, Bpyfa-^, 

6. vruö-im , iem, Bpyh- vru6-öm, Bpyh-ftiii. vruö-tm, iem, Bpyh-dm, 

Am, njeM. HJeM» 

End. Mehrzahl. 

I.u.5.vru6-t, Bpyfa-A, vriiö-e, Bpyfe-e, vruö-a, Bpyh-a, 

S.vrud-th, vrud-ieh, 

Bpyh-AX; Bpyh-HJex, 
3.6.vruö-tm, vru6-tma, 

vruö-iem, vrfiö-ienia, \ für alle drei Geschlechter. 

Bpyh-Am, Bpyh-Asia, 

Rpyh-HJeM, Bpyfc-H- 

jeMa, 

4.vruö-e, Bpyh-e, vru6-e, Bpyfe-e, vrud-a, Bpyh-a, 

7. So wie die dritte und: vruö-ih, Bpyh-Äx, vruö-ieh, Bpyh-Hjex* 

End. Einzahl. 

t . U.5. Zdräv-t, s^paB-^, zdräv-a, a^paB-a , zdräv-ö , a^aB-ö, 

5. zdräv-öga, zdräv-6g, zdräv-e, a/^päß-e, zdrav-öga, zdräv-6g, 
a/^päs-ora, a^päa-dr, a^päa-öra, a^paB-ftr, 

3. u. 7. zdräv-omu, zdräv-6j, a^paB-oj, zdräv-6mu,zdräv-6me, 
zdräv-önie,zdräv-öni, zdräv-6m, 
3/^päB-6My,3^päB-6Me a/^päs-OMy , a/^päs- 
a^paB-duff, ÖMe, a^päB-ftm. 

4. zdräv-6ga,'zdräv-6g, zdräv-ü , a^paa-^, zdräa-ö , a^päa-d, 
zdräv-t, 3/^päB-öra, 

a/^paB-ör, a^päa-i), 
6.zdräv-tm, a/^paB-Auff, zdräv-om^ a/^paB-ftH, zdräv-tm , zdräv-iem, 
zdrav-iem, -HJeM^ a^päB-AM, a^paB-BJeM. 



Für alle drei Geschlechter. 
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MehrzahL 

Männlich. Weiblich. Sächlich. 

l*u.5.zdrävt3ApäB-A, zdräv-e^ a^päe-e^ zdräv-ä, a^paB-ä. 
2.zdräv-thy zdräv-ieh^ 
s^paB-ils:^ 3^päB-ujeXy 
3.U.6. zdräv-iniy zdräv- 

tma 9 zdräv-iem , 

zdräv - iema , BflpkB" 

Am , sApaB-^Ma, 

3ApaB'HJeM, 3ApäB- 

ujeMa. 

4.zdräv-e, 3,^päB-e, zdräv-e, s^päB-ei zdräv-ä, a^pän-ä. 
7.%dräv-fmy ima, iem^ iema, undzdräv-th, ieh; a^paB-Aiii, Aaia, 

Ajeu, njena und d^päs-Ax, njex. 

6. Das Beiwort säv, cäa^ oder väs, säe, svä, csä, sve, 
cße , aller, ganz, geht unregelmässig wie folgt : 

Einfache Zahl. 

Weiblich. Sächlich, 

svä, CBa, sve, cbS, 



sve, CBe, 

SVOJ , CBOJ , 

svu, cBy, 



svega, CB^ra^ 
svemu^ CBeniy, 
sve, CBe, 

svim , s viem , cbh m , 

CBHJeM, 

svemu^ svem, cb^mj, 

CBCM. 



End. Männlich. 
l«u.5. Säv, cäß , 

oder väs, näc, 
fcsvega, cBera, 
3.svemu, cb^mj, 
4.svega, CBfera, 

sav, väs, cäß, Bac, 
6«8asvim,svlem, ^ svom, cbom, 

CBHM, CBlijeM« 
?«Sv6raU, CBfeMJ, svoj, svoj, 

svem, cbSm, 

Vielfache Zahl. 

• u.a^Sviy CBHy sve, CBe, sva^ CBa, 

2.svih, CBHX, svieh, 

CBHjex, svljü; CBHJy, 
3. u. 6. svima, cBBUfa^ 

svlem, CBHjem, svie- 

ma, CBHjeMa^ s vjema, 

CBJ^Ma^ svim, cbhu, 
* sve, sve, sve, cbc, 

i^.svima, cBHjeM, svjfema, CBjfeMa, svim, cbhx, svih, cBÜjex, sviehr 
So wird in sävkolik oder väskolik , ganz , der erste TheiJ 
wie hier, der zweite -*- kolik, bojihk -* wie sdräv, abgeändert. 

4 



Für alle drei Geschlechter» 



sva, sva. 
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7. Die Beiwörter der unbestimmten Form werden sehr oft 
in der einfachen Zahl in der zweiten, dritten, vierten 
und siebenten Endung so declinirt, als wären sie in der be- 
stimmten Form, haben daher für die 2, und 4» Endung e^a, er, 
offa, 6v; für die 3. und 7. emu, cm; omu, 6m; als^: Petrovög oca, 
Vaters Petri, üeTpoBÖra oqa, den Vater Peters; vrüdeg mesa, 
Bpyhera meca, warmen Fleisches, und warmes Fleisch; mäjöinö- 
me sTnku, Maj^HHOnij chhkj, einem Mutter • Söhnlein. — Die 
Regelrechtigkeit dieser Endung für die unbestimmte Form wird 
nicht ohne Grund bestritten, doch muss der Grammatiker diese 
Endung anfuhren^ schon des partiellen Sprachgebrauches wegen. 

8.) Die Beiwörter beider Formen haben in der Einzahl 
männlichen Geschlechtes ausser der, durch a^ ega^ er, vom No- 
minativ gebildeten, noch eine mit der ersten ganz gleichförmige 
vierte Endung, welche in der Construction mit leblosen Ge- 
genständen, deren Accusativ dem Nominativ auch gleich ist, ge- 
braucht werden muss, während die von der ersten durch Forma- 
ti ve abgeleitete und dem Genitiv gleiche vierte Endung nur mit 
belebten Hauptwörtern construirt wird, welche auch den Accu- 
sativ und Genitiv gleichartig bilden ; als: pödaj mu biel kriih^ 
no^äj Mj ÖHJeji Kpyx, gib ihm ein weisses Brotlaib ; kfipi döbra 
(d 6 b r ö g, ö g a), k 6 n j a : Kynn /^ööpa (^ööpöra, ör) KÖH>a, kaufe 
ein gutes Pferd. 

9.) Es kommen hie und da im Volke und bei den Ragusa- 
ner Schriflstellern in der 6. Endung Einzahl und allen Endungen 
Mehrzahl männlichen Geschlechtes, so wie den mit diesen zu- 
sammenfallenden der andern zwei Geschlechter, bei auf g^ r; A:, k ; 
A, X auslautenden Beiu örtern die Umwandlungen des^, r in s, 3; 
des Ar, K in c, u; des Ä, x in «, c vor; als: mnog, mhöf, vieler, 
mnözi, mnosi); visok, Biicofi, hoher, visoci, biicouiA; pfah, n^iäx, 
heftig, plasia n^äcA. 



Aufgabe. 

Das ganze Volk ist dem guten Regenten treu. Der furcht- 
bare Brand hat das neue, schöne Haus vernichtet. Dieser lächer- 
liche Mensch glaubt, er sei gescheidt. Traue dem stillen Hunde 
nicht, denn er ist gefahrlich und bissig. Der Trab der engli- 
schen Pferde ist ' ausgiebig. Ich kenne die croatischen, slavoni- 
schen und syrmischen Gegenden* Er hat die ruchlosen Pläne in 



51 

seinem bösen Herzen getragnen. Das ziemlich grosse li^nd der 
lieben Schwester ist todt. Mit dem romischen Reiche ging die 
lateinische Sprache nicht unter , denn die katholische Occidentale 
Kirche behielt dieses herrliche Idiom im Gottesdienste. In den 
wohlhabenden Dörfern , wo slavische fiewohner sind, leiden die 
armen^ alten und schwachen Leute keine erbärmliche Noth^ was 
dem patriarchalischen Leben dieses gemüthUchen Volkes zu ver- 
danken ist. Mit den wahren Brüdern habe ich im liebevollen Frigi- 
den gelebt und mein ganzes Vermögen getheilt. Die edlen Sto- 
len finden in der erhabenen Tugend ihren süssen Lohn. AUe 
Thiere sind nicht in allen Welttheilen vorfindig, aber jeder Walt- 
theil hat alle Thierklassen. 

Säv, ßäc, ganz. — Puk, nya, a, Volk. — Je, je, ist. — Vli- 
dalac, B^iä^ajiaq, Regent, vlädaoca. — Vjeran, BJepaH, treu. — 
SträSan, CTpäiuan, furchtbar. — Poiar, uösKap, a, Brand. — 
Unistio je, yuniuTHO je, hat vernichtet. — N5v, hob« neu. — Kiu- 
öa, Kyha, Haus. — Oväj, ösäj, dieser. — Smi6§an , CMHJ^maH, 
lacherlich. — Mislt, da je, m&cjiA, asi je, glaubt, er sei. — Päme- 
tan, naMeTan, gescheidt. — Nevjeruj, neßjep^j, traue nicht. — 
Podmükao, nÖAM^KJia, o, stille. — Pas, näc, Hund. — Jer je, jep 
je, denn er ist. — Opäsan, onacan, gefahrlich. — Hud, xy^, bus- 
sig. — Käs, Kac, Trab, näca. — Engleski, ^HpjiecRA, englisch. 
Je, je, ist. — ZämaSan, saMämaH, ergiebig. — Ja pöznäjem, ja noa- 
HajeM, ich kenne. — Hrvackt, xpBaqRft, croatisch. — SIävönskt, 
cjäBÖHCB^, slavonisch. — Sriemski, cpHJeufCKA, syrmisch. — Pr6- 
diel , np^^HJe**, a, Gegend. — Nosio je, höcho je, er hat getragen. 
B^zbo^an, ö^söosKan, ruchlos. — Osnova, ocnoBa, Plan. — ü, y, 
in. — Svomu, CBomy, seinem. — Zäo, aäo, böse. — Srce, cpu^e, 
Herz. — Veliöak, Be^iiiqaR, ziemlich gross. — Diete, A^j^re , /y ex- 
eTa,Kind.— Mio, MHo,lieb. — Sestra, cecxpa, Schwester. — Mrtav, 
npTaa, todt. — S, c, mit. — Rimskt, pHMCKi), römisch. — Cärstvo, 
MäpcTBO , a, Reich. — Nije pröpao, nnje nponao, ging nicht un- 
ter. — Lätinskt, ^äTHUCK^, lateinisch. — Jezik, j^3hk, a, Spra- 
che. — Jer, jep, denn. — Katoliöki, KaTÖJHHKjd, katholische. — Zä- 
padan, aäna^an, occidental. — Crkva, upKBa, Kirche. — Uzdr^a 
ga, ysApffia ra, beliielt sie. — Bö^ji, 6ö»sjA; sluzba, cjiysKÖa, Got- 
tesdienst. — Oväj, OBaj, dieses. — Kräsan, Kpäcan, herrlich» — 
J^zik, jdauK, Idiom. — Bogat, öörax, wohlhabend. — Selo, ceao, 
Dorf. — Gdje su; r^je cy, wo sind. — SIävjanski, ciaBJaHCKA, 
slavisch. — Stänövnik, cTäuÖBHAK, a, Bewohner. — Netfpe, ne- 
Tpae, leiden kerne. — Sirömaäan, CBpÖMaiuaH , arm. •— Star» cxäp, 

4* 
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alt. -- Slabüäan, cjiaöyoiaH, schwach. — Ljüdi, Ay^H, Leute. — 
Ted^ak, TeiKau, schwer. — Nevolja, HeiiOJ>a, Noth. — StS se iinä 
zabväliti, niTÖ ce HMa saxBäjiHTH, was zu verdanken ist. — Pa- 
trijärskt naTpHJapcKÄ, patriarchalisch. — Zivot, »hbot, xHBOTa, Le- 
ben. — Toga, Tora, dieses. — Bläg» ÖJiär, gemüthlich. — Närod, 
Hapo^, a, Volk. — Prävi, npänii, wahr. — Brät, öpär, Bruder. — 
Zivio sam, »heho caM, habe ich gelebt. — Ljubezniv, ^yöeauuB, 
liebevoll. — Mir, Mupa, Friede. — I dielio, h ^HJeano, und getheilt. 
Moj, Moj, mein. — Imetak,iiMeTKa, Vermögen. — Plemenit, njieMe- 
UHf, edel. — Dusa, Ajm^, Seele, (duäepl.) — Nälaze, uä^aae, fin- 
den. — lJzvtSen,y3BÄa]eH, erhaben. — Krepöst, spenocTH, Tu- 
gend. — Svöju, CBÖjy, ihren. — Sladak, c^a/^aH, süss. — Nägrada, 
Härpa^a, Lohn. — Zivina, SKuaiiHa, Thier. — Nemogü se nad, 
HeMor^ ce Hahn, sind nicht vorfindig. — Diel, A^ijejiSif Theil. — ^ 
Sviet, cBujeT , svieta, Welt. — Sväk, caak, jeder. — Imä, unaa, 
hat. — Räzred, päspe/^a^ Classe. — 



Steigerung der Beiwörter. 

(PörÄgjenje pridjevli, nop^i^eibe npBii^eBli) 

I. Die regelmässige Formative für die zweite Verglei- 
chungsstufe der Beiwörter ist im männlichen y%BjA (ii), im 
weibl. ijä, Hj4 (ia), im sächl. ife, «je, (ie.) — Diei^o Formative wird 
1.) an den Endbuchstaben der Beiwörter in der unbestimmten 
Form einf. Zahl, männl. Geschlechtes angefügt. 2.) Sollte vor die- 
sem Endbuchstaben ein euphom'sches a stehen, »o fallt es heraus, 
ganz so wie bei dem Abändern. 30 Auf der letzten Sylbe vor iji, 
Hja, ije bekommen alle Beiwörter ohne Unterschied den Accent \ 
4.) Sollte das o am Ende anstatt /, a stehen, so kehrt diess zurück* 
5.) Sie werden wie die Beiwörter der ersten Abtheilung in der 
bestimmten Form abgeändert ; als : bögat, 6öraT, reich, bogätijt, 
ä, e, öoräTJUj^, ä, e; diöan, ^iiHaH, rühmlich, dlönijt, ^«[«iHBJä, e; 
krüpan, Kpynan, grob, krüpniji, RpynHHJa, e; klseo, isiiceo, sauer, 
kis^liji, lüHcejHJa, S; zädQvöIjan^ 3ä^0BÖ,i»aH, Zufrieden, si^ado* 
völjniji, aa/^oBÖAHBJä; e* 

II, Folgende« sind die Beiwörter, welche von obiger Regel 
abweichen ^nd bloss ji, j^, ja, je erhalten: 1.) 9n den Endbuch- 
staben aiifügend: biel (bio), önjeji, weiss; biesan, öejecau, wu" 
thend; blag, öjiär, gut; blied^ öjiBJe^» blass; brz^ 6pd, schnell; 
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crn, MpH, schwarz; Öest, necr, oft; Övfst, iBpcr, fest; drag, 
/^pär, lieb ; dug, A^r, lang ; glüh, rjyx, taub ; görak, rdpan nnd gf k, 
rpK, bitter; giist, rycT, dicht; hud, x^4, y/^, ud, bÖse; kriv, Kpfiß, 
schuldig; krut, Kpyx, fest; läsan, .läcau, leicht; lud, .ip, dumm; 
Ijut, Jbyr, böse; mläd, Mjä^» jung; mlak^ Mjäis, lau; mrk, Mpn, 
dunkel; rigj, pfi^, fuchsroth; sied, cHJe^, alt; skup, CKyn, theuer; 
süh, cyx, trocken; tlh, tat, still ; ti^san, THJ^cau, eng; tüp, xyn, 
stumpf; tvrd, TBp^, hart; vru6, Bpyh, warm; iiv, »Ab, lebend; 
iiit, lEyT, gelb. 2.} Nachdem sie die letzten zwei Laute und Buch- 
staben verlieren: dälek, ^äjieK, weit; däbeo, ^eöeo, (j), dick; dü- 
bok, Ay^oR' ti^f^' glad^k' rja^aR, glatt; krätak, RparaK, kurz; 
mrzak, mpsaK^ verhasst; nlzak, HiiaaR, nieder; pÜtaK, njifiTaR, 
seicht; ri^dak, piij^^aR, schütter; sladak, c^a^aR, süss; älrok^ 
uiiipoR» breit; tänak, xänaR, dünn; t62ak, T^HcaR, schwer; uzak^ 
ysaR, schmal; vlsok, bhcor, gross; fSstok, »Sctoh, hitzig; 2f- 
dak, »HAaR oder 2itak, «HTaR, dünn. 

Bei der Bildung der zweiten Vergleichungsstufe, auf jf, jA an 
diesen unregelmässigen Beiwörtern merke man 1.) dass das eupho- 
nische a bei den suhl.) überall ausfalle, wo es auch in der Abände* 
rung ausfallt. 8.) Alle diese Beiwörter bekommen in der zweiten 
Vergleichungsstufe den Accent '\ 3.) Vermöge der in der Lautlehre 
angeführten euphonischen Regeln geschieht vor der präjerierten 
Bildungssylbe i, d (ji, jA), die Umwandlung des d, ^ in gj, ^ : mläd, 
Mjiä}>A ; slädak, cJiäl^A ; — des A, x und s, c in /, ui : suh, cyniA; 
vlsok^ BHtnA ; — ff, r und z, 3 in i, m: bläg, 6jiä»i) ; uzak, ysKA; 
des Ar, K in rf, q : grk, rpiA ; — des l, a in IJ, jb : biel, 6ßjbA ; — des 
n, H in nj\ h> : biesan, 6jeniibA (wobei das s, c, nach Ausfallen 
des euphon. a in /, m regelrecht überging); — des f, t in c, h : 
iut, aiyhA ; krätak, Rpähd. — Ausserdem wird zwischen die labia- 
len d, 6; p, n und p, b und jt, jA ein /, A eingeschaltet und in //, jb 
verwandelt: krjv, rphb^lA; d^beo, ^eöjbii; skfip, CRynjbA. — In 
der Sprache lässt man stets das j dieser Formative aus , und es 
bleibt bloss t, A nach c, h; gj, %; r,p; i,m: vru(5, BpyhA etc. 

Einige Beiwörter haben ijf, ujA und^V, jA, bijel; 6jejLH, und 
bjeliji; bläg, 6jiä»&A auch öjiäwHJA; crn, upibA und upHHJA; grk, 
rpnd, grklji und rpRHJn; görak, ropqil, goröiji; mläk, mläöi, MJiä- 
HHJA; rigj, piil^HJA, rlgji; stär, cxäpHJA und stärji; tup, xynj>A und 
tüpijt ; vlsok, wenn es hoch, hat visokiji, wenn es gross bedeutet 
hat vidjt — Ausserdem haben die auf san, cau wobei das eupho- 
nische a auställt, und jene auf r, b allgemein beide Ausgänge : käsan 
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^ainji und käsniji ; priesan, ungesäuert , npemibA , und priesniji ; 
etc. suv« süviji, cye^b^ ; kriv^ vipvLBJbA und kriviji etc. 

III. Die Formative si, uiA bekommen : läk, jiäK, leicht ; liep, 
jiHJen» schön; mek^ mck, weich: läkSi, jiäKiua, e; Ijepät ^enuia, 
e ; mekdiy MeKmä, e. Doch hat läk auch raglji, jiär.bä; e und mek 
auch MeviJbA, Sl, e. 

IV. Döbar, gut hat böljt^ 6ojbA, besser ; zao, schlecht, gort, 
ropii, auch görji, schlechter und zllji, sjihjA^ böser; — velik, 
gross, veöt, sehA ; malt, Ma^A, klein hat mänji, mäib^ ; diig, lang 
hat duzt, Ay^i^ und duljt, AJJbA, länger, selten dugljt. 

V. Die dritte V ergl eich ungs stufe (Superlativ;) bil- 
det man von der zweiten, indem man dieser die Augmentative oder 
Vermehrungssylbe näj, näj vorsetzt: najbogatiji, ä, e, uäjöoraTH- 
jA, der, die, das reichste; näjskuplji, HäjcKyn.iiä, e, der, die, das 
theuerste; näjkradt, HaJKpahä^ e, der, die, das kürzeste; näjljepst, 
najjbenmsi, e, der, die, das schönste; näjbolji, Häj6Q4»a, e, der, 
die, das beste. — Die Abänderung ist ganz wie die der Beiwör- 
ter erster Abtheiinng in der bestimmten Form. 

VI. Sowohl die erste Vergleichungsstufe (Positiv) als die 
zweite und dritte vieler Beiwörter können 1») durch Vorsetzung 
der Partikel po, no (ziemlich), mit welcher sie dann ein Wort bil- 
den, geschwächt werden ; als : pödobar, nö^oöpa,. oder pöboljt, 
nÖB2Lj6ojbA. 2.) Man kann den Positiv und Comparativ mancher 
Beiwörter durch Vorsetzung des o schwächen : velik, gross, one- 
JHK, ziemlich gross, auch öveöt, ziemlich grösser, eben so öme- 
kan, ziemlich weich, ÖMeKJbA; släb^ schwach, ocaaö, ziemlich 
schwach. 3.) Man kann von der ersten durch Vorsetzung des pre, 
npe allsogleich die dritte Vergleichungsstufe bilden: tiesan npe- 
THJecan, zu eng; preliep, sehr schön. 4.) Durch die Nebenwörter: 
vele, Be^e, vrlo, Bp.io, jäko, jäKO^ zdrävo, a^päeo, sehr ; 6isto, 
«liicTO, rein; miogo, Mjioro, viel etc. kann auch der Positiv bis zur 
Kraft der dritten Vergleichungsstufe gesteigert werden: jäko 
tävno, sehr finster ; öisto malen, ganz klein etc. auch wird durch 
einige der Comparativ gesteigert: mlögo jaöi, Mjiöro ja^H, viel 
stärker etc. 



'Aufgabe* 

Das Pferd ist nützlicher als der EseL Die Kuh ist ruhiger 
als der Ochs* Das Kind ist trauriger als der älteste Mann* Die 
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Hirschen sind schneller als die schnellsten Hunde. In den dichte- 
ren Wäldern findest du die grimmigsten Wölfe. Mit grösseren 
Bären ist der schwerste Kampf. Im seichtesten Wasser kannst 
du eben so ertrinken, wie im tiefsten« Die Füchse sind seltener 
als die sehr schönen Eichkätzchen. Die schmausten Stellen der 
südlicheren Donau sind die gefahrlichsten. Traue dem süssesten 
Weine nicht. Meiner ältesten und grössten Tochter gebührt das 
schönste Lob ihres besten Benehmens wegen. Welche Sprache 
ist die leichteste? Die Slaven sind lustigeren Charakters als die 
Engländer. Ist das Eis fester und glatter als das Glas ? Die dünn- 
ste Wolle ist auch die feinste und theuerste. Die kleinsten Kna- 
ben sind: die lebhaftesten ^ doch nicht die schlechtesten. Wenn 
glücklichere Zeiten wären, wären längere und glänzendere Un- 
terhaltungen. An dem sehr herzlichen und sehr ehrlichen Rathe 
der klügsten Bürger wird alles liegen. Im ruhmvollsten Leben ist 
nicht die erhabenste Tugend. Du weihest höhern Dingen die kür- 
zeste Zeit. Den heitersten Himmel, das freundlichste Sonnenlicht, 
den angenehmsten Tag verdirbt oft das kleinste Wölkchen. Mein 
Bruder ist ziemlich dick, aber die Verwandten sind noch dicker. 
Je, je, ist. — Köristan, KÖpHCTan, nützlich. — Nego, uero, 
als. — Mägarac, märapaq, Esel. — Kräva^ Kpäsa, Kuh. — Miran, 
MHpaH, ruhig. — ll^älostan, mä.«ocTaH, traurig. — Öövjek, HÖBJeK, 
Mann. — Jelen, je^ena, Hirsch. — Näöi <ieS, Hahn heni, findest 
du. — Ljut, jbjT, grimmig. — Vük, By«, Wolf. — Medvjed, me/^- 
Bje^ , Bär. — Börba, 66p6a, Kampf. — Mo2eä se Isto täko utö- 
piti kao^ MÖSKem ce hcto xaKO yxonuTH Kao, kannst du eben so 
ertrinken als. — ^ Ri6dak, pujeTKa, o, selten. — Pre- npe- sehr. — 
Vjeverica, BJeBepuqe, Eichkätzchen. — Mjesto, MJecTa, Stelle. — 
Ju2an, jysKHa, o, südlich. — Dunav, ^ynaßa, Donau. — Pogibe- 
Ijan, norHÖc&Ha, o, gefährlich. — Nevjerüj, Hfesjep^j, traue nicht. — 
Moj6j, Mojoj, meiner. — Ide, n^e, gebührt. — Hväla, xsäjie, Lob. 
Njezinög, ib^suHor, ihres. — Ponääanje, nonaiuaibe. Benehmen*^ 
Radi, pä^H, wegen. — Köji, kojh, welche. — Slävjanin, CjiaBJa- 
HHH, Slave. — Veseo, neceja, o, lustig. — (iud, hy^n, Charakter. 
Englez, Enr^eaa, Engländer. — Jeli, je^n, ist? — Led, .le^a. 
Eis. — Cvf st, qßpcTa, o, fest. — Glädak, r.iäTKa, o, glatt. — Stäk- 
lo, cxäiLio, Glas. — - Vuna, Byue, Wolle. — Täködjer, TäKÖl^ep, 
auch. ~ Fin, *HHa, o, fein. — Skup, CKyna, o, theuer. — Däöäk, 
ACHäKa, Knabe. — Äiv, miiBa, o, lebhaft. — Ali nisu, äjin HHcy, 
aber nicht. — Da su, ^a cy, wenn Ivären. — Sretan, cpexua, o, 
glücklich. — Bile bi, 6iae 6h, wären, ^ Sjäjan, cjiJHa, o, glän- 
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zend. — Zäbava^ 3ä6aBe, Jünlerhaltung. — Na, Ha, an. — Vfele, 
BCJie, sehr. — -Sfiaii, cp^aHa, o, herzlich. — Pre-, np4», sehr. — Po- 
sten, nouiTeHa, o, ehrlich, — Svjet, CBJeTa, Rath. — Müdar, m^- 
/^pa, o, klug. — Grägjanin, rpäb^HHMa, Bürger. — Sve slöji, cee 
CTÖJH, wird alles liegen. — Slavan, cjiaeHa, o, puhmvoll. — Nije, 
HHJe, ist nicht. — UzviSen, yaeiiineHa, o, erhaben. — Ti Ärtvujeä, 
TH »pTByjeni, du weihest. — Vlsok, BHCOKa, o, höh. — Vedar, 
Be^pa, o, heiter. — Prijatan, npkjaTHa, o, freundlich. — Sunce, 
cyHi^a, Sonnenlicht. — Ugodan, yro/^Ha, o, angenehm. — Pokväri 
6esto, noRß&pH qecxo, verdirbt oft. — Obläöic, o6.iäHfifaa, Wölk- 
chen. — Rogjak, pöt;aKa, Verwandter. — 



Zahlwörter. 

(Brojevi, 6pöjeBH.) 

Die Zahlwörter sind: 
I. Grundzahlen, welche auf die Frage wie viel? (koli- 
ko, KOjiHKO ?) zu stehen kommen : 

1 tiedan, je/^ua, jädno, 6 Sest, mecT, 

2 dvä, dvie, fi,Bvqe, ^aä, 7 sedam, ce^aiw, 

3 tri, xpH, 8 Ssam, ocain, 

4 Öfetiri, «idTHpH, (ßetir), 9 devet, /^cbct, 

5 pet, nex, 10 deset, ^ecex, 

11 jedänaest^ je/^änaecx, (jedänajst), 

12 dvanaest, ABänaecx, (dvänajst), 

13 trfnaest, xpRHaecx, (trfnajst), 

14 Öetrnaest; «lexpnaecx, 

15 petnaest, n^xnaecx^ 

16 ä^snaest, niecuaecx^ 

17 sedämnaest^ ce^äMuaecr, 

18 osämnaest, ocäsiuaecxy 
10 dev^tnaest, ^e^^xHaecx, 

SO dvadeset; ^Ba/^ecex, (dvidest, ^aäecx), 
81 dvadeset i jedan^ ^B^^ec^T b je^au etc. 
30 trfdeset, xpn^ecex, (tridest, tpnecx), 

39 trideset i dSvet, xpiiecx h /^cbcx, 

40 Ö^rdiset, ^exp^ec^x, (öetrest, lexpbecx), 
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50 pedeset, nc^ecel, 

60 äezdeset, uiea^eceT, Xi&esel, luecer) 

70 sedamdeset, ce/^aM^eceT, 

80 osamdeset, ocaM^ecer, 

90 devedeset, ^eBe^ecer, 
100 ato, stötina, cto^ CTOTHHa, 
102 stö i dväy CTO ii abS, (sto dva), 
200 dvjesta, dvie stotine, AB^cxa, ABuje ctothuc, 

299 dvjesta o» dvie stotine i devedeset i devet, ABJecxa 
od. ABiije CTOTHHe H AGBeACceT h ACBex, 

300 trisla, Tpficra, tri stotine, Tpii CTOTHue^ 
400 öetiri stotine, HexHpn cxoTHHe, (^etir sto), 
500 pet stotinäh, nex cxoxAna, (petsto), 

600 Sest stotinäh, mecx cxöx^Ha, (Sesto)^ 
1000 hlljada, tisuöa, XH^aAa, xficyha^ 
2000 dvie hiljade, abhJ^ xii.i»aAe> o. xiicjhe, 
3000 tri hUjade, xpfl xiiJtaAe, o. xficyhe, 
4000 ftetiri hiljade (tlsuöe), nexHpn xii^aAe^ 
5000 pet hlljädäh, nex xJi.i»äAä, 
10,000 deset hiljädah, A<^cex xiiJ>äAä, 
100,000 stö hiljädä, cxö XH^aAa, 
1,000,000 hlljada Kiljädäh; xif^aAa xif^äAä, miKun. 

1. Jedan, jeAua, o hat die einfache und vielfache Zahl nach 
dem Muster der Beiwörter in der bestimmten Form. 

2. Dvä, ABHJe, öba, o6je, tri, xpii, Hexnpn werden im weibli- 
chen Geschlechte wie folgt abgeändert; 

End. End. 

1. Dvie, A^Aj^» obje, o6je, 

2. dvijü, ABHJy, obijü, o6hj^, 

3. dvfma; jema, iiMa, jeMa, hm, im, obfma objema, hm a, jeMa, hm, im, 
. dvie, ABHJe, obje, ooje, 

5. dvie, ABHJe, obje, Ö6je, 

6. dvjema, dvima, dvim, s objema, obfma, obim, 
ABJeMa, ABHMa, abhm, c oöjeMa, oÖHMa, o6hm, 

7. u dvjema, dvima, dvim, u objema, obfma obim, 
y ABJesia^ AB^Bia^ Abhm. y oöjeMa, oöiiMa, o6hm. 

End. End* 

1. tri, Tpfi, Öetiri, ^exHpn, 

2. triju, xpHJ^, Öetirfjü, ^exnp^j^, 

3. trfma, xpiiMa, trfm^ (^etfrma, qexiipMa, 

4. tri, xpÄ, C^tiri, ^löxiipH^ 
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End. ' End. 

5. tri, Tpfl, Öetiri, HeTupH, • 

6. s trima, TpHMa, TpiiM, Öetirma, HeTHpma, 

7. u trima, xpiiMa, xpBM« öetirma, MeTHpMa» 

3. Im männlichen und sächlichen Geschlechte sind diese drei 
Zahlen unabänderlich und haben das Bei- und Hauptwort mit der 
Endung a (einem Ueberbleibsel des Duals) bei fi(ich: dvä visokä 
hrästa, abS BucoKa xpäcTa^ zwei hohe Bäume^ Öetiri velika zeca, 
qeTupH Be.iHKa aeqa, vier grosse Hasen. 

4. Diese Construction bleibt immer unveränderlich, wenn 
auch Vorwörter, die verschiedene Endungen regieren, hinzu kom- 
men: nä obä'stöca; nä o6a CTÖqa auf beide Stühle (4. End.), und 
auf beiden Stühlen ; vozi se nä dvä könja^ bösA ce uia ^sä KÖHba, 
er fährt auf zwei Pferden (zweispännig). 

5. Im weiblichen Geschlechte selbst ist obige Abänderung 
nur 'in der Construction ohne Vorwort (Präposition) gebräuchlich: 
dvijü derviäfnä, ABiijy /^epBHniHHa, zweier Derwische; obfma puä- 
kama, oÖHMa nyiuKama^ beiden Gewehren, s objema stvarma. ' 

6. Wo ein Vorwort vorkommt^ wird eine unabänderliche Con- 
struction für das weibl. Geschlecht gebraucht, welche aus der er- 
sten Endung der obigen Zahlworte: dvie, o6je, tri, ^ernpH, und aus 
der Endung e für Bei- und Hauptwort der 2,, und i, h der 3* Abänd. 
besteht : u dvie sträne, y ^BHJe CTpäue^ auf zwei Seiten ; uz obje 
noge, ya o6je Hore, bei beiden Füssen ; preko tri vode studene, npe- 
Ko Tpfi BÖ^e cxy^ene, über drei kühle Gewässer; u Öetiri stvari. 

7. Da im männlichen Geschlechte die Zahlwörter dvä, ö6a, 
Tpif, öetiri unabänderlich sind, so gebraucht man zur präciseren 
Bestimmung besonders der zweiten und dritten Endung, statt 
derselben, die davon gebildeten Hauptwörter dvöjica, ABÖjnqa, 
tröjica, xpoJHuia, öetvörica, Hexö'öpHqa, (auch cetverica), und obö- 
jica, o6öJHi^a. Diese Hauptwörter, sammt den andern von Zahl- 
wörtern pet, Sest, ce^aM, ocam etc. bis stotina durch orica oder 
epHi^a gebildeten , gehen ganz nach der zweiten Abänderungsart, 
und verlangen das Objekts-Hauptwort, dessen Zahl sie anzeigen, 
in der zweiten Endung vielfacher Zahl, und diese Objecto der ' 
Zählung können immer nur Menschen oder Thiere sein ; als : dvö- 
jice junäkä, ^BÖjuuie jyuäKa , der zwei Helden ; öetvörici völo- 
vä, HeTBÖpnqH BÖJiÖBa, den vier Ochsen. 

7. Wenn Hauptwörter zu zählen sind , welche dem säch- 
lichen Geschlechte in der Einzahl angehören, doch Menschen 
oder Thiere bedeuten, und Sammelwörter sind, so wird statt 
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dva, TpH, Öetiri, die Form dvöje, /^BÖje, öboje, 66oje, obadvoje, 
tröje, Tpoje und Öetvoro oder HCTaepo gebraucht, derea Abän- 
derung folgt: 

1. Dvöje, ABÖje, öboje, ööoje, 

2. dvöga, /^B6ra^> oböga, oööra, 

3. dvöma^ ABÖma, oböma, oööiiia, 
dvöme, ABÖme, oböme , oööiiie^ 

4. dvoje, A^öje, öboje« oboje, 

5. dvoje, ^BÖje, oboje, 66oje, 

6. dvöma, ^BÖiiia, oböma, oööma, 

7. dvöma, ^BÖma, me, sie, oböma, o66iia, oböme, o6öJiie« 

1. Iroje, Tpoje, öetvoro, qexBopo, 

2* Iröga, Tpöra, Öetvörga, HexBÖpra, 

3. tröma, Tpöma, Öelvörma, (leTBöpma, 

tröme, xpöwe, Öetvörme, HeTBÖpme, 

4. troje, Tpoje, ^.etvoro, qeTBopo, 

5. troje, Tpoje ^ Öetvoro, HexBopo, 

6. tröma, TpÖMa, Öetvörma^ qeTBÖpMa, 

7. tröma, Tpöma, (^etvörma, neTBÖpMa, 
tröme, Tpöme, Öetvörme, HeTBÖpme. 

So wie öetvero , qeTBopo gehen auch die andern , höhern 
Zahlen auf ero oder opo ; als : petero, urecTopo, sedmero etc» 

8. In der Construction mit diesen Zahlen stehen die obcr- 
wähnten Sammelnamen (über deren Mehrzahl die Seite 29 nach- 
zusehen ist,) in der zweiten Endung Mehrzahl, als: dvöje djece, 
ABöra Hepäm^Ahä, tröma präsacä, oöömo npäunä^H, Öetvero 
jäganjäcah. — 

9. Wenn in dem Satze vor diese Zahlen ein Vorwort zu 
stehen kommt, so bleibt die Nominativform unabänderlich, also : 
8 dvöje jelenöädi, ro^ Tpoje Te^nhä* 

10» Die Mehrzahl lautet: dvöji, ABÖje, dvoja; oboji, ö6oje, 
66oja; troji, Tpoje, Tpoja; Öetvori, ncTBope, Ö«tvora, und wird 
wie bei den Beiwörtern abgeändert. 

11. Diese Mehrzahl wird gebraucht: a.) bei Zählung von 
Hauptwörtern, welche keine einfache Zahl haben, als: dvöji 
vigovi, ööoje räbe, (beide Unterziehhosen), tröjima kölima, 
HeTBopa BpaTämi^a. b.) Bei Zählung von Gegenständen, von 
denen S, 3, 4 Stücke zur Vollständigkeit zusammengehören; 
als: dvöji öpänci, zwei Paar Opanken (Fusskleidung von Le- 
der;) Tpöji jä^H, drei Arten Schmerzen; tröja rebra, drei Rei- 
ben Rippen : ^eTBope pyKäfiHi][e, vier Paare Handscbuht 
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12. Diese Zahlwörter dvöje, xpoje, öetvero werden auch 
gebraucht y a.) wenn der Zählung^sgeg^enstand Personen ver- 
schiedenen Geschlechtes sind^ als: näs dvöje, näc A^oje^ wir 
zwei (Mann und Weib) ; väma tröma , Bäma Tpöma, euch dreien 
(Mann , Weib und Kind.) b.) Um Theile oder Falten zu be- 
zeichnen, als: Vnk I. 68. Salomi vrata na dvoje, A kljnöanicu 
na troje; Er zerbrach die Thüre in zwei, das Schloss in drei 
Theile» — Skidt u troje, in drei Falten legen. 

13. Von pet, oSt angefangen , ausser stotina^ cTOTHua 
und hiljada, XHjbSLfl^Si, oder tisu6a, xHcjha, können von allen 
Zahlen diese Zahlwörter auf oro, opo oder ero, epo gebildet 
werden» Von den also gebildeten Zahlwörtern ist alles das zu 
merken, was von dvoje, Tpoje, Öetvero gesagt wurde; z. B» 
petoro, niecTopo, dvanaestero, goveöadi, Öeljadi. 

14. Alle anderen Zahlen , in denen jedan, /^ea, tri, Herapu 
vorkommt, werden nach den diese anlangenden Regeln con- 
struirt, als: dvadeset i jedan Öovjek, ^ea^eceT h ^BHJe näpe, 
trideset i dva mjesta, HOTp^eceT h xpojniJiH jjHaRa^ Seiset i £e- 
tiri krave, cto je^ua roA»Ha , 101 Jahr. 

15. Die höhern Zahlen von pet, nex, angefangen sind alle 
unabänderlich» Die Construction ist auch immer dieselbe mit 
oder ohne Vorwort, es kommt nemlieh das gezählte Haupt- 
wort in die zweite End. Mehrzahl: pet Ijudih, niecx Jbyji^A, 
sedam 2enä, ^ecex mena, osamnaest selä, ^sa^ecx cejiä. 

16. Die Construction aufwärts von pet, nex, §est, luecx mit 
den sächlichen Sammelnamen ist so nämlich wie sub. 7, 8 und 
13 angeführt wurde. 



Aufgabe: 

Unser Nachbar hat einen Sohn, zwei Töchter , drei Die- 
ner, vier Häuser^ sechs Joch Feldes, in den drei grossen Gär- 
ten fünfzehn Papageye, vier Rappen, zwei Kaleschen und hun- 
dert andere Gegenstände. Mein Vater kaufre auf zwei Märkten 
ein und vierzig Schafe, dreissig Ferkeln, vier und zwanzig 
junge Ochsen^ und zwei Paar Danziger Pistolen. Gib jenen drei 
Soldaten eine Flasche Weines. Fünfzig Feinde haben unsere 
dreissig Panduren gefangen. Beiden Frauen gab man in 8 Theile 
gelegte Servietten. Diese Lotterie hat 1542 Loose. Vor 10 Jah- 
ren starb der Had2i, der 112 Jahre lebte. Kann ein IVIensch 
200 Jahre leben? 
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NäS, Hain, unser. — Süsjed, cycje^a, Nachbar. — Iina, 
HMa, hat. — Jutro, jyrpa, Joch. — Zemija, s^Mjbe, Feld. — 
Bääöa, 6ämHa, Garten. — Päpiga, nänure, Papagey* — Vrä- 
nac, Bpauuia, Rappe. — Kööije, Koqitja^ Kalesche. — Inf, uuä, 
6, anderer. — Stvär, CTßäpH, Gegenstand. — Kupi, KynH, 
kaufte. — Sajam, cajua, Markt. — Ovca, öei^e, Schaf. — Jüne^ 
iyaeTa, junger Ochs. — Dänickinje» ^aHHi^Kiiibay Paar Danziger 
Pistolen. — Oni, ona, o, jener. — Vöjnik, BojuHKa, Soldat. — Böca, 
6öqe, Flasche. — Neprijatelj, HenpHjaTCba^ Feind. — Ühvatili 
su^yxsaTHJiH cy, haben gefangen. — NäS, näma» e« unser.^Pändür, 
nan/^ypa^ Pandur« — Göspoja, rocnoje, Frau. — Dädoäe, ^'a^o* 
nie, gab man. — Slö2en, cjiSmena^ o, gelegt. — Übrus, yöpyca, 
Serviette. — Öv, oaa, o, dieser. — ^rebänje, sp^6aH>e, Lotterie. 
Sreöka, cpehKe, Loos. — Prie, npiije, vor. — Godina, rö/^Hue, 
Jahr. — Umr, ymp, starb. — Häd2ija, xäi^nje, Had2i. — Köji, 
RÖjH, der« — Zivijade, 3KHB.bauie, lebte. — Mo2eli zivljeti, 
MoatejiH 'SHB.&eTH, kann leben? 

IL Ordnungszahlen sind folgende: 

Der L Prvt, npaa, 6. DerG* Sesti, uiecTa, d. 

8. drugi, APyrä, 6. 7. sedrai, ce^wa, 6. 

3. tre6% xpefeä, e. 8. ösmi, ocwä, 6. 

k. thtvHi, HCTBi^Tä, ö. 9. deveti, A^BeTa, ö. 

5. peti, ncTa, 6. 10. deseti, Accexä, ö. 

Der IL jedänaesti, jeAanaecTa, ö. 

12. dvänaesti, AßäHaecTa, ö. 

13. trfnaesti, TpÄHaecTa, ö. 

14. ßetrnaesti, HexpHaecTa, ö. 

15. petnaesti, iieTHaecxä, ö. 

16. S^snaesti, mecHaecTa, ö. 

17. sedämnaesti, ce^äiiiHaecTä , ö. 

18. osämnaesti, ocäMHaecxa , 6. 

19. devetnaesti, /^eB^TuaecTa, ö. 

80. dvädeseti, /^ea^ecTii, dväesti, a, o. 

81. dväde&et prvt, /^Bä^eceT npi^a, ö. 
30. trideseti, TpH^ecxA, triestt, ä, 6. 
50« ped^sett, ne^ecerä, ö. 

100. stoti, ä, 6; — (seltenes Wortl) 

101. sto i prvi, cto npaa, o. 

1000. hiJjadni, XH^^a^Ha, ö; oder (isuci, Tiicyhä, e; 
(sehr selten!) 
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1.) Von pet neT an sind diese Ordnungszahlen von den 
Grundzahlen durch dieFormative i, A, ä, &, e gebildet^ gleichen 
dem Beiworte der bestimmten Form, und es werden alle so 
wie diese abgeändert. 2.) Die Jahreszahlen sind in der illyri- 
schen Sprache immer Ordnungszahlen d. h. die letzte Zahl, 
während die grösseren über 100 und 1000 keine eigene Form 
dafür haben ; z. B. hiljadu osam sto pedeset i öetvrte godine, 
XH^a/^y ocaM cto ne/^ecer h HerepTe roAHHe. Im 18541. Jahre. 

HL Vervielfältigungszahlen, mit denen man auf 
die Fragen: wie vielfach? wie vielfältig? wie vielerlei? ant- 
wortet, sind: 

1.) jednöstruk, a, o, je^HÖCTpyKift, ä, ö, einfach; dvostrnk» 
/^BocTpyRa^ o, zweifach, doppelt; trostruk, TpocxpyRa, o, drei- 
fach; öetverpstruk, qexBepöcTpyKa , o, vierfach etc., deseterö- 
struk; ^eceTepocxpyKa, o, zehnfach; stostruk^ CTÖCTpyRa, o, 
hundertfach. 

2.) Eben so bildet man ganz gleichbedeutende Zahlwör- 
ter mittelst gub, ry6: jeduögub, A^öryö etc. 

3.) Auch gehört hieher für zweifach dvöja^, ^Boj^ica, o; 
für dreifach trojäk, TpöjaKa, o; für hundertfach stojäk, cto- 
jaKa, o. — 

4.) Wenn man statt struk, cxpyK, oder gud, tj6, die For- 
mative vrsty spcT oder vrstan, BpcraH anhängt, so hat man 
Zahlwörter, mit denen man auf die Frage: wie vielerlei? ant- 
wortet; als: jednovrst, a, o, oder je^^HOBpcxan, jednovrsna, o, 
einerlei; etc. 

5.) Alle diese VervielPältigungszahlen haben die bestimmte 
und unbestimmte Form der Beiwörter, zu denen sie hinsicht- 
lich der Abänderung und Syntaxe auch gehören. 

6.) Diese Formati ven können nur bis zehn (deset) und 
bei der Zahl hundert (sto) angewendet werden. Sonst drückt 
man die Vervielialtigungszahlen mittelst Umschreibung aus. Man 
construirt um das Vielfache anzuzeigen die Grundzahlen mit 
dem Hauptworte struka, CTpyKe, und um das Vielerlei zu be- 
zeichnen mit dem Hauptworte vrst, npcxu; als: u petnaest 
strükah, y nexuaecT cxpyKa, funfzehnfach ; od trideset i tri 
vrsti , o xpn^^ecex h xpu BpcxH drei und dreissigerlei. — 

7.) Auf die Frage : wie vielmal ? stehen auch Vervielfälti- 
gungszahlen, welche entweder a.) von Grundzahlen dadurch ge- 
bildet werden, dass man diese mit dem abänderlich6n Haupt- 
worte put, nyx^ Mal, construirt: jedäu pflt, ^oän^T (dväpfita); 
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Tpen^T (tri püta), HeTHpknyT (Cetiri puta), nex njTa, slo pütah; 
XHjba^y nyTa etc.; es kommt auch für 1 Mal: jednöm, je^HÖiif, 
für zwei Mal dvää, /^Bam, für drei Mal triä« Tpäni besonders 
in der Poesie vor;(Vuk.I.72> Palmotid Kristiada) oder b.) dass 
man den Grundzahlen das unabänderliche krät, KpaT^ Mal nach- 
setzt: jedänkrat, ^eäKpaT« Es kommt bei den Zahlen von pet 
an auch kräti , RpäTift vor^ daher sedamdeset kräti , ocaM/^ecex 
RpäTA etc«; oder man bildet auf die Fragte: welches Mal? diese 
Zahlen c.) von den Ordnungszahlen, indem man den weiblichen 
Ausgang der 6. End. Einz. in öm, öm gebraucht, daher: prvdm, 
npBÖM, das erste Mal; drugöm, ^pyrÖM, das zweite Mal; öetv^- 
t6my Hexel^TÖM viertes Mal , petöm etc. d«) Auf die Frage : wie 
viel Mal mehr? hat man: dvojinöm, abojhhom, zwei Mal mehr; 
trojinöm, drei Mal mehr. Vuk« L 539. 

IV. Die Eintheilungszahlen werden von Grundzah- 
len durch Vorsetzung des Wortes po, no, oder durch Wieder- 
holung derselben, durch das Bindewort a verbundenen, Zahl ge* 
bildet; als: p\) jedan, oder je^^a» a je^an, einzeln oder je einer 
und einer; po deset oder ^ecer a ^ecex zu zehn oder je zehn 
und zehn, und so von allen denkbaren Zahlen. — Alle Regeln, 
die hinsichtlich der Grundzahlen gelten; bleiben auch hier zu 
beachten. 

V. Brüchezahlen sind: a.) po, nö, pol, uoa, %; tre- 
oäk, TpehäK, ^f^; öelvrt, HexBpT, V^; doch werden b.) von allen 
Ordnungszahlen von treöi angefangen Brüchezahlen d. i. Nenner 
durch Zusatz der hauptwörterlichen Formative na, na an den 
Ynännlichen Ausgang 1, A, gebildet; als: treöina, xpehuHa, Ys; 
tiesetiua, A^cexHue, '/,o; pet osmmä, net ocmAHä, %. 

VI« Für den Begriff: einige hat mannekolika, hcko- 
jiHKa (wie dva, ^sa) im mannlichen und sächlichen, und neko- 
lik e, HeKOjiHKe (wie dvie, ^euje) im weiblichen Geschlechte, 
Xrelches für einige, die Zahl vier nicht überschreitende Objecte, ge- 
braucht wird; als: nekolika öovjeka, ueKOjinKa HÖejeKa^ einige 
(8, 3, 4) Menschen, nekolika öeljädeta> HeKO.iuRa ne^bä^exa, einige 
Individuen^ nekolike crkve^ HeKO.AHKe qpKBe. Das nekoliko, 
KieR0.iHK0 zeigt einige, deren es fünf oder mehr gibt, an, und 
AYird mit der 2. End. Mehrzahl construirt: nekoliko völdvä, ne- 
BOJIHHO jäjä, ij(pkbA. 
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Aufgabe. 

Er starb im 23. Jahre, 10. Monate, den 18« Tag^, die 3. 
Stunde, nachdem er 4 Mal krank g^ewesen ist und das dritte 
Mal dieselbe Krankheit hatte« Die hundertfache Belohnung be- 
kömmst du oben, >venn du ein Mal hiernieden Gutes thust 
1815 war der Congress in Wien; 1825 trat Kaiser Nicolaus; 
184t8 Kaiser Franz Josef die Regierung an. Ich sah sie zu 
zweien ein und zu achte ausgehen. Ich gewann das fünffache 
Capital. Ich habe zehnerlei Tücher. Ffinfzigerlei Pferde brau- 
chen zwauzigfache Wartung, ^/a der Armee ist gefangen. Wie 
viel ist 8 Mal 40? Ich werde dir drei Mal mehr Schätze zu- 
rückstellen. 6 Mal 6 ist 36. 

Umro je, ympo je^ er starb. — Biväi, önnuiH, nachdem er 
gewesen ist. — Bölestan^ ßöaecua, o, krank. — I imävsi» 
H ifMaBiUHy und hatte. — Isli, iiCTä, ö, derselbe. — Bolest, 65- 
jiecTOt Krankheit. — Nadärenje, ua/^apeiba, Belohnung. — Döbi- 
ieh göre, AÖ6uheui rope, bekömmst du oben. — Ako na zämlji, 
aEO Ha aeiüjbH, wenn du hienieden. — Sto dobra üöintä» mxo 
/^Ö6pa yquHiftui, Gutes thust« — Sästanak, cäcTauKa , Congress« 
— Beö, Bena, Wien. — Nästupi vlädänje, HäcT^nn BjlL^aibe^ 
trat die Regierung an. — Franjo Josip, <l>päH>o JöcHn> Franz 
Joseph. "^ Vldio sam jih ulazit, bh/^ho caM jux y.ia3HT^ ich 
sah sie ein. — Pä> nä, und. — Izlazit, iiaaaaHT, ausgehen. — 
Döbih^ fi^oöux, ich gewann. — GIävnica, raaBUHue, Capital. — 
Imäm, HAiäm^ ich habe. -— Cöha, 4oxe, Tuch. — Trebaju, xpe- 
öajy, brauchen. — Dvorba^ ^sopöe, Wartung« — Vöjska, Böj- 
CKe, Armee. — Ühvaöena je , yxBafeeHa je, ist gefangen. — K5- 
likoy je, KÖjiHKo je, wie viel ist? — Vrniduti, Bj^uuhy th, ich 
werde dir zurückstellen« — Blägo, öaära. Schätze. — 



Die Fürwörter. 

(Zämjenice, aässjeHHi^e.) 

I« FfirwÖrter können entweder bloss die 3 gram- 
matikalischen Personen oder auch mit denselben noch 
welchen Begriff anzeigen; jene heissen reine und sind: l.)fur 
die erste Person: ja> ja, ich; 2.) flir die zweite Person: ti, th, 
du I 3.) für die dritte Person ; a.) wenn diese bekannt ist : 6 n, 



öna, öno; öh, oiia» öho^ er» »ie, e«; b.) wenn die Person un- 
bekannt ist; tkoy kö; tkö^rö, wer; dto, ätä, iutö, lUTa^ was; 
4.) für jede der drei Personen; sebe, se; cb6e, ce« meiner, dei- 
ner» seiner« 

Diese Fürwörter werden folg^ender Massen abgeändert: 
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Einz* l.n. 5. ja, )a, ich, 
* mene, me j ^^.^^^^ 
Meue, me \ 

3. m^ni, mi ) ^^^ 

MÖHH, MH ) 

4. mene, me. „.^^ 
M^He^ me ( 

6. sa mnöm (men6m), 
ca MHOM , nut mir, 

7. ü, p6, nä meni, 

m^HH , in mir. 



ü, TÜ, du, 
tebe , Teöe , 
te, re, deiner, 

töbe, te i ^j^,, 
Te6e, Te > 
s tSböm, (tSböm), 
TÖ6ÖM, mit dir, 
tebi, 
xeÖH, in dir. 



Mehrz. l.u. 5* mi, mh, wir, 
S.xiäs, näc, unser ^ 

3. näma, näm, Cnämi), 
Hama, uäM , uns , 

4. näs, näc, uns, 
6. s näma, nämi, 

C HäMa,HäMH. 
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i, i mit 
1^ ^ ims. 



vi, BH, ihr, 
väs, aäc, euer, 
väma, väm, (vämi), 
Basia, BaM, euch» 
väs, Bac, euch, 
väma, uäiia, ) •. i 
vami, SAMH 



7. ii,pö,nänama,HäMa) in v&ma, vämi 



im vama, vämi i 
«RS« eäiM, BaMH , i 



m 
euch. 



Einz. l.u. 5. on, oh, er, (8n), 
sächl. 5no, 5ho, es, 

«. nj^g«. «a > sein , 
ibera^ ra ( 

8. njemu, mu ^ jj^^^ 

ibeMy, ny \ 

4. nj^a,ga { j^^^ ^^^ 



öna, öua, sie, 

nje , je 

fibe, je 

• ^ • • • 

ÄOJ, joj 

"jüju,je, 
& h njun, njjme ) mit i lyöm , njöme 



ihr, 
ihr. 



&era 



* g* I il 
, ra ) 

m,njime | mit 
HM^ ibHMe V ihm. 



4ie, 



mit 
m HbHM, ibHMe Y itun , lu ibÖM , ibÖMe ) ihr , 



7. «, pd nä, lymiu« njem, njöj, H>öj , in ihr» 
ibeai j, ibäM , in ibw. 



5 



Mehrz.l.u. S-öni» öhh, 6na, öua, 6ne, öne, sie 

2. njih , ih , jih , njiu , njia 
ibHXy HX, JHX, H»HJy , ija, ihrer, 

3. njima, njim, jim, im, njimi, 
ibHMa, ibHM, JHM, HMy -MH, ihnen » 

4* nje, njih, njia, je, jih, ih, i . l Pfir alle 3 Ge- 
lbe, ibHX, ibHJa, je, JHX, Hx,( ®'^' / schiechter, 

6. s njima, njimi, 
m ibiiMa , ibHMH 9 mit ihnen , 

7. u , pö , nä njima , njimi , 
ibHMa, ibHMu in ihnen. j 

Einz. l.Tkö, kö, tkö, kö, wer, 1. §to, dtä, uitS, iutsi, was, 

2-kögaL,kög, Röra, kör, 8. ^^g^> öesa, ätä, nera, n^ca, 
wess, niTa, wessen, 

3. komu^ kome, kom ) ^^j^ 3. öemu, 6^m, «leiHy, h^tui, wei- 
KÖMj, KÖMe^ KOAi ) chem» 

4. kdga,k6g, Kdra,K5r,wen, 4. ätö, ätä, uit5, uixä, was, 

6. s kirne, kim, kiem, c kh- 6. §61me, 6im, 6iem, ui qHMe, 
me, KHM,KHJeiif, mit wem» ^hh, 4iijeM, womit, 

7. ü, pö, nä komu, köme, 7. u öemu, öem, y i^mj, nem, 
köm , KÖMy , KÖme , röm, worin. 

in, durch, auf wem. 

Endung. 

2. S^be, c^6e, meiner, deiner, seiner, 

3. sebi, si, ceön, ch, mir, dir, sich , 

4. sehe, se, ce6e, ce, mich, dich, sich, 

6* säsoböm, cöoöm, mit dir, mir, sich, (sebom), 
7* ü, pö, nä sebi, ceön, in mir, dir, sich. — Diess ist für die 
Ein und Mehrzahl. 

1. Zwischen der vollständigen und k&rzeren Form dieser 
Fürwörter obwaltet im Gebrauche der Unterschied, dass die 
vollständige Form, nemlich: mene, mene, tebe, xede, njega, 
ii>era, nje, ibe, sehe, ce6e, meni, mchh, tebi, tcöh, njemu, 
ibeMy, nj oj, iboj, nj u, iby, nama, (i), nania, vama, (i), saMa, 
nj i m a (i), ibHiwa^ njih, (ia, iu), ibHx, in folgenden Fällen gebraucht 
werden muss : a.) wenn im Satze diese Fürwörter den Haupt- 
begriff bilden, daher auf ihnen der Nachdruck und Sinn der ftede 
beruhet. Diess ist der Fall: a) so oft der Satz mit einem jener 
Fürwörter anfängt, als: mene je udario, Meue je j/^apHo, mich 
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hat er geachhgen; ß) so oft damit aul eine Frage g-eantwortet 
wird, als: kog je udario? meiie, tebe i njega; KorjeyAa- 
puo? Meue, Te6e h H»era; wen hat er geschlagen ? mich, dich 
und ihn ; 7) so oft das Fürwort durch das beigesetzte Beiwort 
selbst, sam^ sama, o, cam, caMa, o; istt, istä, o, hcti), ä, 6 be- 
stärkt wirds doälo mi je od sama sehe, Aouiao mh je 04 caMa 
ce6e, es kam mir von sich selbst; njemu istomu je krivo , 
HbOMy HCTOMy je Kpueo, ihm selbst ist es unrecht; d) so oft in 
der Mitte des Satzes das ganze Gewicht der Stimme und des 
Sinnes darauf zu stehen kommt^ als: probaj nju udariti; npo6aj 
n»y jAapHTH, versuche sie zu schlagen; — b.) wenn sie auf ein 
dieselben regierendes Vorwort folgen , als : k n a m a , k naMH, zu 
uns, na njih, njia, ibHx auf sie. — Doch sind von dieser Regel 
ausgenommen die Accusative Einz. me, nie, te, Te, se, ce, wel- 
che auch mit Präpositionen construirt werden können. Eben so 
hat man im männL und sächl. Geschlechte von on und oho den 
Accus. Einz. njega, ibera in njga, H>ra und nj, h» verkürzt und 
pflegt diese verkürzte Form den Vorwörtern anzuknüpfen. Jene 
Vorwörter, welche auf einen Mitlaut ausfauten, bekommen vor 
allen diesen verkürzten Accusativen an den Auslaut das euphoni- 
sche a; die auf einen Selbstlaut , so wie dieaufdiess euphonische 
a ausgehenden bekommen den Accent des Fürwortes ; als : u me, 
yMe, in mich, za se, sä ce, für sich, predä te, npe^a tc, vor 
dich, pönjga, aÖH»ra, um ihn, podänj, no^äii», unter ihn. — Sonst 
wird immer die kürzere Form gebraucht, nemlich : m e , me , t e, 
Te, ga, ra, je, se, ce, mi, mh, ti, th, mu, my, joj, ju, jy, nam, 
HaM, vam, nam^ Jim, jhm, jih, jux, Chx). 

S.) Die Anhängsel ka, Kap, kare, Kapena werden diesen 
Fürwörtern in der 2. 3. 4. und 7. Endung Einz. und der 3. 6. 
und 7. Endung Mehrzahl im Munde des Volkes angeknüpft; so 
wie ein zi, au der Endung njoj, daher ibojau. 

3.) Statt meni^ MeHH, tebi, xeön, sebi, ce6H hört man vom 
Volke sagen mene, Mdue, tebe, Te6e, ceöe, sehe; statt der 3. En- 
dung nam, HaM, vam, BaM, auch ni, hh, vi, bh; statt der 4. En- 
dung nas, Hac, vas, sac kommt ne, He,ve, Be vor. Dies ist des 
Verständnisses der Nationallieder wegen auch zu merken. 

4.) Wenn der Gegenstand der Handlung der Handelnde selbst, 
daher Subject und Object in derselben Person vereint ist, so 
wird in allen drei Personen und beiden Zahlen das sogenannte zu- 
rückkehren de Fürwort sebe^ ceöe oder se, ce gebraucht: 
ja (hivam sehe , ja qyBam ce6e , ich hüte mich, wobei die voUstän- 
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dige Form des Fürwortes bezeichnet^ dass der Nachdruck a«f 
demselben ruht« während bei: ja se öuvam, ja ce HjeaH, ti se 
öuvad, TH ce Hyeaui etc. der Nachdruck nicht auf se, ce ist. 



Aufgabe. 

Gib mir das Buch, ihm den Hut, uns beiden die Federn. 
Wer liebt ihn ? Hat sie was von ihm ? Er lobt mich , weil ich 
ihm nützlich sein kann. Wem der Friede lieb ist , der erhebe skh 
für ihn. Verläugne dich selbst. Ich rathe euch , von ihm sich zu 
befreien. Was fehlt dem Kinde? Die Mutter hat es geschlagen. 
Liebe den Nächsten wie dich selbst* Weil wir sie ehren, beugen 
wir uns vor ihnen. Womit schlug sie uns ? Sei uns gnädig \ Er 
lebt für sich. An ihr ist nichts schönes. In uns liegt der Keim 
des Bösen. An ihnen ist uns gerade gelegen ! Durch wen schid^- 
test du mir den Hund ? Wer wird mit ihnen verfugen ? Wer wird 
sie berathen ? 

Däj, A^j» ?ih. — Knjiga, RftSre, Buch. — S^dfr, meiUHpa, 
Hut. — Pero, nepa, Feder. — Ljubi, ä»j6A, liebt. — Imal, HMaji^hat. 
Od, o A, von (mit der 2. Endung). — Hvält, xB&jiA , lobt. — Jep, 
jep^ weil. — Köristan, RÖpHCua, o, nützlich. — Biti mögu, 6htu 
MÖry, sein kann. — Onaj n^ka se pödigne, onäj H^i&a se nö^Hr^ 
ue, der erhebe sich. — Za, aa, für. — Zataji, aa-Hyu, verläugne. 
Svjetujem, cejSTjjesf, ich rathe. — Osloboditi, oc»io6d/^nTH » zu 
befreien* — Je, je, fehlt. — Je tükla, je xye^a, hat geschlagen. 
Ljübi, jbfÖH, Liebe. — Iskrnjt HCKpiba^e, Nächster.— Käo»Kao,wie. 
8tujemo, mTyjenfo, ehren. — Klänjämo, KJiä&aMo, beugen wir. 
Pred, npe;^, vor. — Je üdarila, je y^apujia, schlug. — Budi, 6yAii, 
sei. — Milostiv, MHJiocTHaa, o, gaädig. -^ Zivt Kiiad , lebt. — Za, 
3a, für (4. End.)— Nije niStsi liepa, iinje uätuTa jHijena, ist nichts 
schönes. ~ Lezi, ld»A, liegt. — KGca, luiiiMe, Keim. - Zlö, ajiä, 
Böses. — Je baS stalo, je 6aui cxajio, ist gerade gelegen. -^ Po> 
no, durch. (7. End.) — - Pösla, nöcjia, schicktest. — Ce, lie, wird. 
Upravljati, ynpaB.&aTH, verfügen. — Svjetovati, CBJeTOBaTH^ l>e- 
rathen. 

U. Wenn die Fürwörter mit den grammatikalischen Per- 
sonen noch welchen Begriff anzeigeo, so werden sie ge- 
mischte genannt, und sind folgende: 1.) Zueignende Für- 
wörter, welche den Begriff des Besitzes verbinden: a.)mit 
emer einzigen ersten grammatikalischen Person: moj» mdja, 



möje, MÖj, Möja» e,niein; — b.) mit mehren ersten Personen: 
näft» nida, näfte, uäui, a» e, unser; — c.) mit einer einsig^en 
zweiten gramm. Perdön : t v ö j , Tsöja , tvöje , dein ; — d.) mit 
einer Mehrzahl zweiter gramm. Personen : v ä S» säua , väde» eu- 
er ; — e.) mit einer ^amm. dritten Person, und zwar wenn diese 
aa.) bekannt ist : «.) im m&nnl. und sächi. Geschiechte : njegor, 
nb^r OBS, njig^ovo, sein ; — ß,) im weiblichen Geschlechte : u j 6 z i n , 
ibesHHa» njezino oder njen, ibena^ njeno, ihr; — bb.) wenn diese 
3. Person unbekannt ist: 6ij C^ijt), Öija, öije, «inj, ^iija» <ikje, wess? 
GC.) wenn die dritte Person unbestimmt ist : ne(^ij, a» e, He<irij, Je- 
mandens; ni6ij, HiiHHJa, e, Niemandens; svadj, eBa<iHJa, e, Je- 
dermans. — f.) mit einer Mehrzahl bekannter dritter Personen, 
ohne Rücksicht auf deren Geschlecht: njihov^ ibHXosa, njihovo^ 
ihr^ oder njln, ibHua, njino; — g.) mit jener ersten, zweiten 
oder dritten Person , Ein - oder Mehrzahl , welche das Subject 
des Satzes bildet, d. h. als handelnd angeführt ist: svöj, svoja, 
svdje, cBoj, CBÖja, csoje, sein. — h.)Möj, tvöj, tboj, svöj, cboj, 
werden folgendermassen abgeindert: 
ffinz. 1. moj, möj, möj-a, MÖj-a, möj-e, Moj-e, 

». möj-ega^-eg, mo-ga,m6-g, möj-e, MÖj*e, wiemännl. 
MÖj-era, -er^ Mo-ra, MÖ-r, 

8. mdj - erau, möj - em , möj-öj, m5j-6j, ^ „ 

mo - mu , mo-m , mome, 
iiidj-eMy,-eii,Md-Me,MÖ-M, 

4. mdj-ega, moj-eg, möga, möj-u, m6j-j, moj-e, m6j^, 
mo'g, (unbeLmöj), 
MÖj-era, -er, MÖ-ra, -r, moj, 

5« möj,Moj, inöj-a, aföj-a, m6j-e,MÖj-e, 

6. mdj-im,-ime, -iem» -ieme, m5j-6m, Moj-dif, wie raännl. 

Mdj-Hil, MÖj-UMe, -HJeM, 

MÖj-HJeMe, 

7. möj^emu, -em; mo-me, möj-6j, Mdj-6j« „ „ 
mö-mu, mö-m, 

iiö)-eaiy,-eM, MÖ-iie, MÖ-Hy, 

MO-M. 

Mehrz. 1. u. 5. möj-i, moj-h, mdj-e,iibj-e, moj-a, Mdj-a, 

2. möj-ih , -ieh , -iü , 

MOJ-HX, -Hjex, -H^, 

3. 6. u. 7. möj-ima, -im, )f^ »Ue 3 Geschlechter, 
möj-iema^ -iemf Möj-iiMa , 
^HM, -HjeMa, «i&j»i9eii , 

4. möj-e, Möj-e, möj-e, Möj-e, mdj-a, iidj-a« 



Zu bemerken ist^ dass die Croaten und ragiisanischen Clas- 
siker die verkürzten Formen im weiblichen mä, tva, svä, im sächli- 
chen me,tve,sve haben und dieselben durch alle Endungen und Zah- 
len mit Auslassung des oj abändern. — i.) Na$, naui, vaS, eam, 6ij, 
HHJ und die davon abgeleiteten, werden nach dem Paradigma der 
Beiwörter erster Abtheilung in der bestimmten Form abgeän- 
dert. Njegov« H»eroB^ njezin^ ibeaHH^ njen^ iben^ njihov, ibHXoo, 
njin, H»HH^ gehen nach der Abänderungsart der Beiwörter zwei- 
ter Abtheilung, und haben die S. 3. 4, End. Einz. beider Formen ; 
als njegova und »»eroBora, njegovn und fberoBomy etc. — k.) Das 
zueignend zurückkehrende Fürwort svoj> CBOJa, e, wird so i^e 
sehe, ceöe, (siehe oben) gebraucht: ja öuvam svoje^ ja nysaM 
cBoje, ich hüte das meine; ti svoga konja tjeraS, th CBora KOiba 
Tjepaiu, du treibst dein Pferd ; on je svoj gospodar. 

2.) Anzeigende Fürwörter verbinden den Begriff des 
in der ReiheNäheren:a.)andie erste Person: ovaj oder övi 
o va, dv6^ oeäj, (öbi)), ößä, öbo, der, die, das; — b.) an die zweite 
Person: täj, {\.\)y tä, to, tS], (tu), tS, t6; dieser, diese, dieses; 
c.) an die dritte bekannte Person: önäj, (dnf)>öna,6nö, 
onäj, (önri), öna, oho jener, jene» jenes; — d.) an die dritte un- 
bekannte Person: koji, köjä, köje, welcher, welche, welches. — 
e.) Ovaj, taj, onaj oder obA, th (auch tS), ohA werden abgeän- 
dert wie die Beiwörter der zweiten Abtheilung in allen Ge- 
schlechtern der bestimmten Form; das männL aj wird nemlich 
in oga, ora, oMy etc. verwandelt» Es kommt auch der Plural ovizi, 
tizi, onizi in allen End. ausser der 4. vor. — f.) Koji, kojh, wirft den 
Endlaut t, h ab und geht wie moj. Auch dabei kommt die Abände- 
rung ohne oj vor, also ki, kä, ke;kog; ke; kom, koj etc. 

3.) Hinweisende Fürwörter, welche auf eine Aehn- 
lichkeit hinweisen mit einem Begriffe, der nahe ist: a.) zur 
ersten Person; oväkf, oväkä, oväkö, OBaKil^, ofiäKa, öBaKo 
oder oväkovi, oßäKOBa, oväkovö auch osäKBil, a, o solcher , wie 
ich ; — b.) zur zweiten Person als : t ä k t, t ä k a, t ä k 6 , Täitrt, 
TaKa, TaRÖ oder takovi xäKOBa, 6, auch täk^i, a, o, solcher wie 
du; — c.) zur dritten bekannten Person; als: onäkt, onäkä, 
o n ä k 6, oHäRA, ouäüa, ouaKÖ oder onäkovt, ouäEOBa, d auch oua- 
KBii, OHäKBa, 6, solcher wie dieser; — d.) Zur dritten unbekannten 
Person; als: käki, käkä, kako, oder KaKOsA ä^ ö, auch käkvi, 
ä, 6, was fiir einer. — e») Diese Fürwörter werden wie die Bei- 
Wörter der zweiten Abtheilung in der bestimmten Form abgeän- 
dert; — f.) selbe haben auch die unbestimmte Form: oväkov. 
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täkov, oHäKOB, KäKOB und die Abänderunj^sart der unbestimm- 
ten^ Beiwörter. 

40 Quantitative Fürwörter, welche den Begriff von 
Grösse in der Einzahl, und den Begriff von Grösse und Viel- 
heit in der Mehrzahl verbinden, und zwar a.) mit der ersten gram- 
matikalischen Person : o v o 1 i k, a, o, oder oBo^iiiKift, ä, ö, so gross 
wie ich; mit den Verkleinerungsformen ovollcak und oßo^iuHatf, öka, 
o, so klein wie ich ; — b.) mit der zweiten gramm. Person : t ö- 
1 i ky a, o oder TOJHKift, a, o, so gross wie du, und verkleinernd : to- 
licak, a, o oder TOjk^Ki), ä, ö , so klein wie du ; — c.) mit der drit- 
ten bekannten Person: onölik, a, o, oder oho^hkA, ä, 6, so gross 
w^ie jener, und verkleinernd onohcak, a, o, oder oho^iiihrA, a, o, 
so klein wie jener ; — d.) mit der dritten unbekannten Person : 
kölik , a, o, oder KO^ÜRift, ä, ö, wie gross? oder verkleinernd ko- 
licak, a, o und RojiiiHKA, ä, ft , wie klein ? — e.) Die Abänderung 
dieser Fürwörter folgt ganz die Regeln, welche für die Beiwör- 
ter aufgestellt worden sind. — 

5. Die fragenden Fürwörter sind alle in den obigen vier 
Punkten angefahrten, welche den Begriff der unbekannten dritten 
Person in sich enthalten: tko, dito^ öiji, koji, KaKH, ko.ihkh? etc. 

6. Die Fürwörter koji, koja, e, und äto oder luxa werden 
auch als beziehende, d. i. solche gebraucht, welche mit dem in 
Rede stehenden Begriffe , (Haupt- oder Fürworte) noch einen Be- 
^üf verbinden, und diesen auf jenen beziehen ; eben so gebraucht 
man ko, KO, Öije, "ihjh und andere Fürwörter unbekannter Personen: 
ko zlo 6ini, nek se dobru nenada,K0 3jo hhhh, ueK ce fl,o6py nena- 
Aa, wer schlecht handelt» der gewärtige nichts Gutes; Öija je krava 
onog i tele, inja jeKpaea OHor h xe^ie, wessen die Kuh dessen 
ist auch das Kalb ;oÖe na§, koji si na nebesih, one niim, kojh ch 
Ha ueöecHX, Vater unser, der du bist in dem Himmel« — b)In die- 
ser Anwendung wird das koji, kojh, a, e, meist durch äto uito 
ersetzt , welches nie in solcher Eigenschaft abgeändert wird, son- 
dern wenn , ausser der ersten , Endungen ausgedrückt werden 
müssen, so werden dieselben durch das Fürwort on, ona, ono aus- 
gedrückt, es wird also das koji in diesem Falle durch sto und on 
umgeschrieben : Öovjek, ät o (koji) je bio u nas, der Mensch welcher 
bei uns war, Jbj/i^H, mxo (kojh) cy öhjih y nac, die Leute, wel- 
che etc.; 6ovjek,Sto smo ga Ckojeg) proboli, der Mensch, wel- 
chen wir erstochen haben, JbyAH, uito cmo hx (noje) npo6ojiH, 
die Leute, welche etc.; zdjela, äto se iz nje (iz koje> jede, die 
Schüssel, aus welcher man isst^ s^e^ie^ ui t o ce h3 ibux (h3 ro« 



JHX) je^e. — c) Bei der ohne Vorwort stehenden 4* und 6. Endung 
beider Zahlen unbelebter Hauptwörter kann die Angabe ^eser 
Endungen durch das Fürwort on, ona, ono unterbleiben, denn das 
blosse $to, lUTo drückt den Begriff jener Endungen aus: sat» iito 
sam dobio, car^ iuto cam ^oöho, die Uhr^ welche ich bekam; 
trnje, ^to si iskröio; Tpfbe^ iuto ch hcrp^ho, die Dörner, wel- 
che du ausgerodet hast; lopata, dto se kopa, Jtonaxa» ihto ce 
Roiia , die Schaufel, mit welcher man grabt ; dlieta , s t o <ie£ Sve- 
tovida izdjeljati, ^jinjeTa, lu t e fa e ui CeeTOBH/^a Ha^e^aTii , der 
Meissel, mit welchem du (die Gottheit) Svetovid aushauen wirst. 

7.) Die zusammengesetzten Fürworter: niko; HiiKo, 
(uitko), niemand, n e k 6, uemo^ (neTKo)» jemand, sväko^ csaKO 
(svatko), jeder, sväk, ceaa, ein jeder, kojekö, jedermann, gehen 
nach der AbSnderung des k^; niäta^ nuniTa, nichts, ne S to, üeni- 
ra, etwas, svääto, ceäiaTa, alierlri, kojeito, KOJeiuTa, ver- 
schiedenerlei, gdj^dto, r^^QiTa, so manches^ werden wieito, 
uiTa abgeändert; — in ätoto, uixaro^ was immer, wird sto 
und To abgeändert; in ätosta, niTOiiiTa, bloss das zweite $ta; 
in den mitgod, ro^, godjer, ro^ep und mit der Phrase mn- 
drago, my Aparo zusammengesetzten Fürwörtern , wird bloss 
diess abgeändert; als: kogod, Koraro^, wessen immer etc* 

8.) Bei den mit ni, hh zusammengesetzten Vemeinungs- 
Fürwörtern, wenn sie nicht als selbstständige Verneinungsobjeete 
mit Nachdruck im Satze stehen, sondern wenn sie einfach etwas 
absprechen, wird das ni, hm, vom Fürworte getrennt, wenn eine 
Präposition vorsteht ; als : ni za koga, hh y ROMy, ni po iito,^kei- 
nesfalls), hh no neuy, ni od ^ijeg, hh na HHJe etc. doch : Bog je 
sve iz niäta stvorio, Bor je cee ua HHinxa CTBopuo; Gott hat 
alles aus Nichts erschaffen. 

9. Der Beichthum der Sprache an Fürwörtern ermöglicht 
mit diesem Bedetheile eine solche Pracision, dass die deutsche 
Sprache gar kerne Ausdrücke dafür hat, wie auch die folgende 
Aufgabe darthut. 



A n f g' a b e. 

Ich sah den Lehrer, deine Nachbarin und m&n Kind, jedes 
trug etwas, dieses hier ein Buch, diese dort einen Korb, jener 
einen Stock. Welchem Bettler gabst du jenes Greld? Hier sind 
drei Paare Pferde (troji konji, TpoJH «oah), seine^ deinem flMine, 
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solche hier sind feuriger als solche dort und solche, wie jene, sind 
l^estnder, als was immer fftr eine. Was für einen Vojo^el hat er 
geschossen? Da ich so viele Kinder hier habe, und dazu. ein so 
^osses Vermögen, werde ich jedem so viel geben, als es zum 
s<nrgenfreien Leben braucht. Vermesse dich Niemanden. Sei nicht 
jedem Topfe Deckel. In Verschiedenem finde ich mein Vergnü- 
gen. Der sammtlichen Versammlung schien es^ dass Jemanden 
das Loos treffen werde. Freue dich auf ^gar nichts. Wem Gott 
(hilft), demjenigen (helfen) auch alle Heiligen. Wenn ein (welcher) 
Scherz beisst , so kannst du nicht (damit) scherzen. Wie das 
Nest, so der Vogel. Mancher versteckt sich hinter ein Blatt 
und manchen kann nicht einmal ein Baum verbergen. Was der 
Hund bellt (das Gebelle) zerstäubt der Wind. Womit sich die 
Ziege prahlte, damit schämte s»ch das Schaf. Der Kampf, wel« 
chen die Serben mit den Türken kämpften, hat Serbien befreit. 
Er hat in Niemanden Vertrauen. 

Vldio sam, bh^ho caM» ich sah* — Uätelj, y^uTca^a, Lehrer. 
Komdinica, KOMiuAHHqe, Nachbarin. — Sväkoji, ceaKojä, e^ jeder, 
Nodade , Houiaiue, trug* — Ovaj, ob«, o, dieser hier. — Taj, Ta, o, 
dieser dort. — Köfiara, Koniape, Korb. — Stäp, nixäna^ Stock. — 
B^gac, 6öKqa, Bettler. •— Däde, a^A^» gabst. ~ Novae, Hösqa, 
GFold. — Evo SU, eso cy, hier sind, — Ovakov, OBaRsa, o, sol- 
cher hier. — Sröan, cj^^aua, o, feurig. — Takov, ratoB, solches 
dort. — A, a, und. — Nego, uero, als. — Käkavmudrago, naKBa- 
My^paro, o, vras immer für einer. — Je, je, hat. — Ptlca, nTHuie, 
Vogel. — Ubio, yöno, geschossen. — Budä6 da Imam, 6yA^b 4a 
HMaM^ da ich habe. — Ovoliki» oBojinsa, o, so viel hier. — K, (Prap. 
mit dem Dat.) k, taj, ra, o, dazu. — Toliki, TojiHKa, o, ein so 
grosser. — Imetak, HM^Tsa, Vermögen. — Dädu, Acthy, werde 
ich geben. — Onoliki, oBOjimsa^ o, so viel. — Koliki, KOjiHRa, o, 
als. — Za> aa> zu (mit acc.) — Bfezbriian^ 6^36pH«Ha, o, sorgen- 
fa>ek — Treba, Tpe6a, braucht. — Nezimjeri, HeaäMJepn , vermes- 
se. — Se, ce, dich. — Nebudi, He5y4H, sei nicht, — Ldnac, jiöh- 
IUI» Topf« — Pöklopac, nÖKjionij(a, Deckel. ^ Kojeita, KojeiuTa, 
Verschiedenes. ^ Nähodim, Haxo^ÖM^ finde ich. — Rädöst, pä^o- 
CTH, Vergnügen. — Savkol&i> CBaKo.tHtta, o, sämmtlicher. — Zbor, 
afiopa, Versammlung. — Cinilo se, «ihhiuo ce, schien es. — Da öe 
pogdditi» A^ he nordAHTH, dass treuen werde. — ij^oh, 1060, Loos. 
Neves^Ii» Hesec^JH, freue. — Sehe, ce6e, du. — Na, na, auf, 
(aut aoc). — Sv6tac, cseua. Heiliger. «- Koji, a, e^ wenn ein 
(wdcber). — Tilra, värpe, Scherz. — Ufede, yj^e, beiast. 
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N^mo^eä da tIträS, H^momeui ^a THTpani, kannst nicht damit 
scherzen. -7- Kakov, KaKsa, 0, wie. — Takov, TaRoa, o, so. — Tko- 
god, TKoroA, Mancher. — Se sakrije, ce caKpnje , versteckt sich. 
Za, 38, hinter, (acc.) — List, .liicTa, Blatt. — A, a, und. — Gdje- 
koji, F^eKOJa, e, mancher, — N^moze, H^mosKe, kann nicht. — Dfib, 
^y6a, Baum. — Da skfije,'Aa CHpiije, verbergen. — Läje, jiäje, 
bellt. — Nösi, HocA, zerstäubt. — Vjetar, Bjerpa, Wind. — Sto, 
niTO, was. — K5za, Köae, Ziege. — Didia, ^HHHJia, prahlte. — Taj, 
Ta, TO, das. — Sramila, cpäMHja, schämte. — Böj, böja, Kampf» — 
ffili, 6h.ih, kämpften. — Oslobodio je, ocjioöoaho je, hat befreit. 
Srbija, Cpönje, Serbien. — N^ma, H^Ma, er hat (nicht). -— Vjera, 
Bjepe, Vertrauen. 



Das Zeitwort« 

(Glagolj, r^iarodb.) 

I. Die Zeitwörter haben 1« die einfache und vielfache 
Zahl; — 9. In einigen Abwandlungen auch den Unterschied 
der drei Geschlecht er; — 3. Folgende Arten a.) die un- 
bestimmte oder den Infinitiv: lesSati^ jesKaTu, liegen; 
vidjeti, Bii^eTH, sehen; b.) die anzeigende Art^ den ludi- 
cativ, weicher bei allen Zeiten vorkommt: pletem, njiOTox, 
ich flechte, flocht; c.) die gebietende Art, den Imperativ: ple- 
ti, naexH, flechte; d.) das Vertretungs wort der gegen- 
wärtigen Zeit (gerundium praesentis): I e 2 e ö i, jiemeliH , lie- 
gend; videöi, BH^ehn, sehend ; e) das Vertretungswort der ver- 
gangenen Zeit (gerundium praeteriti): legaväi, jieraBoiH, 
nachdem ich mich legte ; v i d i v ä i, bh^hbiuh^ als ich sah ; f ) M i t- 
telwort vergangener Zeit thätiger Gattung, (L particip. 
praeteriti activi): legao, .lerao, gelegen; vidio, bh^ho, (hat) 
gesehen ; g.) Mittelwort verg. Zeit leidender €rattung (ILpart. 
praet. passivi): vigjen, BH^eH, gesehen (worden). — 4. Unsere 
Zeitworter können folgende sechs Zeiten ausdrucken: a.) die 
gegenwärtige; (praesens): möltm^ MOJiftM, ich bitte; b.) 
die erste vergangene Zeit (aoristus): mölih, möjihx, ich 
habe gebeten ^c.) diezweitevergangene Zeit (imperfectum) 
moljäh, MOJbäx, ich bat; d.) die zusammengesetzte ver- 
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g'angene erste Zeit, (perfectum): mölio sam, wrdjiHO caiw, 
ich habe gebeten; e) die zusammengesetzte vergangene zweite 
Zeit (plusquamperfectum): bio sam mölio, 6ho canr mo^ho, 
ich hatte gebeten, f.) die künftige Zeit (futurum); ja ön mö- 
iiti, ja hj AioJHTH, ich werde bitten. Wie zu ersehen ist, hat 
man im illyrischen nur drei einfache Zeiten, in denen das Zeitwort 
selbst conjugirt wird , in den letzteren drei Zeiten wird das Hilfs- 
zeitwort bloss conjugirt und das Mittelwort oder die unbestimm- 
te Art des Hauptzeitwortes wird zur Bezeichnung des Begriflfes 
beigegeben, d. h. die Zeit wird umgeschrieben. Daher wird von 
diesen umgeschriebenen Zeiten der Zeitwörter erst dann die Rede 
sein können y wenn die Conjugation der Hilfszeitwörter bekannt 
sein wirdy weil alle Zeitwörter ohne Unterschied diese drei Zeiten 
gleichförmig bilden. — 5. Man kann drei Personen iii beiden 
Zahlen bestimmen: a) die erste: ja mölim, mh aiöjAmo; ich 
bitte, wir bitten; b.) die zweite: ti mölt§, bh mojiATe; du bit- 
lest, ihr bittet; c.) die dritte: on, ona, oho möli, er, sie, 
es bittet, ohh^ öne, ona MÖ^e, sie bitten« Der Imperativ hat in 
der Einzahl fnr die erste Person keine Flexion und für die dritte 
mangelt sie ihm in beiden Zahlen. Man behilft sich mit der Um-, 
Schreibung, welche dann gelehrt wird^ nachdem man sich mit 
der Abwandlung der Zeitwörter nach ihrer Eintheilung in Classen 
vertraut gemacht haben wird , da die Umschreibungsweise bei 
allen €iassen gleich ist. 

II. Bei der Abwandlung des Zeitwortes hat man auf den 
Stamm oder das Thema (osnova, ocuoea) desselben, dann auf 
die Bildungslaut e der Conjugation oder Suffixe (nastavak, 
HacTaeaK), endlich auf die Laute oder Buchstaben zu sehen , wel- 
che zwischen den Stamm und die Bildungslaute eingeschaltet wer- 
den und beide gleichsam verbinden, daher Bindeiaute(ume- 
tak« ymeTaK) genannt werden können. 

A. Da sich der Stamm erst nach Absonderung der Suffixe, 
mit denen er im Gebrauche stets vorkommt , zeigt , so ist di^ 
Kenntniss dieser vorerst nöthig. Suffixe der Arten : 

1.) Der Infinitiv hat immer das Suffix, ti, th, : möl-i-ti, 
Meji-H-TH^ bitten. 

SO Der Imperativ hat stets das Suffix i, h, welches auch 
inj, übergeht: mol-i, wöji-h, bitte! 6u-j, ^y-j, höre! 

3.) Das Vertretungswort gegenwärtiger Zeit hat e c i , ehu 
und uöi, yhu, (d, hH>möI*e6i, MÖ^-ehn, bittend; £uj-uöi, 
^yj-j[^hH, hörend. 



4.) Das Vertretungswort der vergangenen Zeit hat das Suf- 
flx vii, BniH oder auch bloss r, b: fiii-vii^ qy-BUiH, £u-v, ^y*B> 
als, nachdem (ich^ du, er etc.) hörte. 

5.) Für das thätige Mittelwort verg. Zeit hat man da« im 
männh'chen Geschiechte, als am Ende der Sylbe stehend, in /, ji 
verwandelte o, welches bei zuwachsenden Formativen dem ur- 
sprünglichen l, ji Platz macht : möli-o, MÖ^H-.i-a, o, der gebeten hat. 

6.) Das leidende Mittelwort verg. Zeit wird bei einigen durch 
das Suffix n, h bei andern durch /, t, gebildet : molje-n^ MOJbena, 
o, der gebeten wurde; po6e*t, nöneTa« o, angefangen. 

Für beide vergangene Zeiten ist das Suffix h^ x. 1.) In 
der ersten verg. Zeit fallt in der zweiten und dritten Person Einz. 
dieses h, % weg: ja öu -h, th ny , on 6u. S.) In der zweiten 
verg. Zeit wird das h, x in obigen Personen in iy ni verwandet : 
ja Öujah, TH qyjauie» on öiijääe. 3.) In der ersten und zweiten 
Person Mehrzahl beider verg. Zeiten geht das h, x in «, c über: 
6u-s-mo, My-c-Te, Öuja-s-mo, Hyja-c-Te. Bei Ragnaanern findet 
man auch ^uja-homo, qyja-xoTe. 4.) In der 3. Person Mehrz. der 
ersten verg.Zeit geht das hy x in /« m über : Öu-S-e, MOjuioiii-e. 

Für die drei Personen sind folgende Suffixe (Personalsuffixe 
genannt) : 

1.) In der Einzahl: a.) hat die erste Person «t, h: md- 
It-m, MOjiA-M, ich bitte; b.) die zweite iy ai; moK-i» aidjid-ai, du 
bittest; c.) die dritte Person endet auf den Bindevocal, weil das 
ursprüngliche /, t, ganz verloren ging (ausser in je st» jecx, er 
ist): mölt, moAA» — 

S.) In der Mehrzahl hat a.) die erste Person mo, mo: nni^ 
H-mo» MOJiil-Mo; b.) die zweite hat te, Te: molt-te, MOJiA-Te; c.) 
die dritte hat theils Uy y, wenn der Bindevocal a octer e ist, theila e, 
wenn der Bindevocalf, h war: 6uj-u, Bioji-e. — Die Personalsuffixe 
werden stets die letzten angefügt, doch haben die zwei vergM- 
genen Zeiten und die gebiethende Art sdbe in der Rinz. gar nicht. 

B. Diese Suffixe werden oft an den Stamm mittelst Binde- 
lauten angefügt. 

Die am meisten zu beachtenden Bindelaute sind jene/ wel- 
che zwischen das Infinitiv-Suffix und den Stamm 
des Zeitwortes eingeschaltet werden^ und weldie» weil (rie der 
Grund der Eintheilung der Zeitwörter in Classen sind, aiidi Cha- 
racter der Classe oder Classenvocale genannt werden ; 
es sind folgende: 1.) a: pis-a-ti, schreiben ; njes-a-Tn; singien; f) 
statt des altslovenischen i nach Verschiedenheit der in der Laut- 
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lehre angeführten Mundarten entweder e^ oder i^ h oder je : vid-e- 
ti» BH4-H-TH, vid-je-ti, sehen; 30 t» h: mol*i-ti; coa-u-th, sal- 
seil; 4.) nu, Hy: dig-nuti, AHr-ny-Tii, heben; 5.) evoy eaa: voj- 
e?a-ti, BOJ-eea-TH, bekriegen; 6.) n>o^ naa: zapis-iva-ti, aa- 
fiHC-HBa-TH , einschreiben ; 7.) ora, osa : trg-ova-ti^ Tpr-osa- 
T09 handeln. 

In der »weiten vergangenen Zeit ist «wischen dem Suffix 
(Tem^^uscharakter) hy x, und dem Thema: 1.) der Vocal a einge- 
schoben : tvör-ä-h, TBÖp-ä-x, ich that ; 2.) die 8 jlbe ja : öu-jit-h, 
i|^*j&-x^ ich hörte; 3.) ija, nja: kun-ij&-h, ayu-HJä-x, ich fluchte. 
Das in der zweiten und dritten Person Einzahl bei dieser Zeit 
«n Ende vorfindige « (siehe oben ÖujaS«, ^^jaui«) ist der Binde- 
\t)cal zwischen dem Tempuscharakter (dem in «, lu verwandelten 
% fi) und den Personalsuffixen /, m ; /, t. Diese sind jedoch im 
{^rachgebrauche verloren gegangen, und haben bloss den Bin- 
Maut e zurückgelassen. 

Hinsichtlich des Supinums oder Lagewortes, dann des thäti- 
gen Mittelwortes gegenwartiger Zeit ist zu bemerken, dass beides 
in den meisten Grammatiken gelehrt wird, dass es aber noch 
nicht zur Evidenz gebracht wurde , ob das Volk, dessen' Sprache 
"Wir lehren, vdrklich einen Unterschied zwischen dem Infinitiv auf 
ft', TH, und dem Supinum, welches wie der Infinitiv, doch ohne 
den Auslaut f , h klingen soll, mache. Gewiss ist, dass das Volk sich 
4e« logischen Unterschiedes zwischen beiden nicht bewusst ist. — 
8b«n so ist noch streitig, ob das Vertretungswort gegenW. Zeit 
dnf cf, hn, und das th&tige Mittelwort gegenw. Zeit in der bestimm* 
ten Form auf ^> hu, in der unbestimmten auf 6, h auslautend nicht 
Äw «eien. Viele Granmiatiker halten das Vertretungswort ver- 
gHftgeoer Zeit auch f&r ein Mittelwort (particip. praet. act.) 

In ifieser Sprachlehre ist das Supinum neben dem Infinitiv 
^gegeben , das Partie, praes. wird man aber, als mit dem Grerun- 
^iom praes. vollkommen gleichlautend» nur dazu wie die Beiwörter 
tsrster Abtheilung abänderlich, nicht besonders angef&hrt finden. 

Ausserdem ist zu bemerken, dass die Mittelwörter ganz die 
Natur der Beiwörter in Form, Abänderung, ja sogar, wo es der 
Begriff erlaubt, Steigerung haben , daher sie auch als Verbal-Bei- 
wdrter (glagoljski pridjevi, rjiarojbCKu npu/geBH) in der Daniöiö- 
Bchen Grammatik angefahrt werden. 

m. Der Untersdiied zwischen Zeitwörtern der unvollen- 
deten Handlung d. i* Imperfectiven (Impf.) und jenen der 
vollende ten Handlung, d. i. Perf ectiven (Pf.) ist der, 
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dass jene ein Fortwähren (nicht Vollenden) des durch ihre Bedeu- 
tung angezeigten Zustandes oder Handelns bezeichnen^ diese hin- 
gegen zeigen die Erfüllung» Vollendung nemlich das einmalige, 
fertige Bestehen oder Handeln m: davati, ^^asaTH, fortwährend 
geben, dati, ;^aTH^ einmal geben ; metati, MeTaTH, fortwährend 
hinstellen, m e t n u t i, meTHjTn, einmal hinstellen etc. Auf die Fra- 
ge: was machst du? thust du? kann man mit der gegen- 
wärtigen Zeit des Perfectiven nicht antworten, sondern gebraucht 
dieselbe mit den Conjunctionen ako y axo» wenn ; da^ a^» damit ; 
kady Ka4, als; und bei dem Erzählen (als tempus historicum): 
Skmem rukävicu, da mu dam pljusku, cKHueM pjKaBHi^y, 4a mj 
4äM nAycKj, ich nehme (nahm) den Handschuh herab, auf dass ich 
ihm ein Kopfstück gebe» — Dieser, zwar in die Syntax gehörige» 
Unterschied muss dem deutschen Anfänger hier vor Augen geführt 
werden , weil ein solcher in keiner anderen Sprache vorkommt, 
und weil man bei jedem Zeitworte darauf achten muss> denn die 
Perfectiven haben weder die zweite vergangene Zeit (Imperfect. 
Ä, X, iey lue,) noch das Vertretungswort (Gerundium) der ge- 
genwärtigen Zeit (uöi, jhn, eöi, ehu.) 

Anmerkung* 1. Die in den übrigen europSischen Sprachen übli- 
chen Eintheilungeri der Zeitwörter sind für die slavischen Sprachen 
-überflüssig* 

2. Der Conjunctiv (verbindende Art), die leidende Form, längst- 
vergangene Zeit, Optativ etc. werden im Slavischen durch Umschrei- 
bung ausgedrückt, da eigene Formen dafür mangeln« — 

3* Aufstellung von Conjugationen nach Art der übrigen euro- 
päischen Sprachlehren widerspricht dem Wesen des slav. Zeitwor- 
tes. Sein Bau fordert die Eintheilung in Classen nach Verschiedenheit 
der Bindelaute oder Classenvocale, zwischen dem Thema und Infini« 
tivsaffix. 

Erste ClaKKe. Das Infinitivsuffix &', tu wird ohne Bindelaot 
unmittelbar an das Thema angefügt. Nach Verschiedenheit des das 
Thema schliessenden Buchstaben (Verbalcharakters) hat die erste 
Classe folgende sechs Abtheilungen: 

/. AbtheUung, Verbalcharakter sind die zwei dentalen d, /^; i, 
T : v e d- aeA- (Thema) -u v e s t i, yaec-TH , einführen ; p 1 e / - njieT- 
ple-s-ti, n^ec-TH, flechten. 

//. Abtheilung hat als Verbalcharakter die Sibilanten : «> c ; «, 
3: pa«- nac- päs-ti, näc-Tu , weiden; ve«- aea- v 6 s - 1 i (vezti), 
aecTH, sticken. 
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///. Abtheiluny. Der Verbalcharakter sind die labialen : b^ 6y 
/i, n; ^re^- rpe6- grep-sti (grebsti), rpencTH, kratzen; er/?- 
nipn- cfp-sti, i^pnCTH, schöpfen. 

IV, Abtheilung. Der Verbalcharakter sind die Gutturalen: g, 
r, k,Ki leg' »er- iedi, (2dgti), Hehn, brennen; peA- nex- pee-i^ 
(pek-ti), nehH, backen. 

V* Abtheilung wird gebildet durch den Verbalcharakter : m, 
M ; n, H : u z m- ysM- ü z e t i (uzmti), yaeTH^ nehmen ; k 1 n- kjih- kleti, 
(klnti) KjieTH» fluchen. 

F/. Abtheilung, Hier ist der Verbalcharakter einer der Vocale ; 
pi- ÜB- piti, niiTH, trinken; 6fi- ly- düti, nyTH, hören. 

Zweite ClaSSe« Als Verbindung des Infinitivsuff, ti, th und 
des Verbalcharakters wird die Sylbe nu, ny eingeschaltet : 1 6 - n u- 
ti, TdHjTH, versinken. 

Ilritte ClaKKe. Das Infinitivsuffix ti, th wird mit dem Thema 
durch den nach der Verschiedenheit der Mundarten (siehe Seite ü 
und 15) zu modificirenden altslovenischen Diphthong ^ verbunden^ 
wobei drei Abtheilungen entstehen : 

/. Abthellung^ In der gegenwärtigen Zeit wird die Verbin- 
dung {V) abgeworfen, und das Zeitwort nimmt den Bindevocal e an : 
mr-ie-ti, MpnjeTH, sterben, rar-e-m, Mp-e-M ich sterbe. 

//. Abtheilung, In der gegenw. Zeit wird die Verbindung 
abgeworfen und das Zeitwort nimmt den Bindevocal i, h an : vi d- 
je-ti^ BH^exH, sehen, vid-i-m. bh/^Am, ich sehe. 

HL Abtheilung, In der gegenw« Zeit bleibt der Classendiph- 
toDg : iim-je-ti, (umiti , um^ti) , yiijeTH , verstehen, üm-ije-m, 
yMHJeMy ich verstehe. 

Tierte ClaSKe. Der Vocal iy h verbindet das Thema mit dem 
Infinitivsuffix: nos-i-ti, hochth, tragen. 

Fflnfte ClaKKe. Der Vocal a verbindet Thema und Infinitiv- 
suffix. Die Zeitworter dieser Classe zerfallen in drei Abtheilungen. 

/. Abtheilung, Das Zeitwort wirft in der gegenw. Zeit das a 
ab, und nimmt vor die Personalsuffixe i, h: dr2-a-ti, AP^ai^h» 
halten, d r 2 - i-m, ^psi^M, ich halte. 

//. Abtheilung, Das Zeitwort wirft in der gegenw. Zeit das a 
ab , und nimmt vor die Personalsuffixe e: p i s - a -t i, nHcaTH, schrei- 
ben piil-e-m, nfimeM, ich schreibe« 

///• Abtheilung, In der ganzen Conjugation bleibt der Clas- 
senvocal a: cüv-a-ti, nysaTH, hüten« Ö u v - 4 - m, nysaM, ich hüte. 

SecliSte ClaKi^« Die Verbindung zwischen Infinitivsuffix und 
Thema wird vermittelt durch die Sylben : eva, esa ; iva, BBa ; ova^ 
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oBa: voj-^v,a-ti, BojesaTH^ kriegen; sn-iva-ti^ CHiSBaTB^ träu- 
men; kop-ova-tly RynÖBaTB, einkaufen. 

Conjug^ation der erstan Classe. 

Die Zeitwörter, bei denen das Infinitivsuffix ohne Bindelaut 
an den Stamm gefugt wird, gehören zu dieser Classe, welche in 
sechs Abtheilun|^n besteht. 

Erste Abtheilung. 

Diese hat als Charakter die Dentalen d, f^; t, t. Doch gehen: 

1.) Diese Dentalen vor dem Infinitivsuffix in «, c über: ple- 
sti statt njieT-TH. 

2.) In der anzeigenden Art und dem leidenden Mittelworte 
vergangener Zeit haben sie zwischen dem Thema und den Suffixen 
den Bindevocal e, 

3.) In der ersten vergangenen Zeit haben sie den Bindevo- 
cal o» welcher in der zweiten und dritten Person Einzahl in e 
überging. 

4.) In der zweiten verg. Zeit geschieht die Verbindung durch 
die Sylben ija^ nja, öderen auch a zwischen Thema und SnfBxen. 

5.) Im Vertretungsworte gegenw. Zeit ist die Formative uöi, 
yhn j in jenem vergangener Zeit ist der Verbindungsvocal a. 

6.) Im ersten (thätigen) Mittelworte vergangener Zeit wird 
der Charakter (der letzte Buchstabe des Thema): ä, j^; t^ t ausge- 
worfen. Die Beleuchtung dieser Regeln ist in folgendem Beisp*: 

Infinitiv: pl^s-ti, nAec-Tü, flechten. — Supin.: pl^s-t, hji^c-t 

Pers. Gegenw, Zeit Gebieth. Art. 

Binz. 1. Plät-ö-m, oA^T-e-M 

2. plfet-e-ä, oji^T-Ä-m Pl^t-i, nji^-H 

3. pl^t-e, nji^f-£ 

M^r2. 1. plet-6-mo, njieT-6-MO plfet-i-mo, oji^t-h-mo 

2. plet-6-te, njiex-^-xe pi^t-i-te, nji^x-H-Te. 

3. pl^t-ü, nji^T-^. 

Pers. I. verg. Zeit. IL Verg. Zeil. 

Binz. 1. Plät-o-h» nji^T-o-x Pl^-ijä-h, nji^T-HJ&-x 

2. plet-e, n^Sx-e plM-ijli-de, iij^x-HJa-me 

3. plSt-e, hjiSt'^ pl^t-ijä-fie, nji^x-njl-me 
Mehrz. 1. pl^t-o-s-mo^ oa^xocmo pl^t-ij&-s-mo, nji^x-nja-c-MO 

2. pIM-o-s-te^ nji^Tocre pl^-ijt-s-te» nA^T-HJft-c-re 

3. pl^t-o-8-e» nji^xorae. pi^-iji-h-u^ nji^x-HJ&*x-j« 
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Verhretiiugswort gegenwärtiger Zeit : Plit-ü6i , nji^T-^hH ; 
oder pl^€u6, nji^T^fa. 

Vertretungswort vergangener Zeit: Pl^t-ä-vSi, pifet-ä-y; 
n^^T-a-BoiH, n^eT-ä-B. 

I. Thätiges Mittelwort vergangener Zeit: Ple-o, pl^-i-a, 
ple-l-o ; n^e-o, nji^-ji-a, o. 

II. Leidendes Mittelwort vergangener Zelt: Plet-e-n, plet- 
e-n-a, plet-^-n-o; njiex-e-H, n^ex-^-H-a, -ho. 

7.) Folgende Zeitworter gehören hieher : a) auf d,j^: b d s- 
ti, 66c-TH, stechen ; gr es-ti, rpecTH, gehen; jes-ti,jecTH, essen; 
kläs-ti, KjäcTHy stellen; kräs-ti, KpäcTu, stehlen; päs-ti, 
näcTH, fallen ; pres-ti, npecrn^ spinnen; sjes-ti, cjecTH, sich 
setzen ; v e s - 1 i, Bec-TH, fuhren mit allen davon durch Zusammen- 
setzungen mit Präpositionen gebildeten Zeitwörtern ; z« B. zäbo- 
sti, npHÖocTB, einstechen ; pojesti, H3JecTH^ zusammenessen ; dd- 
vesti, wegführen, AÖBecTB, zuführen etc. — b.) auf. t, t: c v ä s- 
ti, u^säcTH, blühen; gnjes-ti, rnbecTu, knetten; mes-ti, Mec- 
TH, rühren; m^s- ti, m^cth, kehren; pl^s-ti, n^ecTH, flechten; 
ras-ti (räst-ti), päcTH, wachsen; sresti, cpecTu, begegnen 
und die Zusammengesetzten : pröcvasti, anfangen zu blühen, öunac- 
TH, verblühen; sgnjSsti, ndribecTH, zusammendrücken etc. 

8.) Gr^sti, rp^CTH, hat ausser gr^dem, rp^^eM, ich gehe, 
auch grem, rpeni etc. für die gegenwärtige Zeit. 

9.) Jesti, jecTB, hat ausser jed-e-m, je^eif, ich esse, auch 
jem, jeni, etc. und in der südl. Mundart: 'ij e-m, Hje-ui, ije, -mo, 
'Te , iij^. Im thät« Mittelworte hört man auch lo, ilo statt jeo im 
Männlichen Geschlechte ; sonst ist jela, ßAO. 

10.) Die Perfectiven pästi, näcTB> s jesti, cjScth und 
^ res ti, cpScTH, können die gegenw. Zeit auch päd-n-e-m, nä^- 
H4m, ich falle, sj § d-n-e^m, cjS/i^ueM, ich setze mich, und s r et-n-e-m, 
^p^TH^M, ich begegne, haben. Ausserdem findet man im Volke das 
Vertretungswort verg. Zeit päd-nü-väi und nä^^u^B; dann das 
1< Mittelwort: päd-nu-o, nä/!^Hyjia, o, (Vuk* I. 2440 und srio, 
^pSjia, srelo, weil sresti ikn Altslovenischen cbpicTH lautet. 

11.) ^on dem Impf, räst-ti^ rass-ti« ras-ti, päcTu ist das 
1* Mittelwort männl. Geschl. sowohl räst-a-o, päcT-a-o, als räs- 
^«o, päc-a-o und räs-d, päc-d, doch in der Motion nach dem weibl. 
^as-l-a^ pacjia, nach dem sächlichen: räs-l-o, päcjio und in der 
S'lexion auch räs-l-i, d^pacjiHJex jtc. 

IS.) DaiB Volk spricht häufigst die zweite vergangene Zeit 
der Zeitwörter mit dem Charakter d, ^ au! ja, und mit Umwand- 

6 
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Inngdßsd, A^n^, (4i)»J^- jegj-a-h, je^-a-me, ich ass; pregj-ä-h, 
npe^-a-me, ich sponn etc. Päd-ä-h, nä^-ä-iue, ich fiel, ist gewöhn- 
lich von past!. — Diese Umwandlung findet mit Ausnahme von 
gresti und cjecTH auch bei dem leidenden Mittelworte statt : jegj- 
e-n, jelf-e-Htk, o, gegessen; krägj-e-n, Kpai^ena, o, gestohlen etc. 

Zweite Abtheilung. 

Diese hat als Verbalcharakter die Sibilanten : s^ c; z, 3. — 

1.) Das z, 3 geht in der unbestimmten Art in s, c über: 
v^sti statt Be3-TH, sticken. 

2.) Die bei der ersten Abtheilung bereits angegebenen und 
durch das Beispiel beleuchteten Bindevocale bei der Flexion bleiben 
auch hier; nur dass im ersten Mittel worte der Charakter s, z nicht 
ausgeworfen sondern mittelst des euphonischen a mit dem Bil- 
dungslaute o (statt iy ji) verbunden wird. Bei dem Zuwachse von 
Lauten fallt das euphonische a aus, das o ist nicht mehr am Ende 
der Sjibe, daher das ursprüngliche i, a zurückkehrt: vez-a-o, 
Be3-4-a^ o, der, die, das gestickt hat. 

Zum Beispiele diene das Zeitwort: Infinitiv: Vesti, b6cth 
sticken. — Supinum: Vest, b6ct. 

Pers. Gegenw. Zeit. Gtebieth. Art. 

Einz. 1. Vez-e-m, B^s-e-m 

2. vez-e-S, Bea-e-m V^z-i, b63-h 

3. vez-e, B^3-e 

Mehrz. 1. vez-e-mo, B^a-e-MO v6z-i-mo, b^3-h-mo 

2. vez-e-te, Bei-e-xe vez-i-te, B63-H-Te. 

3. v6z-u, Bea-^. 

1. Vergang. Zeit. U. Verg. Zeit. 

Einz. 1. Vez-o-h, nes-o-x V6z-ijä-h , B63-HJa-x 

2. vez-e, Be3-e, vez-ijä-5-e, Be3-HJä-ni-e 



3. vez-e, Be3-e vez-ija-S-e, B^a-nja-m-e 

Mehrz. 1. v6z-o-s-mo, b63-o-c-mo v^z-ijä-s-mo, B^a-ujä-c-MO 

2. vez-o-s-te, Bea-o-c-xe v6z-ija-s-te, B^a-njä-c-xe 

3. v6z-o-S-e, B^a-o-m-e. v6z-ijä-h-u, B6a-HJä-x-y. 

Vertretungswort gegenwärtiger Zeit : V6z-u6i, Be3-^hH, sti- 
ckend, vezu^^ nea^h. 

Vertiretungswort vergangener Zeit: vfez-ä-vSi, v6z-ä-v, b63- 

ä-BOIH» B63-ä-B. 
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I. Mittelwort: Vez-a-o, viz-l-a, v6z-l-o; Bea-a-o, B^a-A-a, 
B^a-ji-o. 

n. Mittelwort: V6z-e-n, v6z-e-n-a, v6z-e-n-o; Bea-e-H, B^a- 
e-H-a» o , der, die, das gestickte. 

3.) Folgende Zeitwörter gehören hieher: a) auf«, c: n^s- 
ti, HecTH, tragen (Eierlegen); päs -ti, näcTH^ weiden; spas- 
ti, cnäcTB, retten; tres-ti, TpecTH, schütteln, mit den durch Zu- 
sammensetzung mit Vorwörtern abgeleiteten : donesti , ^onecTH, 
bringen, dtresti, crp^CTH, abschütteln etc. b.) auf«, a: grls-ti^ 
rpiicTH, beissen; von dem Thema Ijez, jbea: ü-ljes-ti, y-^ecTH, 
hineingehen und andere; müs-ti, Mycra, melken; ves-ti, nec- 
TH, sticken ; von dem ungebräuchlichen Thema v e z, Bea : u-v e s- 
ti, y-BecTH, einfuhren; na-ves-ti, nä-BecTH, anführen und ande- 
re; vf s-ti(se), BpcTH (ce), an einem Orte kleben bleiben, und 
alle von diesen Zusammengesetzten: sgristi, verbeissen; np^- 
rpHCTH, zerbeissen; izljesti oder HSK^ecTH, ausgehen; pomu- 
8li, HaMycTH, ausmelken; navesti, viel sticken, aobccth, fer- 
tig sticken; privesti, aobccth, zuführen; razvrsti, loswi- 
ckeln, jBpcTH, einfädeln etc. 

4.) Statt nesti, uecTH kommt auch die Form des Infinitivs 
neti, HeTu vor. In den mit dieser Form neti, hcth zusammenge- 
setzten Zeitwörtern wird das e als statt des altslovenischen Jaö ('b) 
stehend angesehen, daher man z. B. im Infinitiv dönfti, ^oHeTH 
und donieti, ^^oHujeTH, bringen ; ödniti, ö/^neTH , odnieti, forttragen 
in den verschiedenen Mundarten der illyrischen Nation spricht, 
was Anlass gab zur Bildung und Popularisirung ausser des regel- 
mässigen des noch folgenden Sprachgebrauches : a.) in der zwei- 
ten verg. Zeit: Einz. 1. Pers. dö-nie-h, /^o-unje-Xy dö-ni-h, (ich 
brachte); S« und 3. Pers. wird in Poesien und selten im Volksmun- 
de gehört: do-ni^ AÖ-hh; — Mehrz, !• Pers. do-nie-s-mo, j^o- 
«Hje^c-Mo, dd-nt-s-mo, ^ö-ue-c-MO, 2. Pers. dö-nie-s-te, /^d-unje- 
c-Te, dö-ni-s-te, /^ö-ne-c-Te, 3. Pers. dö-ni^-s-e, AÖ-MHJ^-iue, dö- 
ni-ä.e, AÖ-He-iu-e. b.) In dem thätigen Mittelworte auch: do-nio, 
io»nie-l-a, o; /^ö-hh-o, ;^o-HHJe-j-a, o; donio, donila, o; aöh^o» 
Aouejia^ o; c«) im leidenden Mittelworte auch: dö-nie-t, AO-nnje- 
Ta, o; dönU, a, o; a^h^i'^ ä, o. — 

5.) Es ist gar nichts seltenes aus dem Volksmunde zu hö- 
f«u, dass im leidenden Mittelworte der Chararakter Sy c in «^ m 
Und«, a in 2, m umgewandelt wird; als: neSen, HaneuieH; tre- 
^, pacTpeuieu ; . gri^en, ügri2en ; priyeien, A<>B^»eH etc. 

6* 
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Dritte Abtheilung« 



Diese hat den Verbalcharakter d, 6; p,n; v, b. 

1. Im Infinitiv wird zwischen den Verbalcharakter und das 
SufBx ti, TH ein s, c eingeschaltet. Das ö, 6, als harter Mitlaut 
geht nach der L Regel der Lautlehre vor dem weichen s, c in p, 
n über. 

Die Bindevocale sind wie bei der zweiten Abtheilung. 

Infinitiv: 6rep-s-t i, rpen-c-TH, kratzen. Supin : Grepst, 
rp^ncT. 



Pers. Gegenw. Zeit. 

Einz. 1, Grfeb-e-m, rpe-6-e-Jii 

2. grfeb-e-S, rpeö-e-ui 

3. grfeb-e, rpfeö-e 
Mehrz. 1. greb-6-mo, rpe6-6-Mo 

2. greb-6-te, rpe6-6-Te 

3. greb-ü, rpeö-^. 

I. verg. Zeit. 

Kiiiz. 1. Gr6b-o-h, rp66-o-x 

2. grSb-e, rpe6-e 

3. greb-e, rpS6-e 

Mehrz. 1. greb-o-s-mo, rpeö-o-c-iiio 

2. greb-o-s-te, rpcö-o-e-xe 

3. greb-o-ä-e, rp66-o-üj-e. 



Gebieth. Art. 

Greb-i, rp^6-H 

gr^b-i-mo, rpe6-u-iio 
greb-i-te, rp66-H-Te. 



II. verg. Zeit. 

Greb-ijä-h, rp^6-HJa-x 
grfeb-ija-§-e, rpeö-HJä-ni-e 
greb-ijä-ä-e, rpe6-HJ4-ui-e 
greb-ijä-s-mo» rp^ÖHJacMO 
greb-ija-s-te^ rpeÖHJäcTe 
greb-ijä-h-u, rpäöujäxy. 



Vertretungswort gegenwärtiger Zeit: Gr^b-uöi, rp^ö-^hu, 
grebüö^ rp^ö^h, kratzend. 

Vertretungswort vergangener Zeit : greb-ä-väi, rp^6-a-BmH, 
gr^b-ä-v, rpe6-ä-By nachdem ich, du etc. kratzte. 

1. Mittelwort : grSb-a-o, greb-l-a, o, rp86-a-o, rpe6-jia, o. 

II. Mittelwort: gr^b-e-n, greb-e-n-a, o; rpeö-e-n^ rpeö^na^ o. 

2. Zu dieser Abtheilung gehören folgende Zeitwörter: 

a.) Auf ^, 6: grep-s-ti, rpencTH^ kratzen; düp-s-ti, 
AyncTH , aushöhlen, s kü p - s - 1 i , ck]^h-c-th , rupfen ; z6p-s-ti, 
3eiiCTH, frieren; und die davon Zusammenges.: ogr^psti, norpen- 
CTH, zerkratzen etc. b.) auf fi, n: cfp-s-ti, qpn-c-TH» schöpfen; 
tep-s-ti, Ten-c-TH^ schnellen sammt den davon Zusammengesetz- 
ten: iscfpsti, HcqpnCTH, erschöpfen; stepsti, OTencTH^ 
herabschnellen etc. c.) auf r, 9: plje-ti Opljev-s-ti), n^beTH, jä- 
ten; ^iv-s-tiy »HB-c-TH, leben. Der Infinitiv des ersteren Zeit- 
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Wortes hat im Sprachgebrauche sowohl den Verbalcharakter v, b, 
als den Einschaltungslaut s, c verloren. Das Praesens von pljeti 
istplijevem, n^HJeeem ich jäte etc. So auch die Zusammengesetzten. 
3.) In der zweiten verg. Zeit, wenn diese durch ja gebildet 
wird/ geht das euphonische i, a in lj\ Jb über. Die II. verg. Zeit : 
grebljah, rpedjbäme; skübljäsmo» CHjöJbkcre, crpljähu^ upnjbä- 
xy etc. Auch das II. Mittelwort : crpljen und CK^öjben ist üblich. 

Vierte Abtheilung. 

Diese hat zum Verbalcharacter die Gutturalen: g^ r; h,x; 
k, K. 

|.) Der Verbalcharacter wird mit dem Buchstaben t, t des 
Infinitivsuffixes in 6, h verwandelt: £eg-ti, mhh», brennen; p^k- 
ti, nehU) backen; vfh-ti, BpHJehn, Getreide austreten. — 

2.) Die Bindevocale bleiben dieselben, so wie bei der zweiten 
Abtheilung. Zu merken ist , dass vor dem Bindevocale e die Ver- 
balcharactere : g, r in 2, « ; A, x in /, m; Ar, k in c, <i; vor t, h: ^, r 
in «, 3 ; h, X in s^ c; k, h in c, t\ verwandelt werden. Zur Be- 
leuchtung diene: 

Infinitiv : P^6i, nehn, backen. Supinum : Pk6, neh. 

Fers. Gegenw. Zeit. Gebieth. Art. 

Einz. 1. Pe5-e-m, nen-e-M 

2. p6(5-e-S, nes-e-in Pic-i, nfei^-n 

3. piö-e, n^H-e 

Mehrz. 1. pe£-6-mo, nen-^-Mo pec-i-mo, neu-H-Mo 

2. pe5-6-te, aen-^-xe päc-i-te, näq-H-Te. 

3. pek-ü, nkh-f. 

Pers. I. verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

Einz. 1. Pek-o-h, nea-o-x Pec-ijä-h, neq-HJa-x 
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2. pe6-e, nen-e pec-ija-5-e, n^q-nja-iu-e 

3. pe(5-e, nen-e pec-ijä-S-e, n^q-njä-ni-e 
Mehrz. I. pek-o-s-mo, h^kocmo pec-ija-s-mo , neqHJäcMo 

2. pdk-o-s-te, neKOcre pfec-ijä-s-te, n^i^HJäcxe 

3. päk-o-5-e, n^K-o-in-e. p^c-ija-h-u, n^ij^-njä-x-y. 

Vörtretungswort gegenw. Zeit. Pek-ü-6i , oeR-^-hu , pekuö» 
nex^h, backend. 

Vertretungswort verg. Zeit: Pek-a-v§i, n^K-a-eniHy päk-a-v« 
n^Kl-B. 
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I. Mittelwort: Pek-a-o, p^k-I-a, o, neK-a-o, neK-ji-a, o. 

IL Mittelwort: PeÖ-e-n, pe6-e-n-a, o, n^q-e-H, ne^-e^H-a^ 

3.) Zu dieser Abtheilun^ gehören die Zeitwörter : a.) auf ff, 
a) die Von den ausiäer dem Sprachgebrauche stehenden (veralt< 
ten): bjedi (bjeg-ti), öjehn, (fliehen); breöi (breg-ti), 6pehi 
(prenebreöi, versäumen); lje6i, (Ijeg-ti) Jbehn, (gehen) durch Zi 
sammensetzung mit Präpositionen gebildeten sehr zahlreichen Zei 
Wörter ;z. B. pobjeöi, öß,6jehH, entfliehen; üljeöi, yjbehn, eingehe 
etc»,j^) die gebräuchlichen: diöi (dig-ti), ahHh, heben; lh6 
Cleg-ti), ^ehH, sich legen ; 1 e c i Oeg-li)» Jehn, brüten ; m 6 c iCmoj 
ti)^ MÖkn, können; preöi Cpreg-ti), npehn, einspannen; se< 
(seg*-ti), cehn, reichen; stiöi (stig*ti), CTÜhH, einholen; strn 
(strig-ti), CTpÄhn, scheren ;teöi Cteg-ti), xekn, ziehen; tr« 
(trg-ti), Tphn, reissen; v r 6 i (vrg-ti), Bphu, stellen; ieii C^eg-ti 
meku, brennen, sammt allen Zusammengesetzten z* B. pödiöi, d^i 
hn, erheben; doseöi, A^^^hu, erreichen etc. — b.) auf A, x find 
sich bloss vrieci) Rpujefau und davon zusammengesetzt: ovri 
6 i, oBpnje^H, Cfwtig) austreten ; — c.) auf ä, k : a.) die von den .ve 
alteten: breci (brek-ti), öpehn (näbreöi, Häöpefau, aufschwelles 
leöi (lek-ti), jehn, (uleöi se, y^Aehn ce , sich senken); mr< 
Cmrk-ti), mphn, (dunkeln); mu6i (mukti), Myhn, (stummen); s< 
c i (sekti), cehn, (u s ^ 6 i s e, y cehw ce, sich schnauzen) ; v i c i (vil 
ti); Buhu , (gewöhnen), durch Zusammensetzungen mit den Pri 
Positionen entstandenen, z. B. zämröi , CAiphn ce^ dunkel werde 
öbiöi statt ö6Buhu, gewöhnen etc ß) die gebräuchlichen: cr< 
(crl^ti), Mphu, umstehen ; k 1 e c i (klek-ti), Kjehn, nlederkniei 
kM c i (klik-ti), K^nkn, rufen ; m ä öi (mak-ti), Mahn, bewegen ; n 
öi (nik-ti), Huhn, emporkeimen ; p e c i, riehn ; p u ö i (puk-ti), n] 
hu, zerspringen; reci (rek-ti), pehn, sagen; sjeöi (sjek-ti), cjek 
schneiden; tädi (tak-ti), Tähn, berühren; tecSi (tek-ti), x^hn, flie 
sen; tuci (tuk-ti)^ TybH, stossen; vüci (vuk-ti), Byfau^ ziehe 
sammt den mit diesen Zusammengesetzten z. B« pokledi, oöra 
hu, niederknien, iznidi, iipoHufaH, emporkeimen^ natäöi, uaT 
hn, aufstecken etc* 

4.) Eünige von diesen haben bei der Bildung der gegen wärtig< 
Zeit und der gebiethenden Art in der Regel zwischen dem Ve 
balcharacter g, r oder k, k und dem Bindelaute oder Suffix ein n, i 
es sind folgende: diöi hat Aur-H-eM, uljeci hat yjber-H-em; st 
öi, hat CTHr-H-em; teci hat xer-H-eM; nabreöihat Hä6p£ 
H-eM; crdi hat qpK-H-eni; kliöi hat KJiHK-H-eiii, uleci hat yjie 
H-eu; z a m r ö i hat aäupK-H-ein, zam u 6 i hat aäMyK-H-em ; m a ö t bi 



MäR-H-eH; ni6i hat HHK-H-eM; pudi hat nyx-H-eM; usedi hdt 
yceK-H-em; taöi hat TaR-H-em; sviöi hat ceiiK-H-eiif. 

5.) Folgende Zeitwörter dieser Abtheilung können das 
obige n , h annehmen , und im Sprachgebrauche ist diese Form 
die vorwiegende; als: pobjeöi hat auch n66jer-H-eM (ausser 
pobje£em); preneb r e 6 i hat auch npeH^6per-H-eM ; leöi, auch ^§r- 
H-eM; pre6i, auch np^r-H-esi, besonders in den Zusammengesetz- 
ten; — seöi, c^r-H-eM; tröi, xpr-H-ew; vr6i, B^r-H-eu; kleöi, 
BjieR-H-eM; upeöi, yneR-H-em; re6i, peR-H-Sm; t e 6 i, T^R-H-em 
sammt allen jenen, die davon zusammengesetzt sind. 

6.) In einigen Gegenden wird statt redi, pehH auch rieti, 
pBJeTH gesprochen, welche Form des Infinitvs auch in die Schrift- 
sprache aufgenommen wurde. 

7.) Modi, Mohu, können hat die erste Person Einz. gegenw. 
Zeit unregelmässig, nemlich : m 6 g u^ morj (nicht mo£em, MoaseM), 
die 2. Pers. mözeä oder MÖpem; 3. Pers. mo£e oder Mope; 1. P. 
Mehrz. mo^emo oder Mopemo ; 2. Pers» mo^ete oder MopeTe ; 3* 
Pers» mögu, Mor^. — Die zweite verg. Zeit ist so : mog-ä-h, mop- 
ä-x, mog-a-S-e, mor-ä-ni-e etc» Der Imperativ mozi, und das lei- 
dende Mittelwort mo2en, M03ReHa,o, ist bloss bei Zusammengesetz- 
ten gebräuchlich. Die Zusammengesetzten pomodi , nomöhH, hel- 
fen und potpomödi^ noTnoMohu, unterstützen haben sowohl pomo- 
2em, ndMomeM; potp6mo2em, iioTuoMomeni als auch pömog- 
n-e-m, ndMor-H-eM etc. Die übrigen Zusammengesetzten odmööi, 
o^MohH, schaden ; ponemoöi, aaneiiiöhH, krank werden etc. haben 
bloss die gegenwärtige Zeit: odmo-gnem, noHemo-PHeM, zanemo- 
-gne, -FHeMo, -gnete, -rny. 

8.) In der zweiten verg. Zeit wenn statt der Bindelaute ija, 
Hja bloss a genommen wird, geht der Character ^ , r in z, sn; h, 
X in f, m; k, K in ö, h über; als: 2^i-ä-h, mem-ä-m-e etc. vrS-ä-h, 
Bpui-ä-ni-e etc. tW-ä-h, Teq-ä-ni-e etc. 

Fünfte Abtheilung. 

Der Verbalcharacter dieser Abtheilung sind die Nasalconsö- 
nante : n, h und m, m. 

1 .) Wo der Verbalcharacter vor einen Mitlaut (auch o statt 
/, A} oder aber am Ende allein zu stehen käme; dort wird er in 
e umgewandelt , als : k 1 e - 1 i , r jo-th, fluchen, vom Thema kin, 
lUH, also Statt kl n-ti, kjih-th; öteti, ototh, entreissen von 
1 m, oTM, also statt o t m-t i, otm-th. Eine Ausnahme macht n a- 
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duti se, Ha^yTH ce, aufschwellen statt nadm-ti se^Ha^M-TH ce, 
wo der Character nt, m, in u, y überg^ing. 

2.) Diese Zeitwörter haben bloss in der gegenw. und zwei- 
ten verg. Zeit die Bindelaute wie jene der zweiten Abtheilung-, in 
den anderen Zeiten und Formen ersetzt der in e und u, y verivan- 
delte Verbalcharacter den Bindevocal. 

3.) Das leidende Mittelwort hat als regelmässige Form die- 
ser Abtheilung nicht n, u wie die andern, sondern t, t. 

4*) Das durch den Sprachgebrauch in kleti, k^oth umge- 
staltete ursprüngliche klnti^ k^hth diene als Beispiel: 

Infinitiv : Kle-ti, K^e-TH» fluchen. Supinum : Klet^ kji^t. 

Pers. Gegenw. Zeit. Gebieth. Art, 

Einz. I. Kün-e-m, Kyu-e-M, 

2. kün-e-ä, Kyn-eoi kün-i, r:^h-h 

3. kün-e, Ryn-e 

Mehrz. 1. kün-e-mo, ayu-c-Mo kün-i-mo, Kyu-H-Mo 

2. kün-e-te, Kyn-e-xe kün-i-te, KyH-H-xe* 

3. kün-ü, KyH-^. 

Pers. I. verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

Einz. 1. Kle-h, K.Ae-x Kün-ijä-h; Kyn-njä-x 

2. kle, KAe kün-ijä-ä-e, Kyu-HJä-uj-e 

3. kle, KAe kün-ija-S-e, KyH-HJa-ui-e 
Mehrz. 1. kl6-s-mo, K.ie-c-MO kün-ija-s-mo > Hyu-HJa-c-Mo 

2. kle-s-te, kj^-c-tc kün-ijä-s-te, Kyu-HJä-c-Te 

3. kl^-ä-e, KJie-m-e. kün-ijä-h-Uy Kyn-nja-x-y. 

Vertretungswort gegenwartiger Zeit: kün-u-öi, Hyu-^-hu, 
künü6, KjH^h, fluchend. 

Vertretungswort vergangener Zeit : kle-väi, Kjie-BuiH^ klev, 

KJCB, 

I.Mittelwort: kle-o, kl6-l-a, o, KJie-o, K.i6-.i-a, o, 
II. Mittelwort: kle-t, kle-t-a, o, K^e-T, k^iS-t-b, o. 
5.) Zu dieser Abtheilung gehören folgende Zeitwörter a.) 
mit dem Verbalcharacter n, h: pe-ti (pn-ti), nexn, spannen; Äe- 
t i (2n-ti), sKeTH, ernten, und die davon so wie von der veralte- 
ten Wurzel dn, hh, Zusammengesetzten z.B. z äp e t i, aäneTH, an- 
spannen ; p ö 6 e t i, npiiqeTu, anfangen ; d 5 2 e t i, AÖ«eTH , zu En- 
de ernten ; b.) auf m, m alle von den veralteten Wurzeln dm, ^m ^ 
m, AI (im); im, ihm Zusammengesetzten; als : nä-du-ti se, uä^yTH ce^ 
sich aufblasen; öt-e-ti, (ot-m-ti), ÖTeTH, wegnehmen; äz-e-ti^ 



(uz-m-ti) , yaeTH, nehmen, sammt den von diesen wieder Zusam- 
mengesetzten, z ä-Ä e-ti Cza-2m-ti) aämexH, zudrücken etc. 

6.) Das Zeitwort 2eti, »eTH, weicht von der regelmässigen 
Formation etwas ab, und wird so abgewandelt, dass der Character 
n, H in nj, h> übergeht und zwischen diess nj, h>, und z, m ein 
euphonisches a eingeschaltet werden kann; daher: Infin. ^etiund 
2nj et i, «ibeTH; gegenw.Zeit znj-e-m, ich ernte, »ib-e-iu, inj-e- 
mo etc. oder Äanj-e-m, mäibeiu etc. -— Gebieth. Art: znj-i, »ibu- 
Te etc. oder iknj-l, mäib-H-Te etc. — I. verg. Zeit, ie-h, »e etc. 
oderi^nje-h, n&ibe etc. (injadoh). — II. verg. Z. Änj-ä-h, ich erntete, 
»ibäme etc. oderzänjäh, sfiäibame etc. — Vertret. gegenw.Zeit: 
inj-ü-ci, HiJHbyh, oder 2änjüöi, »äibyh. — Vertret. verg. Zeit: 
i e V S i, JKCB, oder z n j e v S i, mibeB, (2njav§i). — I. Mittelw. z e o, 
»ejia, o oder z n j e o , mibeaa, o. — II. Mittelw. 2nj even , »Hbe- 
Bena, o, oder iet, mera, o oder inj et, »fbexa, o. — In Monte- 
negrospricht man die gegenwärtige Zeit auch: Änievem. 

7.) Das Zeitwort p e t i, ii^th, weicht von der Regel in der 
gegenw. Zeit ab, und hat statt pnem: penj-e-m, neibeui etc. und 
in II. vergang. Zeit nicht pnjah sondern penj-ä-h, neibauie etc. 
Die davon Zusammengesetzten werden aber entweder ganz regel- 
mässig abgeändert z« B. zäpnem, aänHeiu etc. oder haben beide 
Formen, die regelmässige und die abweichende. Vuk zählt in sei- 
nem Wörterbuche (1852) folgende auf: ispeti, Mcnexn, emporhe- 
ben hat HcnueM, und ispenjem; popeti, nönexH, hinaufheben, hat 
pöpnem und noneibeii ; pripeti, npnneTH, in die Höhe heben, pri- 
pnem und npHnenbeM ; räspeti, päcnern, ausspannen, hat räspnem, 
und päcneibeii (doch razäpeti bloss päaanneM); sapeti, caneTH, 
zusanmienknüpfen, säpnem und cänenbeiii. 

8.) Wenn bei kleti, kjioth statt ija^ nja in der 11. verg. Zeit 
bloss das praejerierte.a (ja) als Verbindung gebraucht wird, so wird 
n, H in nj, ib verwandelt, daher ausser kunijah auch künjah, Ky- 
Hbame, etc. gebräuchlich ist. — Uzeti,no«ieTH, haben in dem Ver- 
tretungsw. verg. Zeit: üzäm oder yaaMniH; pööäm, oöiaMuiH; 
das letztere in der gegenw. Zeit auch pdömem neben nÖHueai. 

Sechste Abtheilung. 

Der Charakter sind die Vocale: a; e; t, h; o\ r, p; ff, y. 

1.) Der VII. 3. euphonischen Regel gemäss wird das Neben- 
einanderstehen zweier Selbstlaute, des Verbalcharacters nemlich 
und des Bindevocales, in der gegenw. Zeit immer durchs, in dem 
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II. Mitteiworte bei manchen durch j, bei anderen durch r, b be- 
hoben. 

2.) Bei der ^ebiethenden Art geht das Suffix i, h in j über* 
3.) Da es kakophonisch wäre die IL verg. Zeit mittelst der 
Bindelaute ija, nja zu bilden jl. B* £uj i j a h, Hjjnjax, so wird nur 
die Bindesylbe ya, bei dieser Abtheilung gebraucht* 

4») Alle können das zweite Mittelwort auch durch l, t bilden 
welches an den Verbalcharakter unmittelbar anzufügen ist, gleich 
wie diess bei den übrigen Formativen der Zeiten und Arten ge- 
schieht. — Zur Beleuchtung diene das Zeitwort : Inf. Bi-ti 6hth, 
schlagen. Supinum : bit, 6iiT. 



Pers. Gegenw. Zeit. 
Einz. 1. Bi-j-e-m, öii-j-e-M 

2. bi-j-e-S, ÖH-j-e-ui 

3. bi-j-e, ÖH-j-e 
Mehrz» 1. b'i-j-e-mo, öii-j-e-Mo 

•8. b'i-j-e-te, öfi-j-e-re 
3. bi-j-ü, 6H'j-y. 

Pers* I. verg. Zeit. 
Einz. 1. Fi-h, 6h-x 

2. b^ 6ii 

3. b'i, 6vL 

Mehrz. 1. bi-s-mo, 6h-c-mo 

2. bi-s-te, ÖH-c-xe 

3. bi-S-e, ÖH-iu-e. 



Gebieth. Art. 

Bi-j, 6h.j, (6h) 

bi-j-mo, ÖH-j-Mo, (6mmo) 
bi-j-te, ÖH-j-xe, (öfixe). 

IL verg. Zeit, 
bi-jä-h, ÖH-jä-x 
•1-ja-s-e, OH-ja-nie 
bi-jä-5-e, ÖH-jä-ui-e 
bi-jä-s-mo, ÖH-jä-c-MO 
bi-ja-s-te, öH-ja-c-xe 
bl-jä-h-u, ÖH-jä-x-y. 



Vertretungswort gegenwärtiger Zeit rBi-j-üöi, ÖH-j-^-h», bi- 
j-ü6, ÖH-yfh, schlagend. 

Vertretungswort verg. Zeit : Bi-v-Si, 6h-b-uih, bi-v, 6h-b. 

I. Mittelwort Bi-o, bi-l-a, o ; 6h-o, öii-A-a, o. 

IL Mittelwort Bi-v-e-n, bi-v-^-na, o; ÖHBeu, -ena, o; auch 
bij-e-n, ÖHJeua^ o; bit, öäxa, 6hxo. 

50 Zu dieser Abtheilung gehören folgende Zeitwörter : stäti, 
cxäxH, stehen; dje-ti, (döti, dUi),/yeTH, stellen; i-ti,(i6i),MXH, ge- 
hen ; b i-t i, öiixH ; d o-b i- 1 i, ^oöhth, bekommen ; g n j i-t i, rnbii-TH- 
faulen ; k r i- 1 i^ Kpii-TH, bergen ; 1 i-t i, 4hxh, giessen ; m i-t i , mhxh, 
waschen; b r i-t i , öpiiTH, rasiren; 6kni-ti, örhhth, färben; 
p 1 - tiy niiXH, trinken ; ri-ti, piixH, wühlen ; § i-t i, dihxh, nähen ; t i-t i, 
THTH, fett werden; vi-t i, bhxh, winden ; t f-t i, TpxH, wischen ; die von 
der veralteten Wurzel Uy y Zusammenges.: 6b-u-t i, 66yTH, Fussbe- 
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kieidung anziehen etc. 5u-ti, nyTH, hören; die von der unge- 
bräuchlichen Wurzel 9Uy cy, gebildeten zä-s u-t i, aäc^TH^ zuschüt- 
ten, üsüti, yc^TH, einschütten etc. unjl alle von den hier ange- 
führten einfachen zusammengesetzten Zeitwörter. 

6.) In dem II. Mittelworte hat bloss j, nach dem Verbalcha- 
racter : a) v i t i, bhth, und die davon Zusammengesetzten , s ä- 
viti, cäBHTu, beugen etc. als: vljen, caBHJen, etc; b.) oefters j 
alsr, b: biti, 6hth, piti, nuTH, daher: bijen (auch öjeu), pi- 
jen, nnjena, o; c.) seltener^ als r, b: dobiti, ^o6hth; liti, 
jihth; mitiy mhth; t'uti^ h^th. Alle übrigen haben zur Verhü- 
tung des Hiatus im II. Mittelworte bloss r, b* 

7.) Stati, CTaTH und djeti, fijern haben in der gegenw. 
Zeit: stä-n-e-m, CTä-H-6-ui^tc. dje-n-e-m, ^e-H-e-iu, etc. im Im- 
perativ: stä-n-i, cTauHTe; dje-n-i, ^euHTe faber auch dij) etc. in 
der I. verg. Z6it: stä-d-o-h, cTa-^-e, stä-do-s-mo etc.; dje-d-o-h, 
AJe-A-e etc. neben stäh und ^ex. — Wegen dieser I. vergang. 
Zeit djedoh, ^e^ocMO hat sich der Sprachgebrauch den Infinitiv 
dj esii (djed-ti), o/yecTH neben dem regelmässigen gebildet und 
davon das Praes. nach der I. Abth. djed-e-m, /ye^-e-iu etc. Was 
hier von den Einfachen angeführt ist, gilt auch von den Zusam- 
mengesetzten. 

8.) Iti (doch meist gebräuchlich i6i), uhu hat zwischen der 
Wurzel i, h und den Bildungszuwächsen immer d, j^ (oder gj\ 
\),) nur im Vertretungsworte verg. Zeit und dem I. Mittelw. /, ni 
und bildet nach der ersten Abtheilung folgendes : 'i-d-e-m, ich gehe, 
H^eni^du gehest, auch igjem^nl^eiu, etc. i-di, gehe, n^uTe, gehet etc. 
I. verg. Zeit: i-d-o-h, h^ox, ich ging, ide, H^e, du gingst etc.; i-d-ü-ci, 
H^yfe, gehend; da in der II. verg. Zeit die Verbindung ja üblich ist, 
so verwandelt sich d, /^ in gj, i) : i-g j-ä-h, ii^ax, ich ging, igjaäe, iil^ä 
m-e, du gingst. — Das Vertretungswort verg. Zeit ist: i-S-ä-väi, 
HniaB, als ich ging; das I. Mittelwort i-ä-a-o, H-iu-Ji-a, o, (der, die, 
das geg^Liigen ist). Bei den Zusammengesetzten, wo die Präpo- 
sition auf einen Selbstlaut auslautet, wird im Infinitiv das i, n der 
Wurzel entweder ausgeworfen, oder in ; umgewandelt^ daher: 
d 6 6 i , ^öhn , (/^o-h-th , dojti), do-i-öi , ^o-j-hu , konmien ; i z a c i, 
H3ahH, hinausgehen; näöi, nähu, finden; pdöi, nöhn, gehen; 
prieci, npHJehn^ übergehen; prööi, npö^H, durchpassiren ; sä- 
öi, cähn, herabgehen, üöi, y^H, eingehen; zäöi, aahn, sich ver- 
gehen, diese haben in der gegenw. Zeit entweder do-gj-e-m oder 
doj-A*e-M und ebenso in den übrigen Zeiten, wo im dnfachen iti 
oder HiiH, d, oder 1^ stehen kann; — wo aber /, lu eingeschaltet 
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wird» dort wird das i, ii der Wurzel ausgeworfen, daher: dö-l-a-o, 
^öiuaBuiH etc. Wenn die Präposition mit einem Mitlaute endiget, 
so kann man nach Belieben idem oder n^eiii etc. abwandeln, eben 
so mimoii^i, MUMOHhH, vorübergehen; naiöi, HaHhH, betreten; unf- 
ci, yniihH, hineingehen. — Neben otidem, öt^a^m etc. ich gehe 
weg ; und der I. verg. Zeit ot-i-d-o-h, oth,\ox hat der Sprachge- 
brauch o-d-e-m, ö^eiu etc. o-d-6-h, öde sanctionirt. 

9.) Trti, TpTH hat in der gegenw. Zeit: trem, xpeiu etc« 
oder tärem, Tapeiuo etc. in der gebieth. Art : tri, TpiiMO etc. oder 
täri, TäpHTe; in der I. verg, Zeit: trh, TJp, tr, xpcaio, trste, 
Tpnie; in der IL verg. Zeit: trah, Tpbaiue etc. Vertretungswort 
gegenw. Zeit: trüöi, xpyfe oder täriiöi, Tap^fe; Vertretungsw. 
vergang. Zeit: trvsi, tpB. I. Mittelw. tfo, tf-I-a, o; xpbo, Tpjia, 
o; II. Mittelw. trt, Tpxa, o, oder trven, Tpeeua, o. 

10.) Die von der uniiblichen Wurzel su, cy zusammengesetz- 
ten Zeitwörter haben : a.) bloss in der gegenw. Zeit den Biudevo- 
cal e, vor welchem, so wie vor allen Vocalen der verschiedenen 
Formativen sie das u, y in /?, n verwandeln : z. B. üsuti, einschüt- 
ten, y-cn-e-M ; üspi, ycnKxe ; b.) das u, y bleibt vor allen Conso- 
nanten> wozu auch das aus /, a am Ende der Sylbe nach der V. 
Regel der Lautlehre entstandene o zuzählen ist; daher: ü-su-h, 
y-c^-c-MO etc. u-su-o, yc^Jia, o ; ü-su-vSi, y-c^-B. c.) Das II. Mit- 
telwort bat immer bloss das Sußix t, t, daher : u-sü-t, y-c^-Ta, o. 



Aufgabe. 

Es schlugen sich zwei Feinde , von welchen der eine ersto- 
chen und getödtet zu Boden fiel« Er führte mich dahin, wo er 
Seide spinnt, ich setzte mich und sah, wie er die Arbeit begann. 
Nehmet und esset diess Obst, welches blühte und wuchs (II. verg. 
Z.) in dem Garten. Der Igel sticht, beisst aber nicht. Decke dich 
zu, damit du nicht erfrierst. Der Hirt legte sich eben, und Jemand 
schreit : Erhebe dich ! ein Türke kam und fand deine Schafherde 
weidend; und nachdem (Verirw. verg. Z.) er die Hunde erschlug, 
nahm er das schönste Schaf weg und entfloh in's Gebirge. Diese 
Alte ist aufgeblasen als wollte sie zerspringen. Ich kann mich an 
den Ort gewöhnen. Die Schuhe sind so eng, seit mein Fuss an- 
geschwollen (I. MItt.) ist, dass ich sie nicht anziehen kann. Die 
Bauern schnauzen sich ohne Tücher. Burschen ! Spannet die zwei 
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R«^pen ein ! Wir würden sie einspannen, (I. Mittelw.) aber etwas 
hat sie in die Füsse gestochen (I. Mittelw.) aber wir spannen eben 
die Schimmeln an. Nachdem er den Knaben durchgeprügelt (Ver- 
tretw. verg. Z.) riss er ihm das Gewehr aus der Hand. Er ging 
(I. verg.Z.) um (8upin.) Zwetschken zu schütteln. Ich bin einmal 
angebrannt und du hast dich zweimal geschnitten (1. Mittelw.) Stelle 
das Glas auf den Tisch. Ich habe den Löffel auf die Wandleiste 
gelegt (1. Mit.). Das Getreide keimte empor (I. verg. Z«), dann ist 
es gewachsen (I. Mit.), hierauf wurde es geerntet, endlich aus- 
getreten. Erntend trat ich auf eine Schlange , welche sich mir um 
den Fuss wand, aber ich beutelte sie herab, worauf sie weglief. 
Du jätest den Garten. Er rupft die Mähne dem Pferde. Ich höhle 
einen Trog aus. Steh du, der du Aepfel stiehlst; die meinigen 
wirst du nicht stehlen, (da du) mir in die Hände fielst. (Vertretw. 
verg. Z.) Ich wischte den Staub vom Tische nnd sagte ; stelle den 
Leuchter hin ! Er hat können (I. Mittw.) sich senken, auf dass er 
eingehen kann. Wenn ihr ihm begegnet, steiget auf einen Baum, 
begiesset ihn wenn er zukömmt (mit) Wasser oder beschüttet 
ihm die Augen (mit) Sand, hierauf gehet herab^ und (nachdem 
ihr) ihm die Haare gerauft (haben werdet) (Vert. verg. Z,), ste- 
chet , beisset, kratzet , brennet, scheret, ziehet, schneidet, bratet, 
schlaget, fluchet, stosset, nehmet und verbrennet ihn. Meine Die- 
ner werden fett, weil sie zur rechten Zeit essen und trinken und 
gut leben. Ich habe gehört , (I* Mittw.) das Wasser habe alles 
unterwühlt (I. Mittw.). Die Alte kam mit einem Kruge fing an Was- 
ser zu schöpfen, goss das Geschöpfte aus, wusch sich das Ge- 
sicht (II. verg. Z.), dann goss sie den Krug voll, doch er fiel und 
serbrach. Die herbeigeführten Spinnerinnen spinnen gut. Du ver- 
birgst vor mir Vieles, aber ich höre doch Alles. Der erhaltene 
Brief brachte gute Nachricht. Du weidest, melkst deine Schafe. 
8o lange als der eine sich nicht hinstreckt , kann euch der andere 
nicht ausstrecken. 

Potüd, noTyfeH, schlagen. — Od, o/^, von» — Probdsti, npo- 
6(VcTH, erstechen. — Ubiti, yÖHTH, tödten, erschlagen. — Na tle, 
uäTjie, zu Boden. — Odvesti, o^b^cth, fuhren, -r- Tämo, TäMo, 
dahin. — Gdj§, r^e, wo. — Svfla, CBH.«e, Seide. — Vidjeh, BH/yeXy 
sah. — Käko, Käao, vne. — Pösao, nöcjia, Arbeit. — ZaÖeti, aane- 
TH, beginnen. — V66e, nöha, Obst. — Je2, je»a, Igel. — Alf ne, 
\kAH He, aber nicht; (niuss vor dem Zeitw. stehen). — Pokriti se, 
nÖBpHTH ce, zudecken. — Da ne, ^a ue, damit nicht. — Ozepsti, 
oaencTHy erfrieren. — 6öban, MÖöaHa, Hirt. — Bää, öäiu, eben» — A, 
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a^ und. — Städo, CTa^a, Schafherde. — Pobjeöi, naöjehH, entflie- 
Jien* — Bäba, 6k6e, Alte« — Kan da 6e, Kau ^a he , als wollte sie. 
Na» na, an. — Obid se, öÖHhn ce, sich gewöhnen. •— Cipela» ^k^ 
nejie^ Schuh. — Su tako, cy Tauo, sind so. — Otkad, otu,9l^, seit. 
Mi je» MH je» mein ist. — Da jih ne, ^a jux ue, dass ich sie nicht. 
Seijak, ce.b^Ka» Bauer. — Seöi se» c^hn ce» sich schnauzen. — Brez» 
6pe3, ohne» (mit der 2. End. su eonst.). — Rübac» pyiiua» Tuch. 
Momak» möMKa» Bursche. — Oni, ona, o, du. — Bi» 6h» würden. 
Je, je, hat. — U, y, in (mit der 4. End.) — Upeci, ynehn» stechen. 
Uprav» ynpae» eben. — Zeräv, aKepäea» Schimmel. — Iströi^ HCTp- 
hn» reissen. — Püäka» nyujKe» Gewehr. — Iz» na» aus (reg. die 8. 
End). — äljiva, iii.s>iiBe» Zwetschke. — Si, ch, hast. — Posjeöi , no- 
cjehH^ schneiden. — Klasri, KaacTH» stellen, t- Cäsa» näiue» Glas. 
Na, na, auf. (reg. die 4. End.), — Trpeza, Tpneae, Tisch. — Sam» 
cam, habe. — Zfica, sKjiii^e, Löffel. — Polica, n6.iuue, Wandleiste. 
Vrd, Bpfeu, legen. — Päenica, nnieuHi^e» Getreide. — Pak je» nar 
je» dann ist es. — Täda bi» Ta^a 6h» dann wurde es. — Näkon» 
HaKOH» endlich. — Stati, craTH, treten. — Na» ua» auf (4. Endung). 
Oko» OKO» um {2. End.). — Obviti» o6bhth. winden. — Stepsti» 
CTencTH» herabbeuteln. — A» a, worauf. — ütedi, yTefeu, weglau- 
fen. — Skupsti, CKyncTH, rupfen« — Griva, rpiiBe» Mähne. — Ko- 
nto, KÖpHTa , Trog. — Jäbuka» jä6yKe , Apfel. — Nedes , ueheiu» 
wirst nicht. — Otrti, oTpxK» wischen. — Präh» npäxa» Staub. — S, 
c» vom (2. End.) — Djeti» fljeTHf stellen. — Svietnjak, cnnjeribä- 
Ka, Leuchter. — Tamo» Tamo, hin. — Je, je, hat. — Da, aä> auf 
dass er. — üljed» y.behu, eingehen. — Kada» Ka^a, wenn. — Po- 
peti se, noneTH ce» steigen. — Politi, no^HTH» begiessen. — Ili» hjih» 
oder. — Zasuti» aacyTH» beschütten. — Piesak, nujecKa» Sand. 
Pa» na» hierauf. — Snid» oder c^behu» herabgehen. — Vläs» ejiäca» 
Haar. — Tud» ryhu, stossen. — Sazeöi» caa&ehH^ verbrennen. 
Jer na vri^me» jep Ha Bpujenie, weil sie zur rechten Zeit. — Do- 
bro» Ao6po» gut. — Zivsti» »chbcth» leben. — Sam» caM» habe (zu 
„gehört") — Da je, ^a je, habe (zu „unterwühlt"). — Izriti» kapuTH 
unterwühlen. — Doöi» A^hn» kommen. — Vf ö, Bpqa, Krug. — Iz- 
liti» H3JHTH, ausgiessen. — Pak, nau» dann. — Naiiti» najiHTH» voll 
giessen. — Ali, ajiH» doch. — Räzbiti se» pä36HTH ce, zerbrechen* 
Dovesti, AonecTH, herbeiführen. — Prelja, upejbe^ Spinnerin. — 
Kriti, KpuTH» verbergen. — Preda» upe^a» vor (reg. 6. Endung) 
Ipak» HaaK» doch. — Dobiti» aö6hth erhalten. — Postänica, nocjiäHH- 
qe» Brief. — Donieti» ^OHujeTH» bringen. — Glas, rjiäca» Nachricht. 
Dok» ^OH» so lange als. — ^ Ne, ue, nicht — Oteöi, se,oxehH ce* 
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sich hinstrecken. — Ne, ne, nicht (hat unmittelbar vor dem Zeit- 
worte ,,konnen*' zu stehen). — Protedi» npoTehn, ausstrecken (Es 
kann im illyr. in der 3. Per». Einz. gegenwärtiger Zeit mit dem Bin- 
deworte da stehen). 

Conjugation der zweiten Ciasse. 

Die Zeitwörter, bei denen die Syibe nu, ny das Infinitivsuf- 
fix mit dem Stamme verbindet, gehören zu dieser Classe. 

1.) Bei den Zeitwörtern dieser Classe fallt in der gegenw. 
Zeit in der gebieth. Art und der IL verg. Zeit das u, y der Binde- 
sylbe weg, und dann wird in der gegenwärtigen Zeit der Binde- 
laut e zwischen das n, h und das Personalsuffix aufgenommeh ; in 
der gebieth. Art aber wird das Imperativsuffix an das n, h ange- 
fügt; in der II. verg. Zeit ist das präjerierte a (ja) die Verbindung 
zwischen dem gebliebenen n, h und der Zeitformative h, x da- 
her n, H der IV. Regel der Lautlehre gemäss in nj, h> verwandelt. 
Sonst werden an den Classencharacter nu, ny unmittelbar alle Zeit- 
und Art-Formative angefügt. 

f.) Das zweite Mittelwort hat bloss das Suffix t, t bei den 
Zeitwörtern dieser Classe. 

Ihfin.: Tö-nu-ti, TdnyTH, versinken. — Supin.: Tönut, Tonyx. 



Pers. Gegenw. Zeil 
Einz. 1. To-n-e-m, xö-n-e-M 
. to-n-e-5, To-H-e-ui 
. to-n-e, To-H-e 
IMchrz. 1. to-n-e-mo, TÖ-H-e-no 

2. to-n-6-te, TO-H-e-xe 

3. to-n-ö, xö-H-^. 

Pers. I. verg. Zeit. 
Einz. 1. Tö-nu-h, xö-ny-x 
2. tS-nü, xo-H^ 
3» tö-nü, TÖ-H^ 
Mehrz. 1. tö-nu-s-mo, xö-ny-c-Mo 

2. tö-nu-s-te, xö-ny-c-xe 

3. tö-nu-S-e, xö-ny-in-e. 



Gebieth. Art. 

T6-n-i, xö-H-H 

to-n-i-mo, xö-h-h-mo 
tö-n-i-t-e, • x6-H-H-xe . 

II. verg, Zeit. 
To-nj-ä-h, x8-ifa-ä-x 
to-nj-ä-ä-e, xö-ib-ä-ni-e 
to-nj-a-S-e, xö-ib-ä-ni-e 
to-nj-a-s-mo, xo-ifa-ä-c-iio 
t8-nj-ä-s-te, xo-ib-ä-c-xe 
to-nj-ä-h-u, xö-ib-ä-x-y. 



Vertretungswort gegenwärtiger Zeit: To-nu-6i, xö-n^hH^ 
sinkend ; tonnö, xon^h. 

Vertretungswort vergangener Zeit : Tö-nü-vSi, xo-Hy-Buin; 
tö-nu-v, XO-H^-B. 
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I. Mittelwort: T6-nu-o, lö-nu-1-a, o; töhjo, TÖ-Hyjia» o. 

II. Mittelwort (nur in ZusammeDsetzuDgen üblich): Ü-to-nu-t^ 
üto-nu-t-a, o; y-TOHjT, y-TOHjTa, o, versunken. 

3.) Da die Zeitwörter erster Classe vierter Abth. mit fol- 
genden Stämmen: bjeg, 6jer; brek, 6peK; dig, ^kf; kiek, 
KjeK; klik, rjiik; mak, MaK; mrk^ mpK; muk, myx; nik, 
hhr; preg, nper; puk, ny«; seg, cer; stig, cthf; tak, Tan; 
teg, Ter; trg, xpr; vik, bhk; vrg, Bpr auch nach dieser 
zweiten Classe gehen, indem sie zwischen diesen Stamm und das 
InfinitivsttfGx den Classencharacter nu , ny annehmen , so ist zu 
merken, dass sie die I. verg. Zeit und das I. Mittelwort lieber nach 
der Form der ersten Classe bilden, z. B. Iz-bjeg-nu-ti, H36jerHyTH, 
ausweichen, hat iz-bjeg-oh, H36je»e etc. und izbjegao^ iiaöjerjia, 
o ; na-vik-nu-ti, uaBHKHyTH, angewöhnen, nä-vik-o-h, uäBH^e etc. 
und na-vik-a-o, HasHKJia, o etc. 

4.) Es gibt sogar Zeitwörter, welche bloss zu dieser Classe 
gehören und die I* gegenw. Zeit, einige auch das I. Mittelwort, lie- 
ber nach der Form der I. Classe, 4. Abth« machen, daher sind de- 
ren Stämme wohl zu merken; als: gib, rnö, gl-nu-ti, umkom- 
men, rfl-6-o-x, rflöe; — - g, r: nä-g-nu-ti, neigen, nä-r-o-x, uä- 
me, nä-g-a-o , uarjia, o ; — g r e z , rpea ; 6-grez-nuti , unterge- 
hen, ö-rpea-o-x, o-rpea-e, o-grez-a-tf, orpesjia, o; — grt, rpx: za- 
gr-nu-ti, einscharren, aa-rpx-o-x, .3ä-rpT-e; — kid, kh^: kl-nu-ti, 
abbrechen, kö/^-o-x, Kä^-e; — kis, khc: kis-nu-ti, nass werden, 
Kiic-o-x, KÖc-e, kis-a-o, Kficjia, o; — kret, Rpex: kr^-nu-ti , be- 
wegen, KpcT-o-x, Kpexe; — krs, Kpc: üs-krs-nu-ti, auferstehen, 
yc-Kpc-o-x, yc-Bpc-e, üs-krs-a-o, ycRpcia, o; — mag, mar, (mig, 
mhf): na-mag-nu-ti oder liäüiHrHyTH, zuwinken, na-mä-goh, na- 
mäze, Haukrox, uaMibKe, nämag-a-o, näMur-a-o, .la, o; — mrz, 
Mps: mi*z-nuti, frieren, Mpao^x, mrz-e, upa-a-o, mrz-l-a, o; — 
prsk, npcK: prs-nu-ti, bersten, npcK*o-x, npuir-e, pi^sk-a*o, 
prs-l-a, statt npcK-ji-a, o; — puz, nya: po-puz-nu-ti, gleiten, 
pö-puz-o-h, nö-nya-e, pöpuzao, nony3.ia, o; — svisk, cbhck; 
svis-nu-ti, bersten, cbiick-o-x, CBÜniT-e, svisk-a-o, CBHCjia, o; 
tisk, thck: tis-nu-ti, drücken, thck-o-x, tiSt-e, xiicB-a-o, t1s-l-a, 
o; — sammt allen Zeitwörtern, welche von diesen Wurzeln 
abstammen und zu dieser Classe gehören. 

5.) Es werden auch von den bei der I. Classe 1. und 6. Abth. 
bezeichneten Stämmen päd, na/^, sjed, cje/^, sret, cpeT, sta, 
cTa Zeitwörter dieser Classe gebildet und gehen regelmässig z. 
B. padnuti, fallen, na^Hyo, padnuvSi etc« 
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8.) Die von der Wurzel hu, 6y eigentlich buh, 6yx^ entstan- 
denen nä-bu-nu-ti, und ndA-6y-Hy-TH , aufdunsen, haben das I. Mit- 
telwort na-, ^o;^-6y-o, aa, o, (als wäre der Infin. buti); — von der 
Wurzel Öez, qes, hat das Zusammengesetzte isöeznuti, ver- 
schwinden, HuiHesao, ja, o; — von skrk-nu-ti (se), sich ver- 
dichten, hat man das L Mittelwort CKJpK-a-o, skrk-l-a, o ce; — 
von s a, ca, eigentlich sah, cax ist für usahnuti^ verdürren, das 
I.Mittelw.ycax-a-o,usäh-l-a,o mit den Zusanmiengesetzten ; — von 
tru, Tpy ward trunuti, faulen, und das I. Mittelwort xpjo, 
trula, o und so . in allen Zusammensetzungen ; — von prözuknuti, 
säuerlich werden, hat man bloss npo-3jK-ao, das Neutrum des 
I. Mittelwortes. 



Aufgabe. 

Ihr sehnt euch nach mir. Du sehnst dich nach deiner Gelieb- 
ten. Ich winkte ihm zu, dass er sich niederkniee. Nehme den 
Mantel um , denn es hat gefroren (I* Mittelw.) diese Nacht« Den 
abgebrochenen Ast habe ich erreicht (I. Mittelw,). Stosse ihn von 
dir, er soll nass werden (Gegenw. Z.). Sie wollen bersten (Gegen. 
2«it), weil sie aus dem Zimmer ausgestossen worden sind. Nach- 
dem ich die Zügeln anzog, (Vertretw. verg. Z.) drückte ich die 
•Sporen an, schrie auf und erreichte ihn. Er ist in seinem Blute 
Untergängen (I. Mittelw.) Als ich ihm die Anleihe zurückstellte (Ver- 
*i*lw. verg. Z.) unterbrach (gegenw. Z.) ich die Verbindung mit 
^Hm. Die Milch ist säuerlich geworden. (I. Mittelw.) Die Hand mö- 
dir dürre werden ! (I. Mittelw.) Aus einem verfaulten (L Mittw.) 
lotze keimten Pilze. Sorgend für ihn, blieb ich bis zur Abend- 
^Smmerung hier. Die Hand sank neben dem ünterkleide. Friert 
^e draussen? Er ist erfroren (I. Mittw.) Setzen sie sich. Wir bra- 
chen auf, damit wir den Feind erreichen. 

Ceznuti, 4e3HyTH, sich sehnen. — Za, 3a, nach (reg. den In- 

^trum.). — Ginuti, rHHjTn, sich sehnen. — Da, ;^a, dass er sich. 

^agrnuti, aarpnjTH, umnehmen. — Plä§t, ii.iamTa) Mantel. — Jer, 

J^p, denn. — Se je, ce je, hat. — Nöcas, HÖhac, diese Nacht. — 

Otrgnuti, OTprnyTH, abbrechen. — Gräna, rpane, Ast. — Sam, 

^am, habe ich. — Dosegnuti, ^ocernjTH , erreichen. — Otisnuti, 

othchjth, stossen. — Od, o/^, von (2. End.). — Neka, neKa, soll. 

tlo<ie da,xohe^ay sie w^oUen. — Jer su, jep cy, weil sie worden sind, 

Iz, H3, aus« (8. End,). — Soba, co6e, Zimmer. — Istisnuti^ iicthc» 
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HjTH ; äusstossen. — iPrit^giiuti , irpHTi^rÄyTH» nachdem ich l^nzog 
Uzda, yaf^e, Zug^el. — Prllisnuti, np&THCHJrTH , an «fröcken. — Oist^ü 
gä, öcTpyre, Sporn. — Pökiikiiiiti, AWäjihkhjth, aufschreien» — S1^ 
nuti, CTÄr'ÄyTH', errfeStcfeeh. ^ Je, Jef,ist. — Vtnüti, B^HyTH, als fd 
zürückiitente. — P'rekiftuli , 'npeKHiiyi'if, unterbrechen. — Ä AjM 
111 ibHaT, die Wrbfndung mit ihm. — Mn^ko, nkjiiij^Ka, Milch. - 
Usahnuti; yckx^h^ii, möge dfirri werden. — Trühuti, TpyHVTii 
verfaulen. — IClSda:, 'k.\lfi,e, KloW. — Glfivif, r.teftBe, Pilz. — Bri 
nuti «e, 6pHHyT& ce, sorgen. — Za, aa, 'ftr (m. d. Äcc.) — Tfi, tj 
hier. — Z&mrknu^i, ^kÜpkkyrvi, hik iiiir Abenddämmerung^ bleibe! 
Klöiiäti, Kjf^Hy Vh, siiike'ii. - üaf, ya, Heben {vüg. ffie 4. Ettd.) - 
Dölama, AÖ.«aMe, Unterkleid. — Das Fragewörtchbn Vi', ink ihnd 
an das mrznuti , frieren , angefügt werden. — Na polju, na nojbj 
draussen. — Sjednuti, cje^HyTH, sich setzen. — Pödignuti se, ni 
/^HrayTH ce, ^aufbrechen. — Da, fl^a, damit. 

Conjugation der dritten Classe. 

Die Zeitwörter, welche den altslovenischen Dyphthon|^ 
als Verbindung zwischen Stamm und Ihfinitivsuflik haben, geh( 
ren in diese Classe, welche in drei Abtheilutigen zerf&Ut. 

tirste Abtheilung. 

Das Zeitwort iiimrat in der gegenwärtigen Zeit nach AI 
werfüiig des Classehchariakters t (e, i, ije, irje)» den BihdeV< 
cieil e an. 

i.) Der Clässencharäcter bleibt nur in der I. Verg. '^hi\ 
in allen anderen Formationen hiaibeh diese Zeitwörter keine Bii 
delaute. Das VertretühgswÖrt gegenwärtiger Zeit hat die Vo 
niätive üd, ylln, üö, yh. 

S.) jDäs ^lüiix des leideiideh Mittelwortes fst/, t: zastriel 
aacTpnjeTif, verhüllen, zastr-t, aacxpr, verhüllt. 

ä.) Alte Zeitwörter $eser Abtheilurig sind 'Perfektiveh, h 
ben daher keine II. verg. Zeit. t)as imperfectivum, welches* ebi 
hier alsTaraidigmädiept, mrieü, MpHJeTH, (mrtti, nipeTH), hiach ui 
nach dahinsterben, kommt in der II. vergangenen Zeit wed« 
in Sprache lioch Schrift Vor ; nur preti/npeTH, klagöh, hat 
der II. verg. Z^it präh, iipaiiie, präsmo, präste, prähu. 

Infin.: Mr-le-ti, Äip-HJe-TH, sterben. Süpih.: Mriet/sißHJlS 

Pers. degeriw. Zeit. Gebieth, Art. 

Einz. 1« iSir-e-m, Mp-e-M 

2. 'mr:8:s, Mp.e.ih Mr-l, llp-Ä 

3!'*"' ■<'<* ■ ■#% 

. mr-e, Mp-e 
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lUietirz. 1. mr-€-Hio^ Mp-^-mo mr-i-mo, Jup-jH-Afo 

3. mr-ii^, np-y. 

Pers. I. verg. Zeit, VertretuHgsw. gegenw. "Zeit: 

Einz. 1. Mr-ie-h, Aip-HJe-x Mr-üöi, Mp^hH, tnrfiö, mp^, 

8. mr-ie^ ^^p-HJe sterbend. 

3 mr-ie, np-BJe Vertretungsw. vergang. Zeit : 

Mehrz. 1. inr-i6:s-mo, MpHJ6ci»o Mi^-v§i, M^-BoiHy mr-y, »ip-B. 

2. mr-i^-s-te, MpnjöcTe f. Mittelw.: Mi^-o, infr-l-a, mf- 

3. mr-ie-ii-e, MpHJ6uie* l-o, Mpb-o, Mp-ji-a, Mp-^o. 

11. iMittelwort: (Der Begriff des Sierl>en8 IftiatoicbtiUi» ipßib 
siehe aub 24)aa8trt.) 

'40 Hieher geht^reii die Keitsr&rter von folgenden Wurzln 
durch Zeitwortsformative und Zuaammenaetzung mit Prjtpo^- 
tionen gebildet, von: dr, ^p .enthaltend den Begriff reissen; 
iz- zer^ iza- heraus, za- an, oda- ab, o- schinden^ -pre- zer, pro- 
durchy raz- ver, sa- herab, zä-dr-ie-ti, -^«nje-Tu, einreissen; — 
von ml, Bu .(Begriff : mahlenj: mljeti, m^be-Tii, ml-i-ti; ca- zer etc. 
von, mr, Mp (enthaltend den Begriff des Todes): nu*ieti, jMp- 
Hje-Tu und alle anderen Zusammensetzungen; — von pr, np (den 
Begriff Stützen anzeigend): oda- stützen, o- entgegen, podu- un- 
ter, u- an, odu- stützen, za- zusperren, -pr-ie-ti, -npHJexH; -^von 
8tr, CTp,(mit dem Begriffe breiten): pro- aus, raz- ver, za- be, 
-str-ie-ti; -CTpnjeTn; — pr, np Cim moralischen Sinne bezeichnet 
das Stützen auf sein Recht also Klagen): pr-e-ti, kla- 
gen, cä<np-e-Tn, in der Klage siegen ; — vr, np, (enthält den Be- 
griff des Dranges aufs Aeusserste): nä-vr-ie-ti, durchdrin- 
gen virollen, no^-y-Bp-HJe-TH, von unten hinaufdringen, stossen, «u- 
eindringen, schmiegen^ za- virohin eindringen, ziehen; — zr, ap, 
(mit dem Begriffe des B li c k e n s): zr-e-ti (zrlti) blicken, näapeTH 
undeutlich anblicken; obä*-se, sich umseheq, zä- scheu blicken; — 
idr, Hüfl^p (mit dem Begriffe des Sc blinken s): 2dr-ie-ti, schlin- 
gen, npo»^iijeTH, verschlingen. 

5.) Die Zeitwörter pre ti, upexH und zreti, apem» wei- 
chen in der Abwandlung von den im Paradigma veranschaulichten 
Regeln insofern ab, als sie den Classencharacter^im Vertretungs- 
worte verg. Zeit und in beiden Mittel Wörtern gehalten, als:pr-e*v- 
ü^ upeBf zr-e-väi, 3peB; pr-e^o, npe.ia; zr-e-o, ^pe^a; pr-e-t^ npe- 
Ta« zr-e-tj apexa« 
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6.) Das Zeitwort mliti^ mieti, MjbeTH, hat einige Formen 
mit Einschaltung des euphonischen e zwischen die Wurzeilaute 
Uly u, und l, jy welches letztere in IJ, a umgewandelt wird, als : 
gegenw. Zeit: m-e-ljem, ich mahle, Me^bem etc. Imperat.: m-e- 
Ij-i, mahle/ M^Ji'HTe etc. II. verg. Zeit: melj-ä-h, ich mahlte, ne- 
jbäoie etc. Vertretuftgs wort gegen w. Zeit m-8-lj-ü6i, Mejb^h, mah- 
lend, Vertretw. verg. Zeit mlj-e-vSi, M.beB, nachdem ich, du etc. 
mahlte. L Mittlw. m I-i-o, auch mljeo, iijb*e-.i-a, o, der gemahlt 
hat. IL Mittlw. M 1 j-e-v-e-n, gemahlen, MjbeBhuB, o. 

70 Jene Zeitwörter dieser Abtheilung , deren Wurzel auf 
r, p auslautet, ausgenommen preti, klagen, apeTH, blicken, bil- 
den den Infinitiv oft wie jene der 6« Abth. I. Classe, indem man 
sehr häufig hört und schreibt : pröd^ti, npd/^^TH ; mr-ti, ym^TH ; 
6p^-ti, ynj^TH; pröstMi, paaäcTf^Tii; näv^-ti, no/iyB{^TH; prd- 
2d^ti^ 6»a{^th ce sich anfressen etc. 

Zweite Abtheilung. 

1.) Nach Abwerfung des Classencharacters nehmen die Zeit- 
wörter dieser Abtheilung in der gegenw. Zeit i, h als Bindevo- 
cal an. — Das Suffix des Imperativs kommt unmittelbar an den 
Stamm. 

2.) In der II. vergang. Zeit ersetzt den Classencharacter 
das präjerierte a (ja) und im II. Mittelw. das präjerierte e (je) 
als Verbindung von Thema und Sufßxen. Es kommt hiebei so 
oft das Thema auf d, j^; l, a; n, u; t, t auslautet die in. und 
IV. Regel der Lautlehre in Anwendung und das d, ^ geht in gj, %; 
das /, A in Ijf Jb; — das n, h in w/, ib ; — das t, t in ^, fc über; — 
wenn aber das Thema auf labiale ausgeht, so soll die VII. 2.) Re- 
gel der Lautlehre angewendet werden ,* — nach dem Auslaute des 
Thema. r, p fallt hingegen das j der Verbindung weg; (verwan- 
delt eigentlich in anderen Dialecten das r, p in f, rzJ) 

3.) Das Vertretungswort gegenw. Zeit wird durch Ä<5i, efeu, 
eö, eh gebildet. — Sonst bleibt überall der Classencharacter als 
Verbindung zwischen Stamm und Suffix. 

Infinitiv: Vid-je-ti, sii/geTH, sehen. Supinum: Vidjet, BÜ/geT. 

Pers. Gegenw. Zeit. Gebieth. Art, 

Einz. 1. Vld-t-m, bh/^-A-m 

2. vid-t-S, BiiA-Ä-ra Vid-i, bö^-h 

3. vld-t, BHA'A 

Mehrz. 1. vid-t-mo, bÖ/^-ä-mo vid-i-mo, bm[/^-h-mo 

2. vid-t-te, ßiiA-A-TC vid-i-te, BH/^-n-Te. 

3. vid-^, BHA-6« 
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I. verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

Einz. !• Vid-je-h, Bfi^-je-x Vigj-ä-h, BÄ^-ax 

2. vld-je, BH/^-je vigj-ä-S-e, BH^ä-iu-e 

3. vld-je, BÖA-je vigj-ä-5e, BH^-a-m-e 
Mehrz. 1. vid-je-s-mo, bha-jc-c-mo vlgj-a-s-mo, BH^-ä^c-üo 

*. vid-je-s-te, BHA-je-c-xe vigj-a-s-te, BH^-a-c-Te 
3. vid-je-S-e, Bii/^-je-m-e. vigj-ä-h-u, BH^-ä-x-y. 

Vertretungswort g-egenwärtiger Zeit: Vid-eöi, bh ^-ehu, vid- 
ecy BH^*eh, sehend. 

Vertretungswort vergangener Zeit: Vid-je-vfii, BÜ^^-je-BiuH, 
vid-je-v, BH^-jeB. 

I. Mittelwort: Vid-i-o, BH/^-je-ji-a, vid-je-1-o. 

II. Mittelwort: Vigj-e-n, Bä^-e-H-a, vlgj-e-n-o. 

4.) Folgende sind die zu dieser Abtheilung gehörigen Zeit- 
wörter: mit dem thematischen Endlaute by 6: svrb-jetiy CBpö- 
AeTH, jucken ; — auf J, f^i bli6d-je-ti, ÖJiHJe^'eTu» blass wer- 
den; brid-je-ti, öpH/ijeTH, jucken ; dogfd-je-ti, A^^i'PAJ®'!*» , un- 
erträglich werden; polüd-j|e-tiy no.iy^eTH» närrisch werden; 
sied-je-ti, cnje^eTH, altern; sjed-je-ti, cje^yeTH» sitzen; smrd- 
je-ti, cmp^eTH, stinken; stid-je-ti se, CTä/ijeTu ce, sich schä- 
men; stüd-je-ti, CTy/yexH, kalt sein; Sted-je-ti, niTe/geTiiy 
sparen; vid-je-ti, bh^^oth; zarüd-je-ti, aapy^eTH« erröthen^ 
auf /, Ji: b i e 1-j e-ti, ÖHJ^AexH, weissen; bol-je-ti, öd^be- 
TH, schmerzen; cvil-je-ti, liiBH^bexH, wehklagen; idöil-je-ti» 
HoiHHjbexHy ausgehen, (von Wein, Brot); m i 1-je-ti, MH^exH, krie- 
chen; odöl-je-ti, o^öwbexH, widerstehen; ogöl-je-tl, oröjb^XH, 
nackt werden ; ömil-je-ti, ÖMH^bexn^ lieb werden; povil-je-ti 
noBH^exH, in Wuth gerathen ; privöl-j e-ti, npHBÖ.&exH, einwil- 
ligen ; V e U m, b^jiAm, ich sage ; v ö 1-j e-t i, BÖ.bexH) lieber haben; 
iel-je-ti, »fe.*exH, wünschen; — auf w, m: grm-je-ti, rpM.&e- 
TH, donnern; nie m-j e-t|i, HHJ^MwbexH, stumm werden; — auf 
n, h; bjeS.njeti (bjesn-je-ti), öjemibexH, wüthen; glädnjeti« 
rjiäAibexH, hungrig werden; hlädnjeti, xjiä^ftexH, kühl werden; 
k öpnjeti, KÖnibexH, aufthauen; mniti, statt mnjeti, mjihxh, mei- 
nen; pocrnjeti, noi<pibexH, schwarz werden; pocrvftnjeti, 
noiipB^H>exH, roth werden ; p o p I a v e t njeti, nonjiaeexibexH, bläu- 
lich werden; porumenjeti, nopyM^ibexH, roth werden; täm- 
njeti, xämibexH, dunkel werden ; zatrüdnjeti, aaxpy^ibexH« schwang 
ger werden; zelen jeti, aeji^ibexH, grünen; 2ednjeti, se^lbe- 
XH, dürsten; — auf /i^ n: kfp-je-ti, Kun-^be-XH, überlaufen; po- 
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s k ü p-j e-t t itocB;^ti-Ä-e-TH , theurer werden ; s I i ^ p-j e-t i, cjiHJ^n- 
A-e-TH, blind werden ; tf p-je-ti, Tpn-Jb-e-TH, leiden; — aufr, p: 
gor-je-ti, r5pjeTH> brennen; obr-e-ti se, ö6peTHce« sich wo be- 
finden; okör-eHiae, OKÖpeT« ce, hart werden ; stär-je-ti, cräp- 
jeTH, altern; ar*e-ti, a^pexH, reifen; — auf/, t: bükt-je-ti, 6yKT- 
jeTif» lodern; öüt-je-ti, byTJerH, empfinden; hit-je-ti, shtjcth, 
eilen ; h ö t-j e-ti , xörjeT« , wollen ; 1 fe t-j e-t i , jiCTJern, fliegten 5 
o p ü 8 t-j e-t i, onycTJeTH , wüste werden ; s i r 5 t-j e-t i , ocnpÖT- 
jetA, verairmeil ; p t* o c v ä t-j e-ti» npouBkrjeTit, aufblühen ; 6 ü t-j e- 
ti, inyTJeTH, schweigen; trept-je-ti, TpioTJeTH, flattern; vrt- 
j e-t i, ft^TJfetH^ bbhi^n ; z a p Um t J e*ti se, danji&MijeTH ce , ent- 
flammen ; 2 ü t-j e-t i se, myTJeTH ce, gelb sein, und alle von den 
hier angeführten ZoMittimengeseUtefi. 

50 Mni 1 1, llttftT« oder mllti, ifjiHTH hat mnim oder 
Hjlftik; II. Vt^f^. nmj &h «Htd ttii k/^B j iiX, mnjä$e oder MHiiAHJa- 
rae. Und ttiljäh loder Mjtkj^PS^x, mljSile oder niJiiiAHJ&iue. — 

6.) Velitti, BeMM hat im Präsens ßir die erste Person Ein- 
Tikhl au^fe^ iev ttfgeittA«Higen auch die abweichende Form: vbi- 
j A, )ft^Ji>^ idi Vägb, und ^e IL vergang. Zeit velj&h, ueAftine etc. 
Vi£(n.g^g^AW^ Zeit v^^d, BiBJi^h. Es ist diess also ein Defecthrnm. 

7.) Vi^f m, »BAHBi hat auch fbr das Prlsens 1. Pers. vi g j u, 
efi^y, teh sehe; iftnd iia Iftipemtiv auch vtgj i, sfi^n »riie! 

%.^ Vi*St], Bp^TH, »ied«ki, Mch die 3. Person Mehre. P^üs. 
vr*, Bp^, tend VeMlMitÄgswön vrüöi, Bpy^h«; — und zreti 
3/(|ri^4*H, reir wi^i-Ami, kl»in nach der 6. AbtJi. L Classe and auch 
viäth der 1. Ahtlh. Aeser Classe »lodi aiige&ndert werden, also : 
ztrlj^iii, ^f^ivä etc. ztlm, apilhn, Mc. %rem, sp^ «tc. doch 
lA id^ 3. Pen». Mehrz. Präs» tmt es bloss zrijA oder apy. 

9.) Das ZeitW0i*t ht j S t i, xf^fifu vnrd folgender Ai*t 

Gegenwärt. Zeit. 

Pers. Einz«4il. Pers. MehrzahL 

i. IIÖ6-U, x&hry, <5u, hy -1. höö-e-mo, xdh-e-mo, 6emo 

8. hoö-e«il, xoh-«-ui, <Seä, hem 2. höö-e-le, xöh-e-Te, hexe 

3. h&ö-e, xöhe, <ie,he 3. h66-e, xöh-e,öe,he. 

i. "Vorgang. Zeit. 

Ei h zahl. Mehrzaiil. 

1. Ht-JS-h, XT-je-x !♦ ht-jg-n-mo, xt-jS-c-mo 

2. ht-je, xT-jß 8. ht-je-s-te, rr-j8-c-Te 

3. ht-j^, x*-j8, 3. 'ht-je-Ä-e, xr-je-m-e. 



m 

o4er 
Einzahl. Mehrzahl. 

1. H6t-je-h; xÖT-je-x etc. t. böt-je-s-mo, xÖT-je-c-no etc. 

oder 
1. Ht-je-d-0-h, XT-je-i-o-x 1. Ht-je-d-o-s-mo, XT-je-^-o-c-wo 

8. }it-je-d-e, xT-Je-^-e 2. ht-je-d-o-s-le, XT-je-A-o-c-Te 

3. ht-je-d-e, XT-jS-^-e 3. ht-je-do-S-e, xT-je-/^-o-ui-e. 

o^ejp 
1. hötjedoh, xöTJe^ox etc. ^ii^lj^dp^njp, ^ÖTJ^^toCMO efc. 

IL vergang. Zeit 

1. H6t-ijä-h, xÖT-HJa-x etc. 1. Höt-ija-s-rao, xöT-HJä-c-Mo etc. 

oder 
I. bf-lj^-h, xT-HJa-x etc. 1. ht-lja-s-mo, XT-fija-c-MO etc. 

oder 
1. hö(5-a-h, xök-li-x etc. 1. h6<5-ä-s-mo, xdh-^L-c-MO etc. 

oder 
1* S(i-ä-h, uib-ä-x etc. 1« Sö-ä-s-mo, luh-ä-c-iio etc. 

oder 
1* $(i-ä-d-ijä-h, mk-ä-z^-HJä-x etcl. lök-d-ijä-s-mo^uihä^HJacMo etc. 

Vertre|;jijiflg8Wprt geg<^pyirärtiger Z.pfjt: I^öl-(?(ii ^6T-ehH;ht- 
^äi XT-ekH; hötiüöi, xöthj^Kh^ hotijud, xothjj^. 

Yert^eiiff^ßyvprp yerg^gener Zeit : Hdt-je-y$i, ;^6t-j^-pvij», 
'^t-iß-vfii, ^T-HJ.$-BQi)H, hdtjev, xthjSb. 

I. Mittelwort: Höt-io, xÖT-je-ji-a, o; ht-i-o» ht-jß-l-a, o. 

Anstatt htio, xtho und htijah, XTHJax kann man aach 
^tio, CTHJ&x etc. hören. 

Die durch Auslasaung 4er Vorsylbe ho, xo yerkiirzte Prä- 

^ensform c«, fcy wird geb^Aucht: 1.) So oft di^ Verneiaungspar- 

^ikel ne, ue, nicht , vor dem^^en steht, z. B* n^öu, »ihj, neieh, 

Hefeem, ne^f mo, H^hefiio etc. ff,) $o oft k^n Nachdruck der Bede 

darauf i^t , wenn es ajso jijcht am Anfai^ge der Rede oder in der 

^rage steht* ])ie secun4are ^Eigenschaft ^^s Zeitwor.tes „wollen'* 

t^t im Satze m erkermen, wenn (se^^s j^^ch jPür-, unbestii^mten 

lBei-> Umstands-y Frage- oder Bindewörtern steht oder a^s IjüiUs- 

\vort gebraucht M^ird» z. B. Ja öu pyo, ja hy qB(f, ich will dieses ; 

tko ie tomu kriv biti, tko he tomj BpnB öhth, wer wird daran 

«chu|d s^in? Ako neöe Bo2i(^ k^e^ a qpp öe djeca; ano uehe 

l5o»Hh Bauie, a oup j^e A^en,^, w?9.^ d.i^ Weiihns^chten keinen 

Brei wollen» so wollen ihn die Kinder. 
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In M onteneg^ro hört man aucH böte, xöxe und te, Te statt 
hoöe, xohe in der 3. Person Mehrzahl. 

Dritte Abtheiiung. 

1.) Diese Abtheilung* wird von jenen Zeitwörtern gebildet, wel; 
che den Classencharakter in , der • gegenwärtigen Zeit behalten : 
nmijem, yNiem, umim. — In der gebiethenden Art wird das Suf- 
fix f, H in j verwandelt. — 

2.) In der II. vergangenen Zeit ist ija, nja die Verbindung 
zwischen Thema und dem Tempussuffixe. 

3.) Sonst bleibt überall der Classencharacter, welcher vor 
dem /und auch imi. Mittelw. männl. Geschlechtes vor o nach der 
südlichen Mundari in f, h verwandelt wird. 

4.) Da bloss von razürajeti, pasymjeTH, verstehen, das II. 
Mittelwort auf ven, Ben, das an den Classencharacter, oderljen 
jban, das an den Stamm angefügt wird, gebräuchlich ist, so kann 
von den übrigen Zeitwörtern dasselbe nicht angeführt werden. — 

Infinitiv: Um-je-ti, ym-je-xH, wissen, verstehen. Supinum: 
ümjet, ywjeT. 

Pers. Gegenw* Zeit. Gebieth. Art. 

Einz. 1. üra-ie-m, ym-nje-ivi 

2. üm-ie-s, ym-HJe-m üm-{-j, yM-A-j, (ümi) 

3. üm-ie, ym-nje 

Mehrz. 1. üm-ie-mo , ym-HJe-Mo üm-i-j-rao (ümtmo), ym-A-j-Mo 

2. üm-ie-te, yM-HJe-xe üm-i-j-te, (ümite), yni-A-j-xe. 

3. üm-ijü, yw-HJ^. 

Pers. I. verg. Zeit. II. vergang. Zeit. 

Einz. J. üm-je-h, ym-je-x üm-ijä-h, yM-njä-x 

2. üm-je, ym-je üm-ijä-§-e, yM-njä-iu-e 

3. üm-je, ym-je üm-ijä-äe, yM-HJä-m-e 
Mehrz. 1. üm-je-s-mo, yM-je-c-Mo üm-ija-s-m-o, ym-HJä-c-Mo 

2. üm-je-s-te, yw-je-c-xe üm-ijä-s-te, yM-njä-c-xe 

3. üm-je-S-e, yM-je-m-e. üm-ija-h-u, yM-Hja-x-y. 

Vertretungswort gegenwärtiger Zeit: üm-ij-uci, yM-nj-^liH, 
ümijü6, yMHJ^h. 

Vertretungswort vergangener Zeit: iim-ie-vSi, yM-HJe-nniH^ 
ümiev, yMHJee. 

I. Mittelwort: üm-i-o, üm-je-1-a, o, ym-n-o, (yweo), yMJejia, o. 

n. Mittelwort : Raz-üm-je-v-e-n, -mjevena, o; paa-VM-je-B-e-H 
paajMJeBeHa, o, oder räzumljen, pä3yM.beHa, o, 
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5.") Zu dieser Abtheilung gehören: dö-sp-je-ti, /^öcnjeTH, 
prispjeti, npifcnjeTK, zu recht kommen; näspjeti, näcnje- 
TH, plötzlich zustossen; ugöv-je-ti, yrÖB-je-TH, zurecht ma- 
chen: umjeti, ymjeTH, razumjeti^ pasynijeTH, verstehen; sm-je-ti, 
cM-je-TH dürfen. — 

6.) Umjeti und cmjcth haben in der I. vergangenen Zeit auch 
die Form der ersten Classe: ümjedoh, ümjede, ymje^ocMo, ywje- 
^ocTe, etc. smjedoh, CMJe^e etc. 

Bei allen Zeitwörtern dieser Classe ist bezüglich der Aus- 
sprache des Classencharacters i die Theorie der Mundarten aus 
der Lautlehre vor Augen zu behalten. 



Aufgabe. 

Jesus starb und der Vorhang des Tempels riss in zwei 
Theile. Breite das Tischtuch auf den Tisch aus! Als ich das Lein- 
luch ausgebreitet hatte (Vertrelw. verg. Z.) riss er ein Stück 
davon ab. Bedecke das Bildniss dieser Schlacht. Wir haben das 
Geld in die Küche verborgen. (L Mittw.) Wenn ihr zu durchdrin- 
gen anfanget (Gegenw. Z. 2. Pars. Mehrz.), so werdet ihr durch- 
dringen. Sehe dich auf die Letzten um. Oft klagte (IL verg. Zeit) 
er mich, bis er nicht obsiegte (L verg. Z.) Nachdem er den Ra- 
chen öffnete (Vertr, verg. Z.) verschlang er (J. verg. Z.) ihn. Un- 
terstützen wir diese Sache ! denn stützend dieselbe werden wir 
Trost empfinden, wenn die Gegner auch obsiegen. Hast du die 
Gerste schon gemahlen (I. Mittelw.). Ich sah als Neusatz brannte. 
Er wollte dass ich hungere, durste, wehklage und sterbe. Ich 
will ihn (daliv.) nicht beneiden. Meine Gemahlin ist schwanger 
geworden. (I, Mitlelw.) Ich wünschte (II. verg. Z.) zu sitzen aber 
die Menschen strömten her (II. verg. Z.) und ich kam nicht zurecht. 
Wir flattern, ihr fliegt, sie eilen. Da du zugestimmt hast, (I. Mit.) 
so leide. Die Nahrung ist theurer worden. (I. Mittelw.) Die Bäu- 
me erblühten. Nachdem er sich anfing zu schämen (Vert. verg. Z.) 
ward er roth. Sein Name soll schwarz und dunkel werden. (I. 
Mittelw.) Empfindend den Schmerz, wollte er lieber sterben als 
leben. Lebend im Zanke mit dem Gatten verwitwete sie. Sie be- 
neiden, darum werden sie blass, und altern. Der Schnee zergeht. 
Er spart, weil er arm wurde. (I. Mittelw.) Ihr sagt, dass es don- 
nert. Ich sehe, wie er wüthet. Sie mehiten, dass ich schweige. 
Der Kopf hat mich geschmerzt (I. Mittelw.), der Fuss hat m|c^ 
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g^ejuckt. (I. MiUf IwO Icli wurde riac]ct;. Qa^ f euer lodert* pie Er- 
de wurzle ^Ü9te. \yir wollten 4p?» 4^'*?^ff^ widers^eben. |cl^ 
habe ver^itapdeii , i^$ fch in die 8tad( gelien di^rf. yi/^pn^ ihr in 
die l^Iühle zurecbt ^ommt, mahlet auch meinen Roggen, f elf A\\f^^ 
dem Vater kein Wort sagen. Nachdem ich zum Mittageasen z.u- 
recht gekommep war (Yertr. verg. Zr.) stiess mir ein Vfiglück zu. 
Isukrst) JJcjKpcT, J(^sus. — A, a, und. — ZafSftor, aäcTop^i^ 
Vorhang. — Crkvent, qpKB^Ha, 6, des Tempels. — ^azdrieti se 
pa^ApnjeTH f:e, f*^issen* — Stplnjak, cTOJibaKa, Tisphtifch. — Po- 
lyava, nöiftaBe, Leintuch. — Komad, KÖaiaAa^ $tfic)c. — Od, 04» 
(t. End.)on, ona, o, davon. — Zastrieti, 3acTpHJeTu^ bedeckj^Q. — 
Slika, caiiKe, Bildniss. — Kitka, difTKe, Schlacht. — Mi smo, mit 
CMO, wir haben. — Novci, Hoeäi^a, Geld. — ü, y, in (accus.) — 
Kühinja, KyxHH>e , Köche. — Zävrieti, däepHJeTH, verbergen. — Ako 
aKO, wenn. — Nävrieti, HaBpem, zu durchdringen anfangen* — Htjeti, 
XTJeTH, werden. — Prodrieti, npo^pnjeTH , durchdringe. — Oba- 
zretf se, oöaapexH ce, sich umsehen. — Na, na, auf (accus.) — fö- 
äjednji/nöniwbe^iba, e, letzter. — jÖesto, ^ecTp, oft. — Po]l, ^q^f 
bis. — IVe, HO, nicht. — Odaprieti, o^anpHJeTH, nacjideqi erd?i^,ete. 
Rälje, pä^^, I(achen. — Prp2drieti, npoasApnjeTH , verscl^ngeii. 
On, oua, onp, dieselbe. — Utjeha, yTJexe, Trost. — Prpf;jtv]^, 
npoTi^BH^a, iGregner. — Jesili veö, j^chjlh peh, hast du sd>.Qn« 
Je£am, jeqm^, Qpr^jtp. -rKad, Ra^, als. — Novt Säd, Poj^^ pä^, 
Nj^^s^z. — Da, /^a^ dass, — Nebtjeti, HexTJeTH, ich ysjfl nJl^cÜM^. 
$iipruga, cynpyre, (xemahlin. — VrvjetJ, spBJeTH, ber^itrö^^Qp. 
Te, T^» W>4» — Nedospjeti , |ie/\ocnjeTH, i]i|cht zjarecht j^omm^n. 
K%4 »i p *»A CH , d^ • h^t. — A ono , a 01^0, so. — If jcana, ^pwe, 
IVa^ru^g. — ^trpm, crpQMa, Baum. — Zastidjeti se, a^c^^^e^jf 
c.e, jsiich artfangep zu /»cbamen. — Mu, jay, jsein C^te^^ nach i^e, 
t^nß, 3!ifam.<?). — B61, öojia, Schmerz. — yoljeti, Bo.&eT^, Meb<^r 
w.QUen. — Syägja, cpä^e, Zai^jt. — Mni, {Myrna, Qatjt^. — i^ajtp, 
aaTjD, dajpun^. — Snieg, CHHJera, Schnee. ^ Jpr je, jepjiß, \v^ 
er. -r )tako, WRQ, w^e. — M^ je, ne je, hat midi. — Qg?mj, ^p^^ß, 
Feuer. — Navaga, )^a.ie, Afli.ijLpang. — V^p^, B^tpomi^, ßUl^- — 
UHn, MjiÜLHa, MSWe- — Nesmjeti, neciMijeyH,ich 4urA^ Jc^in. — ^^j, 
^H, kein. — Prispjeti, npnci^jeT^, nachdem ich zu^ec^l^ gefL^papiff^ 
war. — Na, na, zpm (^ccus.) — Qbjed, ö6j^^^a, ^U^ijBLgß^en' — 
IShrei^ «ecpphe, Unglück. — 

Conjugation der vierten Classe. 

Hieher gehören jene Zeitwörter, welche den Stamm un<i 
das InfinitivsuflGx mittelst des Selbstlautes i, h verbinden. 
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1.) Der Claaseneharacter diept h\$ Vertiinjun^ s^uch in den 
anderen Keit* und Art-iFormationen , ausgenommen a.) ^^ geti^^- 
thende Art, Ivelche an den Stamm unmittelbs^* da« l^ufl^x i, |i s^i^- 
f&gt ; **- b.) die II. verg, Zeit » welcher die Sylbe Ja, i^a y^rfaiiiT 
dang dient; -»- e.) das IL Mittelwert, welches se^ Suffi]^ n, u, 
mittelat der Verbindung Je, an den Stamm f^gt. DurcH 4i<^ Ver- 
bindungssjlben ja und fe (prajeriertes a und e') werden folgep^e 
Stammanslaute umgewandelt; c, i^in 6, h; 4, ^ in gj^ \; l, ä \\^ 
Ij, Ji^; n, H in ly", &) *, c in /, ni; #, t in <0 fc; ?b 3 W J^, sk; — 
iNviachen die labialen Endlaute des Stammes und die Vepb^ldl^9g 
ja und y« kommt 1,a und geht in ij, Jh über. (Siehe III. ly. Vif. 
Re§^€l der LanUehre.) «^ Nach den Endlauten de9 Stanimes : i, ^; 

i fc; Ä/f hi ji V} •«•; nif »»; ^y PJ /, m; 4 m bleibt das j der 
Verlwidang Wieg. 

Infinitiv : Hväl-i-ti, xBaj-H-Tu, loben. Supuium: ]9vi|lit XBajiiir. 

Pers. Gegenw. Zeit. Gebietl^. Art. 

Eina^ 1. Hväl-i-m^ XBaj^-ü-M 

9« hväl'-M, ^eä4-d-m Hväl-i» laih^-n 

3. hval-f, ^aäJi^ü 
Mehrz. 1. hväl-i-mo, XRä.i-A-Mo hval-i-mo, xqM-ii-990 
f. iival-l*te, XÄM'A'Te hvalrj-te^ x,a;qL|.-u-Te. 
9* hvaloe, ](B&i«e. 

Peris« I. verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

Bia^i. 1. Hval-i-h, 3|CBaJi-H-;K Hv^lj-a-h, s^eä^b-ä-x 

jj. hväl-i, XBsU-H hyalj-ja-ä-.e, xBa^b-är-m-e 

3. hväl«!|, XBa^-H hv^lj-a-ä-e, xpaA-ä-ni-e 

whrj, t, hval-j-s-moy XBajiKcmo hvalj-fi-s-^o^ ^Ba.*-arc-Mo 

9j> bval-i-s-te xBa.iMCTe hvalj-ä-s-te, ^Ba^b-a-c-xe 

3. hväl-i-ä-e, XBaji-H-iu-e. hvalj-ä-hru» xBaA-a-xy. 

Vertretungswort gegenwärtiger Zeit: HvÄl-e6i, XBä.i-ehH, 
'^Val-eö, XBSLi-eh, lobend. 

Vertretungswort vergangener SJieit : Hval-i-vSi, XBä.i-A-BUiH, 
*^Valiv, xbbjiAb. 

I. Mittelwort: Hväl-i-o, hväl-i-^l-a, ; xbIl^iho, xBli.iH^a, o. 

II. Hiitte^lwort : Hvfilj-e-n, hvSlj-e-n^a, 0^ xBäjb->enH, a, o. 
'80 Vm 'A^le obigen Umwandlungen zu veranschautiohen^ 

^^rden folgende Zeitwörter beispielsweise angeföhrt: a;) bac-i4i^ 
^miTH, werfwi, bfiÄen, öä^na^o; s-Ad-i-ta, caA-H*Tii, pflan- 
^^? sja^jift*, ca^x, flfigje-n, cä^eiia; g'ÄzJ-ti, räa-n^TH, tr^^ 
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ten, gä2ah» räsfieu; möM-ti, m6j-h-th, bitten, möljah, mö- 
jbOH; hrän-i-ti, xpau-H-TB, nähren, xpäibax/hränjen; nds- 
i-ti, HÖCHTH, tragen, nöääh, HÖmen; müt-i-ti, MyT-u-TH, trü* 
ben, mu6äh, My^eu. b.) Vor diesen umgewandelten Buchstaben 
geht das s, c in /, ni und das «, 3 in i, m über: misl-i-ti, mhcjih* 
TH, denken, niiäljah, MHiuAen; ispräzniti, ncnpäsHHTH, auslee< 
ren, Ispraznjen, iicnpa»iH>eHa, o; gniezditi, ruHJ^a^HTH ce, Nest 
machen, gnie^gjah se, FHHJesK^eH. c.) Zu merken ist, dass von 
püs titi, lassen, sowohl nyiuhe» als püäten und püädah und nyiu- 
Tau; von krst-iti, taufen, krsten und KpniheH, aber bloss krSöah 
gesprochen wird, d.) Wenn der Stamm auf §t, iut und 2d, sk^ 
ausgeht, so ist der Bindelaut e allein, welcher ohne jeri, das Suf- 
fix des II. Mittelwortes mit dem unverändert bleibenden d, ^ un^d 
t, T des Stammes verbindet ; z. B. v 6§ t i 1 1, wichsen, hat BÖmTeii, 
smö2d-iti, zermalmen hat CMom/^eu. e.) Ljübiti, ^»yÖHTH, lie- 
ben, hat Ijub-Ij-äh, jby6jbeH; lom-iti, jiomhth, brechen, 16m- 
Ijä-h, JÖM^eH; küp-iti, KynnTH, sammeln, kiip-lja-h, KyajLeu] 
släv-iti, caäsHTH, preisen, slävljäh, cjäBjbeu« f.) kroj-iti, Kpd- 
JHTn, zuschneiden, krojäh, Kpöjeu; mjer-iti, jnjepHTu, wägen, 
mjeräh, Mjepeu, üö-iti, vshth, lernen, ü6-äh,y«ieH; troS-iti, 
Tponi-HTn, zehren, troSäh, TpöiueH. 

3.) Es ist nicht zu verleugnen, dass a.) das Volk bei Zeit- 
wörtern, deren Stamm auf j auslautet, in der gebiethenden Art^ 
das Suffix i, u im Sprechen oft ganz auslässt, z. B. k r oj ! schnei- 
de zu! 6pdj, zähle! döj,AÖj melke! b.) dass es den Imperatii 
ohne Suffix besonders in den Liedern gebraucht, als: Pozdrav 
noa^pae ; Ijub, Jbj6; uöte etc. c.) dass es das II. Mittelwort auch aa 
fV, At bildet, so dass es in dem männlichen Geschlechte von den 
Supinum durch den Accent sich unterscheidet; z. B. pusttt, ny^ 
crATa, pustito, der, die, das entlassene; eben so lomtt, a, 9 
KynÖT, a, o, gekauft etc. 



Aufgabe. 

Ich trage einen gesunden Arm. Preiset den Herrn! Ein au^ 
geleerter Beutel nützt nichts. Ich fuhr und der Wagen brach. Ler 
nend deine Aufgabe, denkst du an das Gute ; euch um das Lernet 
nicht kümmernd , thuet ihr schlecht. Ich habe verloren und ver- 
loren (I. Mittelw.)denn ich war betrogen. Sie liessen (IL verg. Z«) 
einen nach dem andern aus. Nachdem wir die Wiese abgemäht 
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und das Heu gebammelt hatten, (Verlretw» verg. Z.) legten wir 
es in Schober. Mäste deine Ochsen und treibe sie auf den Markt 
zum Verkaufe. Ich erfreiete eine Schönheit, ein Mädchen* Thue 
Gutes, furchte Niemanden, (genit.) — . 

Miäica, MiiuiHae, Arm. — Kesa, Kece, Beutel. — Nekoristiti 
nista, n^KopucTHTü HHinra, nützt nichts. — Vöziti se, böshth ce, 
fahren» — Slömiti, cjomhth, brechen. — Zädaöa, aä/^ahe, Aufgabe. 
Nemäriti, ueMäpuTH, sich nicht kümmern* — Za, aa, um. (mit dem 
Accus.) — Ü6enje, y'ieibe, Lernen. — Ciniti, 4iiHHTH, thun. — Zlo, 
3JI0, schlecht. — Ja sam, ja caM, ich habe, — Gübiti, ryöuT«, ver- 
lieren. — Jer sam bio, jap caw 6ho, denn ich war. — Prfevariti, 
npeeapHTH betriegen. — Jedan po jedan, je.^aH no je^au, einer 
nach dem andern. — Llvada, jikea^e. Wiese. — Pokösiti , noKÖ- 
CHTH, abmähen. — Sieno, CHJena, Heu. — Splästiti, cnjäcTUTu, in 
Schober legen. — G6jiti,r6JHTH, mästen. — Göniti, töhbth, trei- 
ben. — Na, ua, auf (accus). — Sajam, cäJMa, Markt« — Na, na, 
zum (accus.) — Prodaja, npö^aje, Verkauf. — Isprositi, ncnpöcHTH, 
erfreien. — Ljepöta, Aenöxe, Schönheit. — Tvöriti, TBÖpHXH, 
thun. — Dobro, A^öpa, Gutes. — N^plaSiti se, nönjaiuHTu ce, sich 
nicht fürchten« (Im illirischen ist auch das Zeitwort verneinend, 
wenn im Satze eine Verneinung ist) 

Conjugation der fünften Classe. 

Das Suffix des Infinitivs wird mittelst a an den Stamm ge- 
lugt. Diese Classe hat drei Abtheilungen. — 

Erste Abtheilung. 

Hieher gehören diejenigen Zeitwörter , welche den Classen- 
vocal in der gegenwärtigen Zeit abwerfen und statt dessen vor 
i^n Personalsuffixen den Bindevocal i, h annehmen: müöati, 
M^^aTH, schweigen, m ü 6-t-m, m^h-A-m, ich schweige. 

1.) In der gebiethenden Art und dem Vertretungsworte ge- 
genwärtiger Zeit fällt auch der Classenvocal aus , und jene hat t, 
H| unmittelbar an dem Stamme , dieses aber hat e^^i, ehn, eö, eh. 

Infinitiv: Müö-a-ti, My4-a-TH, schweigen. — Supinum: Mü- 
fat, MyqaT. 

Pers. Gegenw. Zeit. Gebieth. Art. 

Einz. 1« Mü6-t-m, wy-q-ÄM 

3, mü£-i, Myn-A 



IIb 

PetB. 6eg;enw. Eeit. 

JM^hfz. 1. mti(-t-Yno, rnfn-A^mo 
i. mÄÖ-t-tfe, iii;^«i-A-Te 
3. müö-e, M^H-e. 

frers. I. verg. Zeit. 

Einz. 1. Mü£-a-h, M^H-a-x 
S. müö-a, Myq-a 
3. müö-a, BiyH-a 
Mehrz. 1. inüC-a-s-mo,My4-a-c-Mo 
8. müö-a-s-te, aiyn-a-c-xe 
3. müÖ-a-ä-e> My4-a-io-e. 



Gebietfa. Art. 

müö-i*nto, M^«i-H-iio * 
mfiß-i-te, M^^-M. 

tl. verg. Zeit. 

Mü6-ä-h, myH-ä-x 
miW-ä-ä-e, my^-ä-m-e 
inüÖ-ä-§-e, my^-ä-me 
mü^,-ä-s-mo^ M^H-ä-c-no 
mü6-a-s-te, myi-^-c-xe 
n^üÖ-ä-h-u^ myq-ä-xy. 



Vefrtrcftungswort gfcgenwartigör Zeit: I\f66-eöi, rnfn^tk 
hiü{-#6, tifH'kh, Ädhti^'eigehd. 

Vefti-etungÄWört vergangener Zeit : Mü6-ä- v&i , *iy^«Hfi-Bt] 
inüÖ-&-Vy my^T-S-B. 

I. Mittehvort : Mü6-a-o, mü6-a-l-a, o ; arj^H-a-o, M^^^-a-ü-ta, 
U. Mittellvort : Zä^md6-ä->n, -äua, dä-M^vano» 
S.) Diese Abtheilung bilden folgende Zeitwöi*ter: bjeä^ 
6j6aRaTH, fliehen; blej-a-ti, 6ji6jaTH, blocken ; b ö j-a-^t i «se, '6i 
TH ce, sich fürchten; büö-a-ti^ 6y^TH, b ü j-a-t i, öfjaTti, tobi 
ci6-a-ti, uH4aTH, schreien (von Schweinen und Mäusen); c vi 
a-t i, uBp4aTH, 6 V f 6-a-t i, lepqaTH, zwitschern ; 6 ü 6-a-t i, qy ^a^ 
bödmen; dotü^-a-ti^ ^oty^HaTH, zuwider werden; dr6Ö-a- 
;^p64aTHy plärren; dre2d-a-ti, Ap^ffiA^TH^ wartend stehen; d! 
a-tiy AP^&i^H» halten: graj-a-ti^ rpäj-a-TH» sprechen; je6-a- 
j^HaTH, hallen; kleö-a-ti, R4i§4aTH, knien; kfö-a-ti, BpqaTH, 
cheln; kreö-a-t i, Kpe^aTH, kre schreien; kriö-a-ti, HpnqaTH, schrei 
kv6Ö-a-ti, KBe4aTH, kwe schreien; kvf'ö-a-ti, RB^naTH, knurr« 
I h 2-a-ti, jiemaTn, liegen ; m r ö-a-t i^ MpnaTH, dunkel werden; mi 
a-tiy MynaTu; nah f Ö-a-ti, HadpnaTH, anstossen an 6twas;nj 
a-ti, ibBoiTaTH» wiehern; pidt-a-ti, niiaiTaTH , zischen ; plju- 
a-tiy njbyniTaTHy plätschern; pomrö-a-ti, noM]^<iafH, verlinste 
r 62 a-tiy p6»aTH, die Zähne fletschen; s j aij-a-t i se, cJäjaTti ce, g;t 
zen; skiö-a-ti, CKH4aTu, schreien wie ^in Schwein; sp-ä-ti, c 
TH, schlafen ; stäj-a*-ti, cT^jaTH, stehen; duSt-a^i» mymraTH» r 
sehen; täj-a-ti, xäjaTH» verheimlichen; tfSt-a-ti^ THiiiTaTHytt 
cken; trö-a-ti, l^MaTH, laufen; üö-a-ti, x^wm^ erdröhnen; 
^'•^h yjsiTH^ heulen; uzviät-a-ti, yasHuiTaTH» sauer werd< 
v6£-a-ti, B64aTH^ mekern; vri-a^i^ npHaTH» knurren; vrij 
a^ti^ BpHoiTaTu» durchdringend schreien ; zä6-a4i^ ay^aTH, zi 
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^'^h 3yjsii*H» sumsen; zv6ö-a-ti^ sB^iwm^ klingen; zvi^d-a-ti^ 
SBHm^aTH, pfeifen sammt allen davon Zusammeng^esetzten z. B. 
odbje^ati, OAÖjfea&aTH, wegflieheu; zäspati, säcnaTii» ein- 
schlafen; prit&jati ae, npHTajaTH ce, sich nicht verrathen etc. 

30 Stäj ati, CTäjaTH, hat in der geg^enwärtig^en Zeit: stöj- 
t-m, ich stehe; CTÖjAoi, du stehst etc. in der gebieth. Art: stoj, 
stehe, cTojavo, wir sollen stehen etc. in dem Vertretungsworte 
geg^enwärtiger Zeit : stöjeöi, cxöjeh, stehend. Eben so haben 
die Zusammengesetzten : nästä]ati, iiacTäjaTH, vorstehen; os- 
täjati, ocTäjaTH, verbleiben; postäjati, nocTafatH, ein we- 
nig stehen bleiben; prestäjäti, npecTajäTH, hindurch stehen; 
ustäjati se, ycTäjaTH ce, durch Liegen geniessbar werdfen; z a- 
stäjäti, atacTajaTn, verweilen. ÜÖch ist nicht zu leugnen, dass 
man auch stöj ati, npeciröjät etc. im Volke boren iLarih. 

%.) Mehrere Zeitwörter 'M^eräen in der gebietheriden Art 

auch onhe dem Suffix gebraucht: bjez, 6jemMo; bI6j, '6^6jte; 

boj se, 60JM0 ce; dr2, ^pasTe; muö, 'My<iTe; sjaj , cjiJMo; trö, 

TpHMo etc. 

Zweite Abtheilüng. 

l)ies(B Ab theilunr bilden jene Zeitwörter, welche in dar ge- 
genwartigen Zeit nach Abwerfung des Clülässenvöcäls den iBihde- 
vocal e anheUmeh. 

1.) Die l^ndläute des Stammes wierÜeh wie folgt umgeWafi' 
delt: das c, i\ und k, k in c^ h; das d, ^ in jsij, i); das ff, r und 
z, 3 in ^, m; das l, a in Ij, jb; das h, h in nj, if>; düs s, c und 
hf X iii /, iu; das /, t in <f, h, — Zwischen die liäbialen Endlaute 
und den Bindelaut e wird tj jb eingeschiältet. — ZWischeh die 
Selbstlaute, wenn sie Auslaute des Stammes sind und das ver- 
bindende e wird ein j eingeschaltet um den Hiätüist zu verhindern, 
's.) tn der gebiethehden Art wird das Suffix i, h nach Ab- 
werfuiig des Classenvocals unmittelbar an den Stamm gefugt/ eben 
so die Förmative üöi, ^fcn, üö, yh des Vertretütigswortes ge- 
genwartiger Zeit« 

Infinitiv: Pis-a-ti/n^cäTH, schreiben* Supin.: Pisat, nncaT 
t*ers. /Gegenw. IZeit. Oebieth. Art. 

teinz. !• Pis^e-m, hHin-e-M 

8. piä-Ä-S, nfim-e*m l?i§*i, nniu-H 

3* pis-iä, niiiu-e 
I^ehrz* !♦ plä-e-mo, nfini-e-MO piä-i-mb, riHUi-a-MO 
2. piS-Ä-te, nfikn-e-Te pfä-i-te^ UHUJ-H-Te. 

3* piä^'ü; nfioi-^« 
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Per«. I. vepg'. Zeit. IL verg. Zeit. 

Einz. 1. Pis-a-h, nnc-a-x Pis-ä-h, nac-ä-x 

2. pfs-a, nÄc-a pis-ä-ä-e, nfic-ä-ui-e 

3. pis-a, niic-a pis-ä-§-e, nfic-ä-iu-e 
Mehrz. 1. pls-a-s-mo, nuc-a-c-MO pis-ä-s-mo, nuc-a-c-Mo 

2. pis-a-s-te, nnc-a-c-xe pis-ä-s-te, nfic-ä-c-TC 

3. pis-a-ä-e, nnc-a-iii-e. pis-ä-h-u, niic-ä-x-y. 

Vertretungswort gegenwartiger Zeit: Pi§-ü6i, iihui-^Hh, 
piäüö, nHluyhy schreibend. 

Vertretungswort vergangener Zeit: Pis-ä-vsi, nHC-ä-BoiH; 

pfS-ä-V, DHC-ä-B. 

I. Mittelwort: Pis-a-o, pi-s-a-1-a, o; niic-a-o, niic-a-^-a, o. 

IL Mittelwort: Pis-ä-n, pis-ä-n-a, o; nuc-ä-H^ nßc-a-H-a, o. 

30 Folgende Zeitwörter gehören zu dieser Abtheilung : niit 
dem Thema auf b^ 6: zob-ati, sööaTH, Körner fressen; ögreb- 
a-ti, örpeöaTH, den Flachs abziehen; — auf c, q, die von den 
veralteten einfachen : m r c-a-t i, mpuaTH, dunkel werden ; r i c-a-t i, 
pHi^aTH, sagen; tje c-a-t i, TJei^axH, schnelle Bewegung andeu- 
tend. Zusammengesetzten: proricati, npopHuaTH, prophezeien; 
ötjecati, ÖTJei^axH, abfliessen; zamrcati, 3äMpuaTH, vom Dun- 
kel überfallen werden etc, mit den Zusammengesetzten; dann: 
kvöc-a-ti, KBÖi^axH, glucksen, mi c-a-t i, MHUiaxH, bewegen; nlc- 
a-ti, HHuaTu^ keimen; tic-a-ti, THqaTH, berühren und ticati, 
THuaTH, fliessen; — auf rf, ^i gl6d-a-ti, r^ö/^aTu, nagen; — auf 
g, r: die von den unüblichen einfachen: läg-a-ti, aäraTH, legen; 
m4g-a-tl, MäraTH, können, helfen. Zusammengesetzten: slägati 
CAaraTH, zusammenlegen; pomägati, noMaraTH, helfen etc« 
dann: läg-a-ti, jiäraTH, lügen; lieg-a-t i, JiujeraTH, liegen; strüg- 
a-ti, cxpyraTH, schaben ; — auf ä, x : j äh-a-t i, jäxaTu, reiten ; m a h* 
a-ti, MäxaTH, hin und her in der Luft etwas schwingen; päh-a-ti, 
näxaTH, wegblasen; zih-a-ti^ SHxaTH, gähnen ; — auf Ar, k, baük- 
a-ti, öayKaTH, baubauen;berdök-a-ti, öep^ÖKaTH, wer da? rufen; 
bisk-a-ti, öncKaTH, einem Läuse suchen; bük-a-ti, öyKaTii« brül- 
len; burlik-a-ti, öypjiiiKaTH, heulend weinen, cük-a-ti, hyKaTH, 
wie eine Eule schreien; curlik-a-ti, faypjiHKaTH, trillern; d6k-a- 
tj, ^eKaTH, mit dem Worte de das Saumpferd antreiben ; 6k-a-ti^ 
^KaxH, eh! sagen; gäk-a-ti, räKaTH, krähen; gük-a-ti, ryKaxH, 
girren; hräkati, xpänaTH, räuspern; hfk-a-ti, xpKaTH, schnarr- 
chen; huk-a-ti, oder ynaTH, hu schreien; Isk-a-ti, HCKaTH, ver- 
langen; jäuk-a-ti^ ja^aaTHi wehklagen; kaük-ä-ti, KayBaTH, 
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wie ein Indianer schreien; kukuri^k^-a-ti, KjRypHJ^KaTii, kikeriki- 
krähen; Iel6k-a-ti, .lejifenaTH, wehklagen; lök-a-ti, jiÖKarH, 
schlürfen wie der Hund; mäk-a-ti, iiäKaTH, tunken, (blo9s in 
der Zusammensetzung üblich); maük-a-ti, may aTH, miauen; 
medek-a-ti, iiie46KaTH^ medet-rufen; mljesk*a-ti, MjbecKarH« 
schmatzen; mf k-a-ti se, MpKaTH re, |iich beg^atten bei Schafen; 
niek-a-ti, HHJeKaTH, verneinen; pijük-a-ti, nHJyKaTH, plpen.; 
pläk-a-ti, n.iaKaTH, weinen; pläk-a-ti, njaKdTH, auschwem* 
men; rik-a*ti, puRaTH, rük-a-ti, p;^KaTH, brüllen; sjak-ati; 
cjäKaTH, (die Bedeutung ist an einen Weihnarhtsbrauch der Ser« 
ben geknüpft, worüber in Vuk Stephan Karad^iös Wörterbudi 
das Wort Boiiö, BoskhIi Aufschluss gibt); skak-a-ti, ckäKaTfit 
springen; sfk-a-ti, cpuarH, schlürfen; stükati, cryKaTH, stUr 
sagen dem Ochsen; sük-a-ti, cyuaTH, drehen; sik a-ti, niHKarH, 
tischen wie die 6:1ns; 5mfk-a*ti, iiiiMpKaTHy schnupfenj ätök« 
a-ti, nnÖKaTH, klagen; von dem unüblichen täka.-ti, TaKarn, 
giessen, die Zusammengesetzten; tandfk-a-ti, TaH^pKaTii, pol: 
't.ern; torök-ati, TopdKaTH, lärmen; totfk-a-ti^ Tor^Karii, 
Iciopfen wie ein Baumspecht; trk-a-ti^ r^KaTH, umherlaufen! 
'Urlik-a-ti, vpjHKaTH, heulen; vik-a-ti, Biffcarii, schreien; -r 
^uf; I9 a: sl-ä-ti, cjärn, schicken; — auf //, jb: käAlj-a-ti, 
^äiiidbaTH, husten; — auf m, m: hrem-a-ti, xpa^iaTu, hinken.; 
af njf H»: von den veralteten: öinj-a-ti, suibaTH handeln; 
linj-a-ti, RjHibarH, fluchen, minj-ati, MHibaTH, denken, wäh« 
^^len; pinj-ati, nnibaTH, spannen sehr viele Zusammengesetz- 
te; dann: pfenjra-ti, niibaTH, steigen; näginj-a-ti, uärHH»»THj 
:^ieigeii; stönj-a-ti, cT^ibaTH, stöhnen; — auf /ti, n: käpati, 
^lä.iaTH, tropfen; kläp-a-ti, Hj^iiarHy schlagen^ dass es töne; -^ 
vmf r, p: alle von den ungebräuchlichen einfachen: dir-a-ti, ah* 
;^aTH, reissen; mir-a-ti, MupaTu, sterben; pir-a-ti, nttp-ATH^ stü* 
^%zen; stir-a-ti, cTHpaTH» ausbreiten; tir-a ti, TupaTu, wischen; 
^^ir-a«ti, supaTHy ziehen, schliessen; zir-a-ti, aupaTH, blicken; 
^dir*ati, »^HpaTU, schlingen, zusammengesetzten Zeitwörter ; 
^ann: dör-a-ti, A^parn, reissen; pönir-a-ti^ nÖMMpaTH, sich un- 
^er die Erde Terlieren; ör-a-ti, öpaTH, ackern; ster-a-ti, cTÖp- 
^TH« ausbreiten; v§r-a-ti se« eeparn ce^ autkrakseln ; zd^ra- 
Ti, s^^paTu, fressen; — auf s, c: alle durch die Formative isati 
:ttcaTH, von verschiedenen, meist fremden, Haupt- und Beiwörtern 
abgeleiteten Zeitwörter; z. B. bäst-is-a-ti öäcTHcaTu, vernich- 
lei\; cigän-is a-ti, UHräuHcaTH, zigeunern etc« dann bris-a-ti, 
(pacaTH, t r 1 s*a4 i^ TpficaTH, wiachen; dis-a-ti, AacaTn, athmen; 
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itie^ii<4i-ti, »HrocaTir» brandmarkeH; kresa-ti, vpeeaTfl« Feuer 
•chlagen; i I p a a-t i, .iHnc^aTy, verrecken ; m a I ä ke-a^t i, nia.taHcaTHt 
achwacli werden; paa a-ti, iiäraTB, umo;ürteln; pitoa^arli, näto- 
cflTH. bödnen; ples-a-ti, stampfen; prökpps-ati» npdaoiicaTit, 
reuasiren ; pr iai 8*a-t i, ycncaTH, vertrocknen ; t ^ s-a t i» ^^arv, 
zimmern;-^ auf /, m : 6 ^^-a-t i, «läiunTH, und (^eaati» HecaTH« kraUei« 
auf /^t: bäht-a-ti, 6ivTaTH, trappen; bendt-a-ti^öendTaTH, lang- 
tralig* acfawatzen; bleb^t-a-ti, 6ae6eTaTH» plappern; coköt-a- 
t^ iloadraTH, sittern; c vrkd t-a-ti, uiBpayraxu, zwitachera; 
6a^i*t-a-ti, larpraTH, klappern; dafat-a-ti, ji^xt^ltb, achnaufen; 
d^ht-ati, /ipxTaTH y zittern ; fi^on6t-ati, roH^raTH» einander 
Rithael aufgeben; gräkt-a-ti, rpäKTaTH» krächzen; grg6t-a-tb 
ppryraTHy girren; gfrohit«a-ti^ rpoxiiTaTH, rasseln; grökt-a- 
ti^ rpdRTaTii, trillern; grtati, rpT-a-ra, zusammenscliarren ; 
^urit-a-ti, rypirraTH, grunzen; hlapt-a-ti^ x^äuTam, achlaiti^ 
pampen ; j^k t-a-t i, jeKTaTU» hauen; kak:Ot-a«t j» K&Koi'aTH, g^k" 
Ben; kävt-atiy K^BvaTH, kläffen; klamit-a-ti luiaMHTaTH , wxb- 
ckeln; k I e p ^ t-a-t i, Rjefi^raTH, schallen; klikta-tij KjkRTaTii^ 
kli sehrde» ; k 1 o k d t-a-t i^ K^oRÖTaTH^ hervorrauachen ; k o k d > 
a*ti, ROKÖTaTR, g'^ckem; krek^t-a^ti, apeaeTaTa» quackeas 
kr(§t'a-ti, Kp^TaTH, bewegen; kuküt-a-ti, KyayTarH » gu^, gvik 
sebveien; lepöt-a-ti se, jien^TaxH ce, flattern;. Li6t»a-ti» a^ 
j^raTHy fliegen: m^t-a-tt^ M^ra-ni, hingegen.; die von plöiati wmi 
Hj^TaTff, flechten Zusammengesetzten; präit-a-ti, np^ary, ver^ 
scharren; pükt-a-ti, iiyaTaTu, pnffen; r ö k t*a-t i^ pdBTaxH» gnuir 
^Ben; r oplt-a-ti auch xponöTaTH, schnarchen, röcheln; svit?«- 
'li^ cairaTH» anbrechen (v^m Tage); skakütra-ti^ cKaKyTa,Tiiy 
'springen ; p ösrt-a-ti, omschwanken, ii^cpTaTM, angretfea; iäpt- 
^^i'u lifäHTar», Uspdn; ikamütt^a-ti, maaMyraTH, biffzen;8kc- 
i;'At-a*ti, mapr^aTHy knirschen; Soböt-a-ti, uioödTaTH, dunq^ 
kaHeit, über der Höhlung; iltipüt a-ti, niTnnyfaTH» kneipen:; 
9trapdt-a-ti, furpoiiÖTaTH, poltern; trep^t-a-.ti, Tpeji^äTatv« 
zittern; tröpt-a-ti, TpeaTaTu, blmzeln; vek^t-a-ti, BeaeTäirili 
meckern; vrt-a-ti, BJpraTH, umkehren; zvekdt-arli^ saeKerara, 
kfimpem; -^aufr, a: rer-a-ti, pfeearH» plärren; hrv-ä«ti, paa- 
TH, raufen; ziv-ati, aiiBaTH, gähnen; — auf z,3: dizrafti, A&- 
aarRy heben: gämiza-ti, auch rMiiaaTH, kriechen; käz-a.ti, aa- 
-aaTH, sagen ; liza ti, jiiaaTH, lecken; mä z-a-ti, mäaaTu, schanie- 
fen; nfz-a-ti, uiisaTtf, auffädeln; prez*a-ti« iipeiaxH, einspaB- 
nen; päz-a-ti, nyaarH, kriechen; r ez-a-ti, pe^nuTu,. schoeidetf; 
*hf Z'a^ti» paaTH» wiebern; s^z^a-ti oder cHaaTit;^ langem^ latStS^t* 



1U 

I ii cTHsatif, erreichen ; die V6n dem iin Ji^ebr&uchlichen t ^ z a-t i» 
T^aaiH, ziehen, 2lz-a-ti, »kiaTH, zünden abg'eleiteten ; ti^za*ti» 
't^üarn, reiBsen; v6z-a-ti, a^jaxH, binden. Dazu g-ehdren alle 
mit Pfä[lOAitiönen atis diei^en entstandänen Zeitwörter. 

Die Zeltwörter dieser Ab theilun^, deren Thdma auf einen Vo^ 
cal mislaiitet, shid: auf a : bä-j-a-t»i, öäjaTH, fabein ; eä^j^a-ti, MbjafH 
(Meh Vuk); da<*v-a-ti» ^äiiaTH, ^eben; hSi-j-at i^ xäj h[th, siöh kQmmerft ; 
kaj-a-ti^Kaja'rH« reuen: lä-j-a-ti» jäjatH^1>dllen : s t &-j«a ti, er^jaTH» 
stehen; tä-j-a ti, VäjarH, verheimlichen; trä-j-a-ti. TpälaTH, dau- 
ern; — aufi, ii: brl-j-a-ti, 6phj^TH, rasiren; gr'i-j-a-ti, rf»&|«rH, 
w&rmen; slj-a-ti« (fijaTM, s&eu ; sml-j-a-li se, rMHJaTH ce, lachen; 
Vl-j*4t*ti, B&jarH, worfeln; -^ auf oi pd'j-a-ti, iiöja'H, sing'au; ^ 
datin auf u, j die unteuf ang'irfiihrteil sub 6.) b. c. sauiitil alleH 
davon Zusammeng^esetzten. 

Die meisten di> ser hieher gehörenden Zeitwörter/ defeh Stamm 
auf kt'k und f^ t aualautet, sind o oniato{)oetisch, aUo leicht erkenn« 
Aar; Wetin man sie seitist einzeln nicht im GedächlniMse behalt. 

40 In der gegfenw&rtig'e^i Zeit^ gebieth. Art und dem Ve^ 
tretungfs werte geo^en war tigfer Zeit^ haben die auf ^rAr, ck, aiislau* 
tenden sowohl regelmässig nach der Lautlehre : i^etn, niku» idfiöi, 
als auch st'^em,''i,^uct : Iskati, iiLiitie^i und Lsti, HiUT^hii; biskati» 
MdbicKaTH, etc. — Bähtati, ^axTarH, drhtati haben in obigen Fäl- 
len -höem, «iuheM/<-höi, -iiihH^ *-h<!uöi, -iuh}hH: bkhöem urid öämr« 
^M, dähti, p^hihH und ^äiuhH; di^höäöi und AJpuih^hH; -^ släti 
cjiärii, hat aljem» und oiä^eM, ich schicke; ^ g'urltati h^ 

5.) Alle Zeit wörtei" mit dem Theniä atf eitlen Selb^tlaift 
fB^ in dei^ g^ebiethendi^n Art tn dewseiben tlöss ein i,' z* B. 
bajati, 6äj; sijati, ciij; läjati^ jäj etc. 

6.) Eigenthümliche Abweichungen von der Hegel kom- 
men vor: 

8.) bei dä-v-a-ti, p^knAm, und den !^üsammeng^esötzt6if; dann 
den %on dem veralteten zn&v-a-ti^ auaBaTH, abg^eleiteten t. B. pö- 
2näiati, noauäBäTH» kenneti. Die gegenw. Zeit ist: däjem, a&- 
j^iu» pÖ2nat-j-e-m, iiöau&jeiii; die gebieth. Art: dä-j-i, A&JKTe; 
pozna-j-i, no3HaJHte; — das Vertretungswort g^egenW. Zelt': 
dä-j'dci» A^f^» poznä-j-üöi, noanäj^h. Cf.'obedavatiV oöehajeM. 

b.) Bljü-v-a-ti, ÖAyBaTH, sich erbrechen; kljü*v-a-ti, KAy- 
BaTH> picken; pljü-v-ati, iiwbyBarUy spucken samint den Zusam- 
mensetzungen haben in der gegenw. Zeit: bijüj-eni, K4>yjeiii, 
pl)tt«j-e-mo etc, — in der gebietheuden Art:'blju-j, vJbfySio, pljuj- 

8* 



ii« 



te ; — in dem Vertretüngsworte g^egenw. Zeit : blju-j-üc^]« Kjbyjfh, 
pljii-j-uöi. 

c.) Die von den Wurzeln ku, bj ; snu, cny ; tru, xpy, ge- 
bildeten einfachen k 6- v-a-ti, KÖeaTH, schmieden ; s n ö-v-a-ti y chö- 
BATH, anzetteln ; tröv-a-ti, TpÖBarn. vergiften, als auch die Zusam- 
mengesetzten haben in der gegenw. Zeit: kujem, cHyj-e-iu^ 
tru-j-e-mo; in der gebieth Art: kii-j. rny-j-vio, trii-j-te; in d0iÄ 
Vertrelungsworte gegenw. Zeit- kii-j udi, cny-j-^^h, tru j-uöi. 

7) Die zu dieser Abiheilung gehörigen: br-ä-ti, ö/aTH, sam- 
meln ; k l-ä-t i, KjärH schlachten; pr-ä-ti, npäru waschen ; z v-ä* 
t i, SHaTH, rufen und die davon Zusammengesetzten haben in der 
gegenw. Zeit: ber-e-m, öepein, per-e-m^ iiepeiu, kölj-e-m, KÖi&eui, 
zöy-e-m, sÖRein; in der gebieth; Art: b^ri, KÖJbH, nfepn, zövi, etc. 
in dem Vertretungsworte gegenwärtiger Zeit: ber-uöi, nep^fan, 
KOi&^hH^ zövüöi. 

8.) Gn-ä-ti, rnaTHy treiben hat in der gegenw. Zeit: 2en-e-m 
auch peneM etc. in der gebieth. Art : :^en-i oder päun etc. in dem 
Vertretungsworte gegenw. Zeit: 2en-üöi auch peu^hu. Die davon 
Zusammengesetzten Izgnäti^ austreiben, päarnaTH, auseinander 
treiben^ haben zwischen dem z, m und e ein d^ ß,: izdenem» 
paacA^HH etc. 

9.) Die Zeitwörter: hrvati, xpeaTH und rfevati, p^saTH 
nehmen das euphonische fj^ jb nicht auf^ sondern haben : hrvem 
se, xpeeui ce, rev-e-m, p^e-e-M, hi*vi^ xpsHTe, p^en, hrvüdi, 
pÖB^hu. 

10.) Sä-ti, cär», saugen, hat in der gegenwärtigen Zeit: 
8-e-m, ceui etc. in dem Vertretungsw. gegenw. Zeit : s-fidi» cyhn. 

11.) Das II. Mittelwort kann auch auf/, t/ gebildet werden: 
pisät, nHcäxa, o. 

Dritte Abtheilung. 

Hieher gehören jene Zeitwörter , welche den ClassenvocaL 
a in allen Abwandlungsfällen behalten. — In der gegenw. Zeit:^ 
3. Pers. Mehrzahl, dann im Vertretungsw. gegenw. Zeit wird am. 
den Cl ssenvocal noch die Sylbe ju, jy angefügt und erst darauf 
das SuflQx 6i, hn. — Das i, u der gebieth. Art geht in j über. 
luGnitiv: Cüv-a-ti, nysaxH, hüten. Supin. (^üvat, 4yBaT. 
Pers. Gegenw. Zeit. Gebieth. Art. 

Einz. 1. Öuv-ä-m, «lyB-ä-M 

2. öuv-äsä, lyB-a-ui öuv-a-j, syBa-j 

• Cuv*a, 4ytt«a 
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Per«. Gegenw. Zeit 
Mebrz. 1. Öuv ä-nio, «lyR-ä-Mo 
2. öfiv-a-te, qye-a-Te 
2. 6üv-a-ju, s]^B-a-jy. 



Gebieth. Art.. 
6fiv-a-j-te, Hya-ä-j-Te. 



II. verg, Zeit 
6fiv-ä-h, Hya-ä-x, 
Öuv-ä S-e, «iyB-ä*m-e 
Öuv-ä-Se, qyB-ä-[u*e 
Öfiv-ä-s-mOy «iyB-a<c-Mo 
Öuv-äs-te, HyB-ä-c-TB 
Öuv-ä-h-u, Hys-ä-x-y. 



Pers. I. vepg. Zeit. 
Einz. 1. Öäv-a-h, sye-a-x 

2, Öüv-a, Hya-a 

3. Cüv-a, Hye-a 
Mehrz. 1« öüva-s-moy Hya-a-c-Mo 

2. Cüv-a-s-te, Hya-a-c-xe 

3. öüv-a-§-e, lys-a-uj-e. * 

Vertretungswort gegenwartiger Zeit: Ö6v-a-jüöi, ^yaaj^hH» 
<ävajuö, «lyBaj^ii^ hütend. 

Vertretungswort vergangener Zeit: Öusä-väi, ^ya-ll-BaiH» 
öQväv, qyBaB, nachdem ich, du, er^ wir etc. hüteten. 

I. Mittelwort : öüv-a-o, öüv-a-la, o ; Hyaao, H^Bajiay o. 

II. Mittelwort : öuv-ä-n, Öfiv-ä-n-a^ o; «fyaäH, syBaHa, o. 

1). Hier stehen jene Zeitwörter , welche sowohl nach der 
zweiten als nach dieser Abtheilung abgewandelt werden können: 
auf ^, 6:gib-ati» rnöaTH, bewegen; <— auf <^, 4: gled-a-ti 
rjie^aTH, schauen; z f d-a-t i, sii^aTH, mauern; — auf /^^ x: dih-a- 
ti» AHxaTH, athmen; düh-a ti^ AyxaTu, blasen; njfh-a-ti, H»nxa- 
TH, schaukeln ; pnh-a-ti, riyxaTHy blasen und paha-ti so accen- 
tuirt näxa-TH, abblasen ; — auf Ar, k öaläk-a-ti, najäKaTH, lär- 
men; jaläk-a-ti, ja^äKaTu, jala rufen; pljesk-a-ti njbecKaTH, 
plätschern; tkä-ti, TKarH, weben;— auf m^ m: dri6m-a-ti, ^pu- 
jenaTH, schlummern; und alle von im-a-ti, iiMaTH, nehmen Zu- 
sammengesetzten: zä-imati, aäuMaTu, leihen etc. — auf n, h; 
gn-ä-ti, rnäTH, treiben: — auf p, ri: küp-a-ti, K^iiaTu, baden; 
sip-a-ti, CHnaTH, schütten; die von dem ungebräuchlichen täpa- 
ti, Tanarn, tauchen Zusammengesetzten ; — auf «, c : sls-a-ti, ch- 
raTH, saugen; p6taps-a-ti, nÖTancaTH, das Anvertraute abläug- 
nen; stäs-a-ti, cTacaTu, anlangen; tips-a-ti, Täncarn, in Alaun 
sieden ; — auf /, t : d e t-a-t i, lu^TaTii, spaziren, insgesammt mit 
den davon Zusammengesetzten. 

2.) Alle übrigen Zeitwörter auf a/t, aTK, welche nicht hier 
und in den zwei ersten Abtheilungen angefahrt worden sind^ bil- 
den diese Abiheilung* 

3.) Abweichungen von der Regel finden sich bei däti, AaTH, 
pf. geben, Imati, umaTH, haben , zuäti, sHaTU, pf. wissen. Sie 



II« 

haben ausam* d^p teg^elmässigen ^eg^enw» Z^t: dam, 3iiaM, Hiiäii 
noch dadem« M^eoi und in der 3. P^a.lMfibirz« bloss da du, j^kxf; 
znadem, aiia^eai etc. imadem, Hsiä^eoi Qtc« ausa^r 4cr regelmas- 
sigen I. und n. verg. Z^it: dah^ snäx, imah, ^^x;» a^nlh^ HMax 
noch dädoh, Aä ijax, ziiädoh, 3Hä,^HJäx, imadoh, Hnia^HJax etc. 
oder dngjah, 3Hki,kx, ^mjgjäh, -Se, -nie. Eben so hat in den ver- 
gangenen Zeiten m o r a t i , mopaTH, mfissen etc. P o m a g a ii, 
helfen hat als Hilferuf den Imperativ pömägäj, nÖM^irftJTe! 

4.) Das zweite Mittelwort kann auch auf /, t gebildet wer- 
den : 6uvat, ^yeaTa, o. 



A u f g* a b e. 

Fliehet Brüder ! denn es drüktuns das Misageschick.Fardi« 
tend ein XJebel habe ich verheimUchet meine That. Rufet mir den 
Arzt, welcher die Krankheit zu vertreiben weiaa. Oiesa hdrlen 
CI. Mitielw.) die schwarzen Vögel an, die Raben nemlich, sie 
krächzen und springen in die Wolken. Der Held reitet, schwingt 
mit der Hand. Spazierend erzählte er den Spass und nachdem wir 
genug gelacht hatten, (Vetretw. verg. Z.) gaben wir uns Räthael 
«nd lösten sie auf. Habt ihr euch diesen Sommer gebadet? (L Mit* 
telw.) Kenne dich selbst. Gebet den Armen Almoaen. Der Schmid 
beschlagt das Pferd. Ich planire etwas Gutes für meine Kinder« 
Empfangend eine so groase Bezahlung weiss er das Geld zu hu- 
teiK Wir haben nicht die Geduld (9. End.) zu warten (1. Perao» 
Mehrz. gegenw. Zeit)« Mein guter Wille dauert lange^ aber du küm- 
merst dich nicht. Der Mond kümmert sich nicht, wenn der Hund 
auf ihn bellt« Das Geschriebene wird die Ziege nicht wegleckeu 
(1. verg. Z.). Du hast gelogen (I. Mit.) als du gesagt hast, (1. Blit^ 
t6lw.) dass er gebunden und gebrandmarkt worden ist« Er hpf, 
reussirt CI* Mittelwort) wie der Feind an der Unna. Schlafend, 
schnarrchen sie. Der Landmann ackert, egget und säet. Die Slova- 
ken im Pressburger Comitate haben gemauerte Hauser« Die Krähe 
soll dir die Augen auspicken (I. Mittelw.) Die Soldaten schrieen 
Wer da! Die Mütter suchen den Töchtern (aec.) Läuse; die Ochsen 
brüllen; die Unglücklichen weinen heulend. Wieduherumkrakselat, 
gib Acht, dass du die Gatjen nicht zerreissest. Der Schuldige 
spricht sein Verbrechen ab. Die Taube girrt, die Katze miauet, 
der Hahn kräht, der Indian schreiet. Die Amphibien kriechen. 

Jer, jep, ienn. — Nevoija, neeoAe, Missgeschick. — Djelo, 
/uS.ia, That. -*- Ljekar^ Aeuäpa, Arzt. — Sliidati, ciyuiaTH, an- 



hören* — Glvribi, rlspaHa, Rabe. — Näimef uflTBMei iieinlich. 
ü, y, in (reg. Accus.). — Obläk , ö6^aKa, Wolke. — JünälE, j^* 
HäKa, Held. — Pripoviedati, npHnoBHJeiaTH, erzählen. — Säla, 
majie, Spass. — Näsmijati se, HacMHJaTH ee, genug lachen. — 
Zagonetati, aarone rarH, sich Rälhsel geben. — Odgonetati, Q^ro«^ 
ueraTHy sie auflösen. — Jesteii se, jecTe.AH ce, habt ihr euch. 
Ljer.Ö8, j»eTÖc, diesen Sommer. — Poznavati^ noauasaTH, kennen. 
Sirotinja, CHp6THCH>e, die Armen. — Zäda2bina, aä^ysfiÖHue, AI* 
mosen. — KövaÖ, KOBa*ia, Schmied.— Kovati, soBaTii^ beschla- 
gen. -* Snovati, cHoaaTH/planiren. — Za, aa^ für {reg« Acea».). 
Brati, 6paTH« empfangen. — Pläöa, n.iäke, Bezahlung» — Nemati 
oder HCMnaTH, nicht haben. — Ustrpljivöst, ycTpnAHBOCTH, Ge- 
duld. — Da, A»» aw- — Dugo, Ayro, lange. — Nehajati^ neiLajaTH» 
•ich nicht kümmern. — Mjeisec, mjer^ua, der Mond. — Sto, iuto, 
wenn. — Neizifzati, ueHa^iiaaTH, nicht weglecken. — Ti si, th 
CH, du hast. -- Kad si, Ka^ ch , als du hast. — Da je, ^a je, dass 
ist worden. — Na, na, an (7. End.) — Una, yne, Unna. — SpÄ» 
vati» cnäBaTH, schlafen. — S^ljanin, c^^bauHua, Laiidmann. — 
Drljati, AP*^^^» «gg^n. — Sloväk, CjiOBäaa, Slovak. — Pöiunak^ 
nöm^HCKa, ö, Pressburger. — ^upänija, »yiiäHHJe, Comjtat. — 
Kuöa, Kyhe, Haus. -• Vräna, Bpäue, Krähe. — Iskljüvati^ ucK.|^yo 
jesi, auspicken. — Nesretnjik, necpeTibidKa, Unglücklicbi^r. r- Ka- 
ko, Kaao, wie. — Verati se, Beparn ce, herumkrakseln. — Päziü, 
näsHTH, acht geben. — Da, ab» dass. — Izderati, u^Aepen^ zerreis- 
sen. — Kriiac, Kpiiaua, Schuldiger. -^ Niekati, HNJeuaTH, abspre» 
chen. — Opäöina, onäHHue, Verbrechen. — Gölufo, rdj^6a,Taup- 
be. — Maeka, Maiae, Katze. — Pietao, nHJerja, Hahn. — Püran, 
nypäua, Indian. — Amfibija, aM4>H6iije, Amphibie. — 

Conjugation der sechsten Classe. 

Zu dieser Ciasse gehören diejenigen Zeitwörter, welcha 
zwischen den Stamm und das Infinitivsuf&x die Verbindungssjl» 
ben eva^ eaa, iva^ naa, ova, osa, als Classencbaracter aufnehmen. 

1.) Diese Classencharactere werden sämmtlich in der gegen- 
wärtigen Zeit in uje^ jje, in der gebieth. Art in nj, ^j, im Ver'- 
tretungsworte gegenwärtiger Zeit in ujüci, .vj^h"» verwandelt.— 
(Sonst bleibt überall der Classencbaracter als Verbindung von 
Stamm und Suffixen. — 

8.) Das II. Mittelwort hat sowohl das Suffix n, h, als t^ t. 

Infinitiv: Kup-öv-a-li, KjaösaTH, kaufen. — Supinum: ku^ 
pövat, Kynösar. 



1^0 

Pers. GegenW. Zeit* Gebieth. Art. 

Einz. 1. Küp-uje-m, Hyn-jj^-M 

2. küp-uje-S, Kyn-3je-ui küp-^i, Ryn-^» 

3. küp-uje, Kvii-^je 

Mehrz. 1. küp-uje-ino,Kyn-yje-i!io küp-dj-mo, Kyn-^j-Mo 

2. küp-uje-te, Kyn-yje-xe küp üj-te» Kyn-^j-Te. 

3. küp-ujü, Kyn-yj^. 

L verg. Zeit. IL verg. Zeit. 

Einz. 1. kup-ÖT-a-h, Kyn-dB«a-x kup-ov-ft-h, Kyn-oB-&*x 

2. kup-ov-ft^ Byn-oB-a kup-ov-ä-S-e, Ryn-oa^a-iii-e 

3. kup-ov*ä, Kyn-oB-a, kup-ov-ä-ft-e, Bya-oB-a-nie 
Mehrz. 1. kup-öv-a-s-mo^KynöeacMo kup-ov*ä-s-mo, KyiioBacMo 

2. kup-öv-a-s-te, KynösacTe kiip-ov-ä-s-te, Kyn-oB-ä-c-Te 

3. kup-ÖT-a-ft-ey «ynÖBauje. kup-ov-ä-h-u, Kyn-oB*a«x-y. 
Vertretungswort gegenw. Zeit : Küp-uj-döi, Kyiiyj^kH, kup« 

Mjü<5, Kynyj^h. 

VertretungBWort verg. Zeit : Kup-öv-a^vdi» RynÖBaBniu, kup* 
6v&v, RynÖBaa« 

I. Mittelwort: Kup^ov-a-o, kup-ov-a-I*a, o; KyuoBao, Ky'n- 
oBa.ia, o. 

II. Mittelwort: Kup-ov-a-n, kup-ov-ä-n-a, o; ByiioBar, Kyn- 

OB^Ta» o. 

30 Di^ hieher gehörigen Zeitwörter sind leicht erkennbar: 
a.) auf evüy esa sind: kralj-eva-ti, Kpajb^aaTHy König sein; 
voj-^va-ti, Boj^BaTH, kriegen und neben cärovati auch uapesa- 
TH, Kaiser sein; — b.) auf iva, Hsa und ora, oBa sind so viele 
und leicht erkennbare Zeitwörter, dass es nicht nöthig ist, die* 
selben hier anzuführen. 

4.) Damit den deutschen Anfanger die äussere Form einiger 
Zeitwörter auf tra, nsa nicht täusche, so werden die durch diese 
Bildungssylben entstandenen, aber zur 3. Abtheilung der 5. Classe 
gehörigen Zeitwörter hier angeführt ; als: die von bivati, önsa* 
TH, sein; dnivati, ^HHoaTu, bödmen; kfivati, KiäBarH, Schmied- 
oder Schlosser-Arbeit verrichten ; k r i v a t i , KpiiBaTH, decken ; 
mWati, MHBaTH, waschen; plivati, n.iHBaTH, schwimmen, 
dfvati, uiiiBaTH, nähen; £fvati, »ilBaTH, gemessen sehr zahl- 
reich Zusammengesetzten; dann: osnfvati, ocHuBaTu, grün- 
den; snjvati, chrbbth, träumen und zapsfvati, aancHBaTii, 
schimpflich reden. Sämmtliche haben warn, Asaiu in der gegenw. 
Zeit; ivaj, nnaJTe in der gebiet. Art u. s. w. 



Aufgab e. 

W^r Kriege fährt, braucht Bundesgenossen. (Mass im Genitiv 
partitiv stehen). Die Montene^iner kämpften g^lücklich g^eg^en ihre 
Feinde. In Bosnien waren die Kotromanoviöe König'e. Die Serben 
leben nach serbischer Art und die Türken nach türkischer. Ehre 
den Vater und die Mutter, damit du des Lebens in Fülle g^enies- 
sest. Brüder! Schadet nicht einmal euren Feinden. Ich habe ein 
Mädchen mit dem Brautringe beschenkt. KreSimir, der Grosse» in 
Croatien herrschend, bekriegte die Deutschen (Mit na, na und den 
Accus.) in Kärnthen. Nachdem er lange genug krank war (Ver- 
tretw. verg. Z.) verschied er. Ich bin oft beirrt gewesen, doch jetzt 
^eniesse ich der Ruhe. (Genitiv.) So lange ich Mädchen war, war 
ich Kaiserin. Wirken wir für die gute Sache! Nachdem ich lange 
liungrig war, (Verlretw. verg. 26.) will ich essen. Der Satte glaubt 
dem Hungrigen nicht. Besser ist allein, als in Schanden zu leben. 
Wohin reiset ihr ? Solon's Gesetz verbot, von den Todten (accus.) 
schimpflich zu reden. Sie correspondiren über die slavische Li* 
teratur. Zuschreiend und den Ball zuwerfend hast du mich beirrt. 
(I. Miltelw.) 

RISitoTati, päroeaTH, Krieg fuhren. — TrSbovati, TpeöoBaxif, 
brauchen. ^— Savezntk, cäBeaHAaa, Bundesgenosse. — Crnögorac, 
l^puoröpi^a « Montenegriner. — Cetovati, qeToaaTH, kämpfen. 
Sretno, cpeTuo, glücklich. — Proti, npÖTH^ g^gen. (reg, Dativ.) 
Svoj, CBoja, e, ihr. — Bösna, Böcue, Bosnien. — Kotromanovi^, 
KoTpoMaHOBuha. — Srbovati, cp6yjeM, nach serbischer Art leben. 
Turkovati, xypRyjeM, nach türkischer Art leben. — Poätovati, 
noniTOBaTii» ehren. — Da, ^a, damit. — Nau2fvati se, uajaKiiBaTH 
ce, in Fülle gemessen. — Dosagjivati, ,\oca^üDaTii, schaden» — 
Ne, He, nicht. (Steht vor dem Zeitwerte). — Ni, hu, nicht einmal. 
Sam, caM, habe. — Prstenovati, iipcTenoBaTH, mit dem Brautrin^ 
ge beschenken. — Gospodövati, rociiö.^jjen, herrschen. — Hirat* 
skä, XpaaTcue, Croatien. — Zavojevati, saBoj^BaTH, bekriegen. 
Niemac, Hnjeviua, Deutscher. — Köruäka, Köpjoiae, Kärnthen. 
Boldvati, öo^onarH, krank sein. — Dösti dugo, ^6cth AY^^* ^^^^^S 
lange. — Preminuti, npeni^fudM , verscheiden. — Bfvati, ÖHsaxH« 
oft sein. (I. verg. Z.) — Zabunjivati, 3a6yH>HBaTH, beirren. — Ali 
säda, äjiH cäi^a, doch jetzt. — -U2ivati, jmHDaTH, gemessen. — Dok, 
40», so lange. — Djevövati, ^CBÖBaTu, Mädciien sein. — Cärova- 
ti, MapoBaiH, Kaiserin seiir. — Poslovati, oociÖBaTH, wirken. 
Ka, aa, für(acicus).— ^ Nagladövati se, Harjia^öaaTH ce» lange hung- 



rig sein. — Ne, He, nicht. *— Yjerovati, BJepoBaTH, glauben. — 
BSIje^ 6bjbe, besser. — Je^ je^ ist. — Samoöövati, caMohdeaTH, 
allein leben. — Nego, uero, als. — firamotövati^ cpaaioTteaTB, 
in Scbanden leben. — Kuda, Hy^a, wohin? — Ptttövad, oyT^Ba- 
TH, reisen. — Solonov, Couanoea, o, Solons. — Zakon» ^aKOHa, Oe- 
sötE. — Zabranjf vati, aadpafbusaTH, verbieten* — Mrtav, MpToa, 
Todter. — Dopisf vati, /^onuc^eaTM» correspondiren. — O, o^'^er 
(reg. LoeaK) -^ Slävjanskt ä, d. — Khji2evn6st, RibfimeBBoCTH, 
Literatur. — Dovikfvati, ^oBHKilBaTH, zuschreien. — LSpta, jöirre 
Ball. -— Dobacivati, ^oöaqHBaTH, zuwerfen. — Si, ch, hast du. -^ 

Conjugation des Zeitwortes biti, öiith, sein. 

1.) Als Imperfectivum wird blti, 6hth^ sein, folgender Weise 
abgewandelt: 

Gegenwärtige Zeit. 

Pers. (Bejahend, ich bin). (Verneinend, ich bin nicht.) 

Einz. 1. Jfes-ani,j^c-aiif, sam, caM, Ni6sam, HHJ^cani, nfsam, a^caM. 

2. jes-i, jec-H, si, ch, ni6si, hhj6ch, nisi, h4cb, 

3. jes-t, jec-T, je, (jeste), nlje, HHJe. 

Mrz. 1. jes-mo, jee-Mo, smo, cmo, niesmo, HBJecAio, nlsmo, hocm 

2. jfes-te, j^c-xe, ste, exe, nieste, HHJ^cxe, niste, Heere, 

3. jes-u, j^c-y, su, cy. niesu, HHJ^cy, rifsu, HHcy. 

2.) In perfectiver Bedeutung ist folgende Abwandlung: 

Gegenwärtige Zeit. 
Pers. Einzahl. Melirzähl. 

1. Bud-e-m, öy^-e-M, ich werde, bud-e-mo,6y/^-e-iMo, wir'l^ei*den, 

2. bud-e-S, 6y^-e-iu, du wirst, biid-e-te, 6y^-4-xe, ihr werdet, 
3* bud-e, öy^-e, er wird, bud-ü, 6^^-^, sie werden. 

Gebietende Art. 
Pers. Einzahl Mehrzahl. 

1. — — bttd-i-mo, öy^HMo, lasst uns sein, 

2. Bud-i, 6y4-H, sei, bud-i-te, öy^-H-xe, seiet. 

Pers. I. verg. Zeit. II. verg. Zeit. 

Einz. 1. Bih, 6HX,ich bin gewes. b-lja-h, o. 6-je-x, ich war, 

2. bi, 6h, b-ija-S-e, o. 6-je-iu-e, du wariit, 

3. bi, 66y b-ljä-ä-e,o. 6jefue,er,6ie.eswarv 
Mhrz. 1. bi-c-mo, (Ji^-c-mo, b^yä-s-mo,©. öjecMo, wir waren, 

2. bi-s-te, 6fl-c-xe, b-lja-s-te, o. 6 je-c-xe,ihrwaret, 

3, bi-fi-e, 6&-in*e, b-ija-h-u, o. 6-je-x»y, «j« war^ft. 
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' Vertrttungfawort geg^tfeii^ftig^r Zeit : rfind-ici, '4jAy^H, bu- 
«Ibc, tfjAjIi» ^K da, iiideti), «ei0ild. 

Vertretttogswort vergaogfener Zeit: Bi-v^i, 6h-«0ih, '1h*v» 
6hb, da nachdem er^ sie^ es, g^We^en ist; wir» ihr,.«le g^^^e-« 
sen sind. 

I. Mittelwort: Bi-o, bi^l-a, bi-l-o; 6h-o, öh'A'Sl, 6h-ji-o, der 
die, das gewesen ist. 

3.) Die kürasere Form der imperfectiven Bedeutung wird in 
jenen Fällen gebraucht» wo auch die kürzere Form der Fürwörter 
und des Zeitwortes htjeti» xtjoth, wollen. Doch kann man mit der 
dritten Person Einzahl y^ auch auf Fragen antworten ; z. B. jeli, 
otae zdrav? Ist der Vater gesund? je oder jest»ja« 

4.) Die Form bjeh» 6ßx der zweiten vergangenen Zeit lau- 
tet in der westlichen Mundart (siehe die Lautlehre) blh» öiiine, 
bismo, ÖHCTO» blhu, 6iixy. 

6.) Wenn biti» 6htu, in der I. verg. Zeit als Optativ oder 
Conditional (wünschende oder bedingende Art) gebraucht wird» 
SO bleibt entweder durch alle Personen beider Zahlen bi» 6h oder 
es lautet so: Einz. 1. Pers. bih, 6hx, ich wünschte, ich würde» 
t. und 3. Pers. bi, 6h» du wünschtest^ würdest; er wünschte» 
würde; Mehrz. 1. Pers. bismo, 6hcmo» wir wünschten, wür- 
den» 2. Pers. biste, öncxe» ihr wünschtet, würdet, 3. Pers, bi» 
4h» sie wünschten, würden. 



4 u f gf a b e. 

Ich war krank, jetzt bin ich genesen. (I. MIttelw.) Sei klug! 
Lasst uns ruhig sein ! Als ich in Wien war» (V^rtreiw. verg. Sb.) 
bin ich in der St. Stephanskirche gewesen. Wie war es in Vene- 
dig? Indem wir lustig suid» so sollen wir dem Hauskierrn dank- 
bar sein. Diess ist nicht seine Arbeit. Wo ihr immer seid» seid 
artig. Ihr wäret in der Schule, als wir in der ^Kirche gewesen 
«ind. Er würde hier sein, (I. Milidw.) aber der Weg war ihm au 
«chlecht. Sie sind inmier ehrfich gewesen» wie ist m, das sie jetzt 
«dllecht sind? Gott sei (I. Mitlelw.) dir gnädig! — - 

Sida, cä;^a, jetzt. — O^draviti» da^paoHTH» geneaeiu -^ M6- 
ddr» aiy/ipa , o» klug. — Miran» niipHa , o » rdiig. — Kada» Ki/ia» 
als. — BeÖ, Besä» Wien. — Crkva sv6toga Stjeplina, i^paiia cb^- 
Tora CT§<t»ftHa, St. Stephanskirche. — < Käko» saKo» wie. — Mlä- 
^» M.ieTäBi» Venedig. — Treba da, TpS6|i ^b, so sollen. -— Dp- 



maöiii, AOMkliHHa» Hausherr. — Zähvülan» aaxBfUHa, o, dankbar. 
Njegov, fberoBa, o, sein. — Grdjegod» r/geroi^» wo immer. — 
Uljudah^^Ay^Ha, o, artig. — Uöiona^ yHHone, Schule. — Ovdje, 
6a^«, hier. — Uvjek, yBHJeic, immer. — 



Periphrastische Zeiten und Arten. > 

1.) Die künftige Zeit anzeigender Art wird durch die gegen-* 
wftrtige Zeit des Zeitwortes htj eti, xTJeTH, welches hier die 
Bedeutung und Stellung des deutschen Hilfszeitwortes werden 
annimmt, gebildet, so dass die Bildung des illyrischen Futurums 
jener des deutschen ähnlich ist ; das Hauptzeitwort steht im Iiifi- 
nitiv, so wie im Deutschen ; z. B. Ho6u po6i, ich werde fortge- 
hen, xoheiu nohn, du wirst fortgehen etc. Meistens ist aber die 
verkürzte Form öu, hy, 6e^, heui etc. die Formative des Futurums 
wobei zu merken ist, dass wenn sie nach dem Zeitwerte^ dessen 
Futurum gebildet wird, steht, dann das t, n des Infiuitiv's "wie 
beim Supinum wegfallt. Die der lateinischen Buchstaben sich be* 
dienenden Literaten schreiben dann den Infinitiv fTir sich, und das 
Hilfszeitwort fnr sich; Vuk Stefanoviö und dessen Schule aber 
fögen das Hilfszeitwort hy, heui etc. gleich den übrigen Suffixen 
an den Inflnitiv, dessen Formative ti, tu^ ganz wegfallt; z. B. pl^st 
öu, ich werde flechten, nach Vuk naeinhy, pl^st 6eS, nach Vuk 
nj^uiiieuj, du wirst flechten etc. vest c:u, semhy, ich werde sti- 
cken etc. hvalit öu, xBajinhy, ich werde loben etc. 

t.) Die verbindende oder bedingende Art der künftigen Zeit ist 
bei Perfectiven das Präsens derselben, bei Imperfectiven aber vrird 
dieselbe a.) durch das L Mittelw. des Hauptzeitwortes und durch 
das perfective Präsens budem, 6y;\eiu, bude» öy^eaio, budete, öy^y, 
(gleich dem deutschen werde, wirst etc.) ako budem pleo, wenn 
ich flechten werde, nsk^ öy^eni n.ieo, n.ie.Ta, o etc. b.) durch den 
Infinitiv des Zeitwortes und das erwähnte budem etc. gebildet. 
In letzterem Falle fällt das t, h des Infinitivs aus, wenn er vor 
budem steht, bleibt aber in der Stellung nach dem Hilfszeitworte 
(wie diess auch in der Umschreibung durch 6 u der Fall ist); z. B. 
kad, ako budem plfesti, vesti, mri^ti, wann, wenn ich flechten, sti- 
cken, sterben werde oder K a A , aso ojiecT, b^ct, Mpnj^t 6y/^esf, 
6yAeui etc. c.) Den Imperfectiven einfachen, wenn sie eine Fort- 
setzung der Handlung bedeuten, also continuative (und nicht itera- 
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tive' oder freqtientative) Imßerfectiva nind, und eiftigfeii Perfecti- 
ven auch fngt man das Vorwort u z; ja vor das Präsens des Zeit* 
wertet z. B. käd, akö üzbudem, üzvidim, uspl^tem» uzvezem^ üz- 
dienern, wann oder wenn ich sein, sehen^ flechten, sticken werden 
KaA» aKO ydöj^euj, yasH^HUj, jaiMeTeiu, yaeeseui, ya^urHeiii etc. 
3.) Die zusammeng^esetzten vergang^enen Zeiten sind in der 
anzeigenden Art : a.) das Präteritum perfectum oder die auch im 
Deutschen umschriebene vergangene Zeit, wobei das im Deut- 
schen gebräuchliche Hilfszeitwort ,,h a b e n" durch die gegenwär^- 
tige Zeit von biti, 6itTH, sein: jesam, jecaM oder sam, cau 
etc. und das deutsche Mittelwort auch durch das thätige Mittel- 
wort vergangener Zeit ausgedrückt wird, z. B. Ja jesam oder 
sam pleo, plela, plelo^ ich habe geflochten etc. naeau, njieae, n.ie- 
jia CMO» wir haben geflochten etc. (Da das Mittelwort als Prädi- 
cat angesehen werden muss^ so ist die Verschiedenheit der Ge- 
schlechter bei allen Zeiten, welche durch Mittelwörter umge^ 
schrieben werden, zu beachten.) c.) Das Präteritum plusquamper- 
fectum, die längstvergangene Zeit, kann durch die zwei einfachen 
vei^angeuen Zeiten von biti, 6htu, sein, also durch bj eh, 5jex 
odeir bijah, öujax (gleich dem deutschen „hatte*^) und durch das 
L Mittelwort, — oder durch eben dieses und die zusammengesetzte 
vergangene Zeit : ja sam bio, bila, bilo, tu ch 6ho, ÖH.ia, 6u- 
jio etc. umgeschrieben werden, z. B. 

I. verg. zusammengesetzte Zeit. 

Einzahl, 1. 6uo sam o* jecan 'lyo, 4y.ia, 4yjio ich habe 
S. öuo si 0. jecH — — — du hast 

3. öuo je o. jecT — — — er hat f S 

Mehrz. 1. öäli, 6ule, öula smo o.jecMO,HyjiH,-e, -a, wirhaben r 'S 

2. — — — ste o^ jecxe — — ihr habet ^ 

3. — — — SU o. jecy — — sie haben- 

n. verg. zusammengesetzte Zeit. 

Einzahl. 1. Öuo bjeh od. önjax od. bio, -la, -o sam öuo, öula, -o: 
8. 6uo bjeSe od. ÖHJanie od. bio,-la,-o si(^iio, Ö&la, öulo 
3. -~ -^je~-._ 

Mehrz. I. (uli bjesmo od. ÖHJacAio od. bili, -e, -a smo Öuli,-e,-a 

8. — bjeste od. öujacxe od. -^ ste — 

3. — bjehu od. öujaxj od. su 

4.) Die bedingende Art der verschiedenen Zeiten wird durch 
das bei der Conjugation von biti, öiith, sein, angefahrte bi, 6h 
mngescbrieben, welches mit dem I« Mittelwerte steht, daher a.) 
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die geg^enwSrri^e Zeit bedingpender Art lauten wird: Pleo^ piek; 
pleta bih od. bif ich waiHle flechten etc. njie.iUy njieje, njiejiä'6ucMO, 
bi^ wir W4)rden flechten etc. b.) die verg;ang;. Zeit : pleo, plela, plelo 
bi satn/ich würde g^eflochten haben, nAeo» n^e^a nue^o 6h giC 
du würdest geflochten haben etc. c.) die längstvergangene Zeit: 
Bk> bi sam pleo, plela, plelo, ich hätte geflochten etc. 6hah, ÖHJie, 
ÖHjla 6h cj naejiH, n^ejie, n^ejia« sie hätten geflochten. 

5.) Die zulässliche Art der vergangenen Zeiten vnrd gebil« 
det $L.) fär die vergangene Zeit (das Perfectüm) mittelatt des Prä- 
sens budem» 6yji^em etc. von biti, 6htu und des I. Mittelwortes i 
da budem pleo^ plela, plelo^ ich hätte flechten sollen etc. Aa 5ja®m<> 
n.ie.iR^ njie.ie, n.iejia, wir hätten flechten sollen etc. b.) fQr d» 
längstvergangene Z^t nimmt man zu dem I. Mittelwörte de* Zeit- 
Wcyrtes die zuiässliche Art des Perfectums von biti, öhtm atoo t da 
Imdem bio, bila, bHo; daher: da budem bio pleo« 4a öy^eiu 611 ja 
njiejia^ da bude biio plelo etc. ich hättei, da hättest etc. sdUeii g^ 
flochten haben. 

6) Die dritte Peirsoh Ein- und Mehrzahl der gebietenden 
Art kann durch die 3. Pt^rs. gegenwärtiger Zeit und die vorn^te* 
henden Partft:61n : nekä, neaa; nek^ »ea, da^ 4a umgeacbrieben 
werden: neka plete, uea aeae^ da- grebii etc. Im römisch kathöli« 
sehen „Vater unser" kommt vor : s v e t i se> es werde geheüiget^ 
pridi^ es komme> budi^ es sei. 

7.) Die Umschreibung ^r leidenden Form gehört in die 
Syntaxe. Die Grammatiker führen meistens als PäiiadigQiä jene 
Art der Umschreibuttg an, welche durch alle Zeilen und Arten 
des Hilfszeitwortes biti» 6uth, oder bivatt» 6iiaaTii» werden 
und das zweite (nemlich leidende) Mittelwert gi^sehieht»'dftber 
der Cmachreibiingsart der leidenden Form im Deutschen ähuUch 
iat; t. B. jaaam ogreben, ogrebena« ogrebeno^ ich bin gek^ratzt od. 
ja ÖHBaM öHseH, -ua» -no^ ich werde geschlagen etc^kad budem odje- 
ven, -na# *no, wenn ich augekleidet werde etc. önjax ^oBUKunaii^ 
fHiji,' «'HO, ich wurde herbeigerufen etc. 



A tt 1 g* a b e« 

Weil das Wetter schön ist, werde ich spazieren gehen. 
Wir haben gesehen, wie der Vogel weggeflogen ist. Was wer- 
det ihr hier machen ? Wo werden die Leute wohnen ? Ich hatt^ 
Vergessen, dass wir heute zusammenkommen werden. IKi^ kiäit 



ihn mir empföhlen. Wer hätte denken sollen, daasHannftal und 
Napoleon mit Armeen die Alpen übersteigen werden. Nach dorn 
Todii des Königes Zvonimir wurde Croatien mit Ungarn vereinigt. 
Die Sloven^en^ Croaten und Serben werden eine Literatur hab^n. 
Wp wirst du heute frühstücken ? Hast du gestern im Garten ge- 
speist ? Feh würde sie geküsst haben, wenn wir allein gewesen 
wären. Die Erfahrung hat mich gelehrt, dass die Frömmigkeit M 
Allem nützlich sei. Ich würde dich durstiger über's Wasser 
Tuhreh. 

Vri6me, Bp^Mena, Wetter. — Ptica, nT&i<e, Vogel. — Odl^ 
titi, oAJieTHTH, wegfliegen. — Ovdje, oe^je, hier. — Räditi, pa^uTH, 
machen. — Prebfvati, npeöiiBaTH, wohnen. -^ Zaböraviti, aaööpa* 
BHTH, vergessen. — Da, Aa> dass. — Danas» ^äuac, heute. — S46i, 
se, cahH ^e, zusammenkommen. — Priporüöiti, npunop^^iiTii, 
empfehlen. — Vöjska, söjcKe, Armee. — Alpe planine, A^ne nja- 
HHue, Alpen. — Priedi, npuj^hn, übersteigen. — Poslie, nScanje, 
nach (mit Gen.) — Srnh, cn^pTH, Tod. — Krälj, Kpa^ba, König. 
Ügarskä, yrapcKO, Ungarn. — Sjediniti, cje^ÄuHTH, vereinigen. 
Slovenac, CjioBeHua, Stövene, — Imati, HniaTH, haben. — Zajntra- 
ti, aajjTpaTH , (p^naTn), frühstücken. — Juöer, jyiep, gestern. 
Rüöati, p^qaxH, speisen. -— Poljäbiti, no«!by6RTH , küssen. — Da^ 
^^ wenn. — Sam^ cäaia, o, allein. — Iskustvo, äcKvcxBa, Erfah- 
.rung. — Naüßili, HayqHTH, lehren. — P6bozn6st, nööoa&HocTH, 
Frömmigkeit. — Za, aa, zu. (mit accus.) — Z^dan, m^^Ha, o, dürsti- 
jer. -r Pre^o, npeKO, über, (mit gen.) — Prevesti, np^Bectil, 



WortbUdungslehre^ 

Wenn ein Wort durch ein Suffix aus einem einzige^ Sfam- 
^ne entstanden ist, so heisst es einfach: öüv-ar, nys-ap/ Hüter^ 
XSt-i <^uv^^ piä^em, nHiu-eM, ich schreibe, (St. pis); wenn das Wort 
tiiogegen aus zwei oder mehreren Stämmen gebildet ist, tio heisst 
'^SvS IIS ammengesetzt: zlo-tvor, ajiö-TBop» Uebel-thater, vino- 
^räd, Biiiio-rpM» Wein-berg. 

Einfache Wortbildung. 

Wenn das einfache Wort aus dem Stamme eines 
Zeitwortes (Verbalstamme) unmittelbar gebildet ist, uo faeiift 



espriTnitiT: 6avar. vom Verbalstamme hjb (hAte)^ wenn eä 
aber aus einem, aus dem Verbalslamme g^ebildeten Worte hervor- 
ging, heisst es abgeleitet: Öuv-är-än, (hüterisch)» hausbilter 
risch, vom Nominalstamme Hjeap. — 

Jene Endung, die an einen Nominal- oder Verbalstamm an- 
gef&gt, aus demselben ein neues Wort bildet, heisst Wortl^i^ 
dungsendungy Formati ve oder Suffix. Es wird also durch 
das Suffix der Grundbegriflf des Stammes modificirt und in ver- 
schiedenen Verhältnissen aufgefasst: rad, pä^ (Arbeit), räd-in» 
pä^-HH, arbeitsamer Mensch, rad-i-ti, pa^uTH, arbeiten, räd- 
Ijiv, pä^AHsa, o, arbeitsam, räd-ni, pä.^nä, 6, Arbeits-, räd-nik» 
pä^uAK, Feldarbeiter, räd-nja, pä^iba, die Arbeit; präv, iipäs, 
recht, präv-ac, npäflua, der Gerechte, prav-ac, iipäKi^a, Richtung, 
präv-da, npäe-Ae, Recht, präv-ilo, npäRu.ia, Regel, präv-ica» 
npäoHue, Gerechtigkeit etc. 

Es gibt auch ohne Suffix gebildete Nomina: stvar, crnap» 
Sache, von st vor, crsop, Gebilde, riei\ pHJen, Wort, von re6i, 
pehn, sagen etc* In diesen Gebilden ist im Stamme eine Verän- 
derung der Selbstlaute vor sich gegangen. % 

I. Suffixe zur Bildung von Hauptwörtern : 

A. Zur Bezeichnung der Personen, welche etwas thun, sich 
beschäftigen, handeln, oder zu etwas gehören hat man folgende 
Suffixe: 

1.) ar, ap, männl. Geschlechtes, das a fällt nie aus; x. B. 
primitive: vld-ar, BH^äpa, Arzt, päk-är, näsapa, Bäcker; abgelei- 
tete: domädär, AOüua^äpa, Hausherr etc. 

8.) ac, aq, männl. Geschlechtes; das a fallt aus; z« B. pri« 
mitivekös-ac, KÖcqa, der Mäher, pdjac,. nöJMa, Sänger; abgeleitete: 
skäk-av-ac, cnäKaBi^a, Springer, Heuschrecke; vlad-al-ac, Bas^aoi^a, 
Regent, znän-ac, auäHqa, Bekannter etc. 

3.) &Ö, äf, männL Geschlechtes; das a bleibt, primitives 
köv-äö, Kosä^ia, Schmied etc. 

4.) äk, aK, männl. Geschlechtes; das a bleibt, abgeleitete: 
püstinj-äk, nyCTHH>aKa, Einsiedler, prSsj-äk, öS asj&K, Bettler ete*- 

5.) alo, a.10, männl. Geschlechtes: primit. ben6t-alo, 6eii6t^ 
ajia, der langweilige Schwätzer, däv-alo, AäBa.ia, der Geber. 

6.) a$, äoi, männl. Geschlechtes, a bleibt: bur^lj-ää, öjp- 
riijiiua , ein alles foppender Mensch , gäjd-ä.^, raj^äma, Dudel« 
4|ia€kpfejfer etc. 
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9.) Aii]^ i^HJa» männl. Geschl. skele-diijai CKJ^jiej^^HJBy Fahr- 
mann, sile-diija, CHJe^Hje, Gewaltthäter etc. 

S|.) elj, ejb, männl. Geschlechtes, von dem Infiniliv des Ver- 
bums : rödit-elj , pö;^HTeAa , Erzeuger , stvdrlt-elj , cTaöpHTeAa, 
Schöpfer etc. 

9.) in, HHi männl. Geschlechtes; primit. räd-in, pä^^HHa, Ar- 
beiter, aboreleitet : dom-aö-in , AOMahHHa, Hausherr et€. 

10.) lija, JHJa, männl. Geschlechtes, von Hauptwörtern ab- 
geleitet: harä6-lija, xapä4jiHJe, Steuereintreiber, zanät^ija, aauäT- 
Jl^je^ Handwerker etc. . 

11.) oä, oiu, männl. Geschlechtes, von Zeitwörtern gebildet: 
körmau-os, KÖpnäHoiua, Steuermann etc. 

12.) ara, apa, weibl. Geschlechtes, primitive: vräö-ara, 
Bpä^ape, Wahrsagerin etc. 

1 J.) ica; nqa, weibl. Geschlechtes, von dem mäiinl. Substan- 
tiv: beräMca, 6epä4Hue, Weinleserin etc. ,:^ 

14.) tlja, Adba, weibl. Geschlechtes, primitiv0:*?(4lK-tlja, 603" 
üibe, Stickerin etc. 

15.) kinja, KH&a, weibl. Geschlechtes, primitive: dSj-kinja» 
^&JKHfi»e, Amme etc. 

16.) ka, Ka, weibl. Geschlechtes von männl. Hauptwörtern 
«uf ar, ap : vod^niöar-ka, BOAeHunäpna, MQllnerin etc. 

17.) ufia, yuia, weibl. Geschlechtes, von Zeitwörtern: ble- 
l>fet-usa, Öjeö^Tjoie, Plauderin etc. 

B. Zur Bezeichnung der Handlung, Beschäftigung 
oder eineft Zustandes hat man: 

.. 1.) Von. jedem imperfectiven und vielen perfectiven Zeitwör- 
tern das durch Anfügung des Neutrum-Suffixes j e, an das II. Mit* 
telwort gebildete Verbalhauptwort, abgeleitet: Cinjen-je, huh>6- 
^ia,: Handlung, stvor^n-je, CTBop6iba, Schöpfung etc. 

2.) ba> 6a, primitiv: b6r-ba, 6ep6e, Lese; abgeleitet: 
v^flud-ba, (statt voz-it-ba), BÖaa^öe, das Führen etc. 

3.) nj a, H>a, primitiv : gät-nja, räTH»e, Erzählung etc. 

4.) va, Ba^ primitiv: 2et-va, sKeTse, Ernte etc. 

C. Dai» Ergebnis s einer Handlung bedeuten : 

1*) ^j» AJ» männl. Geschlechtes primitiv: dögagj-äj, A^ra^ja^ 
^gebenheit ötc. 

$•) Ijt^j» i^aj, primitiv: kdrak-ljaj, KopaK.i>äja, Schritt etc. 

3.) ak, BB^ primitiv: dölaz-ak, Aö.iacRa, Ankunft etc. vom 
*öfinitiv: dobit-ak, ^o^HTKa, Gewinn etc. 
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4.) anstvo» aitcTBd) abg^eleitet: syjedoß-anstvo , csje/^o« 
HäHCTsa» Zeugnisa etc* 

S.) ava, asa, primitiv: #i-ava^ ApmaBe» Besitz etc. 

6.) n j a V a« fbasa^ primitiv : gud-njava» ry^ibaBe» CreigenschaLH. 

7.) da» /^a, primitiv: kriv-da, KpäsAe, Unrecht etc. 

&) ka« Ka, primitiv: psov-ka, nco&Ke« Schimpf, öSidka, hym- 
Re, Ohrfeige etc. 

9.) m^a, M9L, prunitiv: tiS-ma, THiuMe Gedränge etc. 

10.) m o» NOy primitiv : pfo-Ino, niiciia, Schrift etc. 

11.) atvo, CTBo, abgel.: bögat-stvo, (SöracTfia', Reichtfawn. 

)S.) elo, eji4>, prunitiv: djS-Io, f^'^ASt, That etc. 

13.) ivo» HBO, primitiv : pSc*tvo, nSuiABa, der Braten etc. 

14.) 0, HOv primitiv: sök-no, cyana, Tuch etc. 

15.) inj a, HH>e, primitiv: püst-inja« n^cTHfte, Wüstencti; 
abgeleitete : mlost-inja, mSjiocTHibe, Onadenerweisung etc. 

16.) i j a; nje, von Hauptwort. : kapetän-ija. Hauptmannschaft. 

17.) ina, Hua» abgeleitete: kolev-tiia, RöuieAUHe, Abmähen 
der Wiese, bubnj-ar-ina, das Trommehi etc. 

. ]8.) e2» e», primitiv: kfp-e2» Rpnejsa» Flick^ei etc. 

D. Ein Werkzeug oder Mittel zu einer Verrichtung, 
Arbeit, Handlung bezeil^hnen: 

1.) a£, 9lh, primitiv: düb-aö^ ^yöä^a^ Hohlmeissel etc. 
8.) alo, ajio, ilo» bjio, primitiv: lib-alo, md6a.«a, Trommel- 
schlägel, bjel-iloy öjhAHAB, weisse Schminke etc. 

3.) a&a, BHa^ primitiv: dflj-a6a, Ap^^i^e, ^gg^ ^^* 

4.) aljka, a.&Ra, primitiv: skäz-aljka, caitdaARe, Uirzeiger. 

5.) uika, ymae, primitiv: p^r-ufika, n^pyrnae, Federwisch. 

6.) 1 a, aa, primitiv : möt-la, M^TJte, Besen etc. 

7.) lOt Jio» primitiv: vSs-lo, bScjib» Ruder etc. 

8.) ivo, hbo« primitiv: kres-tvo, Rpecdaay FeamTzeug etCv 

90 va, Ba>. primitiv: brit-va, öpiiTBe, Rasirmesser etc. 

10.) lje,Ae, (Mehrz.) primitiv: gräb-lje, rpaöLbli, Rechen. 

E. Zur Bezeichnung von Orten und Räumlichkeiten, 
Lagen, Behältnissen etc gebraucht man: 

1«) alo, ajte, elo, ejio und lo, jo, primitiv: sjSd-alo, cje« 
/mui^ Sitz, vre-lo, epejia, (J^elle, 16g*lo, ji6rjia, der Ort der Brut. 

8.) a n a, aua, primitive : kav-ana, RaBaue, Kaffeehaus etc. 

3.) ara, apa, abgeleitet: vretän-ara, BpeT^nape, Spindel- 
bdiältuiss oder Korb etc. 

4.) nica, uni^a, abgeleitet: k51är-nica, aSjiftpiiHi^e, Wagner« 
werkstätte, primitiv : kövnica, RÖBuni^e, M ünzhaus etc. 
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5.) i&te, HiuTei primitiv: igr-t&td» ArpAniTa, Tatizplat2» ab- 
geleitet : IjStov-tSte^ dbeTosAiuTa, SommeraufenthaltBort etc. 

6.) döak, ehait, primitiv: tel-eöUc^ Tejieh^Ra, Ranzen etc. 

7.) ovo^ OBO und evo, eao: kös-ovo, ft^cöea» Aihselfeid; 
kriilj-evOy KpaAesa^ Königsstadt (Krajova) etc. 

F. Eig^enschaften werden mittelst folgender Suffixe 
bezeichnet : 

1.) in a, Hua, primitiv: brz-ina, öpaäne, Schnelligkeit etc. 

2.) Itina, mTukta, abgeleitet: bndalli-ätina ^ 6j/^aji&mTHtt6, 
Thorheit etc. 

3) in ja» Hiba^ abgeleitet: boa-öt-inja, öocöTHibe^ Baar- 
ftssigkeit etc. 

4.) ota, OTa^ primitiv; mndr-dta^ nj Apöre, Weisheit etc. 

5.) o6kf ofea^ primitiv: glüT*ö6a^ rjjBöhe, Taabheit etc. 

6.) 8 t, ocT, (in einigen Gegenden und den Ra^fusaner 
Schriflsteilern oa, oc)> primitiv: iäl-dat, »ajocTH, Traurigkeit 
et^. abgeleitet : jedn-&-k*öaty jeAH^ROCTH, Gleichheit etc. 

7.) oba> o6a: grd-öba, rpAÖ6e, H&sslichkeit etc. 

G. Deminütivä odei^ VerkleinerungsiVöf ter bildet 
man von anderen Hauptwörtern mittelst: 

1.)ac> ai^.' br&t-ac, öpiki^a, Brüderchen, Jovanac, JoaiiHua 
Häuschen etc. 

t.) eljak, ejbaa: brd-6ljak> 6pfl,6Am Berglein 6it. 

3.) oljak, Odbaa: ölv-oljak, «laBÖAHa, kleiner Apfel etc. 

4.) uljak, y^aa: (iove6-üljak, HoneHyAn^^ kleiner Mensch. 
' 5.) adak, a/^aa: truhl-idak, xpjxjiaTaa, etwaii geringes 
Verfaultes etc. 

6.) aky aa: diin-'ak» A&ima von dan, Aan, Tag etc. und davon 
t i 6, 4Hh : sin-6-iö von sin-^ak, cuuaa Söhnl^n ete. 

7.) iö, Hb: zAb-^iö, äj^ßuba, Z&hnchen etc. 

8.) iöi, HhuCbloss in der Mehrzahl): pil*iöi, nnjinhil, HSftKtelli. 

9.) ca, i^a: z6p-ca, söni^e^ von tob, 3o6, Hafer> kri^-ca von 
RpB^ Blut etc» 

10.) ica> niJia: aöstr-ica^ c^cTpuiie, Schwesterchen etc. 

11.) ko» Ro: brij-ko, öpäjaa^ Brüderlein , BSä^k^, fiduiao, 
ManiMaanie etc. 

IS.) ce, qe: vin-ce, Bintia^ Wein von vfno, BüHaetc. 

13.) ence> eHqe oder e 6c e, euiuttt: vlm-ence oder Bdiiem 
pe von B&Me, vimena» das Euter etc. 

14.) ice, B^e: zdr8trlj4ce, aApaBABQa von zdravlj^e, a^^päa^a 
Gesundheit etc. 
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13.) e, e : idrieb-e, m^pHJe6-e, Füllen , 2cirebetä ; tkne, ja- 
HeTa, Rehkalb etc. 

16.) 6e, qe: Mser-öe, ökcepHexa, kleine Perle; Arap-6e, 
Apan^eTa, Mohrenkind etc. 

17.) ad, a^ (Collectiv): momö-ad, MÖMHa4H» die Bürschlein. 

H. Augmentativa oder Verg^rösserung^s hauptwörter 
bildet man durch folgende Suffixe: 

1.) ina, Hua: grad-ina, rpä^HHe von gräd, rpä/^a, Festung; 
djevöjö-ina, /yeBÖJHHHe von djövojka^ Mädchen etc. 

2.) e t a, eTa : Joz-eta, Josera von Jozo» Joao, Joseph etc. 

3.) ura, ypa: gläv-ura, rjäe^pe von gläya, rjäae» Kopf etc. 

4.) etina, OTHua oderurina, ypuna: bab-etina oder 6a6y- 
pHHa von bäba, 6ä6a, altes Weib etc. 

5.) udina, yiUHHa: orl-ü§ina, opjyaiHue, von orao^ 6pjia, 
Adler etc. 

I. Patronymica oder die Herkunft von den Elterii 
bezeichnende Suffixe sind: ev-iö, ov-i6, i6, eeuh^ OBuh, uh: MU|- 
eviö, MnjbeBHfa, Sohn des Mile, Petr-ov-iö, nexposuh, Sohn des 
Peter, Roksandiö^ PoKcaH^nh, Sohn der Roksanda etc. 

K. Gentilia oder Hauptwörter, welche die Herkunft au ^ 
einem Geschlechte oder aus einer O.ertlichk eit be- 
zeichnen werden gebildet durch: 

1.) ac, ai^: Crnögor-ac, U^puöröpi^a, ein Montenegriner etc. 

i.) in, Hu: Srb-in, Cpöuna, der Serbe, Bugarin etc. 

3.) ka, Ka (für das weibliche Geschlecht): Crnögdr-ka, U^pud- 
röpRe^ die Montenegrinerin etc. 

4.) kinja, KHiba, (weiblich): Srb-kinja, CpaKHU»e, Serbip. 

5.) ica, Hi^a; Hrvät-ica, XpaäTui^e, Croatin etc. 

L. Die Beschaffenheit (Character), Qualität, das 
Prädicat^ welches einer Pet*son oder Sache innewohnt, wird 
bezeichnet: 

1.) ac, aq, primitiv: svet-ac, CBeiia, Heiliger, abgel. smrdljiv- 
ac, cmp^AdBiJ^a, Stinkender von smrd-ljiv, stinkend etc. 

2») ^K a«: veselj-äk, eecei&äi&a, lustiger Kunde etc. 

3.) njak, ibaK: vjetre-njäk, BJexpeilbäKa, Windbeutel etc. 

4.) nik^ hhk: gläd-nik, rjia^uHKa, Hungriger vonglad,Hung^. 

5.) an, au: bj^z-an, öjeaiaHa, der gern üieht etc. 

6*) P ^f OB, (für Hunde zu Beinamen): bjel-dv, 6jeji6Ba» weis- 
ser Hund etc. 

7.) a ö, ah : göl-aö, rojiäha, Sansculott (nackter Sohn von 
go statt göo rö, nackt) etc. 
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8.) ica^ Hua: mlad-ica, nuiä^Hi^e, junge Pflanze, müdr-ica» 
My/ipHiJ^e, gescheuter Kopf etc. 

9.) i n a, Hna : yrn6-lna, BpyhiiHe, Hitze, vis-ina, BHckue, Höhe, 
2ut-ina^ SKjTHHe, die Gelbe etc. 

10.) ka, Ka: crnj-ka, upibKe, die Braune, jäl6v-ka, jäJiÖBKe, 
geltes Thier, von jäiov, jäjioB, gelt etc. 

11.) avka, BBBa: sluz-avka, ciymaBKe, Dienerin etc« 

12.) ika, HKe: crvön-ika, qpBeaHKe, rothe (Ziege od. WeinO 

13.) onja, oiba: bfk-onja, öpRoibe, langen Schnürbart tra- 
gend; rög-onja, pöroHbe, grosshörniger Ochs etc. 

14.) ulja, yjba: cvjet-ulja, i^BJ^Tjjbe, Kuh mit einer Blume 
auf der Stirn etc. 

15.) in, hh: §är-in, uiapHua, buntfarbiges Boss etc. 

16.) o, o : brblj-o, 6p6jbe, der Schwätzer etc. 

M. Personen oder Sachen, die zu etwas gehören, oder 
ans etwas bestehen oder gebildet sind: 

I. Von den Beiwörtern des Besitzes auf ev, es; ov, ob 
gebildet : 1.) durch ac, ai<; a.) ein Stück ans einer Holzart : brez- 
ov-ac, öpesÖBaa, Birkenstab etc. b,) eine Person, die Jemandem 
angehört: cär-ev-ac, uäpesi^a, ein Kaiserlicher etc. 20 ica, »iia; 
zeigt an, der Branntwein sei aus dem oder jenem Stoffe gebrannt: 
äjiv-ovica, uiJbHBOBHqe, Pflaumen-Branntwein etc. 3.) ina, hhb: 
risov-ina, piicoBHue, Luchshaut, ö6-ev-ina, ö^ieBHHe, Vermögen 
des Vaters, hräst-ov-ina, xpäcTOBHne, Eichenholz etc. 4.) aöa, a^a: 
lj^sk-ov-a£a, jbecKOBa>je, Haselstock etc. 5.) ik, hk, Baumsaft: 
viänj-ov-ik, BiiJDaH>oBARa, Weichselbaumsaft etc. 

II. ätak^ mraK, an Eigennamen angefügt, bezeichnet dass 
die Person, die den Namen trägt, dem betreffenden Namenspatron 
gewissermassen angehöre: Gjurgjev-Stak, j^ypi^eBiuTaKa, der sich 
d^ heil. Georg übergeben hat, ihn feiert etc« 

III. ik, HK, (für Waldungen einer Baumart): kestän-tki se- 
CTeu^Ka, Kastanienwald etc. 

IV. etin a, exuna, (für das Fleisch, von den Neutris, die im 
Genitiv t, t bekommen)^ tel-et-ina, xe^iernHe, Kälbernes etc. 

N. Die Abgabe oder Zoll von einem Artikel bedeutet das 
Sufßx arina, apuna: vin-ärina, BHuäpune, Weinsteuer; pisärina 
HHcapHHe^ Schreiblohn etc. 

O. Der Fassinhalt wird bezeichnet, indem man an die 
Zahlwortsform oje und oro oder epo die Suffixe 1.) ka^ Ra 
anfügt: dvoj-ka, ^BoJKe, Zwei-Eimer-Fass, des6tör-ka, ^ec^TÖp- 
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He> Zehn-Eimer-FaM etc;, oder S.) akinja, aiiHiba: petak^ja, ne- 
TäRHibe, f&nfeimrig'es Fass etc. 

P. Formen för Collective oder Sa^imelnan^OR sind 
dieäte Suffixe: 

1.) ^iß 6»: mlad-edi, aiJiä^e»!!» junge Well, lav-eil» jiaB- 
eaKH, Gebelle etc. 

8.) 16, HUi: Blktk't^, cjäTRÜma, Sfissigkeiten etc. 

3.) je: bör-je, 6opja» Menge Kiefern (Kiefern wald)jjäaen -je, 
jaceiba, Eschenbaume > gölüb-lje, r^^ÖAa, die Tauben etc. 

4.) i n j e^ HHbe : 2^nsk-tnje, »^HCKd&a, Weibapersonen etc. 

5.) ad, a^: blizn-ad, ö^ftaua^H, Zwillinge, Nj6m(-a4» IbiN- 
«la/^H, Deutsche etc. 

Suffixe zur Bildung von Beiwörtern. 

A. Um die allgemeinste Beziehung zu dem Grimdkiegriffis 
von dem das Beiwort abgeleitet worden, auszudrücken, hat man 
die Suffixe : 

1.) an, au fär die unbestimmte und nt, hh für die bestimm- 
te Form: bi^san, finj^CHa, o, wüthend von bles, (ujeca, Wuth; 
um-an, yMua, o, vernünft-ig von um, yjMa, Vernunft etc. hiespt, 
6vjecH&, o, umni, a, ö. 

2l) ak, aa: Ijub ak, Jbynaa, o, lieblich von Ijub, aj6^ lieb. 

3.) o k, OK : vis-ok, BHcdaa, o, hoch, von vis, bAch, Höhe« 

4.^ om, gm: läk-om, jiäaoiia, o, geizig vou der v6Falle)>sm 
Wurzel lak, Jiais. 

5.) a o, e o : ökrug^ao, oapyr Jia, o, rund ; kis«eo ^ |i«ßla^. 9t 
sauer etc. 

6.) a s t, acT : bogäy *ast, 6or^,bacTa, o, kp&ppelh^ ^te, 

B. Die Neigung zur Ausübung einorr Fähig](ßit 
oder die Disposition zu einem Zuatande^ Behaiftmig 
damit, bezeichnen: 

1.) iv, hb: 2älost-iv, »ä.iocTUBi(, o, mitleidig (geneigt mit- 
zutrauern)* 

S.) Ijiv, jbBB: lä^-ljiv, jia»jbHBa, o^ lügenhaft; dr^mr-^v, 
ßfhMjbJ/iBa, o, zum Schlafen immer disponirt; crv-ljiv, upajbHBa, 
0, wurmig etc* 

3.) av, an: grb-av, rpöaea, o, mit einem grb (Qlöckep) be« 
haftet, höckerig; 5spiÖ-av, ocnH^asa, o, blatternarbig, ki^v-av, 
RpBaBa, 0, blutbehaftet, blutig etc. 

C. Zur Bezeichnung des Stoffes hat man jas SufSpK eip« 
eu: bäkr-en, öaKpena, o, kupfern etc, bei wenigen an^ an ^ als: 



ditan, 3jiaTiia, <H golden» snje^anv c»SaKiiHa» Oi auft Schnee, tnh' 
san, Bf^cua« o, von Fleisch. Einige haben an> und en: zendjan 
und aeMAe», ird^, £oan and wen tüchern etc. 

D. Verkl^einerungund Un¥oUkomnftdnheJta*Suffixe 
sind : 1.) £ ak, qaa oder c a k, qaK : släb-aöak« cjiäda'ift^ Oy scJnicicb' 
lieh» von aläb» cjia6a, o, achwach; veücak» BejikaKa». o^ ziem- 
lich, gros«. 

8.) San, mau: släb-uian, cjiä6^iuHa, o ; köli-ian/ ROJiHOiaa^ 
0» wie gering von köUk» wie gross. 

3.) käst« xacT: z^en-kast^ aeji^nmcTa» o» unvollkonuniaii 
grfin, grünlich etc. 

El Begab theity Fülle wird ausgedrückt durch : 

1;) ity HT, auch e Vit» eauT oder ovit, obht: räzboc*it« 
paaöepHTa, o, mit Verstand begabt» verständig; og<njevit oder öi?- 
ifcaHHTy voll Feuer, feurig, pjeskövit, njecRÖeuTa» o, sandig* 

8.) at» aT: nös-at, HöcaTa, (lang) nasig, kril-at» apHjiaTa 
0» geflügelt etc. 

3.) nat, HaT: res-nat, pScnaTav o». mit. Quasten geziert, 
ium-nat, myMHaTd, o» bewaldet, belaubt etc. 

F. Zur Bezeichnung des Besitze», Angehörigkeit» 
Eigenthums hat man die folgenden Suffixe: 

1») ov, OB, ev, es, (bei den Endlauten ö, h; (^ h;, gj» 1^; 
j, Ij, A, nj. Hl, S,. in» if »)> und wenn das Wort auf ov, on ist» 1 j ev, 
^ea: Obren-ov» ööpenoea, o, Obrenisch, kum-ov, ayaioBa». o„gtt» 
yatterisch,. Mser-ov, ÖHcepona, o , von Perlen> jävor-ov, jänopoBa,. 
0, von Ahorn, Miloi-ev, MH^ouieea, o, Miloschisch, slavüj-eir, 
c^aBjjeBa, o, der Nachtigal, koväC-ev„ ROBa^eaa, o, des Schmie- 
des, Stanisav-ljev, CxaiHic&BJbeBa, o, des Stanislaus etc. 

2.) in, HU, (meist von Hauptwörtern auf a): Rui-in». P;»iK 
HB^ o» der Bosa, vladi6-in,. Bja^H^Hna,. o>. des Vladika OBischof«)» 
k£er-in, KhepHua, o, der Tochter etc. 

3.) skt, cbA : brät-skt, 6päTCBa, 6^ brüderlich, konj[-skt,,ROH»e- 
aa» 6» des Pferdes, mör-ski, Möpcaa, o, seeiscb etc. Die Hauptwörter 
auf in» Hif und ac, an werfen diese Suffixe ab> wenn sie das.obig^ 
Suffix annehmen: Bugar-ski, öyrapcaa^ &, von Bugarin, Mörav« 
skt, nepaBCKa, ö, von Moravac. Dieses Suffix wird auf obige o v, 
es, in, HH nicht selten angefügt, um zu bezeichnen», dass der Be- 
sitz der Allgemeinheit des Begriffes zukomme : knez-öv-skt, Ruea- 
ÖBCRa, 6, den Knezen gehörig, ba^ln-skt, öamiiHCKa, ö, den Pa- 
schen gehörig, spähijin-skt und euphonisch qnäxHJHCBd, a, 6^ 
herrschaftlich etc. 



4.) nl, H^: biber-nt; 6k6epm, 6, zrno, Pfeffer-korn, zäb-nt, 
^f6vik, 6, Zahn etc. 

5.) nj i, H»^: nddas-nj}^ HÖhaiufba, e, der letzten Nacht etc« 

6.) Snjt^ uin»A: dävna-änji, AaBHauifta» e, dem davna (lan- 
ge her) gehörig, veraltet etc. 

7.) injty HibA: 2dräl-inji, «^pajiHftä^ e» des Kranichs etc« 

8*) ji* j^* bö2-jt 6ö»cja, je, Gottes, päs-jt iiäcjä, ji, Hund«; 
kräv-ji und euphonisch KpäßjbA, jusl, Jbe der Kuh etc. 

9.) Lji, jbH wird zur Bezeichnung der Allgemeinheit der Ei- 
genschaft auch auf das Suffix ov, es angef&gt: mui-ev-\jt, aijasr 
ähJbei, ö, Manns- etc. 

G. Die Mittelwörter sind auch hieher zu zahlen. Es sind 
aber auch von dem Vertretnngsworte gegenwärtiger Zeit nicht 
wenige Beiwörter gebildet : Imüöt^ imi^kä^ e, wohlhabend, tegl^^t 
Terjeha» e, Zug- etc. 

Abgeleitete Zeitwörter. 

10 Um die perfective Bedeutung anzunehmen wu*d der 
Classencharacter der zweiten Classe n u, uy gebraucht ; z. B. dir- 
n u-ti, ^lipHeM, einmal berühren, während dfr-a-ti, ahp&m, fortwäh- 
rendes und dir-ka-ti, ^HpKäMy wiederholtes, za-dir-k-fva-ti, aa^kp- 
Rjjeni, wiederhohltes, öfteres (necken) berühren anzeigt. 

S.) Zur Bezeichnung der unvollendeten Handlung, also zur 
Bildung! von Imperfectiven , hat man hauptsächlich die Classen- 
charactere der 5. und 6. Classe : pästi, nä^eM, fallen, päd-a-ti, nä- 
A&M, ich falle oft; küp-iti, Kyndur, einmal kaufen, kup-öya-ti, icyn- 
yjeM, einkaufen; djeti, 4iijeM, auf einmal stellen, dij^vati, ^HJ^BaM, 
thun. Auch ist zu merken, dass einige Zeitwörter der 1. und 3* 
Classe, wenn sie in frequentative Imperfectiva übergehen den Vo- 
cäl t, H (oft statt e) zwischen die Mitlaute der Wurzel aufnehmen : 
plet- (flechten), plit-a-ti, sänjiHTaTH, vielfach verflechten ; ü];mrie- 
ti, ümir-a-ti, yniupeM, dahin sterben. Einige imperfective Zeit- 
wörter der ersten Classe gehen in einer zweiten imperfectiven 
Bildung nach der 3. Classe S. Abth. 2iv-sti, auch 2iv-lje-ti, »Hedv, 
leben (neben 2ivövati, iivnuti): crpsti^ qpnjbeTH, schöpfen etc. 

3.) Verkleinerungs- oder Verringerungssuffixe 
sind: är-i-ti, ap^m; uc-a-ti, ^i^aM; k-a-ti,. kam; uck-a-ti^ yquaTH.* 
diiv-är-iti, HCHBap^M, iiivot-är-iti, «HBÖTap^M , £iv-üc-ati , »HB^i^äm, 
in geringerem Masse leben; sjed-ka-ti, cjeTRaM, feiner Ausdruck 
far sitzen, eben so sjetkäriti, cj^TKapAm; pij-ücati^ n«j^Dllflfi 
pijü-ka-ti, OHJyKHyTu von piti, trinken etc, 
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Im ü^brig^ii hat auch die Formenlehre der Zeitwörter ge- 
zeig^t, Avie aus Stämmen Zeitwörter g^ebildet werden, da die ganze 
Classeneintheilung dadurch bedingt ist. 

Zusammensetzung der Wörter. 

1.) Es gibt Präpositionen, welche bloss zur Zusammenset- 
zung dienen, als: a.) ob-, 06-, oba-, 06a-, mit der Bedeutung um, 
herum, allseitig: ob-rübiti, ö6p^6AM, umsäumen, ob-rü2iti, 
oöp^mAx, allseitig schimpfen, beschimpfen, obäviti, ööaDBJem, um- 
wickeln, b.) pre-, npe-, über, durch: pre-viti, npeenjeM, überwi- 
ckeln, pr^-gledati, iiperjeAäm, durchblicken; c.) pro-, npo-, ver- 
durch, zeigt überhaupt die Voll endug einer Thätigkeit 
odereines Zustandes: prö-süti, npo-cneM, verschütten, prö- 
Uti, npoÖHJeM, durchsclagen ; d.) r a z-, paa-, z e r-, gänzlich: 
raz-derati, päs^epeM, zerreissen, raz-gov6riti, paaröepAM, einem 
zusprechen. 

2.) Da die Zusammensetzung mit Vorwörtern die häufigste 
ist, so ist zu wissen, dass in der äussern Form nur in so fern eine 
Veränderung vorkommen kann, als ein Zusammenfluss von Mit- 
lauten, wenn ein Vorwort auf Consonanten ausgeht und das 
Wtrt damit anfangt, durch das euphonische a behoben wird : sä- 
mrt, cämpTH, Tod, sämrtni, cämpTHa, ö, Sterbe-; od-ä-drieti, o;^-ä- 
AepeM, abreissen etc. 

3.) Bei Zusammensetzungen kann als erster Bestandtheil 
eh Hauptwort mit einem andern oft ausser der Zusammenset- 
zmg ungebräuchlichen Hauptworte oder mit Beiwörtern zusam- 
mengesetzt werden ; oder es kann ein Beiwort als erster Bestand- 
theil mit Haupt- oder (bloss in der Zusammensetzung üblichen) 
Bdwörtern; oder ein Zahlwort mit Haupt- oder Beiwörtern; oder 
eil Zeitwort als erster Bestandtheil mit einem Hauptworte zu- 
sanmengestellt werden. Stets ist der erste Bestandtheil durch 
dei Bindevocal mit dem zweiten zu verbinden; nur bei Zeit-' 
wirtern ist der Bindevocal 1, h; daher: krv-o-pflac, KpBonnjii^a, 
Blitsauger; snjeg-6-padan, ciberöna^ua, o, schneereich, ruk-o-pts, 
pyKonAca, Handschrift; tankö-vrh, TaHKÖepxa, o, dünnen Gipfels; 
finko-prelja, TäHKonpe.s>e, Feinspinnerin; dvö-liöan, ABÖ.«HHMa, 
I, zweideutig ; gäzi-blato , räsHÖjiaTa , Watekoth (Spottname für 
dnen niedern wichtig thuenden Beamten.) — Die Zahl der Zu- 
ianmiensetzungen ohne der Bindevocale ist gering ; z. B. vod^n- 
iika, Bo^euÖHKe, Rohrdommel; svemögiiöi, CBaMÖr^hn, Allmäch- 
iger etc. 
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4.) Bie Bedeutung der Zirsaitimeiigesetzten iat $xl9 der Zu- 
sammenstellung der beiden Begriffe nach den Denkgesetzen , oft 
auch nur aus dem Lexicon au eruiren. 



Syntax. 



Zahl und Geschlecht. 

1. Die Sammelwdr ter einfacher Zahl, welche belebte Wesen 
bedeuten, haben das Zeitwort in der Apposition in der M ehrzalil 
während das Geschlecht mit dem Hauptworte übereinstimmt: 
goveda su popasla, das Rindvieh hat abgeweidet. 

i. Die Bei-, Für- und Mittelwörter (diese vor allem in peii- 
phrastischen Zeiten) stimmen im Satze mit dem Geschlechte» der 
Zahl und Endung desjenigen Wortes überein , worauf sie sich 
beziehen : Slavjanski narodi imadu liepu i slavnu povjesnicu, £fd 
slavis^^hen Völker haben eine schöne und ruhmreiche Geschiclite. 

3. Bei mehreren Geschlechtern der Wörter, worauf sich aif- 
dere beziehen, hat das männliche den Vorzug: Brat i sestra »u 
crnömanjasti, Bruder und Schwester sind bräunlicher Gesichtp« 
färbe. 

4. Wenn mehrere belebte Gegenstände in der einfachin 
Zahl stehen, so steht das Prädicat zu denselben in der vielfachen 
Zahl : pas i maöka se tuku, Hund und Katze raufen. 

5. Bei unbelebten Gegenständen kann im vorhergehent^n . 
Falle das Prädicat in der einfachen Zahl und dem GeschlecUe 
des zunächst stehenden Hauptwortes stehen : Dodijalo mi je rip- 
stvo, muka i u2as. Unerträglich ward mir die Knechtschaft, {fis 
Leiden und der Schrecken. 

Endungen« 

I. Der Nominativ ist die Endung des Subjectei 
und alles dessen, was sich darauf bezieht : Uskoci su usko6ili k 
Turske, die Uskoken sind aus der Türkei herübergekonunen. — 
In Naiionalgesängen ist oft der Vocativ die Endung des Subjeclc 
Vino pije Kraljeviöu Marko ! Kraljeviö Marko trinkt Wein* 
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II. Diep Genitiv wird gesetzt um irti allgeiaeineD anzuzei- 
gen», dass ein Gegenstand mit dem anderen zusammmenge* 
^ {) f e. |>a je4(xA f«i* den Begriff des Zusammengehdrens noch 
der 4^usdruck durch Beiwörter mit Besitz-Suffisien regel^iässig 
ist« 80 ist' hier anzugeben, dass der deutsche Genitiv im Illyrischen, 
dureh£eselbe Endung nur dann wiedergegeben wird; 1.) wemi ein 
Bei- oder F^rwort sich darauf bezieht, welches in dem Genitiv ste* 
hen muss: Zestina moje matere, das sanguinische Temperament 
mei^eir Mutler etc.— 2.) wenn das Hauptwort keinen lebenden Ge- 
genstand bedeutet : plodnost zemlje, die Fruchtbarkeit der Erde 
etc. — 3.) Abweichend von dem deutschen Sprachgebrauche 
vmd die Eigenschaft, Gattung, Menge, Mass^ Gewicht und Scha- 
den durch den Genitiv ausgedrückt : Öovjek dobre öudi, dn Mensch 
Von gutem Naturel ; dvor od tri hvati duljine, ein Hof von drei 
Klslker Länge; akov vina, ein Eimer Wein. — 4.) Die Worte, 
M denen man schwort oder betheuert, kommen in die S. Endung: 
Boga m, bei Gott. — 5.) Der partitive Genitiv : kupite mi sukna, 
kaufet mir Tuch. •— 6.) Zur Zeitbestimmung, bei Bezeichnung 
dea Zeitabschnittes, wann etwas geschieht, geschah oder gescke- 
k^n wird: prolaste godhie, im verflossenen Jahre, dvaest deveto» 
gm, o2ttjka, den 29. März. — • 7.) Die Beiwörter : pun, voll, dosto- 
jftB» vriedan, würdig, 2eljan, begierig, gladan, hungrig, 2edan, dur-i 
«ti^s potreban, bedürftig, sit, satt, dovoljan, übersatt: puna kesa 
HO vaca, der Beutel voll Geld. — 8.) Die Zahlwörter fordern 
atil^h den Genitiv: dva dana, 2 Tage, tr oje Njemfiadi, 3 
IDeutac^. — 9l) Die Zeitwörter in der Zusammensetzung mit 
depi Veriieinungspraefixe n e haben das Object im Genitiv: n^vr 
ci iene, schlage nicht das Weib; negovori ni rie£i, rede kein 
^^JlTort ; — wenn die reciproken die Stelle der thätigen vertireten • 
qippmeni se tvoje kderi, errinnere dich deiner Tochter ;^^ 
endlich die mit od, iz, s zusammengesetzten, wenn sie die Tren- 
^il^g von einem Gegenstande anzeigen, verlangen diesen mit den 
Dbigen Vorwörtern in den Genitiv: iz-stupio iz slu2be, er ist 
^ua dem Pienste getreten , avrgao s pameti, aus dem Gedacht- 
^^$B gelegt (vergessen)» — 10.) Zwischen-* und Nebenwörter^ 
^V^^lehe auf einen Gegenstand hinweisen : alaj, mi j unak al O de» 
^Held^n! (spöttisch), evo mi oca! da ist mein Vater. 

III. Der Dativ dient zur Bezeichnung einer Person oder 
Saphe, zu welcher die Thät^keit des Zeitwortes in einer entferuf 
teren Beziehung steht. 1.) Mit dieser Endung kann man auf die 
Frage wem? antworten: kaii slugi» sage dem Knecht^. -^ 
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2.) Diese Endung wird bei den persönlichen Fürwörtern oft statt 
der zueignenden Fürwörter gebraucht: otac mi je, er ist mein 
Vater, also eigentlich moj je otac. — 8.) Für die schwörende oder 
beschwörte Person: Boga mi, so wahr mir Gott! — 41) Bei 
dem Infinitiv biti steht der Dativ des Beiwortes, welches als 
Pradicat ohne Hauptwort da steht: dra£je mi je Ijubljeiiu biti, 
nego Ijubiti, es ist mir lieber geliebt zu werden, als zu lieben. -*- 
50 Der Dativ steht oft statt des Genitiv's: Uzrasla je ihöru na 
izvoru, a sazrela suncu na istoku, sie ist an der Meeresquelld 
aufgewachsen, und bei Sonnenaufgang gereift; kralj nebu i zem-/ 
I j i , der König des Himmels und der Erde. 

IV. Der Accusativ ist die Endung des Objects, bezeich- 
net also den Gegenstand, worauf eine Thätigkeit gerichtet ist; 
1.) So oft man mit einem Worte, das declinabel ist, auf die Frage 
wen oder was? antworten kann, steht das Wort im Accusa»- 
tiv: ja Stujem mog oca, koji mene Ijubi, ich ehre meinen Vat^i* 
welcher mich liebt. — 2.) Um die Dauer (Länge) eines Zeitraut- 
raes zu bezeichnen, steht der Accusativ: svu dragu godinu- 
boluje, er ist das ganze liebe Jahr krank ; ferner um den Zeitmo- 
ment im allgemeinen zu bestimmen mit u: u proljeöe, 'im 
Frühjahre; u sriedu, am Mittwoch; dann auf die Fragen: 'auf 
vne lange? mit der Präposition na: na dan, auf einen Tag; 
und in wie viel Zeit mit za: za mjesec danäh, in einem Mdnfa« 
te. — 3.) Beiwörter des Masses, Alters etc; dug, Sirok^ debeo» du- 
bok,visok, star, dü2an, schuldig, tanak, kratak, uzak: Saku äirok^ 
eine Faust breit, godinu danah star, ein Jahr alt, podlanicü 
debela slanina, eine Handbreite dicker Speck. — 4.) Die Zeitwör- 
ter, welche mit n a zusammengesetzt sind (wenn sie auf ein gan- 
zes Object gerichtet sind), dann die mit uz Zusammengesetzten 
sanmit allen jenen, die eine Erhebung bedeuten, regieren den 
Accusativ mit der Praeposition n a : nasloniti na z i d, an die Maiier 
anlehnen, skoöiti na krov auf das Dach springen, uzdüe se na 
pries toi je, er erhob sich auf den Thron. — 5.) Alle jene Zeit- 
wörter, welche eine Bewegung oder üebertragung von einem 
nach dem andern Orte ausdrücken, haben . den Accusativ aber nAt 
Präpositionen > deren Rection durch die Fragen aufwen^an 
wen? in oder um wen oder was? leicht zu erkennen 
ist: (^ekam na pravicu, ich warte auf die Gerechtigkeit, mari 
za te kao za lanjski snieg, er kümmert sich um dich; wie 
um den vorjährigen Schnee. 
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V. Der Vocativ ist der Beugefall der angeredeten. Person 
oder Sache: o moj dru^e! na te mi se tu2e, o mein Gefahrte, 
über dich beklagt man sich bei mir. Man bedient sich dieser £n- 
diuig bei Zwischenwörtern der Anfmunterung, des Rufens., der 
Drohung u. s. w. Udrite j un aci ! Zugeschlagen ihr Braven! 

jf VI. Der Instrumental oder Sociativ ist die Endung 
jener Person oder Sache, weichein Gesellschaft; oder als Mittel 
einer andern dargestellt wird. Man hat die Beantwortung auf die 
Fragen womit? wodurch? wie? zur Richtschnur des Ge- 
brauches dieser Endung, welche bald das Vorwort s, sa, bei 
sich hat, bald es auslässt, welches letztere dann immer ge- 
schieht, wenn ein materieller Stoff das Mittel einer Handlung ist: 
sabljom sieöe a rukama drpa, mit dem Säbel haut er und 
mit den Händen rauft er, sa svojomseljubom razgovars^, er 
spricht mit seiner Geliebten. — Ausserdem steht der Instrumeur 
t|d: 1.) zur Bezeichnung des Standes, der Religion, Abkunft, Be- 
schäftigung ohne Vorwort: Kopernik je biorodom iz Toruna, 
yjerom rimski pravoslavni, narodom poljsld Slavjanin, sta- 
lisem duhovnik, dost oj ans t vom kanonik, znanstvenim po- 
slom zvjezdoznanac , Kopernik war von Geburt ein Torner, rö- 
misch-orthodoxen Glaubens , von Nation ein polnischer Slave, 
geifiTtlichen Standes, in der Würde Domherr, in der Gelehrten 
Arbeit Astronom* 2«) Auf die Frage: als wer oder was? 
wenn von Jemandens Beschäftigung die Rede ist, ohne Vorwort : 
bip je kod mene pisar om,* er war bei .mir als Schreiber. — 3.) 
Wenn mehrere Subjecte sind, so können die ferneren in den In- 
strumental mit dem Vorworte s, sa, gesetzt werden: gospodin sa 
sv:OJim sinom dojde, der Herr und sein Sohn kamen. — iJ) 
Zur Bezeichnung jenes Zeitmomentes, welcher der Frage: wäb- 
i'end welcher Zeit? entspricht, ohne Vorwort: noöu hodi 
a danju (sie!) poöiva, in der Nacht geht er und bei Tage ruht 
er aus; kad se posti? p etkom, wann fastet man? am Freitag. 
50 Die Zahlwörter konmieu in den Sociativ, wenn .man damit 
auf die Frage zu wie viel? antwortet: hiljadama i)aca, 
er wirft zu Tausenden aus. ~ 6«) Bei Beiwörtern, welche eine 
Kigenschaft anzeigen: krasan tielom ru^an duSom, schö- 
nen Gesichtes abscheulicher Seele. — 7.) Bei den Vergleichung»' 
«tufen kommt der Unterschied im Gegenstande der St^gerung 
in den Sociativ ohne Vorwort: funtom .sam teiji od tebe^ 
ich bin um ein Pfund schwerer als du; pame6u sam jaöi ne* 
go moj brat, ich bin kräftigeren Vers tjandes als mein Bruder« &) Bei 
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Beiwörtern, die einen Ueberfluss oder Mang:el> eine geiBtige 
oi&p körperliche Kraft oder Schwache anzeigten: zemlja plodUfl 
]^enicom, an Weizen fruchtbares Land» slavan imenom, bertthm- 
ten Namens, selo obilno iljivama, pflaumenreiches Dorf» — 9.) l&ett-^ 
Wörter fordern den Instrumental ohne s, wenn sie a.) eine Baien* 
ttmug oder Ernennung anzeigen, als : uöiniti, machen, imefioTati, 
naimenovati , nare6i, ernennen, nazvati, benennen, krstiti taitfeti, 
postati werden, izabrati wählen, izvikati ausrufen und alle diese 
auch als reciproke: Hrvati su utinili Zvonimira kraijem, di6 
Croaten haben den Zvonimir zum Könige gemacht; Stjepatt Dtt^ 
toi nazvao se je silnim srpskim carem, Stefan Dudan oMb- 
te sich den mächtigen serbischen Kaiser ;-^b.) die eine RegiefHiig» 
Verwaltung, Leitung bezeichnen : ravnati lenken, upravljatt lei* 
ten , raspolagati disponiren etc. kr41jestvom hrvatütkiiAi 
upravljao je kra|j s velikaSima, der König und die Grossen haben 
in dem Königreiche Croatien regiert ; — c.) die natürlichen Vei*« 
richtungen oder Gerüche bezeichnenden Zeitw^ter: Möjiti Wi 
krvlju, Blut schwitzen, mirisati cvieöem, nach Blumen riecheti; 
d.) Zeitwörter, welche ein Gehen , Reisen, Durchzug etc. bedati«- 
ten; fordern die Länder, Wege etc. in der 6. Endung : ProSao MM 
Pruskom, Njemaökom, Belgiern, Francuskom, 6vajöat^ 
kom, Italiom, morem i kopnom, parobrodom i feiet* 
n i c o m u moju milu domo vinu. Ich ging über Preussen> DeiiliMili- 
land, Belgien, Frankreich, England, die Schweiz» Italien zur See 
und zu Lande, auf dem Dampfschiffe 'und der Eisenbahn in m^ 
geliebtes Vaterland, e.) Smijati rugati se s kirn, auslachen, statten. 
VII. Der Locativ oder Präpos itional> steht nu^ Aach 
Vorwörtern, die denselben regieren und bezeichnet entweder dea 
Raum oder Zeit, oder Moment, w o etwas ist, oder eineü (äeglta- 
stand, wovon eine Darstellung geschieht : u Zagrebs« gttt^ 
du bielomu, in Agram der weissen Stadt) o tvöjih dj<^lill 
se svud pjeva f govori, von deinen Thaten wird überall gemhffUk 
und gesprochen. Ausserdem fordert den Locativ 1.) die SUitbe* 
Stimmung auf die Frage: zu was für einer Zeit? po bietoü 
dann, bei hellem Tage. S.) Beiwörter, welche eine EigeMQhiA 
ausdrücken; sretan u mar vi, glücklich in der Viehaacbi. S^) 
Einige Zeitwörter, welche eine äussere oder inneare Laga oder 
Bewegung bedeuten, fordern solche Präpositionen bei den Ga- 
genstande, worauf sie gerichtet sind ; welche den Locativ ragia- 
ren: vjesi o dlaki, es hängt von einem Haar ab, pi&em o srplH 
kom vojevanju u tursko-austriskih ratoVih, ich sdire^M vil$ 
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den serbischen Kriegsthaten in den türkisch • dsterreichischen 
Feldzügen. 

Gebrauch der Beiwörter« 

I. Der Gebrauch des bestimmten Ausganges der Beiwörter 
ersetzt gewissermassen den Artikel der, die, das; also wird de^ 
deutsche Anfänger daran den Platz der Anwendung der bestitum- 
t^, aus der Formenlehre (Seite 42.) bekannten, Endungen, er- 
kennen: Lakemi gospodar Janja davat <ieprobiideni dinar 
jza to, der geizige Herr Janja wird dir den durchlöcherten Denar 
dafür biethen. 

n* Der unbestimmte Ausgang steht wenn im Deutschen das 
Nebenwort zum Nennworte gehört und im allgemeinen eine Ei- 
g<ettschaft bezeichnet: (!!ovjek je dobar, der Mensch ist gut, 
gotev posao, abgethane Sache. 

ni. Beiwörter stehen anstatt der Hauptwörter im Deutschen 
wenn von zwei unmittelbar n a c h einander folgenden durch den 
Genitiv oder das Vorwort von verbundenen, oder aber in ein 
Wort verwandelten Hauptwörtern, das eine den Stoff, woraus das 
andere besteht, oder die Eigenschaft des anderen, oder dessen 
Eigenthum, Besitz, Zugehör etc. bezeichnet : Ti nebudi srca k a- 
menita, sei nicht Herzens von Stein, Cesarovi dvori, der Hof 
des Kaisers, ugledan gospodin, ein Herr von Ansehen, zloöe- 
sti beöki zrak, die schlechte Luft von Wien, lisiöji rep Fuchs- 
schwanz. 

Gebrauch der Fürwörter. 

L Die Fürwörter Sto, Sta, to, niito, niSta, tijeSto, njefta 
können bei Zeitwörtern, die den Genitiv regieren, gleichsam als 
wfiren sie Nebenwörter, unverändert bleiben: Sto^traüS? an- 
statt Öega tra2iä, was suchst du? netra^im niäta statt niöesa, 
ieh suche Qichts. 

IL Die anzeigenden, hinweisenden und quantitativen Für- 
wörter (Sieh. S. 70, 7!.), welche zur ersten und zweiten Person 
gehören, werden im Sprachgehrauche nicht vorsonderlich geschie- 
den, da man sagt: ja sam ovaki oder taki öovjek, ich bin ein 
solcher Mensch , doch wenn die Personen in der Vergletchung ste- 
hen mit der Partikel so wie ich, du, dann muss man den Unter- 
schied fest halten :,ovaki £oyjek kao ja, so ein Mensch wie 
tefa, taka 2ena kao ti, so ein Weib wie du. — In der Anwen« 
düng dieser Fürwörter auf unpersönliche Gegenstände schwill«' 
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det aller Unteretchied : övaj oder taj konj , ovakvi oder tak- 
vi sat (eigentlich so eine wie meine, oder deine Uhr,) ovoliklt 
oder tolika g^rehota^ eine solche Sünde. 

III. So wie die Dative der persönlichen Fürwörter statt 
der zueignenden gebraucht werden, eben so findet man sie in der 
Rede sehr oft als Pleonasmus d. h. überflüssigen Redetheil : Kako 
simi? wie geht es dir, eigentlich: wie bist du mir? Bad sam ti 
se napio rujnog vinca, ich habe nach Wunsch rothen Wein gf- 
trunken, eigentlich: gerade h^be ich dir getrunken rothen W«ii|. 

Von den Präpositionen. 

Die Präpositionen oder Vorwörter werden entweder selbst- 
ständig oder in der Zusammensetzung mit Zeitwörtern gebrau<cht. 
Im ersten Falle fordern sie das Wort, vor welchem sie stehen 
in einer bestimmten Endung, und bezeichnen so auf eine genauere 
Weise das Verhältniss der einzelnen Wörter im Satze zu einan- 
der. Im zweiten Falle bestimmen sie näher die Richtung des Zeit* 
wortsbegriifes. 

Die Präpositionen werden eingetheilt : I. in solche, welche 
nur eine Endung bei sich haben können; D. solchi^, welche mit 
zwei Endungen verbunden werden können; III. solche, welche 
drei Endungen regieren. 

t* Präpositionen^ welche nur eine Endung fordern. 

A. Präpositionen mit dem Genitiv : 

l»bez, brez, prez ohne: dva bez dule, treä brez gla- 
ve. Zwei ohne Seele, der dritte ohne Kopf. (Wenn zwei falsch 
schwören , wird ein dritter unschuldig verurtheilt.) 

i, blizu, nahe an, und (2. Vergleichungsstufe) blize pder 
bli2je, näher: blizu ku6e, nahe an das Haus; blize vratah, n|her 
zur Thüre. 

3. cic, ciöa, wegen, aus Ursache: ci6a moje tuge,we'> 
gen meiner Trauer. 

40 dalje, weiter von: dalje Broda, weiter von Brod. 

5.) do, bezeichnet den Endepunkt oder Zweck, bis zu wel- 
chem sich die Thätigkeit des Zeitwortes erstreckt^ und in Folge 
der Erreichung, das Beisammensein von Gegenständen, also : bis, 
bis auf, bis zu, bis in, sui, bis an, neben, unter, auf; örtlich: (ovjek 
xlo Öovjeka, Mann an Mann, dogji do m e n e, komme zu mur^ 
zeitlich: do dana» bis Tagesanbruch, do dva dana, bisinCnadi) 
j^Tageni od recena do «teöenai kao od vrha djo kore«a, 



vom Vorhat^n bis zur ErfülluB|r (»t es so fern) wie vonv Gipfel 
bis zur Wuraei (eines Baumes); — geistig: stoji do tebe^ es 
kommt auf idich an, ja dräm do Bana» ich halte a«f den Ban 
viel, d o t o g si doäao, so bist du verfallen. — In det* Zusammen- 
setzmig bedeutet es : zu* 

60 duz, duze, Ifingst , bloss örtlich : duji Save, langst 
der 8ave. 

7.) i z, aus, von, bezeichnet die Entfernung von einen» PiiMcte, 
örtlich: iz Beöa dobaviti, aus Wien verschafffeil; -^ f^lig: 
ide mu iz srca, es geht ihm vom Herzen, iz Ijubavi se a^eni, 
er heiratet aus Liebe. In Zusammensetzungen : a«s. 

8.) kod, bei, zu, an: kod svog posla, bei seittcr Arbelt, 
li^od kuöe, zu Hause, poslanik turski kod fraitceskog 4vo- 
r a , der türkische Gesandte am französischen Hofe. 

9.) kraj^ neben, bei: Ja progjoh kraj kola, ich ging bei 
€ler Versammlung des Kolo-Taiizes vorüber. 

10.) krom, o kr om, ausser, ausgenommen: svi krorii 24- 
d a r a h rade , alle ausser den Maurern arbeiten. 

11.) miesto, statt, anstatt: mjesto djevojke baba, statt 
^ines Mädchens eine Alte. 

12.) nakon, nakom, nach, hernach, in# zeitlich zu ge- 
ii rauchen; nakon badnjaka eto bo'Aiöa, nach dem heiligen Abend 
«ind Weihnachten. 

13.) n i z e , unter, unterhall», nur örtlich : ni^eBeograda 
«interhalb Belgrad. 

14.) od zeigt eine Trennung oder einen Ursprung an; dH- 
lieh: von, von her: dolazi od Zagreba, er kommt von 
Agram her; rodom, od Poiege, geboren von d«r Po^ganer 
Cregendher; um den Stofl' anzugeben, von, aus i>der Zusam- 
mensetzung: kip oddrveta, Holzstatue; causal bei immateriel- 
len von, durch, vor5 2. Endung: stvoritelj od neba Schö- 
pfer des Himmels, naregjeno od poglavarstva, höheren Orts 
umgeordnet, od iegje umrti, sterben vor Durst, tresem se od 
smjeha, ich zittere vor Lachen, konj straSljiv od mosta, ein 
Tor der Brücke scheues Pferd; zeitlich: v o n, a u s, von auf, seit: 
od starieh vremenah, aus alten Zeiten, od djetinstva, vdn 
Kindheit auf, od prve boiesti seit der ersten Krankheit; vergflei- 
chend, als, unter: Imal dta vi^e od neba? Gibt es \ras höhe- 
res als der Himmel, zar da ja budem od ciele vojske n*ajg<yf}'l? 
-ich soll also der schlechteste in« der ganzen Armee sein? nije od 
f o r i n t e CnemUah jievtinqie) es ist nicht unter einem Gulden ; vor- 
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beugend, g'egen, wider: dobro od g^roznice, Mittel gegen das 
Fieber; fQr die Abstammung, von, aus: od dobrog je roda aus 
gutem Hause. Phrase : djete od godine, einjähriges Kind. 

150 oko> okolo; örtlich: um, herum: oko glave omo- 
tana (^alma, um den Kopf gewickelt den Turban; okolo dvora 
psi laju, um den Hof herum bellen die Hunde; annäherungs- 
weise Bestimmung der Zeit, Zahl; an, bei, gegen, beiläufig: bilo 
je oko p 6 d n e, es war gegen Mittag, moglo je bit oko p o n o 6i, 
es konnte beiläufig um Mitternacht gewesen sein, okolo deset 
m o m a k a h, bei zehn Burschen. 

16.) osim, izim, osvem, ausser, ausgenommen, nicht 
dazugehörig: on je osim naäeg drudtva, er gehört nicht zu 
unserer Gesellschaft; osim marve ima dobra, erbat Güter aus- 
ser dem Viehe. 

17.) poleg, polak, polek, örtlich; neben, bei: poleg 
kri:2ia, neben dem Kreuze; causal:nach, im Sinne: polak tog 
zakona, nach diesem Gesetze* 

18.) pored, neben: pored vrtla, neben dem Garten* 

19.) posli, posle, poslje; zeitlich nach: poslje ruöka 
nach dem Mittagessen, poslje kide japund^e, den Mantel umneh- 
men nach dem Regen« 

20.) prek, preko; örtlich, über, jenseits: preko 8a ve, 
über die Save, preko Dunaja su Baövani^ jenseits der Donau sind 
die Banker; — zeitlich : über, durch, im Verlaufe: preko sata je 
ve6 tu, er ist schon über eine Stunde hier, preko Ijeta je bio u 
BeÖu^ er war den Sommer hindurch in Wien; — vermittelnd: 
durch, durch Verwendung : preko dobra priatelja sam postao 6i- 
novuiko^^ durch Vermittlung eines guten Freundes bin ich Beam* 
ter geworden. 

81.) pria, prie, pregj e, zeitlich: vor: prie veöere, vor 
dem Abendessen, pria snjega, vor dem Schnee. 

28.) put, gegen, auf dem Wege zu, nach, bloss örtlich : put 
planine, gegen den Berg zu, put Graca, auf dem Wege nach Graz. 

23.) rad, radi> causal; wegen, aus Grund, Ursache :radi 
kragje, wegen Diebstahl; Phrasen: radi äto, wesswegen, iii 
radi se he, bei Seite gehen. 

24.) r a z i , örtlich : gleich , gerade , razi zemlje zu ebener 
Erde, razi vode, mit dem Wasserspiegel gleich. 

25.) razma,razmi, ausser: razma komdije svi su mepo- 
hodili^ alle haben mich besucht ausser dem Nachbar« 



26.) sbog, zbog, caunal; wegen: ahog moga jedinca^ wegen 
meines einzigen Sohnes. 

27.) sred, örtlich und zeitlich; mitten: pögodjen sred srca, 
mitten in's Herz getroffen, sred zime mitten im Winter. 

28.) tik, örtlich: neben, daneben, knapp an: tik duöana, 
knapp neben dem Gewölbe. 

29.) van, ausser : van iene i djece, ausser Weib und Kin- 
dern; oppositionell über, gegen, wider; van mojevolje, über mei- 
nen Willen. 

l30.) vrh, vrhu, örtlich: am Gipfel, über: vrh jablana- 
am Gipfel des Pappelbaumes : vrhu g 1 a v e über den Kopf. 

31.) vis, viäe, örtlich: höher, ober, oberhalb, über: vis 
n j i V e , ober dem Felde. 

32.) öelo in der Phrase zu Kopfe, zuHäupten: öelo glave 

Auser diesen einfachen gibt es noch zusammengesetzte Prä 
Positionen , welche die 2. Endung nach sich haben : 

1. Die mit iz zusammengesetzten: iz-med, izmegj, iz 
megju, einer aus mehreren, zwischen, von einem zum anderen 
von : izmegju b r a c e , zwischen den Brüdern ; — i z - n a d 
ober, örtlich: iznad dimnjaka, ober dem Rauchfange; — iz 
pod, (ispod), örtlich und im Sinne des Werthes: unterhalb 
von unten weg, unten hervor: A kad bili ispod Aleksinca 
als sie aber unterhalb Alexinac waren; ispod ciene prodano 
unter der Schätzung verkauft; -^ iz-pred, (ispred) vor -hin 
weg, aus der Gegenwart weg, örtlich: idi ispred mene, gehe 
aus meiner Gegenwart (aus meinen Augen) ; svak ispred s v o j e 
ku6e neka mete, jeder kehre vor seinem Hause hinweg; — 
iz-van, aussen, ausserhalb, ausgenommen, sowohl örtlich als 
geistig \ om Zustande : izvan m j e s t a , ausserhalb des Ortes , 
izvansebe je, er ist ausser sich; — iz-za, (iza), örtlich: von 
der hinteren Seite heraus , von jenseits , aus , hervor : Lasno je 
iza grada strieljati, es ist leicht von hinten (aus) der Festung 
zu schiessen; zeitlich : nach : iza toga, nach diesem, iza kide 
sunce, nach dem Regen Sonnenschein ; Phrase: vikat iza glasa, 
mit voller Gurgel schreyen. — 

2. na-mjesto, statt, anstatt, statt: namjesto srebra 
bakar uzeti, statt Silber Kupfer nehmen. 

3. na-kraj, am Ende, örtlich: nakraj sela, am Ende des 
Dorfes; geistig : ni nakraj pameti mi nebia^e, es war mir nicht 
im Gedächtnisse, öovjek nakraj srca, ein Gallsüchtiger (am 
Ende des Herzens); — po-kraj, örtlich: neben, bei, längs :po- 
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kraj vode, neben dem Wasser; — ü-kraj, neben, örtlich: 
ukraj puta, neben dem Wege. 

4. po-rad, poradi> za-rad, zaradi, wegen, um 
Willen y causal : poradi svoje dobrote, wegen seiner Güte y 
zaradi Boga » um Grottes Willen* 

5. n a - s r e d , nasrid , örtlich : mitten in , an , auf: nasredl 
piaca, mitten am Platze; — po-sred, posrid, örtlich; mitten 
durch: posred sriede, mitten durch die Mitte; — u-sred, 
mitten in , örtlich und zeitlich : usred s r c a , mitten im Herzen. 

6. u-slied, in Folge, gemäss, als Consequenz: nslied bor- 
b e , in Folge des Kampfes. 

7. n a - V r h , zu oberst , oben , auf dem Gipfel^ örtlich : navrh 
br da, am Gipfel des Berges; — p o - vrh, über, ober, örtlich : po- 
vrhglave, über den Kopf; povrh brda, auf der Bergspitze ; — 
sa-vrh^ svrh, svrhu, örtlich: über, vom Gipfel herab ; jedno 
svrh drugoga, eins über's andere, savrh glave do zelene tra- 
ve, vom Kopfe herab bis in's grüne Gras; geistig: svriiu sviu 
stvari Ijubljen, über alle Dinge geliebt; Phrase: ubio ga svrh 
sehe, er hat den, der verwundet lag, getödtet; — u-vrh, ober, 
örtlich : uvrh glave, ober dem Kopfe ; Phrase : uvrh vrha, auf der 
obersten Spitze. 

8* po-put, ähnlich, förmig in geistigem und materiellen 
Sinne: poputonoga öeljadeta, ähnlich jener Person, [>oput 
luka, bogenförmig. 

9. po-vid, oberhalb, örtlich: povii^ luga, oberhalb des 
Haines. 

10. na-dno^ örtlich; unten, bei'm Grunde, unterhalb : stäni 
nadno Malovana, die Wohnungen unterhalb Malovan. 

B*) Präpositionen mit dem Dativ: 

1.) Öine, Öinje, gegen: 6ine svojoj glavi, gegen seinen 
Kop£ 

2.) k, k a, bezeichnet die Bewegung, Wendung oder Rieh« 
tung g^g^n oder zu etwas; zu, gegen, nach, auf: k nama idu, 
sie kommen zu uns, kuskrsu öe kujaku dod, zu Osternwird 
er zum Onkel kommen, lagja se drzi k zapadu, das Schiff hält 
die Richtung gegen Westen. 

C.) Präpositionen mit dem Accusativ : 

1. kroz, kroza undproz, proza, durch, örtlich: kroz 
aviiu u ba^u doöi, durch den Hof in den GSarten kommen; zeit- 
lieh: binnen« während, in, über, nach: kroz oto vrieme, wäh- 
rend dieser Zeit; causal: durch, mittelst, auf Zuthun: proz tvo- 
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jn nesmotrenost smo propali^ diirch deine Unvorsichtigkek 
sind wir zu Grunde geg^angen« ' 

8. n i z, n i z a, hinab, längst hinab, abwärts, örtlich : niz p 1 a-^ 
n i n u, Berg ab, gleda niz n o s, längs der Nase (ungern) schauen. 

3^ nuz oder uz, nuza oder uza, örtlich: auf, aufwärts: 
uz vodu, gegen den Strom, nuz brieg, Berg auf; neben» bei, 
an: uza me stao, erbat sich neben mich gestellt, prisloniti nuz 
drvo, an den Baum lehnen; längs hinauf : uz more ide, er geht 
längs dem Meere hinauf; — zeitlich: während, zur Zeit : uz kra- 
jinu, während des Krieges, uzkugu, zur Zeit der Pest; — 
adversativ: trotz, ungeachtet, neben, bei: nuz sve to, bei allem 
dem, uza sve tvoje novce, trotz all' deinem Gelde; nuz svo- 
ju m ladest, neben (im Widerspruche zu) seinem Alter» — 
Als Vorsetzsylbe des Präsens, um die verbindende Art zu um- 
schreiben, ist uz, schon bekannt. — In der Zusammensetzung 
bedeutet uz, auf: uzdiöi, aufrichten. — Phrase: komu uz nos iti, 
sich jemanden widersetzen. 

D.) Den Local regirt die Präposition pri, bei, an, örtlich: 
pri pojasu sablja osüednjela, an der Hüfte ward der Säbel (blut) 
durstig ; — geistig : pri t o 1 i k o m r a z u m u, bei solcher Ver- 
nunft.-- In den Zusammensetzungen bedeutet pri, an, zu, herbdr 
pribösti, anheften, privesti, zuführen, prigoniti, herbeitreiben. 

II. Präpositionen die mit 2. Endungen stehen. 

A. Den Genitiv und Dativ nach Belieben fordern: 

1.) pram, prama, prem, prema. Grundbedeutung gegen- 
^er, iiii guten Sinne; örtlich: prema Beogradu, gegenüber von 
Belgrad; zum qualitativen Vergleiche: tra^i djevojku prema sebi 
er sucht ein Mädchen, sich gleich an Eigenschaften ; zur Bezeich- 
nung von Verlust oder Gewinnst: prema glavi, wo es geht 
den Kopf zu verlieren. 

2.) prot, proti, protiv, protiva, suprot, suproö, supro- 
tiv, naprotiv. Grundbegriff gegen, entgegen, davdder, in Opposi- 
tion: proti moje v o Ij e, gegen meinen Willen, suprot vjetru 
gegen den Wind. 

B. Mit dem Genitiv und Accusativ nach Belieben :(^ez, 
trez, durch, wegen, causal: 6ez svoje Ijubavi, wegen sei- 
ner Liebe, Örez zlo druätvo, durch schlechte Gesellschaft. MR- 
mo, vorbei, örtlich: mimo dvor o. dvora, beim Hofe vorbei» 

C. Mit dem Genitiv und Sociativ s, sa, so zwar, 
das» der Genitiv stehen muss, wenn es eine räumliche Tren- 
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nung von einem Orte, Gegenstände etc. bedeutet: von, von- 
herab, von-her, aus: s puta vratit se^ von der Reise rückkehren, 
s göre saöi, vom Berge herabkommen, sa äkupätine i6i, aus 
der Versammlung gehen ; causal: wegen, halb', halben, halber, 
um-willen, durch: s toga, desswegen, jeli s'oca, jeli s majke? ist 
es des Vaters oder der Mutter halber ; - in den Phrasen : s v e- 
öera, abends, s jutra, morgens, s gorega biti neöe, es kann 
nicht schaden, s oveoder s one strane Save, diesseits oder 
jenseits der Save, (auch s ovu, s onu stranu, mit Accus.). — Der 
Sociativ muss stehen, wenn eine Gesellschaft von Personen oder 
Zusammensein von Sachen besteht : bio sam sa 2enom , ich war 
mit dem Weibe, jedi kruha s mesom, esse Brot mit Fleisch. 

D. Den Accusativ und Sociativ regieren : 

1.) med, meda, megju, zwischen, unter; a.) Wenn eine 
Bewegung nach irgend wohin angezeigt wird, so steht der Ac- 
cusativ und wird zur Bezeichnung von gesellschaftlichen Verhält- 
nissen gebraucht : megju r azb oj nike pasti, unter die Räuber 
fallen. ^- b.) Wenn es den Bestand in einer Gesellschaft, wo sich 
jemand befindet, anzeigt, so steht der Sociativ: megju br a6om je 
sloga, Eintracht zvdschen den Brüdern. — c.) Der Sociativ steht 
wenn es eine ortliche Scheidung bedeutet: hümka med Gjakov- 
dtinom i Valpov §t in o m, der Grenzhügel zwischen dem Dja- 
kover und Valpover Bezirke. — 

2.) nad, na da, oberhalb, über, auf, ober, oben, a.) Den Ac- 
cusativ regirt nad, wenn eine Bewegung nach dem Gegenstande 
hin, vor welchem das Vorwort steht, angezeigt ist: nad vodu se 
nadnosi, stellt sich über das Wasser hin. — b.) Der Sociativ 
steht, wenn durch das Vorwort das Befinden an einem Orte an- 
gegeben ist (Frage wo?) örtlich: zapalit öu krov nad gl a vom, 
ich werde das Dach ober dem Kopfe anzünden ; — um einen Vor- 
zug, vorwiegendes Verhältniss zu bezeichnen wo im Deutschen 
der Genitiv steht: car nad carevima, Kaiser über die Kaiser; 
ban nad Slavoniom, Banus von Slavonien. — In der Zusam- 
mensetzung bedeutet es, über : nadkriliti, übertreffen« 

3.) pod, poda, unter, bei, gegen, a.) Die Bewegung auf 
die Frage wohin, fordert den Accusativ, örtlich: pod ruku 
doöi unter die Hand kommen ; — zeitlich : pod s t a r o s t , auf das 
Alter, pod no6, gegen die Nacht; — von andern Verhältnissen: 
pod kaätigu, bei Strafe, kupiti ü\iu6e pod zdravo, als ge- 
sund ein Thier kaufen. — b.) Das Befinden irgendwo anzeigend, 
fordert dieses Vorwort den Sociativ; örtlich: pod nebom, unter 
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dem Himmel; für andere Verhältnisse: pod kiriom, in Miethe» 
pod otom po^odbom, unter der Bedingfun^. — In der Zusam- 
mensetzung' ; unter : podastrieti unterbreiten. 

4.) p r e d , prid, preda, vor ; örtlich : a.) Die Bewegung w o- 
hin fordert den Accusativ ; sjedi pred kuöu, setze dich vor das 
Haus, b.) Das Befinden irgend wo den Sociativ : pred k u 6 o m je, er 
ist vor dem Hause; ~ zeitlich, mit Accusativ: pred smrt, vor dem Tode. 

D.) Den Accusativ und Locativ fordern : 

t.) Na, wenn es die Thätigkeit, Richtung, und Bewegung 
gegen ein Object anzeigt, steht mit dem Accusativ (auf die Frage 
wohin ?) und ist im Deutschen mit folgenden Vorwörtern ausg<i- 
drürkt: auf, über, unter, vor, zu, an, durch, in; örtlich: uzjaäi na 
konja, setze dich auf das Pferd (besteige das Pferd), udari na 
Be6 u Prag , gehe über Wien nach Prag ; um andere Verhältnisse 
anzuzeigen: doöi na robiju, auf Schanzarbeit yerurtheilt werden, 
na ruku iöi, an die Hand gehen, na vrat na nos, über Hals 
und Kopf, navojsku, in den Krieg, na moju sreöu^ zu mei- 
nem Glücke, uzeti §to na d u § u , etwas beschwören, uzeti koga 
na vjeru. Jemandem die Unverletzlichkeit zusichern, uzeti äto 
na vjeru oder veresiju , auf Credit etwas nehmen; zeitlich» 
prie Boiiöa na nedjelju danah, eine Vi^oche vor Weihnachten. 
W^enn man einen Bestand bezeichnet auf die Frage wo ? und im 
Deutschen mit auf, um zu, unter, an, bei, in ausdrückt, so steht 
der Local; örtlich: na nebu, am Himmel, na sämu, unter 
vier Augen, biti na ruki oder na pohvati, an der Hand sein, 
na suncu leiati, im Sonnenscheine liegen, na vojsci je, im 
Kriege ist er; — to na njemu stoji, hängt von ihm ab. 

2.) o, ob, steht mit dem Accusativ wenn es eine Bewe- 
gung anzeigend der Frage : woran, wofür entspricht und bedeutet 
an: objesiti o kl in, an einen Nagel hängen, udario o kamen, 
an einen Stein anschlagen; zeitlich: ob dan, bei Tage, ob noö, 
bei Nacht. — Der Local steht auf die Frage: wovon? worüber? 
wo ? wann ? wenn es im Deutschen durch : an, um, gegen, über, 
von, bei ausgedrückt wird : von Erzählungsobjecten : oKreSimi« 
ru kazivati, vom KreSimir erzählen; örtlich: o vrbi visi, es 
hängt an dem Weidenbaume; zeitlich: o Gjurgjevu, um den 
Georgi Tag. — Phrasen : okladiti se o äto, um etwas wetten. — In 
Zusammensetzungen verscMedene Bedeutung, wie schon in der 
Wortbildungslehre gesagt bei ob, o b a. 

3.) po steht mit mit dem Accusativ a) in der Bedeutung* 
um, wenn man den Satz durch das deutsche Wort holen er- 



g^^Bi^eB kann: otijao po. dj ev ojku, er ist um das M&dche» 
(zur tM»|en) gegejigen; b.) bei Werth odar Preisbestimmungen von 
einzelnen Stücken, um» zu: raöunim Forint po dvadeset gra<li» 
ich recbo^e den Gulden zu 90 Groschen; c.) distributiv, zu: dao 
sv^ome po tovar 2ita, er gab jedem zu ein tovar Frucht; 
d.) zur Ang^abe der Haudlungs^ oder Lebensweise mit Adjecti- 
ven : auf, naicb Art : p o t u r s k i (nämlich naöin) auf türkisch« 
Art ; e.) zur Bezeichnung de» Nutzens , Schadens 9 Vortheiles 
mit Adverbien meistens , für : Nekaie baba kako je san snila^ 
ved kako je po nju bolje, die Alte sagt nicht welchen Traum 
sie halte, sondern wie es für sie besser isjt. — I>er Lecativ 
steht aO ortlich, durch, auf, nach, in: po livadama s« 
tr^v^ zelem*, in den Wiesen grünt das Gras, vozi se po vodi, 
fahrt anf dem Wasser> udario ga po glavi, er schlug ihm nach 
dßm Kopfe, kako je po Bosni, wie ist es in Bosnien; b) zeit- 
liel^ nach: po duhövima, nach Pfingsten ; c) causal: wegen» 
halbar, in* durch, von: po meni radl kako ti volja, meip 
q^thalber thue wie du willst» po Bogu brat, Bruder in Gott, 
po 2eni je bogat, durch sein Weib ist er reich, satir je sloii^i 
i iflidan po Relkoviöu^ der Satyr (ein Buch) ist von Relkovi<i 
varfasst und herausgegeben ; d) vermittelnd : mittelst, durch- 
pa sinu sam ti pisao, ich habe dir mittelst deines Sohnes ge- 
schrieben ;e) eine Uebereinstimmung anzuzeigen: nach, zu lieb, 
ge^iäss: po tome t^ed propasti, darnach gehst du zu Grunde^ 
pq volji mi je, er ist mir nach Wunsche, Nemoj sine govoriti 
l^ivoj — ni po babu ni po stri^evima, — veö p pravdi 
Boga istinoga! Mein Sohn spreche nicht falsch , weder dem Vater 
noch der Mutter zu Liebe» sondern der Wahrheit des wahrheits- 
liebenden Gottes gemäss! poznajem ga po g ov or u, ich ^kenne 
ihn (fin) der Sprache. — In Zusammensetzungen: a) ein we- 
nig: popjevati, ein wenig singen; b) eines nach dem an- 
dern: poskidati odjeöu, die Kleider (ein Stück nach dem anderen) 
a^i(^ehen. c) vollkommen, gänzlich: povud, fortziehen, 
pO|}esti, zufiammenessen, poöiniti« vollends machen. 

III. Präpositionen mit drei Endungen. 

A) D^ Genitiv, Accusativ und Sociativ verlangt 
die Präposition: za» Grundbedeutung, für, zu. Mit dem €renitiv 
bloss zeitlich : während, bis, zur Zeit, als: za vi da, bei Tage, za 
viie«ii^ena,bei Zeiten, Zaä se sinko ne ^6e ezeniti — za Ijepo- 
t0 i mladosti tvoje, warum, o Sohn, wolltest du nieht hma 
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raten zur Zeit als du schön und jun^ warst (zn deiner Schdnh^t 
und Jugend); za kraija TTrtka, zur Zeit des Kön%s Tvrtko. 
— Mit dem Accusativ: a) örtlich, um die Bewegung zu dbem 
Gegenstande zu bezeichnen, bei: uhvatiti, voditi za ruku, bei der 
Hand fassen, führen; desnom ga jerukom uhvatio — za desni- 
cui zabritku sablju, — a lievom za grlo bielo, mit der 
rechten Hand ergriff er ihn bei der Rechten und bei dem Säbel, 
und mit der linken Hand am weissen Halse; in : metni to za nj e- 
d r a, stecke dieses in den Busen ; hinter : sakri se z a g o r u, verstec- 
ke dich hinter den (bestimmten) Berg; b.) zeitlich ; innerhalb, in, bin- 
nen nach : za dvadana, innerhalb zweier Tage ; durch : za g o d i* 
uu, durch ein Jahr; c.) den. Gebrauch, Interesse, für oder um et- 
was anzeigend ; für : Gje ja nagjem za mene gjevojku; ongje 
nema za t e priateija, wo ich für mich ein Mädchen finde, dort ist für 
dich kein Freund, gineni za njega, ich gehe zu Grunde statt, 
für ihn; um: brini se za koilulje, sorge um Hemden, za 
savjet pitati, um Rath fragen; za §to. warum? za to, darum; 
auf: koliko sukna treba z a h I a ö e, wie viel Tuch braucht man 
auf eine Hose? zu: posuda za mlieko, Geßsszur Milch, gragja 
z a k u 6 u, Baumaterial zu einem Hause ; d.) vor dem Gegenstände 
der Rede, Andeutung etc. steht za mit dem Accusativ; von: za 
n o V c e nekazuj nikomu, vom Gelde sage Niemianden was ; übert 
misli malo z a t o , denke etwas darüber räch ; e.) z a steht 
bei einem Gegenstande, der durch eine Handlung in Gefahr kämer 
um, so theuer als: nesmije on toga öiniti za glavu, er darf diess 
nicht thnn, um den Kopf; f.) annähernngs jveise ; bei, an, fast: 
6eta mala za tri des et drügä, ein kleiner Kriegshaufe von 30 
Kameraden; g.) in der Phrase: poöi, udati se za koga, 
heirathen (vom weibl. Geschlechte.) — Mit dem Sociativ; a.) wenn 
ein Streben oder Nachgehen in einer Richtung angezeigt ist; an: 
za p o s I o m iü, an die Arbeit gehen ; nach : ^eljkujem z a p e I u- 
niom, ich sehne mich nach Wermuth; nach: tröi za psom, er 
laufl dem Hunde nach; b,) örtlich, um im allgemeinen das Befin- 
den hinter einem Gegenstande zu bestimmen ; hinter : sjedi z a 
kucom, er sitzt hinter dem Hause; sakri se za gorom, ver« 
stecke dich (irgendwo) hinter dem Berge; bei: za trpezom, bei 
Tische ; am : za Seäirom, am Hute, r^ In der Zusammensetzung 
an^ ein, oft unübersetzbar? zatepsti, einen Schneller geben. 

B«) Den Genitiv, Accusativ und Local fordert die Präposi- 
tion u, deren Grundbedeutung in ist. — Der Genitiv steht mit 
dieser Präposition irn j^ifine der GeaeUachaft, (ieiiieinschaft ; bei 
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(statt kod): bio sam uJovana na pi6u, ich war bei Johann anf 
einen Trunk ; oft steht es statt des deutschen Nominativs mit un- 
persönlichen Zeitwörtern des Besitzes, ima, je:u trgovaca 
ima novaca, die Kaufleute haben Geld, u Boj^a je svaäta dosta, 
Gott hat Von allem genug. — Der Accusativ steht a.) örtlich wenn 
eine Bewegung nach einen bestimmten Ort, oder einer Richtung 
angezeigt ist, auf die Frage: wohin? in, nach, zu, vor: idem u 
crkvu, u Beö, u svatove, ich gehe in die Kirche, nach Wien, 
zur Hochzeit, konje u kola upred, die Pferde vor den Wagen 
spannen; b.) zeitlich, auf die Frage wann? zu, in, an, binnen, 
um: utridana, binnen drei Tagen, dogji u dva sata, komme 
um zwei Uhr; bei: to bi u sudanje, diess geschah bei anbre* 
chendem Tage. — In der Phrase: trgovaäe jedan Öovjek u maga- 
rad, ein Mensch handelte mit Eseln. — Der Local steht : a.) örtlich, 
wo das Befinden an einem Orte angezeigt wird, auf die Frage 
wo? in, zu, auf, am: on prebiva u svojoj ku6i^ er wohnt in 
seinem Hause, sjedi u Reogradu, wohnt zu Belgrad, uvieö- 
nici, auf dem Rathhause, uprisunju leiii, er liegt am Sonnen- 
scheine; b.) zeitlich: in, an: u mjesecu travnju, im Monate 
April, u poöetku, am Anfange; c.)fur verschiedene andere Ver- 
hältnisse auf die Frage wo? in, bei: u razgovoru, in der 
Rede, u dobroj indx, bei guter Laune, u dobrom zdraviju, bei gu- 
ter Gesundheit, u mojim oöima, in meinen Augen. In der Zu- 
sammensetzung : ein, ver, zusammen. 

Gebrauch der Zeitwörter. 

I. Mittelzeitwörter, verba neutra, zeigen einen Zu- 
stand an , daher hat das Subject kein Object ausser dem Zeit- 
worte selbst, und diess lässt kein II. Mittelwort zu : cvasti, blü- 
hen, sjedjeti, sitzen, plivati, schwimmen etc. 

n. Zurückkehrende oder zurückbezügliche (re- 
ciproca, reflexiva) Zeitwörter fuhren die Wirksamkeit des Sub- 
jectes auf sich selbst zurück, vereinigen in einem oder mehre- 
ren Gegenständen Subject und Object: smjehati se, lachen, 
biti se, sich schlagen. Von diesen ist jenes ursprünglich, dieses 
aber vom activen gebildet. Mann kann nämlich in beiden Zahlen, 
allen Personen und Zeiten durch Beifügung des verkürzten 
Accusativs se statt sehe fast aus jedem thätigen und Mittelzeit- 
worte ein zurückkehrendes bilden, \yobei der Gebrauch entwe- 
der mit dem Deutschen zusammenfallt: plaSiti se, sich erschrek- 
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ken , oder aber neue Bedeutung* mit sich bringt : uöiti lehren, 
uöiti se lernen, igrati tanzen, igrati se (s*igrati) spielen etc. 

III. Unpersönliche Zeitwörter (impersonalia) bezeich- 
nen nicht dasSubject des Satzes, sondern lassen es unbestimmt 
Das deutsche „es ist , wird , man" drückt den unpersönlichen 
Gebrauch der thätig^en und Mittelzeitwörter aus, — Einige sind 
vermöge ihres Begriftes unpersönlich: grmi es donnert, vedri 
se es heitert sich aus ; andere werden als zurückkehrende un- 
persönlich: ti^e se es belangt, pije se man trinkt, ide se wird 
gegangen, govori se man spricht. 

IV. Unsere Sprache besitzt keine leidende Form. Wie schon 
bei den Periphrasen bemerkt worden ist, pflegt man das Zeitwort 
biti oder bivati, sein, werden, mit dem IL Mittelworte zusammen- 
zustellen, was dem Deutschen aus der eigenen Sprache bekannt 
ist. Nur haben wir eine grössere Präcision, weil das Mittelwort 
in Zahl und Geschlecht mit dem Subjecte übereinstimmt. Diese 
Periphrase steht bei vergangenen Zeiten am besten : bismo 
potuöeni, wir wurden geschlagen. 

Folgende sind die übrigen Umschreibungsweisen des Pas- 
sivum. 1. Die unpersönliche Umschreibungsart. Es wird die dritte 
Person Mehrzahl des Zeitwortes gebraucht» so dass im Deut- 
schen die Ausdrucksweise durch „man" diese Umschreibung 
w^ieder gibt : ich werde in die Kirche gerufen , oder man ruft 
mich in die Kirche, wäre demnach: zovu me u crkvu. Wenn 
zurückkehrende Zeitwörter auf unpersönliche Art das Passivum 
ausdrücken, so stimmt die Zahl mit dem Subjecte überein: Schif- 
fe werden von weitem gesehen oder unpersönlich man sieht von 
weitem Schiffe, übersetzt man: vide se iz daleka lagje; es wur- 
de gehört, man hörte: öulo se oder öulo se je. Wo der Sinn 
diese unpersönliche Ausdrucksweise, welche in der gegenwärtigen 
und künftigen Zeit meist gut das fremde Passivum wiedergiebt , 
nicht zulässt, dort kann: 2. die Bildung des zurückkehrenden Zeit- 
wortes in allen Personen , Zahlen und Zeiten das Passivum um- 
schreiben, besonders bei thätigen Zeitwörtern: ich werde UroÄ 
genannt, ja sezovem (ich nenne mich?) UroS, gdje se na- 
gjeS tu öeS se objesiti, wo du gefunden wirst dort wirst du 
gehenkt werden. 3. Man verwandle die leidende Form des deut- 
schen Zeitwortes im serbisch-croatischen in die wirkende : Meh- 
rere Millionen Slaven sind von den Deutschen getauft wor- 
den, die Deutschen haben mehrere Millionen Slaven ge- 
tauft ; Niemci su pokrstili viSe miUuna Slovinah. 
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Eine serbo-croatiscfae Phi^8olog;{e wüi^e «ten Gebraudi 
dieser Umscfareibung^sweisen von Fall sb Fall lehren mfissen» 
obwohl die thätige Umschreibungsweiae selten nicht gans pas- 
send ist. 

V. Der deutsche Anfänger ist bereits bekannt geworden 
mit den Zeitwörtern vollendeter and unvollendeter 
Handlung* (Sieh 8. 77.); d. h. Perfectiven und Imperfectiven. 
t.) Jene kann der Deutsche, ausser durch das Lexicon, noch 
xumeist an den Zeitwörtern der deutschen Sprache erkennen, 
welche mit den Vorwörtern: ab, an, auf, aus, be, bei, durch 
ein , ent , er , hin , nieder , ver , vor , zer- zusammengesetzt sind, 
wenn selbe in der halbvergangenen Zeit stehen ; doch ist nie 
ausser Acht zu lassen, dass der Begriff des Zeitwortes bestimmt 
ist, und eine kurze Dauer, ein Einmalthun , das Beginnen und 
Vollenden in einem Zuge, das Geschehene anzeiget: dogjem, 
sjednem, upitam za zdravije pak ödem, ich kam an, setzte mich 
nieder, fragte um das Befinden und entfernte mich« Alle durch 
diese Zeitwörter bedeuteten Handlungen geschehen vollendeter 
Massen, in einem Zuge. — Die deutschen Zeitwörter kommen 
und finden sind im Stande durch ihre Bedeutung dem deutschen 
Anfanger den Begriff der Perfectiven zu erläutern. 

V.) Imperfective Zeitwörter sind im Deutschen (unzusammen- 
gesetzt) einfach , sie bedeuten eine Thätigkeit im allgemeinen 
oder einen Zustand^ der längerer Dauer ist. Man theilt sie wieder 
ein : a) in fortwährende , continuativa , welche in einem Zuge 
die länger währende, ungeschehene Handlung oder Zustand 
vorstellen ; pisati schreiben , metati setzen , ragjati gebären (im 
Acte des Gebarens sein); b.) wiederholende, frequentativa oder 
iterativa, Zeitwörter, wo der Gegenstand ihrer Bedeutung un- 
vollendet ist , doch in diesem fortdauernden Zustande oder Han- 
deln, öfters unterbrocl\en und wieder begonnen, wiederholt wird : 
zapisivati einschreiben , skaktati hüpfen, pokazivati immer, öfter 
zeigen, piuckati oft und klein weise trinken, (nippen ?). Z.B. okapah 
vinograd i ögledah Öokoöe ich hauete den Weingarten und 
besichtigte die Weinstöcke; ja 6n ga na to nagOTarati, ich 
werde ihn dazu bereden (damit er es vielleicht thue,) wlihrend 
nagovoriti (pf.) den Erfolg der Beredsamkeit einsrhliesst. 

VI. Bei dem Gebrauche der Zeiten der Zeitwörter 
mussman unterscheiden : 1.) die Z ei t st uf e n : gegenwärtige, ver- 
gangene, zukünftige; 2.) die Zeitarl, welche auch der Ein- 
theiiung in Perfective und Imperfective zu Grunde liegt, und 
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eine Handlung entweder a.) als dauernd oder unbeendet dar- 
stellt: iskapam, ich grabe allmählig aus; oder b.) als eintre- 
tend: iskopam, ich grabe gänzlich aus; c.) vollendet: isko- 
pah, ich habe ausgegraben. 

Die dauernde Handlung bezeichnen die Imperfectiven durch 
ihre Bedeutung in allen Zeiten; die eintretende die Perfectiven, 
in der gegenwärtigen; die vollendete in der vergangenen Zeit. 

Die künftige Zeit bezeichnet die zukünftige Zeitstufe so- 
wohl hinsichtlich der dauernden als eintretenden Zeitart: poznavat 
öu ich werde allmählich kennen lernen, und poznat cu ich werde 
erkennen, und die umschriebene zukünftige Zeit: bit öu poznavao, 
ich werde erkannt haben » in Bezug auf die vollendete Handlung. 

Zeiten der dauernden Handlung oder der Imperfectiven sind: 
1.) Die gegenwärtige Zeit, bezeichnend die in der Gegenwart 
dauernde Handlung; sjedim, ich sitze, piSeS, du schreibst. Auch 
steht sie bei lebhafter Vorstellung historisch statt vergangenen 
Zeiten: Jedan veli einer sagte; öetvrti kazuje i pripovieda, der 
Vierte sprach und erzählte. 2.) die IL vergangene einfache und 
die verg. umschriebenen Zeiten , welche im Deutschen durch die 
halbvergangene Zeit wiedergegeben werden können: sjegjah, 
ajedio sam , bio sam sjedio , pisao etc. ich sass schrieb. 

Die Zeit der eintretenden Handlung ist die gegenwärtige 
des Perfectivums , als historische Zeit bei'm Erzählen a.) um 
anzuzeigen, dass Handlungen geschehen sind als einzelne Facta 
ohne Beziehung auf andere Handlungen : Iznajprie ue poka^u 
njiova baSaluka, nego stauu 2iviti mirno i posteno, i mlogi se 
kod Pa§e udvore, te i sluzbe dobiju, Von Anfang (als die 
Janitscharen 1796 nach Serbien zurück kehrten) zeigten sie 
nicht ihre Paschenherrschaft, sondern fingen ruhig und ehren- 
haft zu leben an, und viele machten sich bei dem Paäa beliebt, 
worauf sie auch Aemter erlangten, b.) Da bei'm Erzählen in 
unserer Sprache die Partikeln kad als, sad jetzt^ und andere 
gebräuchlich sind, so steht das Praesens desPerfectivummeistmit 
diesen Partikeln im Satze: Kad Pazmandzija podigne bunu 
^otiv cara, o nda ovesve biväeBiogradske base o tid u k Vidinu 
i odvedu sa sobom joS mlogo kojekakih novib priatelja, Ais 
Paz van-Oglu einen Aufstand gegen den Sultan anzettelte, 
gingen alle diese gewesenen Belgrader Paschen gen Vidin ui^ 
führten mit sich noch viel allerlei neue Freunde, e.) In Ef- 
fahrungssätzen sagt diess Präsens aus, dass etwas einmal ein- 
getreten ist; was dann für alle Zeiten gelten kann : Svakog zlo(i- 
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ku stigne bo^ja ruka (im deutschen entweder das Präsens 
oder Umschreibung durch das Hilfszeitwort pflegen) jeden 
Bösen erreicht (pfleget zu erreichen) Gottes Hand d.) Die Leb- 
haftigkeit der Vorstellung' einer künftigen Handlung bezeichnet 
diese oft als eintretend, daher das Praesens der Perfectiven ^gleich- 
sam als künftige Zeit steht. Dieses geschieht meist im Affecte 
des Zornes, wo man Jemanden bedroht, oder der Güte, um 
Jemanden zu vertrösten,Versprechungen zu machen, vorauszusagen*. 

Jao! puta muöna, k ovoj djevi reko, Hodit nenauöna; ne- 
stignem daleko. Kani^liö', Roiialia knj. I. §. 5. Oh des 
schlechten Weges! sprach ich zu diesem Mädchen, an's Gehen 
nicht gewohnt, werde ich nicht weit kommen. 

Die Zeiten der vollendeten , erfolgten Handlung sind die I. 
einfache und die zusammengesetzten Zeiten der Perfectiven, wo 
im Deutschen die vergangene und längstvergangene Zeit steht : 
Sjede, uze lulu , pa ju näpuni i zäpali, er hat sich nie- 
dergesetzt, hat die Pfeife genommen, selbe gestopft und angezündet ; 
pali smo al nismo propali, wir sind gefallen aber nicht 
durchgefallen. Die lebhafte Vorstellung bringt oft mit sich, dass 
die I. einfache vergangene Zeit der Perfectiven a«) ffir die so ge- 
wisse Handlung in der Gegenwart benützt wird, als wäre diese 
schon vollendet: SBogom, ja od oh! A Dieu, ich gehe! b.) für 
die künftige Zeit , besonders wenn diese negativ ist, also etwas 
nicht gethan, erreicht etc. werden soll: Pismo koza n^izliza, 
das Geschriebene wird die Ziege nicht wegleken (Sprichwort 
für: „das Geschriebene bleibt^) ja toga nedo^ivih, ich werde 
dies nicht erleben. 

VII. Wie die verschiedenen Arten, welche in ande- 
ren Sprachen ihre eigenen Formen haben, umgeschrieben wer- 
den, wurde bereits S. 125. gesagt. Hier habe ich nur darauf 
die Aufmerksamkeit des deutschen Lesers zu lenken, dass dabei 
zugleich die Anwendung dargestellt wurde, welche hier näher 
noch bezeichnet wird. 

1.) Um die bedingende Art (Conjunctiv) der Deutschen 
auszudrücken hat man die obangeführte Periphrase oder man 
setzt vor die anzeigende Art jener Zeit und Zahl , welche der 
Sinn fordert, die Partikeln da^ ako, kada: da u Slavoniu 
pogjem, te bi darove podielio wenn ich nach Slavonien 
ginge, würde ich diese Geschenke vertheilen, radoval ibismo 
se bili, da ste se uzeli, wir hätten uns gefreuet, wenn 
ihr geheiratet hättet ; da ovoga n i j e, ja bi Pasmand^iju p r e- 
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dao i kod cara 6ast zadobio, wenn dieser nicht wäre, so wür- 
de ich den Pasvanoglu übergeben und bei'nn Sultan Ehre erlangen. 
— Um die Möglichkeit aussudrücken: i qeprestane promiäijati» 
kako biunapredak Pasrnand'üju pokorio horte nicht auf zu sin- 
nen , wie er in Zukunft den Pasvanoglu unterwerfen könnte. 

2.) Um den Optativ, die wünschende Art der 
Deutschen auszudrücken gebraucht man bi: ja bj iSao ucrkvu, 
ich wünschte oder möchte in die Kirche gehen. 

3.) In den Erfahrungssätzen, wo man etwas erzählt, 
was oft vorzukommen pflegte, wird auch die Umschreibungs- 
weise der bedingenden Art gebraucht: Moj bi mi otac pripo- 
viedao, kako bi se Turci u ona vremena i do brodskieh vino- 
grada usudili (sc. doöi) Mein Vater pflegte mir zu erzählen, 
wie die Türken zn jener Zeit bis zu den Brooder Weingärten 
zu streifen pflegten. 

4.) Um Jemanden Vorwürfe zu machen gebraucht man 
die zulässliche Art: da biah po zapoviedi uCinio, ich hätte 
sollen nach dem Befehle handeln. 

5.) Um die unterlassene Handlungsweise zu be- 
zeichnen eben dieselbe: da buded bio po Hrvatskoj putovao, 
obsvjedoöio bi se bio o njezinoj Ijepoti, du hättest sol- 
len in Croatien die Reise gemacht haben , so hättest du dich von 
der Schönheit desselben überzeugt. 

6.) Die wünschende Art der Deutschen kann ausser 
durch die entsprechende illyrische noch a.) durch die Partikeln 
da und nek, neka ausgedrückt werden: nek se neposve- 
timüch möge (solle) nicht heilig werden; da si mi po Bogu brat^ 
du sollst mir in Gott Bruder sein ; b. j durch das I. Mittelwort : 
Sretan bio (optativ)! kud hodio (sc. budeS^ permissiv), zdrav- 
Ijica se n an osio! Mögest glücklich sein, wo du hingehen magst, 
und gute Gesundheit gemessen! Biviol Soll leben! Dabei ist die 
Person aus dem Contexte zu entnehmen. 

7.) Zur Verstärkung der gebietenden Art hat man die 
mangelhaften Imperative : na, nate, de, der, dede r, derte^ 
dederte und das daj: Na uzmihier nehme! der gledaj so sehe 
doch her! daj udri schlage zu! de der dertekann als SufGxan den 
Imperativ kommen : Sludajde momöe höre Bursche ! — Neka und 
nekate nit dem Infinitiv des Hauptzeitwortes bilden den Prohibi- 
tiv: neka vjerovati slabu öovjeku, glaube nicht einem schwa- 
chen Menschen! 

8.) Der deutsche Infinitiv entspricht a.j theilweise dem 
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unseren: nedase ä^iTJeti, man kann nkhr Iet>en : b.) vrenu 
er eine Absicht ^ Zweck oder Bewegung nach irgendwohin 
anzeigt (um zu), dem Supin: i§ii su udarat na Francnze, sie 
gingen um die Franzosen anzugreifen, kann sntra odlazit^ 
ich gedenke morgen wegzugehen; c.) im zweiten Falle kann 
der Infinitiv auch durch die Partikel da und die gegenw. Zeit 
anzeigende Art umschrieben werden; zapovjedi, da prodaju 
krave i volove, pa pudke da kupnju, i da se brane, er 
befahl die Kühe und Ochsen zu verkaufen , und Gewehre anzu- 
kaufen und sich zu vertheidigen ; d.) auch durch die bedingende 
Umschreibungsweise: carev zet, da bi opravdao sebe^ der 
Schwiegersohn des Sultan um sich zu rechtfertigen. 

^) Einen gewissen Sinn in der gegenwartigen Zeit» 
dasdeutsche „mögen," drückt das I. Mittelwort aus:pj enio set 
ili nepjenio, ja sam tebe pod sir kupio pod sir 6u te i pojes> 
ti dumagst schäumen oder nicht, (schäume! oder schäume nicht!) 
ich habe dich als Käse gekauft, als Käse werde ich dich auch 
essen. 

VIII. Der Gebrauch'der Vertretungswörter tritt im 111 j- 
rischen ein, wenn im Deutschen das Zeitwort mit den betreffenden 
Partikeln : weil, da, als, nachdem, ohne zu, eine Ursache , Mittel 
Folge oder einen andern Umstand der Handlung oder Hinderaiss 
anzeigt ; die Imperfectiven drücken dies mit dem Vertretungswor- 
te gegenwärtiger und die Perfectiven mit jenem vergangener 
Zeit aus: Buntovnici, öujuöi, da on ide s vojskom, i znaju- 
6i , da öe uzanjga ustati sav narod za svoga dobroga paäu , i nji 
sve pobiti , navale sto prie , da , zavladaju i gradom ; die Rebel- 
len, hörend (indem sie hörten), dass er mit der Armee komme, 
und wissend , dass neben ihm die Nation für ihren guten Pascha 
aufstehen wird und sie alle erschlagen, beschleunigten den An- 
griff, um sich der Festung zu bemächtigen. I taman kad DerviS- 
Beg dogje u Grocku na konak, oni dogovoriväi se sjedilim 
buljubadom od padinih krdzaiiah , nekakim podzemnim jazoni 
ugju no6u u grad, uvativäi padu £iva, odma mureku. Und 
als eben Dervi§t-Bey nach Grocka auf das Nachtlager kan, 
drangen sie, nach Besprechung (nachdem sie sich besprochen 
hatten) mit einem BulJubaSa von den Krd^alien des PaSa, durch 
einen unterirdischen Gang Nachts in die Festung, und als sie 
den PaSa lebend ergriffen hatten , sagten sie ihm gleich. — 

IX. Das erste Mittelwort ist thätig, aciiv und kann vonallen 
Zeitwörtern gebildet werden, wird aber nur, auss woben ange- 
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von Zeiten und Arten gebraucht werden , das zweite Mittelwort 
hingegen kann von allen, ausser den neutriis» Zeitwörtern gebil- 
det werden und dessen Gebrauch ist dem Deutschen insoferne ge- 
läufig, als es bloss leidend passiv ist und in dieser Art dem deutschen 
leidenden Mittelworte entspricht: Sto se babi ktilo, to se babi 
snilo, was die Alte gewollt hat, das hat ihr geträumt ; jesuli konji 
uprezeni oder upregnuti, sind die Pferde ein gespannt, — Nur 
ist noch zu wissen , dass das active Mittelwort für das Perfect 
ohne Hilfszeitwort sam gebraucht wird : Ni jedan knez ne smije 
ici ni u kaku varos, kad se tako p oöelo öiniti, kein Knez darf 
in eine Stadt gehen, weil man angefangen so zu handeln, na- 
n j u s i 1 a (je) peöenku , sie hat den Braten gerochen. 

Von den Fragesätzen. 

1.) Die Frage kann durch Frage-Fürwörter oder Adverbien 
eingeleitet werden: tko si? otkud ideS? wer bist du? woher 
kommst? §ta ima novog, was gibt's neues? 

2.) Die Frage kann durch den Ton bezeichnet werden: nebo- 
ji§ se, da si prestar, furchtest du nicht zu alt zu sein? 

3.) Es werden die Fragepartikeln gebraucht, für welche im 
Deutschen keine Ausdrücke bestehen, sondern welche durch den 
Ton zu übersetzen sind. Die wichtigsten sind zar (also, denn?) 
und die Anhängepartikel li, I. Welche Antwort zu erwarten sei, 
deutet keine der beiden Partikeln an : zar su uöeni, sind denn sie 
gelehrt? udarali sat, schlägt die Uhr? Diese Partikeln verbinden 
oft mehre Fragesätze, wobei zar zum grösseren Nachdrucke der 
Fragen dient, li aber mehr einen disjunctiven Character hat: zar 
ce§ ti mene vriegjati^ zar öe tvqja obiestuviek trajati, also du 
wirst mich beleidigen und dein Uebermuth wird ewig dauern ? Od 
kud jeste, od kogali grada, öd kojeli zemlje zaviöaja, woher seid 
ihr und aus welcher Stadt oder aus welchem Vaterlande? — Um 
zweifelhafte Fragen hinzustellen : oni su zar vidili ? ob sie es etwa 
gesehen haben mögen? kudli <ie? wohin mager gehen? 

4.) Das Wort auf welchem in der Frage der Nachdruck ist, 
dient zur Antwort: jesili ruöao? jesam, hast gespeist? ja; piSeli? 
uepi^e, schreibt er? nein. 

Von den Verneinungen. 

1.) Man drückt, wie gelegenheitlich schon zu sehen war, das 
deutsche nein, nicht und kein aus, indem man dem Zeitworte 
die Verneinung n e voransetzt : nemislim na zlo, ich denke nicht 
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an das Deble, nemsl liövca, hat kein Geld. Die Viikis<^lie Ortho- 
graphie schreibt dasne ffir sich: ne fl,B,\y RycoibH no^ njaCT npu^H, 
manf lässt den Statz ochsen nicht zum Heuschober kommen. 

2.) Den Fürwörtern und Nebenwörtern der Zeit und des 
Ortes a^gi man iri negativen Sätzen die Veirneinungspartikel n i an 
und dann sind Zeitwort und diese Partikeln verneinend, also 
eine doppelte Negfätiön findet statt : neidem nikuda , ich gehe nir- 
gends; nemam irikake fajde, ich habe keinen Nutzen. 

3.) Die Sprachweisef bojim se, strah me je, ich förchte, hat das 
Zeitwort in dem Satze mit Verneinung : bojim se, da n e u p a d e m, Ith 
ffirchte zu fallen, strah meje, da mi otac nedojde, ich furchte 
mein Vater möchte kommen. (Mari lässt auch das Bindewort aus, 
dann bleibt auch die Negation n e weg, und ersetzt beide dtröh die 
Periphrase der künftigen Zeit: bojim se upast 6u, strah meje, 
otac 6e mi doöi. 

4.) Grösserer Nachdruck ist in einer negativen Antwort, 
wenn die Partikel ni vor das negative Zeitwort zu stehen kommt: 
nemal pet godinä, sind es keine 5 Jahre? ni nema, keineswegs. 

Gebrauch der Bindewörter. 

1. Verbindende (copulative) Conjunctionen sindi, das im 
allgemeinen dem Deutschen und entspricht. Es kommen dazu te, 
ter. tere, pak, paka, pa, ai, etc. Die Anreihung wird aus- 
gedrückt durch: i-i, sowohl als, te-te, bald -bald, ne samo- 
nego, nicht nur - sondern auch etc. Bei der Verneinung ni >• ni, 
niti-niti, nit-nit, weder -noch: blagoslovim i uzmem, ich segne 
und nehme. — Da, dass, auf dass, damit entspricht dem deutschen 
Gebrauche dieser Partikel : lioöu da bude , ich will dass es sei. 

II. Trennende Bindewörter: ili, iliti, il, oder: bilo-ili, 
es mag sein - oder : bilo lievo ili desno , es mag rechts oder links 
sein. 

III. Entgegensetzende Bindewörter. \.) A bezeichnet 
eine leise Gegenüberstellung, so dass es im Deutschen mit aber, 
auch und übersetzt werden kann: ja sam zdrav a ti? ich bin 
gesund » aber (und) du ? 

2. Ali, al, aber, allein, doch, aber doch, ama, ipak, 
aber, gleichwohl, dennoch, ele, megjuto, megjutim, indes- 
sen, no, nu, nego, sondern etc.: djevojöe jeste plaho al' je 
mitovano , das Mädchen ist furchtsam aber geliebt. 

IV. Vergleichende bindewörter: Kako^ kao, wie, als 
wie,' iaSibgod so wie : tako hoceä, wie du willst; in zeitlichem 
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Gebrauche sowie, sobald als: kako sunce sine, sobald (sowie) 
die Sonne aufgeht. 

V. Hypothetische (bedingende) Bindewörter : ako , kad 

bi , d a, wenn, entsprechen dem deutschen Gebrauche des wenn 
und kommen mit dem Präsens der Perfectiven und den conjunctivi- 
schen Periphrasen (der bedingenden, wünschenden und zulässli- 
chenArt) vor: ako pogjuuBosnu, vidit öe^ da bi mogliimat 
tegobe, wenn sie nach Bosnien gehen sollten , so werden sie se- 
hen t dass sie Schwierigkeiten haben könnten ; t e wird statt der 
obigen nicht selten gebraucht: dobro, te je tako, gut, dass 
es so ist. 

VI. Zugestehende Bindewörter : akoprem , premako , 
premda obschon , obwohl, obgleich: vidiS duhom, premako si 
o^Jma sliep , du siehst mit dem Geiste obschon du mit den Augen 
blind bist. 

VII. Die als verbindend und bedingend erwähnte Conjunction 
da wird auch declarativ gebraucht, neksezna, da si moja 
Ijubezna, man soll vdssen, dass du meine Geliebte bist. 

VIII. Temporale Bindewörter : k a d a, k a d, wann, als, da 
doöim, sobald als, nachdem: biaSe vrieme, kad se viäe zla öi- 
nilo^ es war eine Zeit, wo mehr Böses verübt worden; doöim 
sani ga ugledao, pozdravih ga, sobald ich ihn erblickte , grüsste 
ich ihn; prie neg, bevor, ehe, dok, so lange, bis: dok dogje 
bis er kommt. 

IX. C a u s a I e Bindewörter : b o (immer nachzusetzen) weil» 
buduc, da, indem, jer, jerbo, denn, wei^zato Sto desswe- 
gen weil, zasto, weil, denn, kad, weil, §to zierUch statt der 
übrigen Conjunctionen : kad nisi htieo sludati, weil du nicht fol- 
gen wolltest. 

X. Folgernde Bindewörter : da kle, indi, anda, nun, 
also, sodan, folglich, ovime, time, demnach, to» daher, also. 
Das deutsche so des Nachsatzes, wird entweder gar nicht oder 
durch a, a ono ausgedrückt: ako ne6ed, ostavi» — a ti ostavi, 
a ono ostavi , willst du nicht so lass stehen. 

XI. Finale Bindewörter: da, auf dass, damit, um zu, zu ; 
biah pripravan, da uöinim oporuku, ich war bereit Testament 
zu machen. 

Die Wortfolge. 
Die Reihenfolge der Wörter im Satze ist nur durch ieu 
Sinn geregelt. Man hat darauf zu sehen, dass Wörter, die dem 
Sinne nach nicht zusanunen gehören , durch das Nebeneinander 
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setzen den Sinn nicht verwirren, sonst aber ist man nur auf fol- 
gende Hauptregeln gebunden : 

1.) Abgekürzte Formen der Für- und Zeitwörter können 
nicht zu Anfange stehen: mi öes dati ist schlecht, muss sein : dati 
6eä mi , wirst mir geben. 

2.) In den Fragesätzen kommt das Wort , worauf der Nach- 
druck der Frage ist, zuerst. Bei Periphresen ist das Hilfszeitwort 
im Vordergrunde: nisili zeca ulovio? hast du nicht einen Hasen 
gefangen, Nachdruck auf gefangen; tili si zeca ulovio, du 
hast den Hasen gefangen ? 

3.) Bei abgekürzten Fürwortsformen steht der Dativ vor 
dem Accusativ : daj mi g a, gib mir ihn, — anderer Nächdruck als 
ibei: daj ga meni, gib ihn mir. 

4.) Die verkürzten Formen der Hilfszeitwörter (sam, si, <Su, 
£e§ etc.) und bi müssen in Periphrasen immer nach dem er- 
sten Worte des Satzes stehen ; nur die abgekürzten Fürworts- 
formen kommen vor je (er ist) : svi su dobri, samo me je netko 
zmed njia prevario, alle sind gut, nur hat mich einer von ih- 
nen betrogen« 

5.) Das Zeitwort als der Schwerpunct oder Vollendung des 
Sinnes im Satze hat immer unter den ersten Wj5rtern des Satzes 
seinen regelmässigen Platz: onjedoäao, prie neg fi»mo mislili, 
er ist , bevor wir wähnten, gekommen. 

6.) Die Nebenwörter, deren Standort vor dem Zeitworte 
ist, stehen dem Imperativ lieber nach: hrani dob ro konje, futtere 
die Pferde gut, auch hrani konje dobro. 

7.) Das Vorwort radi, wegen, kann dem Hauptworte zu dem 
es gehört, auch nachgesetzt werden: Ijubavi radi, der Liebe 
wegen. 

8.) Die Bindewörter pak , pako , allein , aber , und bo , denn 
stehen nach dem ersten Wort^' des Satzes : ja sam bio u knjii^nic 
ti pako me vidio nisi (auch : ti me pako nisi vidio), ich war in der 
Bibliothek , aber du hast mich nicht gesehen. 

Im Uebrigen kann man mit der Stellung der Wörter im 
Satze frei schalten und walten. 

Anmerkung. In der Syntaxe ersetzen die zahlreicheren Bei- 
spiele die in der Formenlehre üblichen Aufgaben. Auch können diese 
wiederholt werden, um ihnen in 8;yntacti8cher Hinsicht das Studium 
und die Aufmerksamkeit zu weihen. 



t 

I 



■.N^r-^^i^i^^ 



•*jr 







V 



■w:«»'^ 



^> *;. 



)^^.&r)^ 




